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Slolz der Inlion 


Auf Beppelins jüngſten gefahr: 
vollen Flug. 


Kaifer feiflel ſich Beſuch 


Bei hervorragendem jüdiihen 
Geihäftsmann. 


Sur Geſchichte der glücklichen Erledigung 
der Balfanfrife. 


Fıpiperitat der Mindener Kunit. 


Berlin, 3. April. Nirgends in 
Deutichland tann man mit bejorgterer 
Spannung, als bier in Berlin, den 
raſch nach einander eintreffenden De— 
peſchen über die vergeblichen Verſuche 
des Grafen Zeppelin, mit jeinem Luft- 
Ichiff in München zu landen, und über 
das nachherige Weitertreiben des Fahr— 
zeugs gefolgt fein, — bejonders als zu 
Allem hin noch gemeldet wurde, daß 
Zeppelin in einen heftigen Schneeſturm 
gerathen fei! 

Aber Alles athmete erieichtert auf, 
als die frohe Botſchaft über die glück— 
Ihe Landung des Luftſchiffes zu 
Dingolfing, troß aller widrigen Ver— 
hältniffe anlangte, und weiterhin ge= 
jtern die triumphirende Rüdfahrt nad) 
München, wo diesmal gelandet werben 
fonnte, und endlich nach Friedrichsha— 
fen gemeldet wurde, wo der fühne Er- 
finder um 8 Uhr geftern Abend ein= 
traf. 

Natürlic) ift die ganze Nation auf 
diefe Leiftung, unter fo ungemein gro= 
ben Schwierigfeiten und Gefahren erit 
recht Stolz; denn fie hat gezeigt, daß 
das Luftſchiff unter fait allen Umftän= 
den ich behaupten fann, und zwar mit 
einer beträchtlichen Zahl Paſſagiere. 

Kaifer ärgert wieder Antifemiten. 

Kaifer Wilhelm hat jünajt feinen 
jährlichen Befuch im Heim von Pames 
Simon gemacht, dem herporragenditen 
CS hhnittwaaren = Händler Deutfchlands 
an der Thiergartenſtraße in Berlin. 
Sr. Simon ift Präfident der „Ver: 
einiaten Jüdiſchen Hilfdorganifatio- 
nen“ ſowie der „Deutfchen Orientgefel- 
ſchaft“, unter deren Auſpizien große 
Ausgrabungen im alten Judäa im In— 
tereffe der Alterthumsforſchung porge= 
nommen werden. Der Katfer hielt ſich 
zwei Stunden im Simon'ſchen Heim 
auf, das übrigens mit einer unfchäß- 
baren Sammlung bon Gemälden und 
anderen Kunſtwerken geichichtlichen und 
religiöſen Karakters gehüllt ift. 

Die antiſemitiſchen Elemente äußern 
ſich ſehr biſſig darüber, ebenſo wie 
über des Kaiſers Verkehr mit den jü— 
diſchen Führern Ballin, Rathenau und 
Löwe. Alle dieſe gehören zu den be— 
deutendſten Induſtriekapitänen, wer— 
den jedoch von der alten dünkelhaften 
Militärariſtotratie nach wie vor nur 
als Bürger zweiter Klaſſe angeſehen. 

Es wird von Antiſemiten und Jun— 
kern hehauptet, die jüdiſchen Geſchäfts— 
führer hätten es vor Allem darauf ab— 
geſehen, den Kaiſer durch erdrückende 
Liebenswürdigkeiten und Schmeiche— 
leien dahin zu bringen, daß er endlich, 
in ſeiner Eigenſchaft als oberſter 
Kriegsherr, es veranlaſſe, daß junge 
Juden allgemeiner zu einer Offiziers⸗ 
faufbahn zugelaflen werden. 

Man glaubt übrigens auch ohnedies 
vielfah, daß es bald dazu kommen 
werbe, troß allen Sträubens einer ari= 
itofratifchen Klique. Erſt mährend 
der jüngften Debatte im Reichstag (der 
jegt in den Dfterferien iſt) über das 
Armeebudget hatte der Kriegsminiſter 
v. Einem erklärt — und ohne Zweifel 
nicht blos auf eigene Fauft — e3 fei 
ein einfacher Akt der Gerechtigteit, daß 
allen jungen Männern von entjprechen- 
der militärifcher Fähigkeit, „auch wenn 
fie zufällig Juden fein jollten“, das 
Auffteinen in das Offizierskorps freis 
ſtehe. 

Münchener Bildergeſchäft blüht. 

Ein Geſchäftszweig, welcher die 
Wirkung der amerikaniſchen Panik von 
1907 und 1908 allem Anſchein nach 
nicht zu verfpüren hatte, war das 
Münchener Gemäldegeihäft. Wie aus 
München neverdings mitgetheilt, er= 
reihte der Verkauf Münchener Lein- 
wandkunſtwerke nach den Ver. Staa⸗ 
ten im verfloffenen Jahre die Ge— 
fammtjumme von $315,000, — mehr 
als doppelt ſo viel, wie der Werth die⸗ 
fer Exporte an jedem ber beiden vor— 
heraegangenen Jahre betrug! 

Die Amerikaner fcheinen, die Kunſt⸗ 
werke der Münchener Schule denjenigen 
der Berliner Schule vorzuziehen, welche 
im verfloffenen Jahre nur für $24,000 
Bilder nah den Ver. Staaten aus» 
führte. 

Viele Maler in Deutfchland glaus 
ben, dab die betreffende Ausfuhr im 
heurigen Jahre, infolge der Auzftellun- 
gen in New York, Bofton, Chicago 
uf. alle bisherigen in den Schatten 
ftellen wird. 

Klage über Ausländerbevorjugung. 

Seitens mehrerer, dem Zentralaus⸗ 
ihuß Berliner taufmännifher, ge— 

i und inbuftrieller Vereine 


ganifationen wurde 


darüber Klage geführt, daß bei der 
Vergebung der Mrbeiten für den 
Rathhausneubau für mehrere Yun: 
derttaufend Mart Aufträge an aus— 
ländifche armen vergeben worden 
jeien. Der Zentralausfhuß hat da— 
raufhin an den Magiſtrat eine ent- 
prechende Anfrage gerihtet und 
gleichzeitig die Biite ausgefprochen, in 
Zufunft in erjter Linie Berliner Fir- 
men zu berüdjichtigen, auf jeden Fall 
aber die einheimiſchen Gemerbetrei- 
benden zum Wettbewerb mit heranzu= 
ziehen. Im vorliegenden Falle wurde 
die Ausführung an einen Generalun= 
ternehmer vergeben, der fie dann freis 
händig an ausländiiche Firmen meiter 
gab. Der Zentrulausfhuß verlangt 
deshalb, daß in zufünftigen Fallen 
derartige Generalunternehmer jeitens 
der jtädtifchen Behörden 
werben, die Aufträge, fofern dies das 
fünftlerifche oder finanzielle Intereſſe 
er Stadt nicht verbietet, an Berliner 
Firmen zu vergeben, mindeftens aber 
dieje Firmen zum Wettbewerb zuzu— 
offen. Die Eingabe mweift darauf hin, 
daß das Berliner Handwerk und das 
Berliner Kunſtgewerrbe heute auf ber 
dentbar vollendetiten Stufe ftehen und 
jedem Mettbewerb gewachlen find, 
nicht zuleßt infolge der Fürſorge der 
ftädtifchen Behörden für die Förde— 
rung des Fach- und Fyortbildungs- 
ſchulweſens. Das Perlangen des Zen— 
tralausſchuſſes erfcheint um To berech— 
tigter, al3 durch die oben gefchilverte 
Nichtberüdfichtiguna der Berliner Ge— 
werbetreibenden nicht nur eine mate: 
rielle Schädigung diefer Firmen und 
ihrer Arbeiter herbeigeführt, ſondern 
auch im Publifum unter Umjtänden 
der Eindrud erweckt wird, als ob das 
auswärtige und ausländifche Kunſt— 
gewerbe leiftunasfähiger ſei, als das 
einheimifche. 

Deutſchlands Rolle im ‚‚Balfanfrieden‘ 

Wie Schon erwähnt, ift die Angabe, 
daß Deutfchland einen Drud aufRuß— 
land zmeds Anertennung der Annekti— 
rung Bosnien: und der Herzegowina 
durch Deiterreich ausgeübt habe, indem 
es mit Mobilmachung gedroht, amtlich 
ala Fabel zurüdgemiefen worden. Un 
tätig war Deutichland allerdings 
nicht. Die halbamtliche „Norddeutfche 
Allgemeine Zeitung“ ſagt des Näheren 
darüber, daß, entjprechend ber her— 
fömmlihen Freundfchaft zwiſchen 
Deutfchland und Rußland, der deutfche 
Botjchafter in St. Petersburg, Graf. 
Pourtales, lediglich einen . Vorſchlag 
unterbreitet babe, dahingehend: da 
Serbien vorfhüte, daß die Mächte ſel— 
ber die Annerion nicht anerfannt hät- 
ten, follten die einzelnen Mächte durch 
Noten die einjchlägige Aenderung des 
BerlinerBertrages gutheißen. Rußland 
babe den Vorfchlag wohlmollend auf- 
genommen und ihm, in richtiger Er— 
fenntniß der ihm zugrunde liegenden 
Abficht, zugeftimmt. DasVerdienſt da— 
für gebührte den ruffifchen Miniftern 
Drohungen hätten niemals ftattgefun- 
den. 

Die „Kölniſche Zeitung” berichtet 
halbamtlich aus Wien, e3 ſei durchge— 
fidert, daß das Nachgeben des ruſſi— 
Then Minijters des Aeußern Iswolski 
durch einen direkten Befehl des Zaren 
berurfacht worden ſei. Es fei urplötz— 
ih erfolgt, ohne daß eine vorherige 
Verjtändigung mit den maßgebenden 
Gewalten in London und Paris erzielt 
worden jei. 

Diele Angabe hat wiederum demGe— 
ruht neue Nahrung verliehen, daß 
dieſer „direkter Befehl“ des Zaren in- 
folge von Vorftellungen des Kaiſers 
Milhelm erfolgt fei. Doch war fchon 
vorher in Abrede geitellt worden, daß 
die Beiden unmittelbar mit einander 
iiber die Angelegenheit verhandelt hät- 
ten. 

Behufs neuen Handelsvertrages. 

In Wien wird jekt die Balfantrife 
allgemein als enbailtig erlebigt be— 
trachtet, nahdem Graf Forgach, der 
öfterreihifch-ungarifhe Gefandte in 
Belgrad, den Auftrag erbalten, die 
Note der Doppelmonarchie zu überrei— 
hen, in meldher die freundliche Auf- 
nahme ber ſerbiſchen Note konſtatirt 
und dem Wunſch nach quter Nachbar: 
ſchaft Ausdrud verliehen wird. 

Die Handelsvertrags = Verhandlun- 
gen find fofort von Neuem aufgenom= 
men worden. Ihre baldigſte Beendi- 
gung wird erhofft. Die ferbifchen Gü— 
ter werden vorläufig in denLagerhäu— 
fern aufgefpeichert und harten der Be- 
förderung über die Grenze. 
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Milionenfeuer 


Sudte die teranifhe Stadt Sort Worth 
heim. — Auch einige Menfchenopfer. 


Ft. Worth, Ter., 3. April. Der ſüd— 
liche Theil unferer Stadt wurde heute 
Nachmittag durch eine furchtbare 
Teuersbrunft jo qut wie zerftört. Min- 
beiten? 2 Männer wurden getöbtet, 
und Taufende von Perfonen wurden 
obdachlos und mußten einftweilen in 
ber „Texas Refervation“ zufammen: 
gepfercht werden, melche den nieberge- 
brannten Bezirk vom Gefchäftstheil 
trennt. Dallas, Waco und Weather- 
ford wurden um Hilfe angerufen. 

Der große Unionbahnbof wurde 
ebenfal® von den Flammen erfaßt; 
doch glaubt man heute Abend, daß er 
gerettet ift. 

Die Infaffen des Walker'ſchen Sa— 


Teuerlinie lag, wurden na anderen 
I:heilen der Stabt befördert. 





den auf mehr als 2 Miffionen 





Wilde Stürme 


Branjen iiber Italien und benach— 
barte Küſtenläuder. — Unheil 
zu Lande und zur See! 


Rom, 3. April. Wilde Stürme brau— 
ſen jetzt über ganz Italien ſowie über 
benachbarte adriatiſche Küſtengegen— 
den dahin. Der Sachſchaden wird eine 
enorme Höhe erreichen! 

Die telearaphifche Verbindung tit 
größtentheils unterbrochen, und da= 
ber ilt es ſchwer, Näheres in Erfah: 
rung zu bringen. 

Do befagen verjchiedene Berichte, 
daß an der ganzen adriatifchen Küjte 
entlang viele Schiffbrüche vorgekom— 


| men find! 


verpflichtet | 


nitariums, welches unmittelbar in ber 4 


,_ Man beziffert ben finanziellenScha- 





Man fürchtet daher, daß ſich im 
Ganzen ein hoher Menfchenverluft 
herausitellen wird, 


„Rußland hilf mir!‘ 


So joll der Schah nah St. Petersburg 
telegraphirt haben. 


Ieheran, Perfien, 3. April. Es 
heißt, daß der Schal, von der hödjiter. 
Beſtürzung über die Entdeckung eines 
neuen und furchtbaren Komplott3 ge- 
gen fein Leben erfüllt, die Abfendung 
eines eindringlichen telegraphifchen 
Hilferufs nach der ruffifhen Haupt: 
jtabt veranlaßt habe, damit eine ftarfe 
Streitmacht ruffiiherSoldaten unver- 
züglich Teheran beſetze. In St. Peters: 
burg hat man, iwie weiter gemeldet 
wird, das Erjuchen unter Erörterung. 
Die ganze Gefchichte ift noch inGeheim- 
niß gehüllt. 

Vergleiche auch die längeren Mit— 
theilungen im Londoner Kabelbrief!) 

Admiral Gervera t. 


Der Unterlegene einer berühmten See: 
ſchlacht ſcheidet dabin. 

Madrid, Spanien, 4. April. Der 
vielgenannte Admiral Cervera, welcher 
im ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg die 
Blüthe der ſpaniſchen Flotte befehligte, 
die im Juli 1898 vor dem Hafen von 
Santjago de Kuba von Admiral 
Schley vernichtet murde, ift heute 
Abend nad) längerer Krankheit dahin: 
geichteden.. (Er war früher auch im 
diplomatifchen Dienſt in Wafhington 
thätia gemeien und hatte in den Ver. 
Staaten viele perfünliche Freunde.) 

Trogdem der Admiral geraume 
Zeit leidend war, und man ihn fogut 
mie aufgegeben hatte, jo verfegte doch 
die Runde von feinem Tode ganz 
Spanien in tiefe Trauer. Man er- 
tannte ihn allgemein ala Sriegsheld 
an, ber ſich als folder auch fchon 
borber glänzend bewährt hatte, und 
mar längſt zu der Ueberzeugung ge: 
fommer, daß jene Niederlage vor 
Santjago de Kuba nicht feine Schuld 
mar, und er mit roller Gewißheit deſ— 
fen, was ihm bevoritand, aus dem 
Hafen herausfuhr. Seine Gefundheit 
war feit jenem Ereigniß gebrochen. 

(Der Dahingejchievene, mit dem 
pollen Namen Pascual Eervera y To— 
pele, wurde am 18. Februar 1839 in 
Medina Sidonia geboren und murde 
ſchon von der Geburt an für den Flot- 
tendienft bejtimmt.) 
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Die fteigende Zuwanderung. 





Emigrantenbehörde in New Nork ftarf be 
ſchäftigt. 


New York, 3. April. Auf Ellis Is— 
land hat man jet außerordentlich zu 
thun. Denn die Frühlingsfluthmelle 
ver Einwanderung trägt jetzt durch— 
Ihnittli mehrere taufend Familien 
jeden Tag hierher, und vom Kommiſ— 
für Watchorn bis zu den unterften 
ſchwediſchen Dedleuten auf dem Regie: 
rungsfährboot, das ziwifchen jener In— 
fel und der Battery verfehrt, arbeitet 
„seder, der mit dem Einwanderungs— 
büro zu thun Hat, jetzt Ueberzeit. 

Mehr oder weniger geht es übrigens 
Ichon ſeit ſechs Wochen fo fort. 

Die Meinungen ſcheinen getheilt da- 
rüber zu fein, was die mächtig geitie- 
gene Einwanderung zu bedeuten hat. 
Man weiß, daß in folchen Zeiten ge: 
Ihäftlihen Druds, mie fie nach der 
Panik von 1907 folgte, die Fluth der 
Einwanderung weit unter den Durch— 
Ihnitt fällt. Ob aber die Rückkehr zu 
dem normalen Zuftrom auch wirklich 
als Zuficherung der Rückkehr geichäft- 
ih geveihliher Verhältniffe gelten 
fann, das erfcheint noch fraglich! 


sm Mär; wurden insgefammt 
112,700 Fremde bier zugelaffen. Die 
Mehrheit derjelben war von lateini- 
fer Raffe; namentlich war ein großer 
Prozentſatz Italiener und Sizilier von 
der Zone der fürzlichen Erdbebenkata— 
ftrophe darunter. 

Sm März vorigen Jahres war die 
Zahl meit unter 50,000! Und gleich 
zeitig waren damals die auslaufenden 
Dampfer Ddichtgefült mit Zmifchen- 
deckspaſſagieren, welche vor den ſchwe— 
xen Zeiten nach der alten Heimath zu— 
rückflohen. Ohne Zweifel tommen jetzt 
viele dieſer wieder, und iſt das auslän— 
diſche Vertrauen auf die amerikaniſchen 
Geſchäftsverhältniſſe wieder bedeutend 
geſtiegen. 

Gleichwohl aber kommt die bisherige 
diesjährige Zuwanderung nicht der⸗ 
jenigen in den erſten Monaten von 
1907 oder in mehreren vorhergehenden 
Jahren gleich. Kommiſſär Watchorn 
erwartet auch nicht, daß die Gefammt- 


zahl für das Jahr 1907 noch in mehre⸗ 
—— Jahren erreicht werben I 
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Drunler und drüber: 


Ganz Perfien in eine Reihe 
Sonderfinaten zerfallen. 


Ruſſiſcher Bär und hril. Een. 


sn fommenden englifden 
Wahltampf 


Werden Politik und Religion bunt durch— 
einander gehen. 


Die leidende Zarin. 


\ 


London, 3. April. Nicht nur die 
politifchen Parteien in England, ſon— 
dern auch die Beiftlichen der verjchiede- 
nen Kirchenbetenntniffe, namentlich die 
der anglifanifchen Staatstirche, tref- 
fen auf das Gifrigfte Vorbereitungen 
für die fommende Generalwahl. Denn 
in dieſem Kampf werden politifche und 
religiöfe Elemente mehr durcheinander 
gemifcht jein, als feit langer Zeit in 
GEnaland! 


Im Ullgeminen iſt die Anglikaniſche 
Staatstirhe tonſervativ, da die Kon— 
jervativen gegen die Trennung von 
Kirche und Staat find und es begüniti- 
gen, der Geiftlichfeit Vorrechte betreffs 
religiöfen Unterrichts in den öffent- 
lichen, au dem allgemeinen Schagamt 
unterhaltenen Elementarfchulen einzus 
räumen, Diefe Kirche wird daher ih: 
ren ganzen Einfluß bei der Wahl für 
die Balfour’iche Partei in die Wag— 
Thale werfen. Das Feldgefchrei diefer 
Partei wird hauptfächlich fein: Auf— 
geben der Freihandelspolitik und Auf: 
erlegung von Zöllen auf alle auswär— 
tigen Manufatturweren. Die reli- 
giöſen Planten werden nicht im Vor— 
bergrunde der fonfervativen Platform 
ftehen; aber die Geiftlichkeit ift der Un— 
terftüßung ſeitens der Konſervativen 
fiher und auch des Beiſtandes des 
Dberhaufes, auf deflen Zerftörung die 
Liberalen ausgehen. Daher mird fie 
den „Schußzoll” jchluden, um ihre 
Privilegien im Lande zu wahren. Und 
darin ſchließt fich ihr auch die römiſch— 
fatholifche Geiftlichleit Englands an, 
qus gleicher Urſache. 

Die Liberalen, welche jetzt in der 
Macht ſind, wollen an die Wähler auf 
einer Platform appelliren, welche Be— 
ſchränkungen der Befugniſſe des Ober— 
hauſes einſchließt, wie auch Beſchrän— 
kungen des Spirituoſenhandels, und 
Losreißen der öffentlichen Elementar— 
ſchulen von aller Einmiſchung der 
Geiſtlichkeit und Trennung von Kirche 
und Staat; zugleich natürlichAufrecht— 
erhaltung des Freihandels. 

Unterjtügt werben wird bie libe— 
tale Partei von den zahlreichen 
„Diffenters“, alfo allen ven Be: 
fenniniffen, welche gegen die angli— 
fanifhe Staatskirche find und 
ein Gefolge von etwa einer halben 
Million Kirheninitgliever aufweiſen, 
aber noch Millionen von Freunden ha— 
ben, die formell zu gar feiner Kirche 
gehören. Unter den „Diſſenters“ find 
die Wesleyaner, die Altmethodiſten, die 
Kongregationaliften und noch etiva 
zwanzig Kleinere Körperfchaften. 

Doc hat ſich neuerdings noch ein 
Flügel gebildet, melcher dagegen iſt, 
daß die „Diſſenters“ ſich an die libe: 
role Partei binden. Diefen Mißzufrie— 
denen gefällt das Fortſchrittstempo der 
beiden aroßen offiziellen Parteien des 
Landes gar nicht mehr, und fie haben 
ſich kühn dem Sozialismug in die Ar— 


me gejtürzt — wenn aud in Geftalt‘ 


des Chriltlichen Sozialismus — und 
haben bereits 70 Zweigvereinigungen 
ur Betheiligung an dem fommenden 
Wahlkampf gebildet. 

Eine bejtändige Fiqur auf ſozialiſti— 
ſchen Tribünen ift Rev. R. I. Camp- 
dell, Oberhaupt des „City Temple“ in 
London und vor einem oder zwei Jah— 
ren auch) in Amerika durch eine Vor- 
tragstour befannt geworden. Er bat 
feine Kirche, obwohl zu ihren Diakonen 
mohlhabende Kaufleute gehören — zu 
einem Zentrum des Chriitlichen Sozia— 
tismus gemacht. Einen großen Theil 
feiner Zeit verwendet er Darauf, ge= 
milfe Eindrüde des Publikums vom 
Sozialismus richtig zu ftelen. Neuer- 
dings fucht er auch, zu bemeifen, daß 
die Sozialiften durchaus nicht dem So— 
zialismus feindlich gejinnt feien; und 
er ging jüngſt jogar fo meit, zu erflä- 
ten, das Erſte, mas die Sozialiften 
thun mürden, märe, das Gehalt des 
Königs zu erböben, melder ein 
Staatsdiener eriter Klaſſe fei. 

Einer der Führer dieſer neuen 
Chriſtlichſozialiſtiſchen Organifation 
if; auch das Warlamentsmitglied Phi- 
Iip Snowden, einer der geiftig tüchtig- 
ften Abgeordneten der Arbeiterpartei 
im Unterhaus. Neben ihm mirfen Ren. 
Herbert Dunnico von Liverpool, Ren. 
%. E. Rattenbury von London, Ren. 
W. Younger von Harrogate, und Rep. 
Sohn Hughes von Glamorgan, Wales. 
Jeder biejer ift eine Macht unter ber 
Arbeitertlaffe in den ärmeren Bierteln 
feiner Stadt. Die Kandidaten der Ar- 
beiterpartei werden jedenfalls eine ſehr 
weſentliche Unterftügung ben 





Alles in Allem aber find die Ausfich- 
ten, daß bei der Generalmwahl die Kon— 
fervativen mit einer kleinen Mehrheit 
fiegen, und die Qiberalen einen großen 
Theil ihrer Stärke an die Arbeits-So— 
zialiften verlieren werden. Doch wer: 
den Letztere noch immer weit von that 
ſächlicher Macht im Staate entfernt 
fein. 

„Bollftändiges Chaos“ — das find 
die einzigen Worte, mit denen Tich die 
Lage in Persien bezeichnen läßt, nad) 
den neuesten Nachrichten aus Teheran! 
Der Schah, der „König der Könige”, 
ift nur noch dein Namen nad Herr: 
ſcher. 

In ſeiner ganzen Länge und Breite 
iſt Perſien vom Bürgertrieg zerriſſen, 
von auswärtigen Eindringlingen be— 
droht und wird von räuberiſchen Hor— 
den eigenen wilden Anhängern des 
Schahs verheert und ausgeplündert. 

Der Schah iſt ſogut wie ein Flücht— 
ling vor ſeinem eigenen Volke; er lebt 
in dem befeſtigten Lager Baghiſchah, 
im Vorſtadtgebiet von Teheran, umge— 
ben nur von ſeinen vertrauenswürdig— 
ſten Leibſoldaten, einer kleinen Abthei— 
lung perſiſcher Koſaken unter dem Be— 
fehl des Oberſt Liachow und anderer 
ruſſiſcher Offiziere. Und wie lange 
dieſe getreu bleiben, das hängt 
größtentheils davon ab, wieviel Geld 
im Schatzamte zu ihrer Bezahlung üb— 
rig bleibt. 

In Teheran ſelbſt iſt die Empörung 
fortwährend geſchäftig. Man glaubt 
indeß, daß Flugblätter, welche dort 
herumgeworfen werden und zum Nie— 
dermetzeln von Europäern auffordern, 
von der Regierung ſelbſt verbreitet 
wurden, nur um ruſſiſche oder britiſche 
Einmiſchung zu erzwingen. 

Vom Kaſpiſchen Meer im Norden 
bis zum Perſiſchen Golf und dem 
Arabiſchen Meer im Süden iſt Perſien 
in den Händen von Revolutionären, 
welche das Land in Republiten, Pro- 
binzen oder Königreiche zerlegt haben, 
je nach der Stärke oder dem Ehrgeiz 
ihrer Führer. 

Handel und Wandel ftoden. Die 
menigen Karawanen, welche noch ver— 
zmweifelte Verfuche machen, den Han— 
delöverfehr fortzufegen, werden bon 
Rebellen, Königlichen und Neutralen, 
ununterjchiedlich geplüindert! Die Tele: 
phon= und Telegraphendrähte find faft 
fammtlih zerftört, und ganze Land» 
ftriche find auf folche Weiſe ſogut mie 
unerreichbar gemacht. Jeder, der Geld 
oder Werthſachen beſitzt, padt fie forg- 
fältig zufammen, um jeden Augenblid 
zur Flucht bereit zu fein. In vielen 
Fällen wird das Eigenthum verbrannt 
oder menigitend vorläufig vergraben, 
da man nicht durch einen Wegbrin- 
gungsverſuch die Näuberbanden der 
einen oder anderen Art auf fich hetzen 
will! 

Tabriz wird noch immer von einer 
Streitmacht belagert, welche dem 
Namen nach dem Schah unterſteht, 
aber thatſächlich nur ein Räuberheer 
iſt, das durch Ausſicht auf Beute an— 
gelockt wird. Satar Khan, ein ſtram— 
mer Vertheidiger der Verfaſſung und 
ein tüchtiger und gerechter Führer, 
ſcheint ſich hier volllommen behaupten 
zu können, trotz der gewöhnlichen Be— 
ſchwerniſſe, denen eine belagerte Stadt 
unterworfen ift. Außerhalb der Stabt 
aber halten ſich die „Königlichen“ für 
ihre Mühe jchablos, indem fie allent- 
halben in der Nachbarſchaft plündern. 

So lange die Unordnungen ſich auf 
die ruffifhe Einflußfphäre, im 
Norden Perſiens, befehräntten, konnte 
man ſich darauf verlaffen, daß Eng» 
land auf einer Politit der Nicht: 
einmifchung beitehen werde. England 
hielt es für ferne verd —te Pflicht, 
Rußland aus Perfien fernzuhalten, 
um feine, Englands, indifhe Grenzen 
ſicherzuſtellen. 

Aber durch die Verbreitung der 
Empörung auch in den füdlichen, oder 
britiſchen Einflußzone Perfienz, er— 
hält die Sache ein anderes Geſicht! 
Die indiſche Kabelroute iſt dadurch be— 
droht. Wenn aber England zu Ban— 
dar-Abbas Truppen landet, um ſeine 
eigenen Intereſſen zu ſchützen, wird es 
auch feinen ſtichhaltigenkinwand mehr 
Dagegen erheben fünnen, daß auch 
Rußland zur Wahrung feiner Inter— 
eſſen in entfprechender Weiſe vorgeht. 

Thatſächlich hat Rußland ſchon 
lange unter den nördlichen perſiſchen 
Grenzwirren zu leiden gehabt. Denn 
dieſe nördliche Grenzgegend iſt ſchon 
ſeit Jahren eine Brutſtätte des Auf— 
ruhrs und ein Sammelplatz aller re— 
polutionären Verbannten und „Hoch— 
verräther“ vom Kaukaſus. Ueberfalls— 
partien von Georgianern, Tſcherkeſſen 
und perſiſchen Koſaken kommen fort 
und fort über die Grenze auf die 
ruſſiſche Seite. 

Andererſeits ſind unleugbar die ruſ— 
ſiſchen Konſuln in erſter Linie ſchuld 
an dem jetzigen Stand der Dinge in 
Teheran und ſind für die ganze Re— 
bolution verantwortlich. Denn ſchon 
ſeit vielen Jahren iſt es die ruſſiſche 
Politik, auf die eine oder andere Weiſe 
in Perſien Halt zu gewinnen: jetzt ha= 
ben fie eine qute Gelegenheit dafür und 
einen gewiſſen Grad von Rechtferti- 


gung. 

Der perjiiche Handel ijt ungefähr 40 
Millionen Dollars pro Jahr merth, 
und daran ift Rußland in Höhe von 
etwa $25,000,000 beteiligt, England 
in Höhe von wa $12,000,000. 


Aus ©t. 
' 





eteröburg wird berichtet: 
ütte | 
—— 


ſammenbruch nahe, plant die Zarin 
eine Rundfahrt auf dem Mittel— 
ländiſchen Meere mit allen ihren 
Kindern, und dieſe Rundfahrt ſoll ſich 
auf den größten Theil des kommenden 
Sommers erſtrecken. Die Aerzte der 
Zarin haben ihr unter eindringlicher 
Warnung erklärt, daß nichts Anderes, 
als eine längere Abmefenheit von Ruß— 
land, ihr Leben retten Tonne. 

Es ift nicht zu bezmeifeln, daß der 
Zuſammenbruch der Zarin eine Folge 
des beitändiaen Abſorgens um Die 
Sicherheit ihrer eigenen Perſon, ſo— 
wie ihres Gemahl3 und ihrer Kinder 
it! Seit längerer Zeit ſchon tft es fein 
Geheimniß mehr, daß fie am Körper 
und Gemüth jchiver leidet; doch hofft 
nan, daß die Rundfahrt im fommen= 
den Sommer ihre Nerven wieder ftär- 
ien und ihr geiftiges Gleichgewicht 
twiederherjtellen werde. Die Rundfahrt 
wird in der Zarenjacht ftattfinden; der 
Zar felber wird nicht mitgehen, — er 
fühlt, daß die innere Lage Rußlands 
feine beftändige Anmefenheit in der 
Nähe von St. Peteräburg erfordert. 


Neue Opfer der Schlaffrantheit. 


Afeikaniſche Eingeborenen follen wie die 
liegen dahinftdrben! 

London, 4. April. Sowohl auf dem 
Poſt- mie auf dem telegraphifchen 
Wege tommen jett höchſt alarınirende 
Berichte über die neue bösartige Aus— 
breitung der Schlaffranfheit in einem 
großen Theil des dunklen Erbtheils, 
bon Uganda bis hinab nah Deutich- 
Südweſtafrika und ganz durch diejes 
hindurch! Es wird gemeldet, daß die 
Eingeborenen wie die Fliegen dahin- 
fterben, und nicht wenige Weihe des— 
gleichen, und daß auch fein Koch’fches 
oder fonitiges® Serum etwas helfen 
will! 

Diefe Meldungen bilden eine neue 
Duelle von Befürchtungen für die afri— 
kaniſche Jagderpedition des Ex-Präſi— 
denten Roofevelt, welcher durch Uganda 
reifen will. 


— 
— 


> 
> 





Neuer Kampf in Oklahoma. 
Wobei 5 Mifchlinge getödtet wurden. 


Oklahoma City, Okla., 3. April. 
Fünf Neger-mdianermifchlinge wur— 
den in einem Kampf mit einer Abthei> 
lung Sheriffsbeamte zu Hanna, einer 
Ortfchaft im Herzen des Creeflandes, 
getöbtet. So meldete heute Abend eine 
ZIelephonbotfchaft aus Weleetfa. 

Der Stadtmarjchall dahier halt die 
Meldung für vollkommen zutreffend, 
und er glaubt daraufhin, daß ein 
neuer ndianerfrieg in einem 
anderen Theil von Oklahoma aus— 
gebrochen fei. 

Die Zeit der „Kidnappers“. 
Voch eine Derfhwindensfenfation 

Michigan. 

Port Huron, Mich., 4. April. Der 
14tährige PBatrid (?) Bidwick ift aus 
dem Heim feines Vaters, eines Syriers, 
feit geitern Abend verfchmwunden. 

Neuerdings waren dem Vater zivei 
Drohbriefe zugegangen, unterzeichnet 
„Schwarze Hand.“ Darin war er auf- 
gefordert worden, $500 an einer ge— 
wiſſen Brüde zu hinterlegen, unter der 
Drohung, dat andernfalls feine Toch- 
ter entweder umgebracht oder für 
$1000 Löſegeld geraubt würde. Die 
Tochter Hatte fi vor Kurzem mit 
Peter Alias von Wiltesbarre, Pa—., 
perheirathet, wo das Paar jebt lebt. 


Streitbarer Paitor 

Behauptet feine Kirhe mit dem Schieß⸗ 

eifen gegen Bemeindemitglieder. 

Denver, Kolo., 4. April. Bis an 
die Zähne bewaffnet und bereit, Jeden 
niederzufchießen, der gegen feine Er— 
laubniß die Kirche betreten follte, be- 
bauptete fih der Baftor Adam Traudt 
der Erchen Deutfch » Evangelischen 
Kirche, in der Vorſtadt Gloveville 
geaen 34 Ruſſiſch-Deutſche, — die 
Mehrheit der Mitglieder feiner Ge— 
meinde, eine ganze Nacht! Dieſe hat— 
ten in der Kirche eine Verfammlung 
abhalten mollen, um einen Nachfolger 
für Rev. Iraudt zu wählen. Auf Er: 
fuchen des Paſtors waren auch 2 Poli— 
ziften an der Vorderthür poſtirt wor— 
den. Diele Poliziften, perfönlich be- 
fannt und beliebt, gelang es, durch 
Ueberredung vorläufig einen Sturm 
auf die Kirche abzumenden. 


Sieger des Marathonrennens: 


Ein bisber ganz unbefannter Sranzofe. 


Nem Port, 4. April. Henri 
St. Yves, ein fleiner Franzoſe, bis- 
ber fogut wie ganz umbefannt, ging 
aus dem Marathorennen dahier als 
Hauptfieger hervor und iſt jegt „Kö— 
nig aller Marathonrenner der Welt.“ 
Der Zweite mar der Italiener Doran— 
do Pietri (in London zufammengebro- 
chen), der Dritte der Amerikaner 
Kohnny Hayes (Hauptfieger in Lon— 
don.) 

St. Yves legte die 26 Meilen und 
3.85 Yards in 2 Stunden 40 Minu- 
ten und 50 und drei Fünftel- Setun- 
den zurück. 


Dampfernachrichten. 
Adgegangen: 

New Port: St. Louis nah Southampton; 
Cedric nah Liverpool; „Jrandenburg nad Bre: 
men: Galabria nach Marfeille. 

PR. Montreal, nad Antwerpen und 
ondon. ö Ti — 
San Franzislo: China nach aſiatiſchen Häfen. 
Marfeille: Germania nah New York. 

: Birginian nad Kamada. 

: Celtic von Liderpool: Rhiladel- 
phia don Eonthbampton; La Lorraine bon 
Havre. (Sonntag früb am Dod.) 

Baltimore: Köln von Bremen. 


Bolton: Georgian bon n. 
Madeira: Finland bon —— 
el: Nedar von New 
\ n: New Vorl don N 


von 


Aus dem Kongreß u. j. w. 
Chicagver Abgeordneter greift die Hölle 
auf Kebensbedürfnifien fcharf an. 
(Zvezialdeveihe der „Sonntagpoſt“.) 

Mafhington, D. K., 3. Upril. Der 
Abgeordnete U. 2. Sabath von Chi— 
cago bielt heute eine Rede über bie 
Payne'ſche Zoll- und Gteuerborlage 
und griff die Zollerhöhungen — be: 
dingte oder unbedingte — auf Zucker, 
Ihee, Kaffee, Kokoa, Gewürze, Zicho- 
rien, Baummoll- und Wolle-Tertil- 
waaren, Strumpfwaaren, Handſchuhe 
und ſonſtige Lebensbedürfniſſe kräftig 
an. C. J. M. 
Waſhington, D. K., 4. April. Wenn 
der Finanzausſchuß des Senats mit 
der Zollvorlage fertig geworden iſt ‚jo 
dürfte Sereno E. Payne, der Mehr— 
heitsvorſitzer im Abgeordnetenhaus, 
ſein Kind kaum wiedererkennen kön— 
nen! 

Denn jener Ausſchuß wird in vie— 
len Punkten, in welcher die Ab— 
geordnetenhausbill Abſtriche gemacht 
hatte, die alten Dingley'ſchen Zollſätze 
wiederherſtellen. Und der Abſchnitt 
betreffs dr Höchſt- und der Mindeſt— 
zölle wird ganz und gar neu geſchrie— 
ben werden. 

Wenn das Abgeordnetenhaus, wie 
man erwartet, ſeine Schlußabſtimmung 
über die Vorlage bis nächſten Samſtag 
hin haben kann, ſo wird die Vorlage 
am Dienſtag darauf (13. April) dem 
Senat einberichtet. 

Der befagte Finanzausfhuß des 
Senats hat feine Vorarbeit mir der 
größten Geheimnißthuerei betrieben. 
Doc laſſen fi} folgende, von ihm bes 
Schloffene Uenderungen bereit3 mit zu 
verfichtlicher Bejtimmtheit ankündigen: 

Erbſchafts- oder Eintommenfteuer 
wird nicht in die Vorlage aufgenom= 
men werden. 

Kaffee oder Thee 
fein. 

Gifenerz wird verzollt merden. 

Häute werden verzollt werden, ent= 
weder zur jegigen Rate oder nur eine 
Kleinigkeit geringer. 

Bretterhol; wird wahrſcheinlich zu 
$1.50 zollbeiteuert werden. 

Die Eiſen- und Stahltabelle der 
Payne'ſchen Bil wird ganz umge— 
fchrieben; manche der Raten merden 
erniedrigt, andere aber erhöht. 

Zölle auf Stiefel und Schuhe wer— 
den ein wenig herabaefegt. 

Der Vergeltungszoll auf Kaffee wird 
geftrichen werden. Petroleum, Del 
und die entjprechenden Produkte wer: 
den mit einem Werthzoll belegt, und 
der jetzige Vergeltungszoll von 99 Pro⸗ 
zent wird geftrichen. 

Man erwartet, daß, um zufähliche 
Einnahmen zu fchaffen, der Senats 
ausfhuß die Auferlegung gemilfer 
Stempelfteuern empfehlen mird, wie 
folche auf Handelsmwerthpapiere, Bank— 
ſchecks u. |. w. 

Die demofratifchen Mitglieder diefes 
Ausſchuſſes haben beſchloſſen, feine 
Subftitutäporlage einzureichen, ſon— 
dern fich mit der Einbringung von Zu— 
fähen zu den verjchietenen Tabellen, 
fobald diefelben bei der Berathung er— 
reicht werden, zu begnügen. 

Money von Miffiffippi übrigens, 
der Führer der demofratifchen Minder- 
heit in diefem Ausschuß, iſt für die 
Verzollung oder Beiteuerung bon Al- 
lem, was Einnahmen bringen Tann, 
nur unter Auferlegung einer niedrigen 
Rate. Daher ift er auch für mäßigen 
Boll auf Kaffee und Thee; und er er- 
tlärt, daß er feine Angſt por dem an= 
geblichen Kaffeefynditat habe. 


Muthmaßliches Wetter, 


Der April macht feinem fhlimmen Ruf 
alle Ehre. 


Mafhington, D. K., 3. April. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Weiz 


tag und Montag in Ausſicht: 

Zunehmende Bewölktheit und wär- 
meram Sonntag; Regen Sonntag 
Naht oper Montag; 
Montag. 

Im Wefentlichen biefelbe Voraus— 
jage gilt für Indiana und auch für 
Nieder-Michigan, nur daß dieſes in 
feinen nördlichen Theilen am Mrntag 
jtatt des Regens Schnee erhalten mag. 
Mistonfin joll zmei Regen- oder 
Schneetage haben; Minnefota Regen- 
fonntag, aber einen ſchönen Montag. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) ® 

AZunehmende Trübe und märmer am 


geftaltend; am Montag wahrſcheinlich 
Regenfchauer und leichte bis lebhafte 
Südwinde. 

Das Thermometer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nach— 
mittag um 2 Uhr 44 Grad, um 3 Uhr 
45, um 4 Uhr 47, um 5 Uhr Abends 


war 37 Grad (um 5 und 6 Uhr Mor- 
gend), während 47 Grab bie höchſte 
war. Der Wind erreichte um 7 Uhr 
Morgens eine Schnelligfeit von‘ 26° 
Meilen pro Stunde und fam vom 
Meiten. 5 
Abilene, Ranf., meldete 85 Grab! 





— Batient (der einen fchlechten an⸗ 
gezogen hat und in die Sprechſtunde 
für Unbemittelte gegangen if, 36 
gernd): „Schnepfenbraten, daß 


ee 





Sonntag; am Abend ſich unbeftimmt 


werden zollfrei 


46, und um 6 und 7 Uhr 45 Grab. 
Die niedrigfte Temperatur des Tages 


Selbſt Calgary, im hohen Nordieften, 
hatte 4 Grab über dem Gefrierpumit, 


— Der Knider. — Arzt: Was bar 
ben Sie denn geitern Abend gegeffen?? 
er 
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tühbleram 


der Chicager 


es 





2 


EZ TENNIS 
* a a A 


— 


ere 


2 * xzüden. Dazu kommi noch, daß ſowohl 


bewährte Kraft. 
— hat Herr Powell ſich 


> haft erwieſen. Sollte er alſo mit ſei— 
ner jet 
fo wird bie Bürgerfchaft auch mit die— 
— fjem Ergebniß zufrieden fein können. 


2 ah fowohl auf republifanifcher wwie auf 
+ demokratifcher Seite bei den Vorwah⸗ 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 


4. April 1909. 
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jden techlen Mann 


J Harry Hilde, I. 


a bejibt jechsjährige Erfahrung als 

3 Hilfs-Schagmeifter unter den Stadt: 
ſchatzmeiſtern Hummel, Blocki und 
Traeger. 


HARRY HILDRETH Jr. 


Demokratiſcher Kandidat für 


Stadt: Shameiiter. 


Die Wahl findet ftntt am 6. Mprit 1909. & 


Stimmt fir 


auf —— 


dem rechlen Wirt 
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Eokalbericht. 


Die Wahlſchlacht. 


Der Kampf wird am Dienftag zum 
Austrag gebracht werden. 





Alle Dann heraus! 


Namentlich für das liberale Element fteht 
viel auf dem Spiel. — Empfehlens- 
werthe Kandidaten. — Weitere Gebiets: 
vergrößerung der Stadt nicht angebracht. 


Am nächften Dienftag werben bie 
Stimmgeber darüber zu entſcheiden 
haben, welche von den Kandidaten um 
den Sitz im Stabtrath fie mit ber 
Bertretung ihrer Intereſſen in dieſer 
Körperfchaft betrauen mollen. Abge— 
jehen bon einigen wenigen Wards, m 
welchen die Parteien fich bitter befeh— 
ben, zeichnete die Kampagne ſich durch 
den Mangel an Intereſſe aus, welchen 
die große Maſſe der Wählerſchaſft für 
ven Wahlgang an ben Tag gelegt hat. 
Hoffentlih wird dieſer Mangel aber 
am Wahliag ſelbſt ſchwinden, denn 
ramentlich für das liberal geſinnte 
Element hängt ſehr viel davon ab, wie 
der neue Stadtrath ſich zuſammen— 
‘et. Jeder Wähler, dem daran gelegen 
in daß ihm das Maß der ihm noch 
verbliebenen perfönliden Freiheit 
nicht noch mehr verfümmert wird, 
iolite daher am nächſten Dienjtag nit | 





reiflicher Ueberlegung ſein Stimm— | 
recht augüben. | 

Zu wählen find: der Stadt-Schatz⸗— 
meifter; der Stabtjchreider; in 34 | 
Wards je ein Mitglied für den Stabt« | 
vath und in der 12., wegen des Rüdz | 
tritis von Herrn Uhlir, zwei Alder- 
men. | 
An Angelegenheiten, die auf dem 
Wege der Urabjtimmung zu erledigen | 
find, liegen vor: die Einrichtung einer | 
jtädtifchen Lungenheilanſtalt, zu mel- 
chem Zwecke eine geringfügige Sonder— 
fiener würde erhoben werden müſſen; 
die Anglieverung von Evanſton und 
die der Landgemarkung Cicero an die 
Stadt Chicago. 


Gebietserweiterung nicht rathfaın. 


Aus vielerlei Gründen, von denen 
ber mwichtigfte und an fich ausſchlagge— 
bende der ift, daß ſchon gegenwärtig 
die Stabtverwaltung nicht in der Lage 
ift, das ganze Gebiet der Stadt ſtäd— 
tiſch einzurichten, erjcheint e3 vorder— 
band nicht rathfam, die Grenzen des 
Gemeinmwejens noch meiter hinauszu— 


in Evanfton mie in Cicero ein jehr 
großer Theil, muthmaßlich jogar bie 
überwiegende Mehrheit der Bürger- 
ſchaft, von der Angliederung garnichts 
wiſſen will. Die Maßnahme wird alſo 
dort wahrſcheinlich niedergejtimmt 
werben, felbft wenn fie von den Chi- 
cagoern, aus Großmannsſucht, qutge- 
beißen werben jollte. 
Stadtſchatzmeiſter und Stadtichreiber. 


Bon den beiben Kandidaten für das 
Amt des Schagmeifters, welche ernit- 
lich in Betracht kommen, hat der demo— 
tratiſche, Herr Harry Hildreth jr., den 
Vorzug mehrjähriger Erfahrung für 
fi. Er war Hilf3-Schatmeiiter unter 
ben Herren Hummel und Blodi und 
befleibet diefen Posten auch gegenwär⸗ 
tig unter Schatmeifter Traeger. Seine 
Ermählung zum Schatmeijter würde 
demnach fajt ala eine Beförderung im 
Sinne der Zipildienftreform anzufehen 
jein. Anbererfeit3 ift aber auch der 
republikaniſche Kandidat, Hr. Pomell, 
eine im öffentlichen Dienſt jeit Jahren 
Als Chefklert der 


bon lange als tüchtig und gewiffen- 
gen Bewerbung Erfolg haben, 


— Für das Amt des Stadtſchreibers 


len der von der Parteimafchine begün- 
Kandidat aufaeftelt worden. 
‚Huf bemofratifcher Seite fandidirt der 
I Mann“ Connery, auf repu= 

der „Buffe-Mann“ Marfs. 

ir bie-politifch unabhängige Wähler- 
jaft liegt fein befonderer Grund bor, 





ie; einen bon biefen beiden 
ne — — ein drit⸗ 


gibt € 


dem prohibitioniftifchen oder dem ſo— 
ztaliftiichen Bewerber werden die mit 
dem Ergebniß der Vorwahlen ihrer 
PBarteiorganifation unzufriedenen Ele— 
mente in den Reihen der Demofraten, 
bezw. Republifaner ſchwerlich zum 
Siege verhelfen können, felbit wenn fie 
bazu Luft haben jollten. 

Der Stadtrath. 


Bon den 70 Pläben im Stabtrath 
find am nächſten Dienftag 36 neu zu 
befeßen — einer, der vom Ald. Tins— 
man (32.Ward) aufgegebene, bleibt bis 
auf Weiteres vafant, da der Anord— 
nung einer Erſatzwahl in diefem Falle 
verfaſſungstechniſche Hinderniffe im 
Wege ftanden. 

Soweit Tüchtigfeit und Zuperläſſig— 
feit in Bezug auf allgemeine Verwal: 
tungsfragen in Betracht fommen, wird 
durch das Ergebnif der bevorſtehenden 
Wahl, wie es auch ausfallen mag, im 
und am Stadtrath wenig geändert 
werden fünnen. Von den Zählkandi— 
daten der Sozialiſten und der Prohi— 
bitioniſten abgejehen, jtehen einander 
in den einzelnen Wards (mit alleiniger 
Ausnahme der 34.) für jeden zu be— 
fegenden Platz nur zwei Kandidaten 
gegenüber, und jo ziemlich jeder bon 
diefen Kandidaten verdanft feine Auf: 
ſtellung der Gunft des Mafchinenele- 
ments jeiner ‘Barteiorganifation, bei= 
fen Vorberrfchen den Saratter ver 
ftädtifchen Regierung jchon ſeit langer 
Zeit fennzeichnet und unter den gege- 


; benen Verhältnifien auch meiter fenn- 


zeichnen wird. 
Unter diefen Umſtänden fommt bei 


| ter bevorjtehenden Wahl für die unab- 


hängige und befonders für die nicht: 


: muderifchen Lebensanſchauungen hul— 


digenden eingewanderten Bevölkerungs— 
elemente und deren unmittelbare Nach— 
tommenjchaft als wichtigſtes Moment 
bie Nothwendigkeit in Betracht, einer 
eiwanigen VBermucderung des Stadtra— 
thes Träftig entgegenzuarbeiten. Von 
diefem Standpuntte hat der zuftändige 
Ausſchuß der „Vereiniaten Gefellichaf- 
ten für örtliche Gelbitregierung” die 
Kandidatenlifte gefihte. Er hat bei 
den verjchiedenen Kandidaten jchrift- 
lich angefragt, wie fie zur Sonntags— 
fruge und zu dem, den Vereinen jeweils 
zuzuerfennenden Sonderrecht zum 
Ausſchank geiftiger Getränfe ſtehen. 
Auf Grund der eingelaufenen Antwor- 
ten find dann von dem Ausſchuß die 
nachgenannten fiebzehn Kandidaten 
„rückhaltslos indofjirt“ worden, und 
die „Sonntagpoft“ empfiehlt den 
Stimmgebern unter ihren Lefern, fich 
nach diefer und ber anderen Empfeh— 
lung der „Ver. Geſellſchaften“ zu rich- 
ten: 


1. Ad. Michael Kenna, Dem. 

8. Ad. P. H. Moynihan, Rep. 
9, Ald. Dennis J. Egan, Dem. 
10. Ald. Thomas F. Scully, Dem. 

11. Ah. €. F. Eullerton, Dem. 
12. Ald. Michael Zimmer, Dem. 
12. Anton J. Cermak, Dem. 

14. Ald. James H. Lamley, Rep. 
15. Ald. Herman F. Krueger, Dem. 
18. Ald. John J. Brennan, Dem. 
19. Ald. John Powers, Dem. 

21. Ad. Francis W. Taylor, Rep. 
23. Ald. Jakob U. Hey, Rep. 

30. Ald. Michael MeInerney, Dem. 
31. Ad. Bat. J. D’Donnell, Dem. 
34. Joſ. A. Smejkal, Unabhängiger. 
35. John S. Clark, Dem. 

Man findet in vorſtehender Liſte die 
Namen von Leuten wie Kenna, Culler— 
ton, Brennan, Powers und Meiner: 
nen — Namen, die in Verbindung mit 
den öffentlichen Angelegenheiten ber 
Stabt einen bejonders auten Klang 
nicht haben. Es muß jedoch berückſich— 
tigt werden, daß die MWiederermählung 
der Träger diefer Namen unter allen 
Umftänden fo gut mie ficher ift, und 
daß für die „Vereinigten Gejellfchaf- 
ten“ als folche fein Grund vorliegt, fich 
unndthigermweife Leute zu Geanern zu 
machen, mit denen fie auf jeden Fall 
würden rechnen müffen. 








Hämprrboiden 


„Ich litt feit 36 Jahren anHämorrhoi— 
den. Vor einem Jahr im April begann ich 
Cascaret3 wegen ne zu nehmen. 
In einer Woche merkte ich, wie die Hä— 
morrboiden verſchwanden und nach ſechs 
Mocen plagte fie mich überhaupt nicht 
mehr. Cascarets wirkten wie Wunder. Ich 
bin vollitändi ag und fühle wie ein 
neuerMenſch.“ Geo. Kryder, Napoleon,D. 


Angenehm, ſchmadhaft, wirkſam, ſchmecken 
gut. Bewitlen Gutes. Verurſachen leine 
Uebelteit, rn oder Tneifen it. 

Blei IR. ©. O, geßempeit, ’Beilung ger 
tantirt oder Geld surhd, — 





Für annehmbar erklärt hat der 


Ausſchuß die nachgenannten 23 Kans 


didaten, von denen in acht Wards je 
zmei einander ala Gegner gegenüberfte- 
ben, jo daß in den betreffenden Wards 
alfo die Wahl nur im Sinne der Em— 
pfehlungen ausfallen Tann. Weitere 
fieben von den „Annehmbaren“ fandi- 
viren in Wards, in melchen der Aus— 
ſchuß den betreffenden Gegenkandida— 
ten ohne Vorbehalt unterftügt, eine be— 
fondere Enttäuſchung braucht alfo der 
Ausſchuß auch in diefen Bezirken nicht 
zu befürchten: 

. James M. Dailey, Dem. 

. Ad. ler. 3. Burke, Rep. 

. Sohn J. Sheahan, Dem. 

. Sohn B. Emerfon, Dem. 

. Joſeph F. Connery, Dem. 

. Henry Utpatel, Rep. 

. Ald. Lewis D. Sitts, Rep. 

1. Martin D. Quinn, Dem. 
1. Jakob Levy, Dem. 

. Hermann J. Bauler, Dem. 
. Ald. Arthur Joſetti, Rep. 
. Peter Breb, Dem. 

. Auguft Krumholz, Dem. 

. Otto W. Ulrich, Rep. 

. Joſeph F. Capp, Rep. 

. Hans Blaſe, Dem. 

. Harry F. Littler, Rep. 

. Charles Twigg, Dem. 

. Ad. Kohn Downey, Dem. 
. Mathias Mueller, Rep. 

1. James Kearns, Rep. 

3. Charles R. Reading, Dem. 
33. U. C. Mebger, Rep. 

In Bezug auf die 2., 3., 6., 7., 13,., 
16., 20., 25., 26. und 32. Ward hat 
ver Ausſchuß feine Empfehlungen ma— 
chen zu dürfen gealaubt. Die „Sonn: 
tagpoſt“ fann jedoch feititellen, daß die 
Herren Richard N. Noland und Auguft 
Peters, demofratifche Kandidaten in 
ver 2., bezw. 26. Ward, in den Fra— 
gen, auf welche es hier vornehmlich an— 
fommt, als durchaus geſund erachtet 
merben fünnen, weshalb das freifinnige 
Element ihnen feinellnterftügung nicht 
borenthalten follte. In der 25. Ward 
tt es dem Ald. Dunn troß alledem ge— 
lungen, ſich die republifanifche Kandi- 
Datur abermals zu fihern. Bei ber 
gewaltigen Uebermacht, welche die re= 
publifanifchen Wähler in der Ward 
haben, jcheint Dunns Wiedererwäh— 
lung außer Frage; damit nun feine 
Mehrheit möglichſt gering ausfalle, 
follten freifinnige Bürger der Ward 
ohne Rüdfiht auf ihre Parteiftellung 
für ben demokratifchen Kandidaten, 
Chas. C. Zollarz, ftimmen. 

In der 22. Ward treten die hervor— 
ragenden Gefchäftsleute jenes Stadt— 
theils eifrig für die Wiedererwählung 
bon Uld. Jofetti auf, mit deffen Füh— 
tung im Stabtrath fie jehr zufrieden 
find und dem fie die Wahrung der In— 
tereffen der Ward für einen meiteren 
Termin anvertraut jehen wollen. 

Dtto W. Ulrich, der als republifa- 
nifcher Kandidat in der 24. Ward 
auftritt, ift ein fähiger jungerDeutfch- 
amerifaner und zur Zeit Mitglied des 
Stabes von Korporationsanmalt 
Brundage. Er wor Jahre lang Prä— 
jivent des Verbeſſerungsvereins der 
24. Ward, und hauptfählich feinen 
Bemühungen ift es zu verdanfen, daß 
die Ward einen 10 Acres großen 
Park, zwiſchen Barry Aoe, Hoyne 
Avenue und Robey Str., erhalten 
wird. Die Lincoln Parkbehörde fol 
das Gelände anfaufen, zu welchem 
Zwecke Parkbonds in Höhe von $250,- 
000 verausgabt merden follen. 

Unter feinen Umftänden follten die 
Wähler es verfäumen, die Frage nad 
der Beſteuerung im Intereſſe einer 
ftädtifchen Heilanftalt für Qungen- 
franfe auf dem Stimmzetttel mit Ab— 
freuzung des „Yes“ zu beantworten. 
Zur Annahme der Vorlage ift es nö— 
thig, daß eine Mehrheit aller überhaupt 
ftimmenden Wähler ſich dafür erflärt. 
Die Maßnahme fann alfo auch dur 
Sleichgiltigfeit vereitelt werden, und 
diefer Fall follte entfchieden nicht ein- 
treten. 

Die Stimmtäften find von 6 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr des Nachmittags 
geöffnet. Nach dem Geſetz hat jeder 
Wähler das Recht, fich zwei Stunden 
Urlaub ohne Lohnabzug von feinem 
Arbeitgeber zur Ausübung feines 
Wahlrechtes zu erwirken, borausge- 
lebt, daß er ein derartiges Geſuch 
Ti 24 Stunden vor der Wahl 

ellt. 


Das hieſige Poſtamt. 
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Die Einnahmen betrugen im verflofienen 
Dierteljahr $3,744,972,28. 

Die unter der Leitung des Generals 
J. E. Stuart von 35 Inſpektoren vor: 
genommene Prüfung der Vierteljahrs- 
ebihlüffe in den hiefigen 51 Poſt— 
ämtern und 273 Boftannahmejtellen 
hat ergeben, daß die Einnahmen vom 
1. Januar bis zum 31. März fich auf 
$3,744,972.28 beliefen. Sie überftei: 
gen aljo die des gleichen Zeitraums im 
Vorjahre um 15 Prozent. 

Nicht weniger als 3,403,702 Poft- 
anmweifungen über Summen im Ge— 
fammtbeitrage von $50,204,653.96 
wurden durch die hiefigen Pojtämter 
an die Adreſſaten befördert. 

Poſtſachen 2. Klaffe brachten $190,- 
812, Poſtſachen 3. und 4. Klaſſe $118,- 
414 ein. 

Die 3123 Poſtgehilfen bezogen an— 
nähernd $766,000 Gehalt, die 1500 
Briefträger $480,000. 

— — — — — 


* Der zwiſchen 60. und 64. Avbe., 
nördlid von Irving Park Boul., ges 
legene Theil von Normood Park liegt 
außerhalb ber Stadtgrenze, und des— 
halb ift, wie geftern Korporations⸗ 
anmwalt Brundage beautachtet hat, die 
Stadtverwaltung nicht befugt, dorthin 
Leitungswaſſer an neue Abnehmer zu 
liefern. Nur wenn eine Bezirksbehörde 
mit der Stadt einen ent|prechenden 
Kontratt abjchlieht, darf Leitungs 
waſſer von der Stadt nad) außerhalb 
geliefert werben. 

*- Der Bau einer neuen Brüde in 
der Lawrence Abe. ift geftern von Ober» 
baufommiffär Hanberg an die „Roem= 


bild Conftruction Co.“ vergeben wor: 
ausführen 


— 
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Schlauer Schachzug. 


Kriminalanwalt Cautwell erſucht in 
letzter Minute um Prozeß. 


Neue Anklage erhoben. 


Die Prozeßverhandlung jetzt im Gange. 
— Intereſſante Frage über die amtliche 
Stellung eines Konfuls. — Der Haar— 
flehtenhändler und feine Fran. 


Durh einen ſchlauen Schachzug 
ſuchte geſtern Nachmittag der Krimis 
nalanmwalt Robert E. Cantmwell feiner 
Prozeffirung unter der Anlage ber 
Verſchwörung zur Nechtsbeugung zu 
entgehen; Staat3anwalt Wayman war 
aber noch jchlauer, und jo hat no vor 
Abend vor Richter MeEmen der Pro— 
zeß Cantwells in einer Sonderfigung 
begonnen. 

Cantwell fam geitern Nachmittag zu 
Richter Brentano in den Gerichtsfaal 
und trug in vorgefchriebener Weife auf 
jeine Prozeffirung unter jener Antlage 
an. Schon früher hatte er folche An— 
träge geftellt, und märe der Prozeh 
richt in dem aeftern Abend zu Ende ge— 
gangenen Märztermin des Kriminal- 
gericht8 aufgenommen worden, jo wäre 
Die Anklage Hinfällig und Cantwell ein 
freier Mann gemefen. Alle anderen 
Richter hatten, da es Samftag war, 
Thon die Thätigkeit eingeftelt. Als 
Staatsanwalt Wayman von dem Ans 
trage Cantmwells hörte, trat er fofort 
mit feinen Gehilfen in Berathung und 
fhidte jpäter nach Richter MeE&men, 
damit dieſer eine Spezialfikung ab- 
halte. Die Gefchworenen des Krimi: 
nalgerichtes waren ebenfalls entlaffen 
worden, auch die Gerichtsfchreiber wa— 
ren fort. Der erste Schreiber des Kri— 
minalgerichts, U. 3. Harris, wurde 
geholt und ftellte aus der Lifte der 
Geſchworenenkandidaten des Märzter- 
mins zwölf Namen zufammen, deren 
Träger al3bald von einem halben 
Dutzend Hilfsiheriffa herbeigeholt wur— 
den. Die Geſchworenen wurden ver— 
eibigt, und dann fonnte die weitere 
Verhandlung bis morgen verfchoben 
werden. Eine ganze Schaar Anmälte 
war zu ber Verhandlung herbeigezogen 
worden; auf Cantwell's Seite Sey- 
mour Gtedman, Jas. T. Brady, Fred 
Meinmann und Geo. Cummeromw. Um 
Staatsanwalt Wayman waren faft 
alle feine Gehilfen verfammelt. Cant- 
well war auch von feiner Gattin und 
feinem zehnjährigen Sohne begleitet. 

Die Prozeßgeſchworenen waren: Ju— 
tus Hirſch, 6119 Madifon Ave.; F. 
P. White, 6251 Jefferfon Ave.; John 
Vawlowski, 1215 N. 53. Court; Jo— 
ſeph Molliter, 531 Orchard Str.; Geo, 
©. Mi&ann, 34 77. Str.; Lewis 
Nomman, 524 Cleveland Ave; Mi— 
chael J. Quigley, 2414 N. Albany 
Ave.; Charles B. Moore, 1184 Lyman 
Ave.; Leiter Young, 1004 41. Court; 
Charles Schneider, 4410 Lake Ave.; 
Karl 8. Lewenberg, 5222 Madijon 
Ave., und William Pfeffer, 3009 Cot— 
tage Grove Abe. 


Eine neue Anklage. 


Kaum hatte der Staat3anmwalt von 
Cantwells Begehr aehört, alö er eine 
neue Anklage gegen diefen ausfertigen 
ließ, melche fich von der erjten dadurch 
unterfchied, daß es ftatt vier drei An— 
geflagte hieß. Dies bezieht ſich auf 
den Prozeß, auf dem die Unflage 
gegen Cantwell fußt. Cantwell wurde 
fofori verhaftet und vor Richter Me— 
Emen geführt, der ihn gegen $5000 
Bürafchaft freiließ. Lebtere jtellte das 
Stadtrathämitalied John Powers. 








Cuticura Heilte 
Polizeichef. 


Canadiſcher Beamter vergiftet mit 
Pflanzen. — Eczema entwickelte 
ſich und Beine wurden ſchuppig. 
— Knöchel wurden ſehr wund 
und juckend. — Wochen lang 
konnte er keine Schuhe tragen. 


Befreit vom Jucken 
durch Cutieura Heilmittel. 


38 Bin bon trodenem Eczema erfolgreih 
—— I worden. Ih inſpigirte die — 
fe dliden Unftautd, was einen Theil meine 
Dienſtes bildet, vom Rande eines Fluſſes und 
befand mid ftetig im Staube der Pflanzen 
Des Nachts jhütteite ich meine Beinkleider aus 
und reinigte meine_ lieder, halte aber ein 
rickelndes Gefitbl. Ich fchentte ihm zwei Nabre 
eine Aufmerkſamkeit, aber ich bemerlte eine 
ur auf meinen Beinen wie Fiſchſchuppen 
Ich fonnte fie ablragen, doch that ich nichts 
Dagegen bis fie zu judend und mwund wurde 
u nd in 4Wweil laufende Wunden tbeilte. 
Meine Knöchel waren alle mund und fchuppig 
und ich konnte feine Schuhe tragen. Wochen⸗ 
lang mußte id ze und Wilabausicube 
tragen. Ich befand mich damals auf befonderem 
BVoltzeidienft und war gezwungen, in Dienit zu 
IH verſchuffte mir ein Stüd Euticuras 
uticura-Ea!be. In weniger 

als zehn Zagen Ionnte id meine Stiefel an» 
sieben, und weniger al3 drei Wochen mar 
ia, obgleid mährend der ganzen Zeit im 
D alle: bon dem ſchrecklichzn Juden befreit. 
SH fage Ihnen frant und frei, daß Cuticura 





mid retteise bon dem, was die Doltoren ein 
gt mmed Bein nannten. Capt. George V. 

A Voltzeichef, Morris, Manitoba, 20. März 
1907 unb 24. September 1908.” 


Für Babys Bad 
it Guticara » Seife ber Liebling ber 


Mütter geworben. 


Barme Bäder mit uficura-Seife und zartes 
Einreiben mit Quticura-Salbe, dem mildeiten 
aller Einreide » Mıttel, 
präferbiren, reinigen 
und beridönern 
Haut, Kopfhaut. Haar 
und Sünde don Babies 
un i und, uns 
terftügt bon Cuticura- 
(Aneifte, banfbachte uns 
ne ankbarite un 
Beauemfie Bebandlun 


für „egualboles, ei Bi 


Kae er he 
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Darauf begab Cantwell ſich mit ſei⸗ 
nen Anwälten in's Kriminalgericht, 
wohin ihnen Richter McEwen um 4 
Uhr folgte. Sobald die Gerichtsfigung 
eröffnet worden mar, beantragte der 
Staatsanwalt die Streichung der alten 
Anklage und die Aufnahme der Vers 
handlung unter der neuen. Anwalt 
Stebman erhob fofort Einwand, da 
die neue Anklage einfach eine Abſchrift 
der alten jei; der Antrag des Staats» 
anwalts laufe thatſächlich auf eine 
Freifprehung des Angeklagten hinaus. 
Der Richter entfchied nach längerem 
Anwaltsſtreit zu Gunſten des Staats— 
anwalts, und dieſer erklärte bei der 
Gelegenheit, daß Cantwells frühere 
Anträge auf ſofortige Prozeſſirung 
garnicht ernſt gemeint geweſen ſeien, 
denn Cantwell habe den zweiten ber> 
artigen Antrag zurücdgezogen und ihn 
perjönlich gebeten, die Progekverhand- 
lung nicht zu befchleunigen. Jetzt, in 
der legten Minute, dringe Cantwell 
plöglich auf fofartige Prozefjirung, zu 
einer Etunde, mo die Gerichte bereits 
aefchloffen geweſen feien und die Rich— 
ter jich entfernt hätten, in der Hoff: 
nung, um Mitternacht ein freier Mann 
zu fein. Aber feinem Wunfche um jo» 
fortige Prozeſſirung folle entſprochen 
werden. 

Cantwell murmelte etwas, was nicht 
mie ein Segensfpruh lang, und 
mußte von feinen Anwälten verhindert 
werden, dem Staat3anmalt zu antwor—⸗ 
ten, 

Die Vertheidiger machten nun gel> 
tend, daß es fi um Sondergeſchwo— 
rene handle, daher 24 jtatt 12 Ge— 
chworenentandidaten hätten borgela= 
den werden müjfen, aber auch damit 
bligten fie ab, Ste wollen in einer Be— 
rufung fpäter das aanze Verfahren 
als ungefeglich beanftanden. 

Die Anklage gegen Cantwell ift auf 
den Prozeß von Hip Yung, dem ans 
geblich reichiten Chinefen im Lande, 
feinem Bruder Hoy und Harry Lee, 
zurüdzuführen, unter der Anklage, am 
16. Oktober 1907, Abends 6 Uhr, den 
Ehinefen Chin Wat an der Clark und 
Harrifon Straße durch dreizehn 
Schüſſe getödtet zu haben. Trotz 
ſchwerer Belaftungsbemweife, und ob— 
mohl Lee von alaubmwürdigen Zeugen 
als einer der Thäter bezeichnet worden 
mar, wurden fie freigefprochen, auf 
einen Altbibemwei3 bin und auf Die 
Ausfagen von H. 9. Stridiron und 
Sohn ©. Moiffand; leßtere behauptes 
ten, daß fie Augenzeugen des Mordes 
gemefen feien. Zee fei nicht einer der 
Thäter geweſen. 

In der Verhandlung ſtellte es ſich 
nun ſpäter heraus, daß zur Stunde 
der Mordthat Stridiron und Cant— 
well, der Hauptvertheidiger der Chine— 
ſen, ſowie Mitglieder des White Sox— 
Baſeballklubs auf der Fahrt nach Fi— 
field, Wis. waren und der Zug gera— 
de in Milmwaufee Hielt. Präſident Co— 
miskey von jenem Klub und eine An— 
zahl anderer YFahrtgenoffen beſtätig— 
ten dag. Moiffand hatte nun ausge— 
fagt, er jei in Streidirons Geſellſchaft 
und zufammen mit ihm Wugenzeuge 
der Blutthat gemefen. Die Beiden 
wurden flüchtig und find bislang nicht 
ergriffen worden. Gegen fie jchweben 
Anflagen wegen Meineid3 und gegen 
Cantwell wurde eine folche wegen Ver— 
ſchwörung zur Nechtöbeugung erho— 
ben. 

Intereffanter Fall. 

Ein intereffanter Fall befchäftigt 
zur Zeit Bundesrichter Landis. Wla— 
dimir Braslowski war angellagt wor— 
den, Sich fäljchliher MWeife für den 
tuffifhen Konful ausgegeben und von 
bier anfäffigen Unterthanen des Zaren 
Geld für die Ausftellung von Reife: 
päfjfen erlangt zu haben. Der Konful 
hatte, als das herausfam, Strafan= 
trag geitelt. Braslowskis Vertheidi- 
ger, der frühere Kongrefabgeordnete 
Noonan, machte nun in der Verhand- 
lung vor Richter Landis geltend, daß 
die Regierung nicht zuftändia jei, weil 
der ruſſiſche Konſul fein Beamter der 
Der. Staaten, auch nicht als Beam— 
ter unter Vollmacht Seitens der 2er. 
Staaten thätig ſei. Hilfsbezirksan— 
walt MeCormick, welcher die Anklage 
vertrat, beſtritt die Richtigkeit dieſer 
Schlußfolgerungen und führte aus, 
daß der Konſul nur kraft der ihm von 
der Bundesregierung verliehenen 
Amtsvollmacht feine Thätigkeit aus— 
üben könne, keineswegs ohne ſolche 
Zuſtimmung Seitens der Bundesre— 
gierung, und daß ein Konſul daher 
gewiſſermaßen als Bundesbeamter an— 
zuſehen ſei. Richter Landis hat ſich 
die Entſcheidung vorbehalten. 


Erwirkt einen neuen Prozeß. 


Richter Gray hat geſtern das von 
Geſchworenen gefällte Urtheil zu Gun— 
ſten der Beklagten, der hübſchen acht— 
zehnjährigen Eliſabeth Wilde, umge— 
ſtoßen und Arthur Pigarſch, welcher 
ſie wegen Körperverletzung mit einer 
Waſchſtange auf 83000 Schadenerſatz 
verklagt hatte, einen neuen Prozeß 
bewilligk. Pigarſch lieferte gerade in 
einem Fleiſcherladen große Schinken 
ab, als das Mädchen ihn anfuhr: 
„Sag das noch 'mal!“ und gleichzeitig 
auf ihn eingehauen haben ſoll. Worauf 
ſich jene Bemerkung bezog, ob auf 
einen Klatſch oder eine Perfonenver: 
wechslung, ging nicht aus der Ver⸗ 
handlung hervor. 


Die Jagd auf den Mann. 


Bor fünf Jahren war Annie Zabla> 
dowska, mie fie in ihrer geftern im 
Kreisgerichte eingereichten Klage auf 
bedingte Scheidung angab, von ihrem 
Gatten Philipp Zabladowski verlaf- 
fen worden. Sie ift feinen Spuren 
durch das ganze Land gefolgt und hat 
ihn ſchließlich in Chicago ermittelt, mo 
er einen Handel mit Haarflechten und 
ähnlichen Xrtifeln betreibt, der ihm 
wöchentlich $50 einträgt und ihm 
bereit3 die Anfammlung eines Kleinen 
Vermögens, von $6000, ermöglicht 
hat. Das Geld liegt in zwei Banken 


auf der Weſtſeite. Auf Geſuch der 
tläaaten verbo 








Sihere fühnelle Seitungen für Männer, 


Nicht ein Cent zu bezahlen 
bis geheilt. 


Niedrigfte Preiie 
von irgend einem Speztaltiten, 


Schnellſte Heilung 
nachhaltig. 


Wir geben Euch augenblidliche Linderung, heilen Euch zum halben Preis und in 
der halben Zeit, oder es koſtet Euch nichts. 


Mir beweiſen Ieidenden Männern, dab wir beinahe 
die früher fo lange erfolglos behandelt worden waren, dab 


gegeben hatten. 


jeden Tag aeheilte Männer entlaffen, 
te alle Hoffnung auf Heilung aufs 


Hütet End vor bilfigen Offerten und „82.00“, Rn oder „billigen“ ſogenannten Spezias 


iften.—Sie erhalten zehnmal fo viel von Euch als ür 
uderläfligen, wiſſenſchaftlichen Spezialisten 


ten. Ihr Tönnt Behandlung bon 


ie für eine Heilung zu berlangen  Debaups 


für weniger Geld 


erhalten al3 von dieſen angebliden Speaialiiten. 


Wir 


mollen Männer, die Behandlung fuchen, 


oder Männer, die in Behandlung auderer Spe— 
zialiſten waren ohne kurirt zu werden, dab fie 


zu uns 


fommen um uns ihnen zeigen zu lafjen, 


was wir bei jo vielen anderen gethan haben, mie 
biel beſſer unfere Medizin wirkt. 

Wir laden Euch ein, in unjerer Office wegen 
freier Konſultation und Unterfuhung zu Toms 
men und überzeugen Euch, da unjere Behands 
lung fo wirft, wie angegeben, wenn wir auf die 


geheilten Patienten hinweiſen, die 


fo danfbar 


find, daß fie gerne Anderen erzählen, was mir 
gethan haben. 


\ Wir garantiren Euer Geld zurückzugeben. 

h A von Niemand Bezahlung “ 
5 len, und zwar nachhaltig. Wir heilen 

io daß fie zufrieden jind und ſich immer freuen, daß fie 
wenn wir e3 nicht thun. Wir gurantiren dies unter unie- 
Unterfchrift und unjerem Sicgel. Kein anderer Spesialiit 


Weil unſere wohlerprobten, wirkſamen Mittel ſolch 


7 r 
zu und famen. Es koſtet ihnen nichts, 
rem Garantie-Zertififat mit unjerer 
in Chicago tHut dies. 


e 
heilen, Zönnen wir Ddieje Gelegenheiten bieten, 
vermögen. 


Bir nehmen Patienten mit der Verficherung an, dan i ichts 
bis ſie vollftändige Zufriedenftellung aus a Behandlung — — 


Dies find die Krankheiten, die wir heilen, 


n. Wir vollen 
ben, wenn wir ihm nicht hei— 
unjerce Vatienten 


einen großen Prosentiak 


von 
welche andere Spezialitien 


J Fällen 
nicht zu 


offeriren 
berechnet wird 


wir lindern ſo ſchnell, weil wir eine 


Spezialität daraus machten, wir machen Rezepte, von denen wir wiii ß fi 
2 * * 2* 2** 2 2* 4 ! en, d 

dieſe Krankheiten Heilen, weil ſie jo viele heilten- wiſſen wir genan wie fie Weite 
fen, und wenn Ihr von uns al3 geheilt entlajien iwerdet, jo jeid Ihr nachhaltig 
geheilt und braucht nicht mehr in Behandlung zu treten. 


Blutvergiftung, Hautkrankheiten. 


Wir geben Eud Behandlung, die Euch in et 
lien Zagen bon allem Ausfchlag, Wunden und 
jedem Symptom beilt. Unfere Behandlung fchei: 
det dad Gift aus dem Blute aus, anitatt e3, 
wie andere Behandlungen, hineingutreiben. Wir 
heilen Blutvergiftung und Hautkrankheiten 
nachhaltig. : 


Nervenleiben, verlorene Lebenskraft. 


Unfere aufammengefegte Behandlung fir diefe 
bei Männern fo bäuffg borlommenden Leiden-— 
Männer die ſchwach ſind durch Mcherichreituns 
gen und Ausfhweifungen—iit wunderbar qut. 
temand glaubt wie ſchnell Beiferung eintritt. 
bis er ſich der Behandlung ımterzogen bat. Sie 
befeitigt Schwäche, Nerböfität, Kreuzſchmerzen 
—— an Energie, Ehrgeiz und Kraft—es ift 
die Behandlung die ſich fo erfolgreih im der 
Behandlung don Männerſchwäche erwieſen hat. 


Hämorrhoiden, Fiiteln. 


Wir Lönnen Euch fo ſchnell und Ieicht heilen 
daß, Ihr überrajcht fein werdet. Mir geben 
Euch gerade die Reſultate und die Kur Die 
Ihr Sucht, ohne eine wundärztliche Operation. 


Venen: Bergrößerung, — knochige oder 
wurmartiger Zuſtand der Adern der line 
fen Seite, oder der rechten Seite, oder 
beider Seiten. — 


Unfere Eine-Behandlung-Aur folltet Ihr ans 
wenden und werdet Ihr wahrfſheinlich anmvens 
| den müffen, um richtig furirt zı werden, Nur 
ein Beſuch ift mötbia. Wir fihneiden micht umd 
Ihr leidet feine Schmerzen oder Beichwerden. 
Alle Anzeichen verſchwinden in ein paar Tagen. 


Nieren-, Blaſenleiden 


werden wiſſenſchaftlich von uns gebeilt. Unfere 
Methoden gewähren fotortiae Erleichterung. 
und die meiiten der von uns gebeilten Fälle 
find folde wo andere Chicagoer Epezialiften 
berjagten. 


Akute Krankheiten. 


Nuden, Brennen. Starfe Apothekermittel nützen 
felten etiwa3. 

Unfere Behandlung befeitiat jede Shmptom 
und heilt in einigem Tagen, Zie iſt wiffen— 
ſchaftlich, das fit die einzige Pirt es zu heilen 
damit e3 micht wiedertebrt. 





Sprecht vor für freie Konfultation und Unterfudjung, oder ichreibt um volle Anskunft ehe 


dr in Behandlung treizt, denn Ihr werdet wahricheinli 
— ſchneiler und beffer Juůiden als anderswo. ” 


unjere Gebühren nicdrieer und die 


Abreffirt oder fpreht vor CHICAGO MEN SPECIALIST CO. 


Stunden von 3 Wornt. Bid 8 Abends täalih. Sonntag don 10 Norm, Bis 


1 Uhr Nadım. 


74 Dit Adams Str. Chicago, ZU. (Zwiigen State und Dearborn Str., gegenüber The Fair.) 








und Gut zu veräußern. Er fol fich 
in den fünf Jahren auch Banſawsky, 
Gaßofski, Bulfer und Philips genannt 
haben. Das Paar hatte am 1. Au— 
quft 1894 geheirathet, und am 1. 


September 1904 Hatte den Philpp das | 


Reifefieber gepadt. 
Sennie 2. Trach erwirkte im Kreis— 
gericht gejtern einen Befehl, durch den 


ihrem Gatten Martin J. Trach ver= | 
boten wird, fich ihrer Wohnung zu | 


nähern oder fie zu beläftigen. Als 


Grund dafür gibt die Frau, 


1907 geſchloſſenen Ehe antrua, an, 
daß ihr Gatte fie mit Ermordung be— 
droht habe, falls fie ihn verlaffe oder 
auf Scheidung klage. Am 28. März 
hat fie ihn doch verlaffen. 


Zivildienſt. 
Soll von neuem, und zwar gründ— 
lich, reformirt werden. 





Dienſt⸗ und Gehaltsklaſſen. 


Bei den Anſtellungs- und Beförderungs— 
prüfungen follen praftifhe Tüchtigfeit 
und Förperlihe Tauglicyfeit den Aus» 
fchlag geben. —Ausmufterung. 


Die ftäbtifche Zivildienſt-Kommiſ— 
fion ift, der Hauptſache nach, mit der 
Ausarbeitung der neuen Regeln für 
den ftäbtifchen Dienjt, bejonders was 
die Anſtellungs- und Beförderungs- 
rıethoben betzifft, jo ziemlich fertig. 
Der Präfident der Kommiſſion, Herr 
Elton Lomer, bat die getroffenen 
Neuerungen gejtern inhaltlich befannt 
gegeben, ihre endgiltige Form aber ſoll 
ihnen erft gegeben werden, nachdem 
auh die Kommiffion berichtet haben 
wird, die Vorfchläge machen fol, um 
ben ftäbtifchen Dienst zu verbeflern. 

Als nad) dem Snfrafttreten der für 
Chicago angenommenen Zibvildienſt⸗ 
akie die Dienftregeln angenommen 
twurben, mußte man großentheild ohne 
Mufter arbeiten, nach dem man jich 
hätte richten fönnen. Seither hat man 
aber nicht nur bier am Ort, fondern 
auch im Dften und im Bunbesdienit 
Erfahrungen aller Art gefammelt und 
Berbeflerungen gemacht, die nun in ber 
Form beftimmter Sagungen berStadts 
berwaltung nußbar gemacht werden 
ſollen. 

Bereits getroffen iſt bie Beſtim— 
mung, daß fortan der ſtädtiſche Dienſt 
den Anforderungen gemäß, melde an 
die Angeftellten gerichtet werben, in 
Gehaltsklaſſen eingetheilt werben fol, 
und baf Angehörige einer gegebenen 
Klaffe fein höheres Gehalt ziehen fol» 
len, als das für dieſe Klaffe vorge— 
fehene. Dem Aufftieg in eine Höhere 
Gehaltsflaffe muß eine Zivildienſtprü⸗ 
fung vorausgehen; bei dieſer ſoll mehr 
auf bienftliche Erfahrung und bewies 


fene Tüchtigteit gefehen werben, als | 


auf Schulfenniniffe. Auch auf körper 
liche Tüchtigkeit foll befonderes Ges 
wicht gelegt werben. Neu it die Bes 
ftimmung, daß Angeftellte, bie fich nicht 
tüchtig erweifen, in eine niebrigere Ge⸗ 
haltstlaſſe berſetzt werden mögen. 
Maßgebend für die Beurtheilung der 
Züchtigkeit von Angeſtellten find die in 
den verfchiedenen Abtheilungen anzus 
legenden und forgjamer als biäher zu 
gührenden Führungsliiten. 
Dienſtklaſſen. 
Der ſtädtiſche Dienft wird, mie bis⸗ 
in drei gegliet 


ber, 
Hab und zwar im ben Ber 


Re > 


melche | 
gleichzeitig auf Löfung der am 2. Mai | 


| ben Dienst gefchulter und den unges 
ſchulter Arbeiter. Der Verwaltungs» 
dienſt zerfällt im zehn Unter-Abthei— 
lungen: 1. Verwaltungsfach; 2. ärzt: 
licher Dienft; 3. Genieweſen; 4. Büro- 
dienſt; 5. Polizeidienit; 6. Technik; 7. 
Löſchweſen; 8. Bibliotheksweſen; 9. 
Inſpektionsweſen; 19. Verſchiedene 
Fächer. — Der Dienſt geſchulter Ar— 
beiter zerfällt in zwei Klaſſen: eine, zu 
welcher alle Handwerker gehören, und 
eine, für die zwar mechaniſche Ge— 
ſchicklichkeit erforderlich iſt, aber nicht 
gerade gründliche Kenntniß eines be— 
ſtimmten Handwerks. — Zwei Grup— 
pen weiſt auch der Dienſt der unge— 
ſchulten Arberter auf, nämlich die all» 
| gemeine und bie, in melcher Vertraut— 
heit mit beſtimmten Berrichtungen ges 
boten ift. 


Die Kommifftion behält ſich das 
Recht vor, zu beitimmen, bis wann Ans 
meldungen für ausgejchriebene Prü— 
fungen ſpäteſtens eingereicht fein müſ— 
fen. Für die Prüfungen find neue Re- 
aulationen ausgearbeitet betreff3 ver 
MWerthung einzelner Prüfungsgegens 
ſtände. Hierbei tft, wie ſchon angedeu— 
tet, das Hauptgewicht auf praftifche 
Tüchtigkeit und förperliches Leiſtungs— 
vermögen gelegt werden. Auch ſoll bes 
fondere Aufmerkſamkeit dem Vorleben 
ber Prüflinge und ihren Karaftereigens 
fchaften gejchentt werden. Anwärter— 
liften, die jeweils ausgefertiat werden, 
ſollen nur für zwei Jahre ailtig blei= 
ten. Zu einer Grundregel gemacht 
wird, daß ſtädtiſche Angeitellte ich, 
wenn es berlanat wird, von Zeit zu 
Zeit ärztlich müffen unterfuchen laffen, 
fofern ihre Tauglichkeit für den Dienft 
zweifelhaft zu werden anfängt. 





| 
| 
| 
| 
| 








upper’ S 
“Freak’ 


für Be 
quem: 


ift eine lange Zeit im Borberarunb 
fteben in Berun auf Facon und Ouc 
tät, aber Rupperts Schuhe tbaten dies. 
Seit Nabren_baben mir unferen Kunden 
genau die Corte und Qualität Schube 
berlauft, die fie wünſchten. Dies ift noch 
immer unfer Geſchäfts-Prinaip. 
Rupperts „Freal Schuhe“, wie bier ge 
zeint. haben die breiten. beauemen&ehen 
Io wicti für Leute, welche auf Komfort 
eben. 
Wir maden diefen Chub bon®unmeta 
Batent. Velour Cal 
\ b { Bar Galf, 
n_ Milltär oder niedrige breite Abſäse. 
Dielelben Facons in Oxford. 





: Wir Balten offen Jeden Abend Dis A 

ee ie} 

n N 
— der Arbeiter. J 





Sonntagpoft, Chicago Sonntag, den 4 April 1909. 
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FREI 
en .. Kenmore 

Piano 

für $165 


Gin Jahr freie Probe, 


— 





Gin Jahr freie Erobe 
Keine Anzahlung 

$1.00 die Woche 
Das Kenmore ift Tein unbefanntes Fabrilat, 
fonvern ein PBinao don nationalem Ruf in 
den ganzen Vereinigten Staaten belannt al 
ein Anjtrument bon borzügliden Eigenichaf: 
ten. Es ift aut $300 Wwertb, und Pianos, die 
täglich für mehr berfauft werden, balten 
feinen Bergleih aus mit diefem berühmten 
Piano bon Qualität. 


— $165 


Für Diefes nagelneue Upright Piano 
ir wünſchen dab jeder Mann und jede 
Frau Diefes berühmte Piano näher Iennen 
lernt, und fo sicher find mir dab es fo 
biel beſſer ift als irgend ein $300 Piano, 
das hr je aefehen, das wir es Euch ein 
volles Fahr gründlich probiren laſſen, und 
wenn hr Euch überzeugt habt. daß es 
der beite Piano-Werth in ver Welt it, fo 
fönnt Ahr ein Ablommen treffen dafür zu 
bezahlen wie es Euch paßt. 


Das Start Riano-—regulärer Preis $350 
bis 3750, wird auch auf 30tägige freie 
Probe veriendet zu den Jiberafiten Bedin- 
nungen, nad) irgendivohin in den Vereinig- 
ten Staaten. 


Schneidet dieſe zehn Dollars aus 





$10 freie Kredit Due Bill 
Einer dieſer Koupons gut als Theil ber 
Erſte Anzahlung 
beim Anfauf eines Starck Piano bei dies 
ſem Berfauf, in 204 Wabafh Avenue, 
Chicago, IU. E 








Pionos nach irgend einem Theil der Ber. 
Stanten verfendet zu dieien liberalen Bes 
dingungen. Schreibt für freie Kataloge 


P, A, Starck Piano Co,, 
Kabrifanten, 
204— 206 Wabaih Ave., nahe Adams 
\ Straße, Chicago. ) 

















xotalbericht. 


Hene deutſche Runfl. 


Die bevorftehende Ausftelluug im 
hiejigen Kunftinftitut. 





Gemälde, Zeihnungen,Bildwerte, 


Ausgewählte Beifpiele für die Entwidlung 
deutfher Kunjt im letzten Menfchenalter 
follen befjere Würdigung diefer Kunft 
in Amerifa anbahnen. 


Anſchauungsunterricht in zeitgenöffi- 
ſcher deutſcher Kunft fol dem amerita- 
niſchen Publikum die Ausftelung er— 
theilen, die am kommenden Dienſtag 
Abend im Kunſtinſtitut eröffnet wer: 
den wird. Die Kunft des heutigen 
Deutichland ift dem Amerikaner fogut 
wie unbefannt. Nur in einigen weni— 
aen Brivathäufern, vornehmlich in 
New Vorf und Chicago, hat fie eine 
ihr gebührende Stätte hierzulande ge: 
junden; im Uebrigen iſt Alles, was 
jet zwanzta Jahren in Deutjchland 
auf dem Gebiete der Malerei und 
Plaſtik vorgegangen ift, die gewaltige 
Verjüngung der deutfchen Kunft, in 
Amerika unbemerft geblieben. Die 
franzöfiihe Aunft hat den amerifa- 
ntichen Geſchmack beherrfcht, von ihr 
allein hat die amerifanijche gelernt, 
Sehr mit linrecht, denn die amerika: 
niſche Kunſt beginnt mündig zu mwers 
den. Es ift für fie an der Zeit, ſich 
bon ben franzöſiſchen Felfeln zur bes 
freien und ſich auch anderwärts in der 
Melt umzufchauen, ehe fie ihre eigene 
Botſchaft in eigener Sprache verfüns 
det, denn zu internationalerBedeutung 
kann fie erjt gelangen, wenn fie auf: 
hört, international zu fein. 

Es ift daher, mie Profeffor Paul 
Glemen in feiner Vorrede zum Katalog 
der bevorſtehenden Ausstellung darlegt, 
für Amerika von großer, vielleicht ent⸗ 
ſcheidender Wichtigkeit, während diefer 
Zeit der nationalen Abflärung feiner 
Kunſt bei ſich zu Haufe, nicht auf aus— 
ländiſchen Nusftelungen, die modernen 
Beitrebungen und Erzeugniffe der her- 
porraaenditen Kunſtländer kennen zu 
Iernen, und dieſem Erforderniffe fol 
die Ausſtellung, ſoweit Deutſchland in 
Betracht kommt, entgegenkommen. 

Die Vernachläſſigung der deutſchen 
Kunſt ſeitens Amerikas iſt drüben von 
den Künſtlern und hier von den 
Freunden der deutſchen Kunſt längſt 
tief heklagt worden, und als der lange 
aeheate Wunfch einer deutfchen Kunſt— 
ausftellung in Nem York dank ber 
Verwendung des kaiſerlichen Generals 
fonfuls Bünz und des Entgegenfom- 
mens tes „Metropolitan Mufeum of 
Art“ areifbare Geftalt annehmen 
fonnte, fand die Anregung zu einer 
ſolchen Ausſtellung in den Kreiſen der 
Künftler und der Regierung in 
Deutſchland lebhaften Widerhall. 
Namentlich machte ſich dabei Herr 
Hugo Reiſinger von New York, ein 
Kenner und warmer Freund deutſcher 
Kunſt und Beſitzer einer ausgezeichne⸗ 
ten Sammlung, ſehr verdient. Im 
Verein mit ihm haben im Auftrage der 
deutſchen Regierung Profeſſor Arthur 
Kampf, der Direktor der Königlichen 
Kunſtakademie in Berlin, und Prof. 
Karl Marr in Münden die Auswahl 
der Kunſtwerke getroffen, die dann in 
New York und fpäter in Bofton aus- 


' @eftellt worben ſind und mun auch dem 





Chicagoer Publikum zugänglid) ge= 
macht werden. 

Der deutfche Kaifer genehmigte bie 
Herleihung vieler werthvollen Werte, 
darunter folder von Bödlin, Leibl, 
Lenbach und Menzel, aus der Berliner 
Nationalgalerie, und aud) die Regie= 
rungen der einzelnen Bunbesitaaten, 
ſowie Befiger von Privatfammlungen 


ſtellten der Ausſtellungs-Kommiſſion 


Werke aus ihrem Beſitz zur Ver— 
fügung. 

So kam eine Sammlung von un— 
gefähr 200 Gemälden, Zeichnungen 
und Bildwerken von 80 Malern und 
17 Bildhauern zuſammen, eine Samm— 
lung, die zwar nothwendigerweiſe be— 
ſchränkt in ihrem Umfange iſt, aber 
viel vom Beſten enthält, das die zeit— 
genöſſiſche deutſche Kunſt geleiſtet hat, 
und dem amerikaniſchen Beſchauer 
immerhin einen Begriff von ihrer Ent— 
wicklung in der letzten Zeit, ihren 
Fähigkeiten und Beſtrebungen geben 
wird. 

„Die deutſche Kunſt von heute hat“, 
um wieder mit Profeffjor Clemen zu 
reden, „in das 20. Jahrhundert das 
Beite der Traditionen des 19. herüber: 
gebracht. Wor Allem fpiegelt fie eine 
überwältigende Fülle großer Kraft und 
eiwiger Jugend wieder. Diefe Kunit 
atmet fernige Gefundheit aus, fie iſt 
ein getreued Spiegelbild des deutjchen 
Volles und feines unaufhaltfamen 
Vorwärtsdrängens. Die frifche Farbe 
und Mannigfaltigkeit, die fich in Die: 
fem Spiegel offenbart, ift zualeich ein 
Abbild der vielfältigen deutfchen Kul— 
tur von heute. Wenn dereinjt ganze 
Völker in friedlichen Wettbewerb tre: 
ten, wird der Sieg nicht dem Wolf mit 
der ältejten und verfeinertiten Kultur 
zufallen, fondern dem, deifen Kultur 
die größte Gejundheit und Jugend— 
frifche ihr eigen nennt. Es Darf des— 
halb wohl aefagt merden, daß die 
amerifanifche Kultur von heute, welche 
uns lehrt, daß Gefundheit und Jugend 
die höchſten Tugenden eines Volkes 
find, am beiten imſtande fein follte, 
diefe Frifche, kräftige und tiefe Kunft 
zu würdigen.” 

Die Künftler und ihre Werke. 


An der Spibe der Sammlung Stehen 
vier große Meijter, die nicht mehr unter 
den Lebenden meilen: Adolf Menzel, 
Franz Lenbach, Wilhelm Leibl und 
Arnold Böcklin. Menzel, der vor drei 
Sahren ftarb, ift vor Allem. als der 
Verherrlicher des preußiſchen Ruhmes, 
der friederizianiſchen Zeit, geehrt wor— 
den; doch dieſe Periode ſeines lang— 
jährigen Schaffens liegt ſchon weit 
zurück. Aufnahme in dieſe moderne 
Sammlung haben daher nur ſpätere 
Werke des Meiſters gefunden, in denen 
er das Leben ſeiner Zeit am Hofe, in 
der Geſellſchaft, in der Arbeitsſtätte, 
ſchildert: „Garten des Prinzen 
Albrecht“, „Ball-⸗-Souper“, „Baus 
grund mit Weiden“, „Theatre Gym— 
naſe“ und Studien zu dem Gemälde 
„Die Krönung Wilhelms I.” 

Lenbach, mie Menzel urfprünglich 
Hiftorienmaler, mar, mie Menzel das 
Haupt der Berliner Schule, der größte 
der Münchener Maler. Er iſt der 
größte deutiche Porträtmaler des 19. 
Sahrhunderts, jein „Bismarck“, fein 
„Mommfen“, fein „Moltke“ und einige 
andere Porträts find in der Samm— 
lung enthalten. 

Am Gegenſatz zu Lenbach, der viel— 
Yeicht zu jehr im Banne feiner mittel- 
alterlichen Vorbilder Stand, ijt Leibl die 
Verförperung des Realismus des 17. 
und 18. Jahrhunderts. Won bayri— 
fchem Stamme, war er der Maler des 
bayriſchen Bauern, den er mit ganz 
anderen Augen als etwa Defreaaer 
anfah. Faſt jtets bemeaungslos, find 
feine Geltalten doch voll wirklichen 
Lebens. Seine „Dahguerinnen“ und 
fein „Bürgermeiſter Klein“ find pracht- 
volle Beifpiele dafür. 

Eine ganz andere Welt thut ſich bei 
der Betrachtung bon Bödlins Bildern 
auf. Er war vielleicht der vieljeitigite 
alfer deutſchen Maler des 19. Jahr— 
hunderts; religiöfe mie hiſtoriſche, 
mythologiſche wie phantajtifche Ge— 
mälde, Bildniffe, Landfchaften, find 
unter feinem Pinfel hervorgegangen. 
Nah langen Kämpfen ſetzte er ſich 
durch und wurde fchließlich vergättert; 
heute hat man für feine Größe die 
richtige Einſchätzung gefunden. Böcklin 
hat die Natur durch Vereinfachung 
ibealifirt; feine Landſchaften find von 
erichütternder Feierlichkeit, er bevölkert 
fie mit Geftalten eigener Phantafie, er 
ift ein großer Naturdichter. Böcklin tft 
mit „An der Quelle”, „Selbſtbildniß 
mit dem fidelnden Tod“ und „Brau— 
fendes Meer” vertreten. 

Unter den Lebenden find zwei Sieb- 
zigjährige an erfter Stelle zu nennen, 
Eduard v. Gebhardt und Hans Thoma, 
Permittler zwiſchen dem Alten und 
Neuen. Gebhardt in Düffeldorf be- 
wegt ſich noch in den Traditionen der 
Hiftorienmalert der Düffelborfer 
Schule, — vorwiegend mit religiöſen 
Bildern. „Chriftus und Nikodemus“ 
und „Der Tod des Lazarus“ von ihm 
find in der Sammlung. Der poetijche, 
echt dentfche Thoma in Karlsruhe ſchil⸗ 
dert gern die Frifche und Lieblichkeit 
der Schlichten deutfchen Landſchaft, wie 
im „Hochſommertag“ und im „Ihal 
bei Bernau.”. 

Mar Liebermann, Berlin, war in 
den 70er Jahren der Führer der von 
Menzel und Leibl angebahnten neuen 
Richtung und zugleich Vermittler der 
franzöfifchen und holländiſchen Strö- 
munaen für Deutfchland. Ungleich 
denen Leible ſind feine Geital- 
ten von großer Beweglichkeit. Be— 
lege hierfür find „Flachsſcheuer im 
Holland“ und „Polofpieler.“ 

Neben ihm fteht Wilhelm Trübner, 
der rückſichtsloſe Naturalift, Karls» 
tube, der mit „Der Wächter”, „Blick 
vom Heidelberger Schloß” und „Schloß 
Heimsbach“ vertreten ift. 

Fritz von Uhde, München, einer der 
größten Meifter der modernen Technik 
und Wiedererweder der Darftellung 
bon Szenen aus der chriftlichen Le— 
genbe, hat „Abendmuſik“, „Die Heim- 
tehr“ und „Laffet die Kindlein zu mir 
tommen“ zu ber Ausftellung geliefer 


Den vorftehend angeführten, deren 
Namen mohl die befannteiten ſind, 
ſchließen ſich an: 

Karl Albrecht, Königsberg: „Still- 
leben”, „In Gedanten”, „Blumen und 
Früchte”. 

Karl Banter, Dresden: „Helltiches 
Bauernmädchen“. 

Fritz Bär, München: „Stürmiſcher 
Abend“, 

Hans dv. Bartels, Münden: „Sün— 
denvergebung in der Bretagne”, „Hols 
ländifches Innere“, „Fiſchmarkt in 
Goncarneau“. 

Benno Beder, Münden: „Weingar— 
ten“, „Arco“. 

Karl Johann Beder-Gundahl, Mün- 
ben: „Hopf eines Biſchofs“, „Meine 
Frau“, „Fünf Herren in der. Loge“, 
„Der Liebling”. 

Sultus Bergmann, 
„Auf dem Wege“. 

Karl Blog, Münden: „Selbitbild- 
niß“, „Bildniß des Pringregenten”. 

Hans Bordardt, Berlin: „Das 
Perlen-Halsband”., 

Eugen Bracht, Dresden: „Meeres: 
jtille“, „Mittagspaufe im Stahlwerk“. 

Fritz Burger, Charlottenburg: „Der 
weiße Stuhl". 

Ferdinand Dorf, Dresden: „Im 
Speifejaal”. 

Otto H. Engel, Berlin: „Frieſiſches 
Liädchen“. 

Fri Erler, Münden: 
ederhut”, „Dame mit 
Handſchuhen“, „Die Pet“. 

Oskar Frenzel, Berlin: 
wieſe“. 

Hermann Gröber, München: Zwei 
Bildniſſe und „Bayriſche Bauern”. 

Hugo v. Habermann, München: 
„Bildniß einer Frau“, „Bildniß einer 
Dame“. 

Hans Hartig, Berlin: 
Winterhafen“. 

Hans v. Hayek, Dachau: 
ſchneiter Bauernhof“, 
Bretagne“. 

Otto Heichert, Königsberg: Selbſt— 
Bildnis. 

Adolf Hengeler, München: „Nym— 
phe an der Quelle“, „Inneres“, „Some 
mertag am Chiemjee“. 

Hans Herrmann, Berlin: 
dam“. 

Ludwig SHerterich, Münden: 
„Beet, „Am Morgen”, „Die Tifch- 
u, 

Ludwig v. 
„Tanz“. 

Adolf Hötzel, Stuttgart: 
wirthſchaft“. 

Angelo Jank, Münden: „DieJagd“, 
„Die Reiterin“. 

Gerhard Janſſen, — Düſſeldorf: 
„Dolle Boel“. 

Olaf Jernberg, Königsberg: „Haus 
an den Dünen“. 

Richard Kaiſer, München: „Feld: 
einſamkeit“. 

Friedrich Kallmorgen, Berlin: 
„Windiges Wetter auf der Elbe bei 
Hamburg-Altona“. 

Arthur Kampf, Berlin: „Bildniß 
des Kaiſers“, „Wohlthätigkeit“, „Die 
beiden Schweſtern“. 


Blut⸗ und 
Hautkrankheiten 


Verurſacht durch Unreinigkeiten und Bak— 
terien im Blut. 


Daß das Blut ein natürliches Anti⸗ 
ſeptic und Keimvernichter iſt, iſt eine 
Thatſache, die von allen Aerzten an— 
erkannt wird. 

Es gibt gewiſſe Zellen im Blute, 
deren einzige Aufgabe es iſt, es von 
Unreinigkeiten frei zu halten. Sie 
ſcheinen unter gewöhnlichen Zuſtänden 
nichts Beſonderes zu thun zu haben, 
nur mit dem Blut zu fließen und durch 
die verſchiedenen Kanäle und Gewebe 
des Körpers zu wandern und anderer 
Zellen Arbeit zu bewachen. 

Aber wenn dieſe Zellen auf einen 
fremden Theil ſtoßen, Krankheitskeime, 
Unreinigkeiten im Blut oder Theile ab— 
genutzter Zellen, ſo fallen ſie darüber 
her, ſchließen ſie ein und entweder ver— 
dauen oder vernichten ſie dieſe, führen 
ſie ab nach einem ſicheren Abladeplatz, 
entweder in den Geweben oder nicht. 

Es haben ſich viele Sagen über dieſe 
wandernden Reiniger des Blutes an— 
geſammelt, und ſie ſcheinen in vieler 
Beziehung von größter Wichtigkeit zu 
ſein, und ſie ſind den Aerzten als 
Phagocytes bekannt. Wenn das 
Blut ſehr unrein wird und die darin 
befindlichen Keime groß ſind, vermeh— 
ren ſich die Phagocytes bedeutend an 
Zahl; ein Zuſtand, der als Phagocy— 
toſis bekannt tft. 

Dadurch wüthet ein heftiger Kampf 
zwiſchen den Keimen und den Phago— 
cytes. Die Phagocytes gewinnen ge— 
wöhnlich und vernichten die Keime; 
aber es kommt oft vor, daß die Phago— 
chtes von der allzu großen Menge über: 
wältigt werden, fo fchnell iſt die Zu— 
nahme der Keime und Blutunreinig- 
teiten. 

Stuart's CalciumWafers 
find die wirkſamſten Keimmittel-Anti— 
ſcorbuties und Wiederherſtellungs— 
oder Blutreinigungsmittel in der Ver— 
einigten Staaten Heilkunde. Wenn die 
Phagocytes von Krankheitskeimen und 
Blutunreinigkeiten befallen ſind, ſo 
üben dieſe wunderbaren kleinen Wafers, 
wenn dem Körper zugeführt, eine reini— 
gende, keimzerſtörende Wirkung auf 
das Blut aus, helfen den Phagochtes, 
die fremden Stoffe aus dem Körper zu 
treiben. Dadurch befreien ſie ihn von 
allen Haut- und Blutkrankheiten, und 
ſo ſchnell und gründlich iſt die Reini— 
gungsarbeit, daß Beſſerung in wunder— 
bar kurzer Zeit eintritt. 

Stuart's Calcium Wafers ſollten 
in jedem Heim ſein. Ein Jeder braucht 
gelegentlich ein Blutreinigungsmittel. 
Verkauft bei allen Apothekern zu 50 
Cents per Packet, oder' ſchickt uns 
Euren Namen und Adreſſe, und wir 
ſchicken Euch ein freies Probe-Packet, 
ſo daß Ihr das Mittel frei auf unſere 
Koſten verſuchen könnt. Schreibt heute. 
Adreſſe: F. A. Stuort Eo., 175 Stuart 


Karlsruhe: 


„Dame mit 
ſchwarzen 


„Wald⸗ 


„In einem 


„Einge— 
„Hafen in der 


„Rotter⸗ 


Hofmann, Weimar: 


„Garten⸗ 
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Eugen Kampf, Düſſeldorf: 
vember“. 

Fr. A. 
„Ruth St. Denis“; „Geraldine Far— 
rar“; „Kind und Kirſchen“. 

Albert v. Keller, München: „Die 
glückliche Schweſter“; „Verfailles““. 

Friedr. Klein-Chevalier, Berlin: 
„Deutſche Fiſcher“. 

Max Klinger, Leipzig: 
Phantaſie“. 

Karl Köpping, Berlin: 
am Teich“. 

Gotthardt Kühl, Dresden: „Win— 
kel eines Geſellſchafts-Zimmers“; 
„Mädchen auf grüner Kiſte“. 

Arthur Langhammer, Dachau: 
„Mädchen mit Garben“. 

Walter Leiſtikow, Berlin: „Thürin— 
ger Landſchaft“. 

Reinhold Lepſius, Berlin: Damen— 
Bildniß. 

Ludwig von Löiftz, 
„Muſizirender Kardinal“. 
Hans Looſchen, Berlin: „Die blaue 

br. 

Paul Meyerheim, Berlin: „Luror“, 
„Straße in Kairo“, 

Dtto Moderfohn, Worpswede: „Die 
Abendſonne“. 

Adolf Münzer, München: „Koſtüm— 
Skizze", „Portraitſtudie“, „Junge 
Frau aus Oberbayern“. 

Rudolf Nußl, München: „Inneres“, 
„Stilleben“. 

Hans Olde, 
ſonne“. 

Hans von 
„Thauwetter“. 
Hermann 

„Abend“. 
Walter Püttner, München: „Inne— 
res“. 

Leo Putz, München: „Pauline“, 
„Blumen“. 

René Reinicke, München: „Bade— 
orts-Promenade“, „Im Atelier“, „Die 
Malerin”. 

Leo Samberger, 
Bildnilfe. 

Guftan Schönleber, 
„Italieniſche Landſchaft“. 

Rudolf Schramm-Zittau, München: 
„Enten“, „Hühnerfütterung“. 

Rudolf Schulte im Hofe, 
„Menzel“. 

Franz Skarbina, 
weiße Dame“. 

Johann Sperl, Bad Aibling: „Dorf 
in Oberbayern“. 

Toni Stadler, Münden: „Im Er: 
dinger Moos“, „Dorfbrücke“. 

Franz v. Stud, Münden: Bilb- 
niffe, „Ban“, „Hölle“. 

Eduard Thöny, Münden: „Im 
Dorfwirthshauſe“, „Im Hafen“, „Nach 
der Predigt“. 

Karl Binnen, Dfterndorf: „Früh: 

Knabenbild- 


„Brahmz’ 
Mädchen 


München: 


Weimar: „Winter— 


Peterſen, München: 


Pleuer, Stuttgart: 


München: Drei 


Karlsruhe: 


Berlin: 


Berlin: „Die 


ling im Walde“. 

Hugo Vogel, Berlin: 
niß. 

Heinrich Zügel, München: „Ochſen 
im Waſſer“, „Schafe“. 

Die Bild hauer. 

Die Skulptur iſt durch folgende 
Künſtler auf der Ausſtellung vertre— 
ten: 

C. U. Bermann, Münden: Köpfe 
eines alten Mannes und einer alten 
Frau, „Jägerin“. 

Joſef Faſſnacht, Münden: „Der 
Liebling”. 

Auguft Saul, Berlin: „Strauß“, 
„Dttern“. 

Theodor von Goſen, Augsburg: 
„Ehrengefchent für Prof. Wm. Bur— 
geß". - 
Hermann Hahn, München: „Adam“ 
und „Eva“. 

Adolf v. Hildebrand, 
„Profeſſor Floßmann“. 

Ulfert Janſſen, München: Büſte. 

Fritz Klimſch, Charlottenburg: Drei 
Büſten. 

Auguſt Kraus, Berlin: 
Kind“, „Laufende Katze“. 

Hugo Lederer, Berlin: 
Büſte. 

Arthur Lewin-Funcke, 
burg: „Mutter“. 

Hubert Netzer, München: „Diana“. 

Fritz Schaper, Berlin: „Leſſing“. 

Hans Schwegerle, München: Por— 
traitbüſte. 

Franz v. Stuck. München: „Athlet“, 
„Amazone“, „Tänzerin“. 

IgnatiusTaſchner, Münden: „Chri— 
ſtus“, „Schiller“, „Hirſche“. 

Louis Tuaillon, Berlin: 
Friedrich III.“, „Hirſch“. 


Deutſches Theater. 


—— 


München: 


„Laufendes 
Schale und 


Charlotten— 


Kaiſer 





Beute Abend: „Die beiden Reichenmüller“ 
mit Konrad Dreher als Bait. 


Für den heutigen Abend fteht im 
deutichen Theater das für Chicago ein— 
zige Auftreten von Konrad Dreher be— 
ver, dem volksthümlichen Münchener 
Komiter, deffen urmüchfiger Humor 
ihn zum Liebling feiner bajuparifchen 
Stammesaenofjen gemacht hat. 
Gegeben wird eine unterhaltende Ge— 
ſangspoſſe: „Die beiden Reichenmül— 
ler“, mit folgender Beſetzung: 
Reichenmüller, Fabritbeſitzer Ludwig Kreiß 
Anna Richard 
Rudolf, beider Sohn Guſtav Kleemann 
Michael Beiſchle, Gutsbeſitzer aus Ulm 
Hermann Melzger 
Lisbeth, deſſen Tochter Lizzie Forſier 
Mathias Schlegel, Steintlopfer.. Conrad Dreher a. ©. 
Barbara, jeine F Anna Pechtel 
Marie, deren Tochter Eva Speier 
Lunger, Wertführer Bela Duſchak 
Eduard Buchner, Kontorift............ Fritz Bödeker 
Balthaſar, Diener Karl König 
Sophie, Kammermädden Clara Lapping 
Lohrmann, Bahnhofsinſpektor illy Schaff 
Deibl, Weichenfteller.. Zaufiig 





Unfinnige Wettfahrt. 


Einer von zwei Kraftwagen, die ge- 
jtern Abend in unfinniger Wettfahrt 
die Michigan Ave. hinaufraften, ftieß 
mit einem Dr. Walter H. Allport, Nr. 
85 Bellevue Place, gehörigen Kraftwa— 
gen, der vor dem St. Lukas-Hoſpital 
ftand, zufammen und prallte dann ge- 
gen die Vordermand des Gebäudes 
Nr. 1442 Michigan. Ave. an. Es 
wurde bei bieferGelegenheit etwa * 
Schaden angerichtet. Der Wagen ge— 


‚hört Frl. Sufanna Waller, Nr. 356 
Dearborn Ave. Man muthmaßt, daß 
ii 175 Stuart Bldg, Marfhall, Köder ey.i 
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v. Kaulbadh, Münden: } 


hn ‘| taufen, und daß Herr Schufter berech⸗ 
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Payne = Tarifvorlage zur Anterzeichnung aufgelegt in vielen Theileu des Ladens, 
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Waſchbare Stoffe der American Printing Co., 7e 


Dieſes ſind erſtklaſſige amerikaniſche Erzeugniſſe, die ſich ſo befriedigend tragen und waſchen 
125,000 Yards, in den allerneueſten Muſtern, zu 
dem niedrigen Preiſe von 7e — neue Pongee-, Foulard- und elektriſche Effekte, und Cadet und 


laſſen wie die theureren engliſchen Drucke. 


indigoblaue in zahlloſen modernen Muſtern, zu Tec. 


Allover-Stickerei, zu nur 45t 
Nicht eine Yard in dieſem Verkaufe, für welche 
75c nicht der niedrigſte reguläre Preis fein 


würde. Swiß und Cambric in 


39€ - Stirfereien für Korfet - 


Waifting- Entwürfen, jegt jo jehr beliebt, zu 4öc. 


Handſchuhe gute 
bedeutend über 


kleinen, reizenden 





Zoll breit, mit „Beading“ Obertheil: 18— 
zöll. Flouncings, 100 Entwürfe: zu 25. 


Bezüge: 18 


Importirte Glace-Handſchuhe für Tamen 
— von feinem, ausgeſuchtem Leder; alle 


| 


Spezial-Oſterhandſchuh-Verkauf gi 


Ganz egal, wa3 der Preis iſt, man fann ſich dar— 
auf verlafjen, daß in dieſer Abtheilung gekaufte 


Dienſte leiſten und die Muſter 
dem Durchſchnitt ſein werden. 














Stiderei = Muſterſtreifen, 


19c verfauft werden, zu 10c. 








Reinleinene Torchon-Spitzen, bis zu 312 
Zoll, breite dazu pafiende Kanten 
Einſätze; auch deutſche Torchon-Spitzen, 5c 
leicht 
Kanten und Einſätze, die gewöhnlich zu 


Farben, ſchwarze, weiße: ſpeziell zu 81. 


1- u. 2:Claip Glacehandſchuhe für Das 





und 


beſchmutzt 
15c und 


50e 
Handſchube — 


men, neue perfefte Waare; in vielerlei 
hübſchen Frühjahrsfarben Bargain, 78. 
für fange waſchhare Chamois Lisle-Damen— 
ſehen 
tragen ſich beſſer; ſpeziell markirt zu 50c. 


wie Gemſenleder aus und 








Chiffon Broadeloth Capes in Paſtel Schattirungen 


Moderne Ueberwürfe für Matinee- und Promenadentracht, in Facons und Größen, die jeder Dame 


und jungen Damen gut ſtehen 
ten. 


Das größte Sortiment von Capes, 
Dieſelben ſind in den beliebteſten Farben-Schattirungen vorhanden, find beſonders geſchmackvoll 


das wir jemals zeigen konn— 


geſchneidert und extra weit zugeſchnitten, von Pariſer und hieſigen Zeichnern entworfen. Siehe Bild. 


Sen N 
































Militär-Brondeloth-Gapes in allen 
Bajtel = Farben, ein fehr prafti- 
ſcher Ueberwurf für Geſellſchafts— 
Toilette und das Theater, zu 8.75. 


























um 




















Brondeloth Gapes in Baitel-Farben- 
ichnttirungen; perf. Krayen, vorne mit 
Satin Streamers, an den Seiten mit 


Deutſche Militär-Capes aus fei— 
nem Broadeloth, mit hübſchen Meſ— 
ſingknöpfen beſetzt, in Circular— 
form zugeſchnitten, Preis 812.50. 





Reihen von Knöpfen, volle Länge, be— 





CircularCapes ausChiffon-Broad—⸗ 
cloth, ſehr weit, mit Seidenfutter, 
der Kragen mit Spitzen, zu 825. 


600 Paar von 541 Rorfets zu 68 


Batiſt- und Coutil-Mufter, die der Fabrikant 
fi) entichloffen hat, aufzugeben, was die Preis- 


berabjegung erklärt. 


Mittlere und hohe Büſten, extra lange 
Hüften: underroftbares Boning: 2 Paar 


fonders weit zugeichnitten, 40 Zoll 





lang, zum Preiſe von nur $20.00. 








Unfere Parifer 


Peinene Handtücher, Muflerproben, 19€ 


porben- Partie eines berühmten Handtuch-Fabri— 
fanten; ebenfalls leicht fehlerhafte Handtücher, 
Die Erſparniß beträgt ein Drittel—unier 


NeueCircular-Capes in 73 Lünge, 
mit Spitenbeias und NRollfragen, 
weit, aus feinem Brondeloth, 8310. 


Dffice ficherte jih die Muſter— 





Jahresverkauf bietet größere Eriparnifie 








itarfe Strumpfhalter daran 


genäht, 68e. 





verziert; Größen 54 bis 46. 








350 für 50 Büften-Supporters, mit Spiben 


ale je. In zwei Partien — 15e und 


1.50 für hohlgeſäumte reinleinene Tiſchtücher, 
2 bei 24 Yurde, 


220 











27- und 233öllige Caffeta-Seidenftoffe, [peziell, 280 


27300. reinfeidene, ſtark glänz 


ende Chiffon-Taffeta, und 


23-300. veinfeidene Pongee Taffetas — ein 


volles Drittel unter dem regulären Breife; ale neuen Schattirungen, helle ſowohl wie dunkle. 
18c die Yard für reinfeidene echte weiße japanifche waſchbare Habutai = Seide — perfeft und rein. 
38c für rauhe Coftume Pongee in vierzig Schatttrungen, fowohl einfachen wie ſchillernden Effelten. 














Steifbettler verhaftet. 


Dermöbelte einen Deteftive, der ihm ein 
Almofen verweizert hatte. 

Der Aljährige Eifengießer Dennis 
F. Buckley, Nr. 4431 State Straße, 
bettelte asitern Abend an Randolph 
und Clarf Straße die ihm unbefann= 
ten Detektives Wernide und Coonen | 
an und ftredte, ol& fie ihm ein Almo= ! 
fen vermeigerten, Cooney mit wuchti— | 
gem Fauftichlage zu Boden. Der Miß-⸗ 
handelte raffte ſich fchnell wieder auf, | 
ftürzte ſich auf den Steifbettler umd | 
übermältigte ihn, von Wernide unter: 
ftüßt, nach kurzem, aber mit Erbitte- 
rung geführten Kampfe. Das Raub: 
bein, das fich rühmte, vor Strafe ge= 
feit zu fein, da es mit einem Polizi— 
iten verwandt fei, wurde in ber 
Hauptwache eingetäfigt. 

— 1,90 





Aid. Kunz vorgeladen. 


Auf ein Gefuh von Dr. John Rid— 
Ion, Nr, 72 Wafhington Straße, mur- 
de geitern Ald. Stanley Kunz von der 
16. Ward, Nr. 685 Noble Straße, auf 
den 16. April vor Stadtrichter Frys 
Schuldnergericht geladen. Der Arzt 
fordert für zu verfchiedene Zeiten ge— 
letjtete ärztliche Dienjte $215 von dem 
Stadtpater und klagte im legten Herbit 
dieSumme ein, die ihm auch zugefpro= 
Ken wurde, da der Beklagte fich nicht 
vertheidigte. 





Zur Beachtung für Leſer. 
Herr Heinrich Ernſt, 1050 Nord 
Sawyer Ave., erſucht die „Sonntag⸗ 
poſt“ bekannt zu geben, daß er durch 
einen Unglücksfall gezwungen war, 
ſeine Zeitungsroute an Herrn H. W. 
Schuſter, 87 Fremont Str., zu ver⸗ 
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Angreifer. ve 


Zwei Faurgäſte verlekt. 


Eleftrifhe ftieß mit einem Güterzug der 
Ch. B. & Q.⸗Bahn zufammen. 

Auf der weſtlich von der Harrijon 
Straße gelegenen Kreuzung ſtieß ge— 
ftern Morgen eine weltliche fahrende 
22. Str. Elektriſche mit einem Güter: 
zuge der Chicago, Burlingten - & 
Quincy-Bahn zufommen. Der Stra: 
ßenwagen entaleiite. Zwei Fahrgäſte 
verunglückten. 

Die Verletzten ſind: 

Joſeph Sande, 58 Jahre alt, Nr. 
2952 Union Ave.: Braufchen im Ge: 
fiht und ar den Händen. 

Stephan Klarich, 27 Jahre alt, Nr. 
2319 Wentworth Ave.; Braufchen und 
Schrammen. 

Beide befinden fich 
Behandlung. 


in ärztlicher 


2-04 


Bewährte fi. 





Kenntniß der Jiu Jitfu-Kampfmethode 
kam ihr zu ftatten. 

Der 2Ojährigen Tochter des Dr. 
Grant %. Berger, Nr. 969 Southport 
Ave., die ſich im Henrotin-Hofpital 
zur Kranfenpflegerin ausbildet, fam 
geftern Abend ihre Kenntniß der Jiu— 
Jitſu-Kampfmethode ſehr zu ftatten. 
Sie wurde an Ontario Straße, nahe 
dem Seeufer, von einem Strolch über- 
fallen und zu Boden geworfen. Ehe 
ſich aber ihr Angreifer deſſen verjah, 
hatte fie ihm einen Fauſtſchlag in's 
Geficht verfegt. Gleichzeitig ſprang fie 
auf, ftellte ihm im nächiten Augenblid 
ein Bein, brachte ihn zu Fall und lief 
dann Hilfe rufend davon. An State 
und Ontario Straße begegnete fie ei- 
nem. Poliziften.. Als fie mit dem nad) 
dem Thatorte Eee ehrte, war ihr 

Hunden, 


aber ihren Hut, ihre Uhr, mehrere 
Kämme und andere Kleinigfeiten, die 
fie während des Kampfes verloren 
Hatte. 





Durdhbrenner gefangen. 


Iheodor Caß, ein elfjähriger Flücht- 
ling aus der techniſchen St. Joſephs— 
Schule in Techny, Ill. wurde geitern 
ftaubbededt und hungrig im Keller des 
Haufes 55 High Str. gefunden und 
zur N. Halſted Str.Bezirkswache ge: 
bracht, bis ſeine Angehörigen aus Du— 
buque, Ja., eintreffen. Der Junge 
war mit einem Gefährten aus der An- 
ſtalt Durchgebrannt, meil man ihn wie— 
derholt wegen Ungehorſams beitraft 
hatte. Der Gefährte entmijchte, als 
man ihren Verſteck in dem Keller ent= 
deckte. 


BEE EN 


Der große Zirtus, 





Günftiger Anfang feines Purzen Gajt: 
fpiels im Kolifeum. 


Der auf nur kurze Zeit berechnete Auf- 
enthalt von Barnum & Baileys großem 
Zirkus im Kolifeum ift mit den Borftellun: 
gen der lehten Tage in vielverheikender 
MWeije eingeleitet worden. Der Zudrang des 
Publikums ift großartig, und die Vorſtellung 
mit ihrer ungeheuren Fülle einzelner Dar: 
bietungen geht wie am Schnürcdhen. Sehr 
erfolgreih jind vor Allen die deutſchen 
Künftler, die hier zum erſten Male in Ame 
rika auftreten, jo 3. ®. Karolly mit ſeinen 
ungarijhen Rapphengiten, die dem Kom’ 
mando ihres Stallmeifters Gruner jo wun— 
derbar folgen, dak der Uneingeweihte that: 
fächlich qlaubt, die Puppen, welche die Pfer> 
de auf dem Rücken tragen, ſeien twirflidie 
Reiter. Der Dachshund-Pony mit feineme 
Heinen Lehrer ift äußerft pojiirlich, das Efer - 
fanten-Crchefter und Die vielen anderen 
drefjirten Ihiere fordern die Bemunberung 
heraus. Fine Schilderung aller Sehenswur 


nur nochmals darauf hingewiefen merden, 
daß der Zirkus niht nur 
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mentlich Ausländijches, bietet. 
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Zum Tage. 


Vorbeugung iſt befjer als Heilung. 
Sie ift faft immer „billiger“ und fiche= 
rer. Sie erfpart Leiden. Die Heilung 
fann nur meiteres Leiden verhüten, nie 
Erlittene® „gut“ machen oder aufhe— 
ben; und ift felten vollfommen. 

Das gilt auch für die Weihe Belt, 
dem ſchlimmſten Würgengel der Zeit. 
Vorbeugen durch verftändige Körper- 
pflege und vernünftige Lebenshaltung, 
duch die Befolgung der Mahnung, in 
Arbeits-, Mohn: und Schlafräumen 
nach Möglichkeit für frifche Luft zu 
forgen und fich durch Vermeidung jeg— 
licher Ausfchreitung vor der gefährli- 
Ken Schwächung zu ſchützen, die den 
Körper zur „Anſteckung“ geneigt macht 
— das iſt auch hier das befte Kampf- 
mittel. Indeſſen, neben der Vorbeu— 
gung dürfen die Heilungsbemühungen 
nicht fehlen. Denn jeve Heilung bedeu— 
tet Doch immer nod) eine große Erſpar— 
niß an Leiden und Geld-und Gut und 
ift, indem fie die Anſteckungsherde, fo- 
zufagen, um einen verringert, aud) 
jelbft wieder Vorbeugung: Die An— 
ftedungsgefahr liegt im Auswurf der 
Kranken. In diefem find die Tuber- 
felfeime enthalten, und die „Anſteckung“ 
mag erfolgen durch das Einath— 
men folder Keime in die Lungen, 
dur das Verſchlucken folcher- Keime 
mit der Nahrung und indem QTuberfel- 
teime durch offene Wunden in’3 Blut 
gelangen. Wo fein Tuberkelkranker 
ift, da ift auch feine Anſteckung zu be= 
fürdten, und jede Verringerung ber 
Zahl der Kranken, jede einzelne Aus— 
beilung einft franfer Qungen verrin— 
gert die Anſteckungsgefahr. 

* * * 


Die Vorbeugung ift immer das 
Belt. Das jollte jeder Ermachjene 
ſich ſtets vorhalten, und deſſen jollten 
alle Eltern und wer ſonſt für Kinder 
und Andere zu ſorgen hat, ſtets einge— 
dent bleiben. Bejonders an ſolchem 
Tage mie heute. Wenn ZTuberfelba>- 
zillen in die Lungen, den Magen oder 
das Blut gelangen, jo ijt damit noch 
lange nicht gejaat, daß die betreffende 
Berjon tuberfelfrant wird. Der ge: 
funde Körper jtößt die Krankheitskei— 
me wieder aus, fonjt wären wir Groß- 
ftädter wohl alle ausnahmslos tuber- 
kelkrank. Wenn aber der jonjt ge= 
funde Körper durch Ausichreitungen 
oder „Verfühlungen“ u. j. m. ge= 
ſchwächt iſt, von jeiner „natürlichen 
Widerſtandskraft“ verlor, dann blüht 
der Weizen der Tuberkelbazillen — 
Ann fönnen fie „anbeigen“, jich feit- 


ehr und vermehren — und heute ift 


Balm-Sonntag! Der Tag im Jahre, 
an dem viele Taufende junge Men— 
ſchenkinder in erhebender eier in 
die Hriftlihe Kirchengemeinfchaft auf: 
genommen werden und dann gern ihre 
neue Würde und ihren neuen Kleider: 
glanz und -Staat in den jtaubigen 
Straßen jpazieren führen, damitNach— 
barn und Freunde den glänzenden 
neuen Rod, das blendende Weiß von 
Kleid und Schuh auch fehen und ge- 
bührend bewundern fünnen. Das iſt 
nur natürlich und fie ſehen hübſch aus. 
Bejonders die Mädchen in den dufti— 
gen leuchtenden Kleidern. Aber bie 
Kleidung ijt dem Wetter, wie's an die- 
fem Tage zumeift ift, fo fremd, mie 
die Balmenivedel, die die Kinder wohl 
in den Händen tragen, unferer Zone. 
Dem wiſſenden Arzt, der die jungen 
Chriſtenmenſchen mit vor Kälte rothen 
Naſen und bläulichen Lippen ftolz und 
tapfer, aber froſtig zitternd borüber 
promeniren jieht, wird die Freude an 
dem prangenden buftigen Weiß meijt 
vollig vergällt durch die ſich aufdrän— 
gende Frage, ivie werden fie über's 
Jahr ausſehen? mie viele mögen fich 
heute den Keim zu langiierigem Lei— 
den und frühen Tod holen? San 
ſpricht von Vorahnungen und ven 
übernatürlichen Kräften, die das Vor— 
ausſchauen verleihen. Es gehört nicht 
piel von einer beſonderen Vabe dazu, 
vorausſchauend ein ſolch, von oben 
bi3 unten in duftiges fühles Weiß ge- 
Heibetes, innerlich vor Erregung glü- 
hendes, äußerlich im falten Aprilwind 
feoftig zitterndes Kind über’3 Jahr 
auf dem Kranfenbett zu ſehen, oder 
gar, wieder in duftiges Weiß gehüllt 
und von weißen Blumen umgeben im 
weißen Sarg. 
* * - 


Sentimental und pathetiſch — 
ſchlecht mag's zur Tageszeitung paf- 
fen, die nüchterner Berichterftattung 
und Kritif nüchterner Wirklichkeit ge- 
wibmet ift, aber nomen et omen. 
Palmſonntag ift heute und der Name 
weckt alte Erinnerungen, läßt por dem 
rüdjchauenden Geiſte Bilder längſt im 
Tode verblichener Yugendfrifche und 
Chönbeit erftehen und fennzeichnet 


ben Beginn der Leidenswoche — des 
“ Keibens, das zum Tode führt. — Und 
zur Auferftehung! Und wenn wir auch 


zur endlichen Auferftehung, zur Auf- 
erftehung vom Tode nichts beitragen 
und auf eine leiblihe Auferftehung 
bom Tode faum hoffen fünnen, fo ift 
e8 uns beute doch vergönnt in vielen 

len, wo das früher ausgefchloffen 
chien, die Auferftehung vom Kranken⸗ 
die Heilung bon 
ehemals als rettungslos 


ſozuſagen, vom langſamem 
herbeizuführen. Wir wiſſen heute, 
wie eben das Leiden geheilt werden 


mag, zu dem gerabe in ſolchen rauhen 
—— wie dieſer Palmſonn⸗ 


zur That umwandeln, 


zu werben verfpricht, fo vielfach 
| kan legt wird. Und wir fön- 








damit zweifellos jo manches junge 


Menſchenkind, das am vorjährigen 
Palmfonntag alüdlih und ſtolz, und 
frierend im Feſtkleide wandelnd, fich 
der Krankheitskeim zuzog, vor langem 
Leiden und frühem Tode retten. Denn 
„junge Falle“ können geheilt wer: 
den — und da follte die eindringliche 
Mahnung nicht angebradht, ein wenig 
Centimentalität und Pathos nicht ent- 
ſchuldbar fein? 
* 


Hurrah, ein ander Bild! Die 
Sonne bricht durch. Feſtlich leuchten 
die weißen Gewänder in ihrem hellen 
Schein, grün ſchimmert der Raſen. Der 
Frühling iſt ja da und zu feſter Zu— 
verſicht wird die Hoffnung: Werden 
die Bürger Chicago's am Dienſtag für 
die Tuberkuloſeſteuer ſtimmen, die ih— 
nen — den Steuerzahlern — aller— 
dings ein neues kleines Opfer aufer— 
legen, aber vorausſichtlich Hunderten, 
Tauſenden Schwindſüchtigen Heilung 
bringen wird? „Sure“ — fie mer: 
den's thun. Das ift doch ganz felbit- 
perftandlih für uns helle Chicagoer. 
„Wie ein Mann“ merden fie für die 
Steuer ftimmen; ausnahmslos. Mit 
einen kleinen Geufzer vielleicht, denn 
die Steuerlaſt ift wahrlich ſchon groß 
genug und neue Gonderjteuern find 
nicht gerade nöthig, fie fühlbar zu ma— 
chen, und dienen im Allgemeinen gewiß 
richt zur Erböhung des Lebensgenuj- 
fee. Uber mit der Tuberkuloſe— 
Steuer ijt’3 doc mas ganz anderes. 
Mit der geht's ung wie dem paſſionir— 
ten 2otteriefpieler, der feine Ruhe hat, 
bis fein Einfaß bezahlt ift, fo knapp 
ihm das Geld im Beutel fein mag — 
nur daß unfere Gewinnchancen unend— 
lich beffer find, der reiche Gewinn und 
thatfächlich ficher ift. Denn mas will 
die Steuer bis zu 1 Mille — alfo 
höch ſten 10 Cents auf je $100 
Steuermerth und $500 Marktwerth — 
bedeuten gegenüber den Thatfachen, daß 
in Chicago jährlich nahezu 3500 Ber: 
[onen der Zungentuberfuloje erliegen, 
daß es zur Zeit in unſerer Stadt 10,- 
000 bi3 12,000 Schwindfüchtige gibt, 
und bon dieſen ein gutes Drittel dur 
geeignete Lebenzhaltung, Pflege und 
Behandlung gerettet werden mögen? 
Daß nah forafältigen Berechnungen 
jeder Tuberfuloie-Sterbefall einen un= 
mittelbaren Verluſt (Qohnverluft, Ver— 
pflegungs- und Beerdigungstojten) von 
durchſchnittlich $2000 bedeutet, und 
ferner den Verluſt einer Arbeitskraft, 
die mit $6000 zu fapitalifiren ift — 
und daß zmeifelloe daS aus dem 
Steuerertrag zu errichtende jtädtifche 
Tuberkuloſe-Hoſpital ſchon im erjten 
Jahre feines Beſtehens mehrere Hun= 
derte Heilungen erzielen und fich fomit 
von Anfang an direkt bezahlen wird 
— ganz abgefehen von dem Werthe des 
guten Beifpiel3 und dem ungeheuren 
förperlichen und jeelifchen Leiden, dem 
dadurch vorgebeugt wird? 


* * * 


Daß die Ausheilung ſchwindſüchti— 
ger Zungen au im Illinoiſer Klima 
möglich iit, zeigt der Erfolg des Ed— 
ward Sanatorium in Naperville. 
Nicht weniger al3 79 Prozent aller 
bei der Aufnahme in die Anjtalt noch 
nicht meit fortgefehrittenen Fälle 
fonnten nad) längſtens jechsmonati= 
gem Aufenthalt als ausgeheilt entlaf- 
fen werden und hatten ihre volle Ar— 
beitäfraft zurückgewonnen; weitere 
10.5 Prozent jener Fälle gewannen 
ihre Arbeits- und Verdienkraft we— 
nigſtens theilweiſe zurück, ſo daß ſie 
nicht auf öffentliche oder private Un— 
terftügung angemtelen waren; und 
bon den ſchon fortgefchritteneren 
Kranfheitsfällen fonnten immerhin 
39 Prozent als bis zur ganzen oder 
theilmeifen Wrbeitsfähigfeit geheilt 
entlaffen werden. 

In dem geplanten ſtädtiſchen 
Tuberkuloſe-Hoſpital Chicago’3 hofft 
man noch beſſere Ergebniſſe erzielen 
zu können. Das Sanatorium braucht 
nicht innerhalb der Stadtgrenzen an- 
gelegt zu mwerden und wird mahr- 
Iheinlih „aufs Land“ kommen; es 
wird einer Sachverſtändigen-Kom— 
miffion von Dreien unterjtellt wer— 
den. E3 wird hauptfächlich der Arbei— 
terbepölferung dienen (bemittelte 
Krante fünnen bezahlen), die ja am 
ſchwerſten und meiften von der Tuber- 
fulofe betroffen wird. Es wird un- 
zweifelhaft vielfah Nahahmung fin- 
den und auch dadurch zur Verminde— 
tung der Anſteckungsgefahr beitragen; 
es mwird direft und mittelbar viele 
Hunderte und Taufende Männer und 
Frauen im rüftigften Arbeitsalter (ein 
Viertel aller Schwindfuchtstodesfälle 
ereignet fi im Alter zwiſchen 20 und 
45 Nahren) dem Leben und der Arbeit 
erhalten und am letzten Ende die 
Steuern eher ermäßigen ftatt erhöhen 
— menn das Geld nicht auf andere 
Weiſe ausgegeben wird. Es wird — 
doch genug davon. Man könnte noch 
mancherlei mögliche ſegensreiche 
Früchte aufzählen, aber es iſt beſſer 
au „ſtoppen“. Die Bürger und 
Steuerzahler fönnten ſich am Ende 
bon ihrem Eifer dazu hinreißen Iaf- 
fen, den alten Tammany-Rath „Vote 
early and often“, zu befolgen und 
mehr al3 einmal für die neue Tuber— 
fulofe-Steuer jtimmen zu wollen, und 
das wäre aefährlich. Und dazu aanz 
unnöthia. Denn die Annahme des Vor- 
ſchlags ift fo mie fo gewiß, und wenn 
fie fo qut mie einitimmia erfolat, geht 
Chicago dem Reſte des Ländchens 
mit einem „gut genugen” Beifpiel 
boran. — — — 


* * 


Erblichkeit und Verbrechen. 


In der Erfindung ſonderlicher Be: 
gnadiqgungsbedingungen hat der fa= 
moje Herr Cleland im Chicagoer 
Stadtgeriht— der Neid muß es ihm 
laffen!— gewiß Erfledliches geleiftet. 
Jetzt bat ihn jedoch ein New Porter 
Amtsgenoffe noch fehr bedeutend über- 
trumpft. Vor biefen Nem Porter 
Richter, Folter mit Namen, wurde ein 
gewiſſer Albert Yohnfon, ein noch 

‚ber Anklage bed 


—* Mann, un 
Diebſtahis gebracht Die Vemeidauf- 


lungsbeamten nit vergrößert. 
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nahme ergab die Schuld des Angeklag⸗ 
ten. Zugleich ftellte fi} heraus, daß 
das Merbrechen, deſſen er bezichtigt 
ftand, fein erftes nicht war. Er hatte 
Ihon früher geftohlen, war überführt 
worden und hatte das Glüd gehabt, 
eine bedingte Begnadigung zu erzielen. 
Unter den Bedingungen, ich fünftiger 
Geſetzwidrigkeiten zu enthalten, ſich 
ehrlich zu ernähren uſw., hatte ber 
Richter die verhängte Strafe „ſuſpen— 
dirt“. Des ıhm foldhermaßen geſchenk— 
ten Vertrauens hatte Johnſon, mie die 
neue Anklage zeigte, fich ſchmählich un— 
werth erwiefen. Die Bedingungen der 
Begnadigung hatte er gebrochen und 
bon Neuem gefündigt. Trotz des nichts 
Gutes verheißenden Thutbeitandes ge- 
mährte ihm Richter Foſter eine neue 
Begnadigung. Unter Aufſchub ver 
Strafe, mie nach der erften Ueberfüh- 
tung, wurde ihm „auf Parole” Die 
Yreilaffung bewilligt. Diesmal jedoch 
mit der mweiteren Bedingung, daß er — 
unverheirathet bliebe. Oder doch nicht 
eher heirathe, ala bis ihm der Richter 
die Erlaubniß dazu ertheile; welche Er— 
laubniß, wie ihm der Richter ſehr ern= 
fter Miene inittheilte, „vielleicht nie= 
mals, jedenfalls nicht bald, zu gewärti— 
gen ftehe.“ MUebertretung des Ehever— 
boteg — mit diefer Warnung wurde er 
entlaffen — würde feine fofortige Ver— 
baftung zur Folge haben und die un— 
nachſichtige Vollſtreckung der Strafen, 
die ihm auf Grund jeiner früheren 
Vergehungen zueifannt worden find. 


Alfo iſt es dem Richter glüdlich ge— 
lungen, Heirathen zum Verbrechen zu 
ftempeln. Denn wie man’3 aud) drehe 
und wende: follte der junge Mann hei- 
rathen und dann der Richter feine Dro- 
bung wahr machen, fo wird Der junge 
Mann ins Gefängnig wandern, nicht 
weil er zweimal gejtohlen, jondern 
meil er einmal geheirathet hat. Den 
berwunderten Zeitungsberichterjtattern 
bat dann Richter Foſter erklärt, mas er 
mit ber fonderbaren Bedingung be- 
zmwedt: „Sch bin nicht gewillt”, ſagte 
er, „eine Ehe zu geftatten, die nur zur 
Aufzucht von mehr Verbredhern führen 
fann.” Alles leben der jungen 
Trauensperfon, die den jugendlichen 
Spitzbuben liebt, die ihn heirathen 
möchte und der er auch felber bereits 
tie Ehe verfprochen hat, hat den Rich— 
ter in feinem Entſchluſſe nicht wankend 
machen fünnen. Daß vielleicht gerade 
eine tüchtige Frau das geeignetfte Mit- 
tel wäre, den fittlich Entgleijten fortan 
cuf dem rechten Wege zu halten, mie 
man ihm bvorhielt, hat er nicht gelten 
laffen mollen. Er ift Anhänger ber 
Vererbungstheorie, hat vielleicht den 
mirrfäligen Lombroſo oder einige von 
deſſen Nachbetern gelejen, und glaubt 
nun fteif und feſt, daß ein verbrecheri- 
ſcher Vater auch nur verbrecerifche 
Kinder haben könne. Klar ift ihm, daß 
folder Verbrechervermehrung nad 
Kräften gefteuert werden muß. Sind 
wir noch nicht jo meit, dat das Geſetz 
den Verbrechern die Verehelichung ver— 
bietet, jo müßten einftweilen die Rich- 
ter, ſoweit es in ihrer Kraft fteht, ent— 
jprechende Vorſorge treffen. 


Möglichermeife wird Richter Fojter 
daraufhin zum Ehrenmitglievde des 
Chicagoer Vereins für gefelfchaftliche 
Gejundheitäpflege ernannt. Das ift 
nämlich eine Gefellfehaft, die von 
ähnlichen Bejoraniffen erfüllt ift und 
entfprechende Ziele verfolgt. Profeſ— 
or Charles R. Henderfon von derChi- 
cagoer Univerfität ift Präfident der 
Geſellſchaft. Vizepräfidenten find Bi: 
Ihof Anderfon von der Episfopalfir- 
de; Dr. Frank Billings, der berühmte 
Arzt und Richter Julian W. Mad, 
früher vom Yugend= und jet vom Cir— 
cuitgerichte. Sleichen Sinnes wie Rich— 
ter Foſter, weicht der befagte Verein je- 
doch in der Wahl der Mittel von ihm 
ab. Vor Allem genügt den Mitgliedern 
des Vereins das verbrecherliche Ehever— 
bot nicht. Als kluge Leute find fie der 
Thatſache eingedent, daß Ehelofiafeit 
nicht nothwendig Kinderlofigfeit bedeu— 
tet. Alfo baden jie ein anderes Mittel 
erfonnen. Dder aufgenommen, denn 
fie jind nicht Lie erften, die es vorſchla— 
gen, 


* x 


Was ſie verlangen, iſt ein Geſetz (die 
bezügliche Vorlage ift in der Legisla— 
tur zu Springfield ſchon eingereicht 
worden), welches zwar feinem Verbre— 
cher die Ehe verbietet, ihn auch nicht im 
gewöhnlichen Sinne des Wortes unfä- 
hig zur Ehe macht, deffen Ausführung 
aber dafür vürgt, — (durch eine „ganz 
leichte“ ärztliche Operation) — daß 
ſolche Ehe die Arbeit der Volkszäh— 
Der 
gleichen Operation follen kraft Gefeges 
unbeilbare Kranfe unterworfen mer: 
den (Körper- oder Geiſteskranke), mo 
die Natur der Krankheit danach ift, 
daß ihre Vererbung auf die Nachkom— 
men befürchtet werden muß. Mer 
ih für die Einzelheiten intereffirt, dem 
wird vermuthlich der Sekretär der Ge— 
felihaft (Dr. Wm. J. Belfield, Nr. 
100 State Straße) auf Wunſch fehr 
gern einen Abdrud des kürzlich an die 
Zeitungen und an die Legislaturmit- 
glieder verfchidten bezüglichen Zirku— 
lars zufommen laffen. 

Mitgetheilt wird darin, daß ein Ge— 
ſetz mie das verlangte bereit3 feit zwei 
Sahren im Staate A\ndiana beiteht, 
und ein gleiches fürzli im Staate 
Oregon zur Annahme gelangt ift. Im 
Zuchthauſe zu Jefferſonville, Ind. fei 
die Operation bereits an 800 Sträflin- 
gen ausgeführt worden und? zwar an 
200 auf eigenes Begehr der Betreffen: 
den. Beide Gefeze, das Indianaer fo- 
wie das Dregoner, find ihrer Wort: 
laute nach anwendbar auf die Inſaſſen 
aller ftaatlichen Anftalten, die der Ob- 
but von gemohnheit3mäßigen Verbre- 
ern, von VBlödfinnigen und Schwach— 
finnigen dienen. Das Dregoner Ge: 
feg enthält einen erflärenden Suleh, 
wonach als gewohnheitsmäßiger Ver- 
brecher angefehen werben fol, wer zum 
dritten Male wegen eined zuchthaus⸗ 
würdigen Verbrechens einen Strafter- 
min verbüßt. 


Bt-Fober 





mendung gelangt fei, davon jagt ber 
Bericht nichts. Es fteht daher anzuneh- 
men, daß dag nicht gefchehen ift. Ver—⸗ 
muthlich aus Rüdficht auf die öffent- 
liche Meinung nicht, die vielleicht feinen 
Anftoß daran nimmt, wenn die ge 
heimnißvolle „Operation“ an Verbre— 
chern vollzogen wird, aber doc) Anſtoß 
nehmen möchte, mo man ihr Leute un— 
terwirft, die nicht Schuldige, fondern 
nur Unglüdliche find. Und doch, wenn 
Jemand nicht die ganze Sache von 
bornherein vermwirft, und fie einzig und 
allein vom Gtandpunfte nüchterner 
Zweckmäßigkeit betrachtet, jo wird er 
zugeben müffen, daß für das Gefeh 
und für feine Anwendung gerade im 
Falle der befagten Unglüdlichen die 
ftärferen Gründe fprechen. Die Verer— 
bung oder Vererbungsmöglichkeit kör— 
perlicher oder auch geijtiger Mängel 
und Fehler ift feinem Zweifel unter: 
morfen. Anders fteht es um die Frage 
der Vererbung "ttlicher Mängel und 
Fehler. Es gibt Leute von ſolchem 
förperlichen oder geijtjgen Krankheits— 
zuftande, daß die Wiffenfchaft mit al- 
ler Beitimmtheit gleiche oder doch ähn- 
lihe Belaftung der Nachkommenſchaft 
borauszujagen vermag. Unmöglich 
borausbeitimmen läßt fich fittliche Be— 
laftung. Daß das Kind eines Verbre— 
chers auch ein Verbrecher fein müſſe, tit 
eine uneriviefene und unermweisbare 
Behauptung. Ebenfo unerweisbar und 
aller menfchlihen Erfahrung wider— 
ſprechend, als daß der Sohn ein eifri- 
ger Skatfpieler merden müſſe, weil der 
Vater einer war, oder die Tochter der 
Tparfamen Hausfrau auch fparfam 
fein müſſe, und feine Verſchwenderin 
werden fünne. 

Was man al$ Beifpiele der Verer— 
bung verbrecherifcher Veranlagung 
hinftellt, ift in der Regel nichts meiter 
als der Beweis, daß gleiche Urfachen 
(gleiche Umgebung, gleiche Erziehung 
uſw.) gleiche Wirkungen herborbringen. 
Der Sohn wird ein Verbrecher, nicht 
meil der Vater den Verbrechertypus“ 
auf ihn vererbt hat, fondern meil er 
unter ähnlichen Verhältniffen, unter 
ähnlicher Verwahrloſung, ähnlichen 
ſchlechten Beifpielen und ähnlich ſchlech— 
ter Geſellſchaft aufmächlt, mie der Va— 
ter aufgewachfen ift. Dieſe ganze Ver: 
bre&hertgpus- Theorie, oder Theorie 
vom .geborenen Verbrecher, die ben 
Verbrecher als eine befondere Spielart 
der menfchlichen Gattung hinftellt, hat 
in Wahrheit feinen Fuß. auf dem fie 
zu ftehen vermag. Es ift eine Theorie, 
die thatfächlich jedes Recht ausſchließt 
zur Beftrafung des Verbrecher. Denn 
wenn der Verbrecher nur fündigt, weil 
er nicht anders fann, indem ihn die 
Natur beitimmt hat zum Verbrecher, To 
ift er nicht verantwortlid und man 
bat fein Recht, ihn zu Strafen für fein 
Ihun. Statt ihn zu Strafen, hätte man 
ihn zu beflagen, und ftatt ihn ins 
Zuchthaus zu fchiden, hätte man ihn 
im Kranfenhaufe liebevoll zu pflegen 
und ihm das Dafein nad) Kräften an= 
genehm zu machen. 

Die größten Verbrecher, von denen 
die Geſchichte weiß, waren nicht die 
Kinder von Verbrechern. 
rot oft jehr weit vom Stamm, 








Lotalberiqht. 
Langwierige Sadır. 


Verſuch der Temperenzler, Calu— 
met mit Prohibition zu beglücken. 





Schulvorſteher gemaßregelt. 


Wegen ihres Beſuchs beim Mayor. -Sollen 
einen Tagelohn einbüßen. — Ausweis 
des Gejundheitsamtes.- m März find 
hier über 5090 Perfonen gejtorben. 


— — — 


Das ſtaatliche „Local Option“⸗ 
Geſetz enthält die Beſtimmung daß 
auf jchriftliches Erfuchen eines gemij- 
fen Vrozentfages der MWählerfchaft 
eines gegebenen Tomnfhip in diejem 
eine Urabſtimmung über die Frage des 
Getränke-Ausſchuſſes angeordnet wer— 
den ſoll: ob Schanklizenſen in dem 
Bezirk ſollen ausgeſtellt werden dür— 
fen, oder nicht? — Eine beſondere 
Klauſel des Geſetzes nimmt von deſſen 
Beſtimmungen ſolche Townſhips aus, 
welche ganz oder zum Theil zum Ge— 
biete von „Städten erſter Klaſſe“, d. 
h. von Chicago liegen, denn Chicago 
iſt die einzige Stadt im Staaie, die 
zur erſten Städteklaſſe zählt. Dieſer 
Klauſel ungeachtet, ſucht die „Anti— 
Saloon“-Liga eine Urabſtimmung über 
die Schankfrage in dem Townſhip 
Calumet herbeizuführen, das theilmeife 
befanntlih zu Chicago gehört. Die 
Wohlkommiſſion hat es abgelehnt, dem 
Geſuche Ttattzugeben, und deshalb fucht 
nun die Liga ihren Zmed auf dem 
Wege des gerihtlihden Mandamus- 
Verfahrens zu erreichen. Sie hat ein 
folche3 vor Richter McEwen im Supe— 
rior-Gericht anaeftrengt, und vor die— 
fen Richter iſt aeftern acht Stunden 
lang in der Sache verhandelt worden. 
aelanat iſt Die Ver— 
handlung noch nit. Sie foll morgen 
fortaefett werden. 


—2 MEILE 
sry? 1054011432 
zum Abſchluß 


ter die Anwälte MeMurdy und Beb— 
ben auf, die Wahlkommiſſion, bezw. 
den Bezirk Calumet, vertreten die Her— 
ren Greenacre und Reih. Außer dem 
vorftehend angedeuteten, im „Local 
Option“-Geſetz felbit enthaltenen Ein- 
wand macht Herr Greenacre noch den 
geltend, da in dem Geſuch nicht ge- 
jagt ift, ob die in Chicago anfäffigen 
Unterzeiciner des Gefuches nicht nur 
„legale“, ſondern aud eingetragene 
Stimmgeber find. “ 


Anlagen vergrößert. 


Vorſteher Whitman von ber Bride- 
well ſtellt feit, daß in biefer Anftalt 
ſämmtliche induftriellen Betriebe ver: 

Bert worden fei 


des 


Der Apfel. 


Als Sahmalter | 
der Sefuchiteller treten vor dem Rich: | 








ftampfte Steine geliefert werben fün= 
nen. Dorthin, mo es gebraucht mer» 
ben foll, wird dieſes Material großen- 
theil3 mittels der Straßenbahn ge— 
ſchafft werden fünnen — die Straßen 
bahngeſellſchaften find unter dem 
Uebereinfommen mit der Stabt ber» 
pflichtet, auch Frachtgut für diefe zu 
beförbern. Die Ziegelei der Bridewell 
wird mährend des Nahres gegen 
6,000,000 Backſteine liefern können, 
und auch die Bäckerei, ſowie die Schuh— 
macher⸗ und Schneiderwerkſtätten des 
Arbeitshauſes ſind vergrößert worden. 
Erheben Einfprucd. 

Wie ſeinerzeit berichtet, hat vor eini— 
gen Wochen, genauer geſagt: am 9. 
März, eine Abordnung von Schulvor— 
ftehern beim Manor vorgeſprochen, um 
diefen für ihre Anficht zu gewinnen, 
daß man den Nachfolger des Schul— 
direktors Cooley aus den Reihen der 
ortsanſäſſigen und mit den hieſigen 
Verhältniſſen vertrauten Fachleute 
wählen und nicht von außerhalb holen 
ſollie. Der Mayor hat die Herrſchaf⸗ 
ten faum zu Worte fommen laſſen, 
ſondern ihnen unwirſch erklärt, daß er 
ſich in die Angelegenheiten des Schul— 
vaths nicht einmiſche, und daß auch fie 
nichts derartiges verfuchen, fondern ſich 
lediglich um ihre Schulen fümmern 
ſollien. — Zu ihrer Ueberraſchung find 
nun am Zahltage die Mitglieder der 
Delegation inne geworden, daß man 
fie für ihren Beſuch beim Mayor auch 
roch in eine Geldftrafe genommen hat. 
Das Gehalt für den 9. März iſt ihnen 
auf Weifung von Schulrath3-Präft- 
dent Schneider vorenthalten morden. 
Die Gemafregelten wollen fich das aber 
nicht gefallen laſſen. Erſtens, Tagen 
fie, hätten fie ſich urſprünglich für ei— 
nen Samftag bei Mayor Buſſe zum 
Beſuch angefagt, und nur, weil fie vom 
Privatfetretär des Bürgermeifters aus- 
drücflich bedeutet worden feien, am 
Samitag fei es dem Mayor nicht ge> 
nehm, fie zu empfangen, fie jollten am 
Dienitag fommen, hätten fie am 9. 
März vorgefprochen, ftatt am 6. Zwei⸗— 
tend: Nach den Regeln des Schulra— 
thes dürfen Schulvorjtehern Gehalts— 
abzüge wegen Dienftverfäumniffes nur 
gemacht werden, falls fie einen ganzen 
Vor- oder Nachmittag in der Schule 
fehlten. Das nun fei bei jener Ge— 
legenheit nicht der Fall geweſen, mit— 
hin Laffe fich für diefen Gehaltzabzug 
nicht einmal der Schein des Rechten 
geliend machen und fie würden ſich ihn 
zutwillig nicht gefallen laffen. Der 
den fechs Herrichaften abgezogene Be: 
trag beläuft ſich auf $13.50 für jeben 
und jede von ihnen. Die betroffenen 
Vorfteher find: Wim. H. Campbell von 
ver Wentworth-Schule; Cheſter ©. 
Dodge, von der Mitchell = Schule; 
Morgan G. Hoage, von der La Salle- 
Säule; Fulton B. Ormsby, von der 
Baß⸗-Schule; Mary E. Tobin, von der 
Hammond-Schule; Abigail C. Ellings, 
von der Sheldon-Schule. Sie haben 
geftern bei Schulratha » Präfibent 
Schneider gegen die von ihnen als 
Willkür empfundene Maßregelung 
Verwahrung einlegen wollen, haben 
ihn aber nicht in feinem Büro ange: 
troffen und werden ſich nun wohl di— 
reft an den Schulrath wenden. 


Sterblichfeits-Statiftiß, 


Nah dem Ausweiſe des Gefund: 
heitsamtes find im vorigen Monat in 
Chicago 3038 Perfonen — mie man 
es in Deutfchland amtlich zu bezeich- 
nen pflegt —: „mit Tod abgegangen“. 
Im Vergleich zum Wormonat, ber 
freilich um drei Tage fürzer war, iſt 
das eine Zunahme um 551 geweſen, 
mit dem Monat März vorigen Jahres 
verglichen, eine ſolche um 271. Unter 
den Verſtorbenen befanden ſich 70, die 
nicht in Chicago wohnhaft geweſen 
ſind. Zumeiſt ſind das wohl Leute 
geweſen, die krank hierhergekommen 
find, um Heilung bei namhaften Aerz— 
ten zu ſuchen. Nicht viel Fleiner aber 
wird die Zahl von Chicagoern fein, Die 
monatlih im Süden des Landes, ‚Im 
Felfengebirge, oder an ber PBazifitküfte 
ftirbt, wohin te vor unferem vermeint⸗ 
lich allzu rauhen Klima geflüchtet. — 
In voriger Woche war hier die Zahl 
der Sterbefälle um etwas niedriger, 
als in der Vorwoche, aber mejentlich 
hoher, ala in der entfprechenden Woche 
borigen Jahres. In der vom Gefund- 
beitgamt zufammengeftellten Verluft- 
Iifte find nicht weniger als 16 tödtlich 
verlaufene Influenzafälle feftgeftelit, 
doch mag das feine Erklärung in dem 
fhon vor einigen Wochen mitgetheil- 
ten Umjtande finden, daß die maßge— 
kenden Herren im Gefunoheitsamt 
neuerdings die Quftröhren-Entzündung 
nicht mehr als Todesurſache gelten 
laffen. Verläuft diefe Krankheits-Er— 
jheinung tödtlich, fo war's eben nicht 
mehr Lufiröhren-Entzündung, jondern 
Sinfluenza, oder Qungen-Entzündung. 
Die Zahl der Opfer, melche die Lun— 
genentzündung gefordert, ftellt ſich 
denn auch auf 159! — Die vergleichen: 
de Tabelle mit näheren Angaben über 
die Gejammtzahl und die Vertheilung 
ver Sterbefälle folgt: 

3. 27, 4. 
April März April 
J = 10009 1904 1908 
Geiaunnizahl der ZTodesiälle..unv 65” 
Sterblicdleitsrate, per 1000.16.38 15.33 

Zu Welniegtern: 

Märsniich 3 364 
ARTNET — 332 273 
Nach der Hautfarbe: 
a ne 683 6m 6m 
sarbig 16 32 37 
Nach Niterätlafien: 
inter 1 Jabr 2: 149 
1 bi3 5 Jahre 3 ; 59 
5 bis 20 Jahre 45 365 
20 bi8 60, Babre.n.n.0.0.0......306 261 
Leber 60 Jahre 141 
Nah Todesurſachen: 
Diphtherie 
Scarlachfieber 
Maſern 
Keuchbuſten 
Influenza 
Tupuustieber 
Durdfal—ale Formen 


(Unter 2 Jabren) 
(Ueber 2 Vabre 


Form 
Zungenſchwindſucht 
Andere Formen 


722 
16.92 


418 
304 


et] 
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Geld 


Ausfihten beffern fi. 


Spezereimaarengroßhändler eröffnen Der: 
handlungen mit $Srachtverlader = Derband, 


In dem Kampfe der Ungefteliten 
der GSpezereimaarengroßhandlungen 
um. höhere Löhne waren meitere Ent— 
widelungen geftern nicht zu verzeich- 
nen, Wie der Präfident des Lokalver— 
bandes der Angeftellten, Alexander 
Gilchriſt, geftern erflärte, hat der 
Großhändlerverband den Vorſitzen— 
den B. J. Flannery des internationa= 
len Verbandes der Frachtverlader, zu 
dem die ftreifenden Angeftellten gehö— 
ten, gejtern erfucht, meitere Schritte 
bor Montag nicht zu thun, insbeſon— 
dere den Streik nicht auf die Fracht— 
berlader auszudehnen, die befchlojjen 
haben, den Streifern im Nothfalle zu 
Hilfe zu kommen, Gilchrift erklärte, 
dat die Ausſichten auf Eröffnung 
bon Verhandlungen mit den Groß— 
bändlern fich bedeutend gebeifert hät- 


ten. Weitere Arbeitseinftellungen has 


ben im Laufe des gejtrigen Tages nicht 
ftattgefunden. Die Zahl der ausſtän— 
digen Angeftellten beträat nach der 
Ungabe des Präfidenten ihres Lokal— 
berbandes ungefähr fünfhundert, wo— 
runter fich ameihundert Angeftellte be: 
finden, welche dem Verbande nicht an- 
gehören. 
Metallarbeiter werden nicht ftreifen. 


Vertreter des Metallarbeiterver- 
bands famen geitern in einer nahezu 
zwölfſtündigen Konferenz zu einer Ei- 
nigung mit den Arbeitgebern, und die 
Gefahr, daß der Streit im Bauge- 
mwerbe meiter um 
wurde bejeitiat. Beide Seiten vertan: 
den ſich zu Zugeftändniffen. Die Ar— 
beiter erlangten ein Verjprechen, daß 
die bon ihnen gerügten Mißſtände ab- 
geitelt und daß die Löhne erhöht 
würden. 

In eine fehr unangenehme Lage ſah 
jih die befaunte Firma Benfon & 
Riron, 947-951 Milmaufee Avenue, 
durch den Streik der Glaſer verſetzt. 
Sie verwendete $25,000 auf den Um— 
bau ihres Gefchäf’splages, deffen Er— 
Öffnung in feiner neuen Geftalt fie auf 
Yreitag angefündbigt hatte. Alles war 
auch fertig, nur die großen Spiegel- 
Tcheiben fehlten. Die Glaſer-Gewerk— 
ſchaft machte aber mit der Firma Ben— 
fon & Riron, deren Angeſtellte ſelbſt 
Unionleute find, eine ſehr ungewöhnli— 
he Ausnahme—ſie ſchickte genügend 
ihrer ftreitenden Mitglieder, um die 
fehlenden Scheiben einzufegen, und To 
fonnte die Firma wie angefündigt ihr 
umgebautes Lofal durch das Entge— 
gen fommen der jtreifenden Glafer 
eröffnen. 
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Tode - Anzeige 


Freunden und Belammten die traurige Nach— 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Wilhelmina Pieil 

im Alter don 54 Jahren in Chicago Heigbts ge: 

ftorben ift. Xeichenfeier Dienstag Nadın. um 

1:30 in der ©t. Paul deutſchen lutheriſchen 

Ktirde. Beerdigung don dort mit Strabenbabu 

nad Mount Greenwood. Die franernden Hill: 

terbliebenen: 

Frau Henry Fruendt, William, Lonifa, 

Philipp, Henry, Ida und Roſe 

Pfeil, Kinder. 


Todes» Anzteige 
Freunden und Bekannten die traurige Nach: 
riet, dab unsere geliebte Tochter u. Schweſter 
Enma Mäünd 
Borm. 10 Uhr, 





am 3. im Alter bon 
21 Jahren ſelig im Seren entfchlafen it. Be— 
erdiqung findet ſtatt am Dienstag, den 6. 
April, Nachm. 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 2204 
Glaremoint Ave. nad dem Montroje-Gottes 
afer. Um stille Theilnahme bitten die trauert 
den Sinteroliebenen: 
Bertha Muend, Eltern. 
Elſie, Lee, Frieda, Gertrude und 
Adoli, Geſchwiſter. 
William Klaun, Schwager. 
Albert und Elementina, Groß— 
eltern. ſonmo 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Gharles Schaeffer 

im Alter von 51 Jabren und 9 Monaten nadı 
langen Xeiden geftorben it. Das Begräbnis 
findet ftatt am Sonntag Nadmittag, den 4. 
April, um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 12 Orchard 
Str., nad vem Zt. Lucas-Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die frauernden Hinterblie— 
beuen: 


April, 





Minna Schacffer, Gattin. 

Willie Schaeffer, Sohn. 

Bertha Schaeffer, Schwiegertochter. 
ſaſo 





ode3- Anzeige, 
Freunden und Belaunten die traurige Nach— 
richt, daß mein aeliebter Gatte 
Albert Fritz 
im Alter von 41 Jahren 6 Monaten fanft ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet anſtatt 
Montag am Dienstag, den 6. April, Nachm.2 
Uhr, vom Trauerbaufe, 59 €. 20. Str., nach 
Oalwoods ütatt. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: ? 
Gertrude Arie, Gattin. 
e Fran M. Fritz. Mutter. 
nebit Geſchwiſtern und Verwandten. 





Geſtorben: Etifa Schmitz, geliebte Gattin bon 
Arnold Schinis und theure Mutter bon George, 
Joſeph, Glementine und Frau C. E. Grogan, 
ftarb in ihrem Heim, 2744 Princeton Ave. am 
3. April 1000. Beerdigungsanzeige fpäter. 


| Geſucht: 


Angst Albert The». Schuezte 


früher 4832 ©. Wihland Avenue, wegen 

Erbichaftsangelgenbeit. 
K. W. Kempf, 84 La Salle Str. 
mifrfon 
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Oſterpoſtkarten 
in deutſcher und engliſcher Sprache in großer 
Auswahl und zu billigſten Preiſen. Bitte be— 


fuchen Sie unſeren Lader, 
A. KROCH & CO. 


Groͤßte moderne Buchzanolung des Weitens. 
26 Venroe Straße, 
wilder ssalafb und Michigan Aves. 





Kart Bleibtres Kriegsbücher 1870—71. 
Beaumont, iluſtrirt, de LeMans, illuitrirt, 
350. Weißenburg, illuitrirt, 35e. Belfort, il« 
luitrirt. 350. - Paris, illnitrirt, 70. 

KOEL.ING & KLAPPENBACH 
Grödte u. älteſte dentihe Buchhandlung im Weiten, 

104 — 106 Naudolvb Stra,e. 





ſich greifen mird, | 


Tode - Anzeige 


Freunden und PVelannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unfer lieber Vater 
Jatob Schneider 

im Alter bon 42 Jahren geftorben ift. 
Die Beerdiaung findet ſtatt am Montag, 
den 5. April, 1 Uhr Nacdım., dom 
Zrauerhaufe im Miles Center nad der 
evang.-Iufb. St. Peters Kirche, dom da 
nad) dem Niles Genter-Friedhof. Um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Barbara Schneider, geb. Kretfch, 
Sattü 


t. 
3 Be und Jakob — 


Roſa, 
Kinder. aſo 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige 
Nächricht, daß unſere geliebte Tochter 
und Schweſter 

Clara Dorothea Dahmlow 
im Alter von 21 Jahren ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Montag, den 5. April, 2 Uhr 
Nachmittags, dom Trauerhauſe in Wins 
netfa nah dem Roſe Hill-Friedbof. Um 
itile Iheilnahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 
John und Bertha Dahmlow, Elterıt. 
Martha, Edward, Karl und Walter 
Dahmlow, Geſchwiſter. ſaſo 


Theater in p OWer N 


Direktion Leon Wachsners Eſtate 
Sonntag, den 4. April 1909: 
28. Abonnements-Vorſtellung. 


Einmaliges Gaſtſpiel des kal.bayr. Hofſchau⸗ 
ipieler® Herrn Konrad Dreher. 


Der Schwiegervaler 
Die beiden Reichenmäller 


Poſſe mit Gefang in 4 Alten von Anton Anno, 
‚Siße 31.50, $1.00, 75c, 506. Tickets find 
jest an der Kaſſe im Powers’ Theater zu babeır. 

doſaſon 


COLISEUM 


Zweimal täglich. 
Heute Nachm. um 2:15. Hente Abend um 8:15. 


BARNUM & BAILEY 


Größte Schauftelung der Welt. — 3 Genie: 
tionsftüde: Verzweiflungs » Sprung, 
Jupiter das Ballonpferd. Die fliegem 
Ben Automobile — Karoliys deuticder 
Pferdezirtus.— 100 Atte und 1000 Wunder. -—- 
Eike zum Verkauf bei Lyon & Healn und im 
Eoltfeum. Tel, Ar. Cal. 1216. Reſerv. Sige 50r, 
‘Sc, $1 und 31.50. Zogenfige $2. Gallerie 25x. 

3apX* 








Deutſches 








Chicago Turn -» Gemeinde. 
——RKONZERT 1*°:—— 
in der Nordſeite Turnhalle, 
257 N. Clark Str. Heute Nachmittag 3 Uhr. 
— Sonntag, den 4. April. 
Soliften: A.J. Vrochasta, Solo-Klarinettiit, 
Fri. Gilda MeCoy, Sopraniitin. 
M. Ballmann, Dirigent. Eintritt 25c @ Berfon 
fon* 


Gemäthlicher Abend 
Liedertafel Vorwaerts 


am Mittwoch, den 14. April 1909, Abends 
7:30, in PVondoris Halle, E. Nortb Ave. und 
Halſted Etr. Garderobe 25e @ WBerfon. Ein: 
teittöfarten find von den Mitaliedern des Ver— 
eins umentgeltlih au baben, müſſen jedoch mit 
defien Namen verſehen fein. 


Sozialer Turnverein 
23tes Stiftungsieft 


verbunden mit Schauturnen ſämmtlicher Turn: 
klaſſen, 








Diter-Sonntag, den 11. April 1909, 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str. Eintritt 25e @ Berfon. Anfang 
Nodm. 3 Uhr. ap4,il 


Großes Konzert 


veranftaltet bon der 


Brand’s Liedertafe! 


Spountag, 11. April ’09, in der großen Wire: 
Part Halle, Rorth Mve., nabe Milwautee Mor. 
Anf. 3 Uhr Nachm. Eintr. im Vorverf. 25e, an 
d. Kaſſe Ze. Vorzügl. Rrogramın. PDirigen: 
C. d. Wolfsteel. Nah dem Konzert: Bart. 
av4,Ss 








Dritte thentralifche Vorftellung und Ball 
i arrangirt dom 


Dramatiſchen Berein Harmonie 


in der Schillerdalfe, 601 Wells Str. nabe North 
Abe., Sonntag, den 4. April 1909. Zur Abffüh 
rung Tommt: „Der Gokdtenfel“ oder Ein Aben- 
teuer in Kalifornien. — Kaffeneröffnung 6:30. 
Ant. 8 Uhr Abends. 


‘ = 
13. Stiftungsfeit 
mit Konzert, Theater und Ball, vom 
Altdenticher Unterftügungs = Bercin 
von Chicago 

in der Wider Park Halle, 501 W. North Ave. 
nabe Milwaufee !vpe,, Sonntag, 2. Mai '00. 
Tickets im VBorberf. 25e die Werfön, an der Kaſ— 
je 35€. Anf. 3 Uhr Nachm. Mufil d. Ch. Carls. 
ap4,24 


Großes Frühjahr-Konzert 
Liedertafel Eintracht 


Sonntag, den 4. April 1909, in der Wider 
Part Halle. Eintrittsfarten im Borverfauf 2% 
Gents, an der Kaſſe 50 Cents. Anfana puntt 
7:30 Abends. m;20,ay4 











Frühlahr-Rongert und Ball 


* veranitaltet vom 


Fidelia gemiſchter Chor 
unter Mitivirf, verſchied. Geſangvereine und 
Zolilten, am Diterfonntag, den 11. April 1909, 
in Yondorfs Halle, Ede North Ave. um Hal 
ſted Sir. Anfang 3 Uhr Nachm. Tidet3 250 im 
Vorberf., an der Kaffe 35e @ Rerfon. apı,lt 





Dramatifher Verein „Harmonie““ 

3. theatral. Boritellung u. Ball, in der Schiller 

Halle, 601 Wells Ztr., Sonntag, 4. Aprit 1909. 

zur Auffübhrung fommt „Der Goldtenfel“. Kat: 

lfeneröffnung 6:30 Uhr. Anf. 3 Uhr Mbends. 
Eintritt 25c @ Perſon. 


THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien - Neiort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Bıivd. 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 Bid 7 Uhr und 
jeven Abend von 8 bi3 12 Uhr. 
Reitauration erſtklaſſig. 

Original Farineli — Enjemble. 
Garantirt vieljeitigite Herrenfünftlertruppe der 


Welt. Direft von Deutichland. 
l0of,mifrion,* 


Chas. Lueneburgs Wirthfchaft, 
175 Wells Straße, Sübweit-Ede Huron. 

Nordjeite populäriter Saloon. Täglih und 
Eonntrg zum Frühſchoppen fpeztelt fei- 
ner Jubiß, während der Woche W Mittagtiich, 
Eriter Klafſſe hieſige und importirte Getränte, 
Piliener u. Kulmbacher ſtets an Zapf. Statfreuns 

te finden bier immer den dritten Mann. 
24fep,dofon* 














EDGAR A. ROSSITER, 
Offizteller 
County Surveyor, 


Zimmer 1020, Gonrt Honie. _ 
abr4 fo,di, fr, im 








Waldheim. 


Einziger deutſcher Lonfeflionslofer Friedhof von 
—5* Sud Metropolitanshoßbahn, eben⸗ 
fa wen Aue Stragenbabnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Begräbntäpläge je in diefem 


fKönen ehe mul Bibialazs ablungen gu ba» 
ben. ce: 1 Ze oreft —* 797 
22 ir. Yasonın 673 W. Chicago Ude. Tel. 
Waltpy Maas, Schr. Jacob Schwad, Supt. 


EMIL H. SCHINTZ, 


#820 Randolph Str. 











Uene Serie. 
Der Uhland Bau: Berein 


eröffnet feine 45. Serie am 7. April 1909. — 
Verfammlung jeden Mittwoch Abend um 8 Uhr 
im Vereinslofal, 552 Blue Island Ave, mo 
Altien in der neuen Gerie gezeichnet werden 
fönnen, oder au jeder Zeit Bet 
Chas. 3. Schumader, Sekretär, 
255 Blue Island Ave. 





Ranartenpdgel 10 Tage 


auf PBrobel 
yeinne Sän 


- aus 
81.95 8 
83.00 


oo 
THE AQUARIUM 
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ee: 








Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 4. April 1909, 
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Die zweite Unterrichtsſtunde zum Grlernen des Piano» oder Orgelipieles behandelt die Tonart G-Dur und die verwandte E-Moll. 
Sie {ol alle Fundamental⸗Alkorde geben, die in Kompojitionen borfommen. 

















"INP-D aayjadlaı *jom-7 uu0T 


Grove's vereinfachte Muſikſchule. 


Der 





zeitig Hören und erlennen. 
und einfach, 


figen. 


ber Harmoie jeder Tonart find. 





Diele Uebungen Ichren ben Gchüler bie 
Sarmonien, bie er vor Augen hat, auch gleich 
Sie ſind fo Leicht 
bot fie Leicht behalten werben 
Können und nie vergellen werben, wenn fie mal 


Der Schiller Iernt auf dieſe Weile bie 
fundamentalen Dreiflänge unb Aftorbe Tennen, 
die bie herrſchenden und führenden Elemente 


beitändige® Ueben. 


Karten ift. 


dann 








oberen Abtheilung zu fpielen. 


Es folgen noch zehn Unterrichtsjtunden in diejem Kurjus. 
Schüler fol dieje Akkorde jo lernen, daß er jie fließend fpielen Tann. 
Wenn der Schüler dieſes Penſum gründlich beherrjcht, ift er für die 
nächſte Stunde reif, die am nächſten Sonntag gegeben wird. 

Anleitung: Faltet das Blatt jo mitten durch, daß auf jeder Seite eine der beiden 
Dann legt eine der Tafeln im rechten Winkel jo auf da3 Piano oder die Orgel, 
dat der fleine weiße Buchſtabe D mit dem Striche darüber am unteren Ende der Tafel, fich 
genau über der Tajte D der Slaviatur befindet. 


Die anderen meißen Felder werden ficdh 
genau über den weißen Tajten und die ſchwarzen Felder über den ſchwarzen Taiten 
befinden. Jede Gruppe von Buchſtaben in der oberen, mittleren oder unteren Abtheilung ſtellt 
einen Akkord dar. Wenn ber Studirende die Uebungen beginnt, find zuerſt die Buchſtaben der 
Die weißen Buchſtaben werden mit der linken Hand gejpielt und die ſchwarzen mit der rechten. 
wird angefangen und dann jpäter mit ber reiten Hand in die höheren Lagen fortgejegt. Die ſchwarzen Noten geben bie erwünſchte Harmonie. 


Dazu gehört 


Uebungen. 
Afforde bilden. 
Am Bat 


1898 
CEG 





Con G-dur, ein Arm, 


D 


man jte ausivendig und ohne die Vorlage fpielen Tann. 


feit, Werfe fließend zu leſen. 
und werden mit der Iinfen Hand geipielt. 

j Neder Dreiflang iſt im ſchwarzen Buchitaben auf unſerer Karte fo marfirt: 1, 3, 5. Man muß fi daran gewöhnen, Noten immer 
nad; dieſem Syſtem zu leſen. Immer 1, 3, 5, ganz gleichgiltig, wie die Noten untereinander ſtehen. 8. B.: 
Poſition; 5, die höchfte; immer Ties es fo 51 | 





Freier Rlavierunterricht für alle unfere Tefer. — weite Eekim | 
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SCOHVvON 


amuaHvoasy' 


Driffe Sektion am nächſten Sonntag. 


Entered According to the Act of Parliament of Canada at the Department of Agricuiture in the Year 1906. 
SECOND EDITION, Copyright, 1905, International Copyright Secured. Copyright 1903-4 by W. SCOTT GROVE, Scranton, Pa. 


erite Pofition, 1; die höchite, Lies 
und fo weiter mit jedem Dreiflang, Moll oder Dur. 


Dann werden die Noten in der mittleren Abtheilung gefpielt und dann die in der unteren, les auf die gleiche Weile. 
wieder zu der oberen Abiheilung zurüd und mir erhalten eine ſchöne Folge von Aklorden. 

Dann kommt die zweite Karte an die Neibe, die in der gleichen Weife aufgejtellt wird. 
tft nur zur Ortentirung da und mird nicht geipielt. 


ı1355 13 
E66 6CH 


Dann-Iehrt- man 


Das Leine D mit dem Strich darüber 
Die erite Nothwendigkeit, um ein guter Spieler zu werden, jind Ausdauer und 
Während der Woche, die berflieht, bis die nächiten Karten fommen, nrüffen Die Uebungen immer wieder gejpielt werden, bis 
Dann iſt der Schüler für die nächte Stunde reif. 

Prägt Euch die Buchitaben ebenfalls fehr genau ein, damit Ahr von jekt an wißt, melde Noten und Tonarten die verfchtebenen 
Ein gründliches Kennen der Tonarten, in der die verjchiedenen Tonwerke fomponirt find, ift die Grundlage für die Fähig⸗ 
Die ſchwarzen Buchitaben werden mit der rechten Hand gefpielt und die weißen zur Linien bilden den Baß 


185 


CEG warkirt dritte 


zweite Poſition, 3; die höchſte lied 
(Unter Poſition iſt die Umkehrung des Notenbildes verſtanden.) 


Jedes F ill als Fis zu hieſen. 

















$1.00 die Woche. 


Weshalb 


fich nicht ein Piano zu dieſen Be— 
dingungen dieſe Woche ſichern? 


Meil wir in großen Quantitäten 
faufen, find wir im Stande, dem Pu⸗ 
biifum ein ſchönes Anftrument zu of⸗ 
ferien, das die elegante Ausftattung 
und Qualität der Dauerhaftigkeit bes 
jitt, wie viele Pianos, die bedeutend 
mehr koſten. Ein foldes Anftrument 
tft unfer 


Majellic Riano zu $175 


Meil Ahr ein Mafeftic Piano kau⸗ 
fen könnt auf Abzahlungen von ans 
nähernd 


Kur 14 Cents per Tag 


eine Ausgabe im Bereie Aller, müßt 
Ihr nicht glauben, Ihr _erbaltet n 
Wiechteres Piano oder da Ihr bon eis 
ner Menge Juſtrumente imwählen müßt, 
die einander völlig lei fehen, fo dab 
eine wirflide Auswahl unmöglich Äft. 
Das Diajeitic Piano ilt zu haben in Ei» 
chen⸗ Mabagoni- oder Walnubgehäufe, 
einfab oder fanch peltet, wenn ge 
wünſcht. Soldyes Vertrauen haben wir 
in die Vorzüge diefes Pianos, daß wir 
es ohne einen Cent Untoſten für Eu 
in Euver Wohnung aufftellen auf 


Dreißig Tage freie 


Brobe. 


Während diefer Zeit wird Eud Fein 
Agent oder Berläufer auffuher. Ihr eni⸗ 
ſcheidet felbft in Eurer — Woh⸗ 
nung ob Jhr dies Piano haben wollt 
oder nicht, Wenn Ihr es dann nicht au 
bebalten wünſcht — mas febr unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt — bolen wir e3 auf unfere 
Roiten nach unferen Lagerräumen zt« 
rüd. Gibt es etwas liberalered al& dies. 

Seit dus Majeftic Piano im Marfte 
tft, haben hunderte bon Ahtcagvern - 
Leuten aus der Umgegenb bie Verlaufs 
räume des größten Muſilgeſchäfts der 
Welt befucht, um diefe neue Methode im 

Mufilgefhäft zu unterfuden. Als Folge 
dabon wurden bereits eine große Un» 
zahl diefer eleganten Initrumente ver⸗ 
lauft, aber wir erhalten beftänbig mies 
ber neue. 

Kommt fofort zu uns unb prüft fie. 
Könnt Ihr nicht fommen, fo ſchreibt und. 

Reachlet den Preis und die Bebingun- 
gen—$175.00. 
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Wabaſh Ave. und Adams Str. 


+ , W..: 
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Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Lunches 
— Din Si 
ee a le Sa 
HARRY PLOHR, 
Bein.» Händler 
72 E. Adams Strasse 
segenüber „Ihe _Beir“. 








Eotalbericht. 
Für Muſitfreunde. 








Aus den Chicagoer Konzertſälen. — Berliner 
Opernverein nach dem Muſter der Freien 
Vollsbühnen, und ein Richard Wagner-Thea— 
ter. ⸗Symphonie⸗Zyllus in Münden. —Neues 
Opernhaus für. Et. PBeter3burg. —Tod einer 
begabten Eüngerin. —Ein Leipziger Kritiler 
über Frau Schumann-Heint.— Ein Charalters 
zug Joachims.-Vom Urheberrecht. 

Der Baſſiſt Dr. Carver Williams 
beranjtaltet am nächſten Mittmoch 
in der Cable-Halle einen Liederabend. 
Sein Programm umfaßt „In diefen 
beil’gen Hallen“, Mozart; Arie von 
Pan, Bach; Pogner3 Anrede, Wagner; 
Lieder von Schubert, Schumann, 
Franz, Hildach und Anderen. 

* * * 


Schüler von Frank P. Mandy wer— 
den ſich am nächſten Donnerſtag Abend 
in der Kimball-Halle in einem Violin— 
Konzert hören laſſen. 

* * * 

Am kommenden Sonntag Nahmit- 
tag in ſeinem Abſchieds-Konzert wird 
der Violiniſt Miſcha Elman in der 
Orcheſter⸗-Halle Paganinis Konzert in 
D⸗moll, Händels Sonate in Asbur, 
Schumanns „Abendlied“, Schuberts 
„Moment mufical”, Zanellis Menuett, 
Goſſer“s „Tambourin“, Ernſts Othel— 
lo⸗Phantaſie, Tſchaikowskys „Trauri⸗ 
ges Ständchen“ und Saraſates „In— 
troduktion und Jota“ ſpielen. 

* * * 


Heinrich Meyn und Nathan Fryer 
geben heute Nachmittag in der Muſik— 
halle ein Geſangs- und Klavier-Kon— 
zert. Herr Meyn fingt: „Der Knabe 
mit dem MWunberhorn”, Schumann; 
„Feldeinſamkeit“, Brahms; Ständen, 
Jenſen; „Im zitternden Mondlicht”, 
Haile; „Drei Wanderer”, Hand Har- 
mann; „Le3 Deux Amours“, Clay: 
ton ohne; „Chanſon a Boire (16. 
Sahrhundert); „Altes Lied“, Nevin; 
„Der Becher des Königs von Thule“, 
Diaz; „Recompenfe”, Knowlton-Ham— 
mond; „Requiem“ und „Young Night 
Thought“, Sidney Homer; - „Jung> 
Dietrich”, Georg Henſchel. Herr Fryer 
trägt vor: Scarlattis Paftorale in 
E⸗moll; ein Allegretto von Schubert, 
Op. 78; Schumann „Schmetterlinge”, 
eine Ballade von Debuffy, Brahms’ 
Rhapſodie Nr. 1, Op. 79; zwei Heller- 
fche Vorfpiele, Leſchetitzklys „Toskani—⸗ 
ches Lied“, ein Chopinfches Nokturno 
und eine Etubde, ſowie „Die Heimkehr“ 
bon Chopin-Liszt. 

Bon einem neugegrünbeten „Berliner 
Dpernverein” find alle Vorbereitungen 
getroffen, um im fommenden Jahre 
ein Richard MWagner-Theater zu eröff: 
nen, das fi) dann vom Jahre 1914 ab, 
wo bie Werte Wagnerd frei werben, 
vornehmlich mit der Aufführung Wag- 
nerfcher Opern befafjen wird. 

Das neue Theater wird im Zentrum 
Berlins fein und 2500 Perſonen faf- 
fen. Die Aufführungen follen zu 
volksthümlichen Preiſen ftattfinden; 
die ganze Gründung lehnt ſich an das 
Muſter der Freien Vollsbühnen an. 
Aus den Kreiſen dieſer Korporationen 
rekrutirt ſich auch zum großen Theil 
ber „Berliner Opernverein“, ber be— 
reits über zehntaufend Mitglieder ver» 
fügt und von befannten Mufitautori- 





| 





täten und Anhängern der Wagner: 
Sade geleitet wird. 

Mie man weiß, wird für das Jahr 
1914 auch von anderer Seite mancher: 
lei geplant, um das Freiwerden ber 
Wagnerſchen Werke künſtleriſch und im 
populären Sinne auszunugen. 

* * * 


Der Konzertverein in München wird 
unter Leitung von Ferdinand Löwe 
während der diesjährigen Feſtſpiele im 
Prinz-Regenten-Theater (31. Juli bis 
13. September) einen Konzertzyklus 
veranstalten, der alle neun Sympho— 
nien Beethovens, die vier Symphonien 
von Brahms und die befannteiten 
Symphonien Bruckners umfaßt. 

* 


In St. Petersburg hat ſich eine Ge— 
ſellſchaft gebildet, die ſich die Errich— 
tung eines großen modernen Opern— 
hauſes zum Ziele geſetzt hat. Das Ka— 
pital des neuen Unternehmens beläuft 
ſich = 5,400,000 Marf. Mit dem 
Bau det Oper wird noch im Laufe die— 
ſes Jahres begonnen; ala Eröffnungs- 
termin ift der Herbft 1910 in Ausficht 
genommen. 

* * 

Aus Kaſſel wird berichtet: Hier 
ſtarb heute die Opernſängerin Frau 
Ottilie Porſt, die dreizehn Jahre lang 
zu den beliebteſten Mitgliedern unſerer 
Hofbühne gehört hat. Sie war eine 
Opernſoubrette und Operettenſängerin 
allererſten Ranges, bei der ſich hohe 
muſikaliſche Intelligenz mit humorvol— 
ler Darſtellungsgabe einte. Auch als 
Geſangslehrerin war ſie ſehr geſchätzt. 
Frau Porſt, mit ihrem Mädchennamen 
Anthes, war Mainzerin von Geburt 
und wurde ſeinerzeit von Pollini ent— 
deckt. Am Hamburger Stadttheater 
trat ſie zuerſt auf, war dann eine Reihe 
von Jahren ein geſchätztes Mitglied der 
Leipziger Oper und kam über Nürn— 
berg hierher. — 

* 


Ueber ein Auftreten von Frau 
Schumann-Heink wird aus Leipzig 
berichtet: Geſtern erſchien im Rahmen 
des letzten der dieswinterlichen Phil— 
harmoniſchn Konzerte Erneſtine Schu— 
mann-Heink. Sie wurde durch rau— 
ſchenden Applaus gefeiert, ſchon nach 
der Arie der Vitellia aus Mozarts 
„Titus“, dann nach den Schubertſchen 
Liedern „Die junge Nonne“, „Der Tod 
und das Mädchen“ und „Erlkönig“, 
die die Künſtlerin in orcheftrirter Faſ— 
fung (das erfte Lied von Lifzt, die ans 
deren beiden non Mottl eingerichtet) 
vortrug. Noh immer ift Erneftine 
Schumann=Heint eine aroße Künſtle— 
rin, deren mächtige Stimme zugleich 
über abgetöntefte Piano- und Bianiffi- 


Frei! 25 Cents. 


Die Appfe Herb Remedy Go., 171 Mofding 
ton Str., Chicago, offeriert dem Publilum_ ein 
50c-Badet ihres undergleihliden Krüuter-Beils 
mittels für 25e. 

Weshalb Leiden an Verftopfung, Leber: und 
Nieren-Beidwerden, Dyspepſie, Nerbenſchwäche 
Kopftuch, weiblicher Scwache, Schlaflofigteit 
Flechen, Bideln, Süftgit, Rheumatismus oder 
anderen Blutkran 


wenn e Herb® 
Remedy“, das Heilmittel der Natur für folde 








Leiden, in Eurem Bereich 
Dept ift die Zeit, wo Sybr diefes werthvolle 
en —5 ittel 9 babt. Berfäumt 


se ebrauden. 
Bu be eufen auf der Norbfeite in 
Frys Apotheten: 


| felten 2 unter 
‚ r. 
A Reitung mit ber Ausführung ber 


mowirkungen gebietet und dieſe in oft 
föftlicher Weife verwendet. Gejtern 
bedeuten jogar die zarteren Nuancen 
den werthvollſten Theil an der Künſt— 
lerin Gefange. Das Bruftregifter jo 
robuft hervorzufehren, mie ed an einer 
Stelle der Arie gefhah, dürfte vielleicht 
auf der Bühne (auch da nur: vielleicht!) 
erlaubt jein, berührt im Konzertjaal 
allzu gewaltfam. Ein paarmal klang 
e3, alö ob der Athem etwas beengt jei. 
Dem die Arie einleitenden Rezitative 
wäre wohl mehr Legato jtatthaft gewe— 
fen. Dagegen nahm fich in der Arie 
fefbft eine Stakkatopaſſage ganz famos 
aus, und dem Gefammteindrud nad) 
war die Wiedergabe der Arie jevenfalld 
eine hoch zu bemwerthende Leiftung. Daß 
Frau Schumann-Heint beim Schluß 
von „Der Tod und das Mädchen“ 
nicht zum tiefen D hinabitieg, fol fei- 
neswegs getadelt, joll nur regiitrirt 
fein; im „Erltönig“, befannt als eine 
der allerherporragendften Darbietungen 
ber berühmten Sängerin, waltete bei 
den Iodenden Stimmen eine bewun— 
dernswürdige Mezzavocekunſt. 
* * * 


Folgenden hübſchen Beitrag zur 
Charakteriſtit Joſeph Joachims ſpen— 
dei Geh. Rath Prof. Dr. Wilhelm Eb— 
ftein (Göttingen): Es mar am 1. Sep⸗ 
tember 1894, an einem Sonntag, als 
ich mich nach beendeter Krantenpifite 
in mein Sprechzimmer in der medizi— 
nifchen Klinik begab. In deifen Vor- 
zimmer ftand Jofſeph Joachim, welcher 
mich ſprechen wollte, ans Fenſter ge— 
lehnt. Ich lud ihn ein, näher zu treten. 
An meinem Sprechgimmer lag auf dem 
Schreibtiſch Joachims Viſitenkarte. Er 
eröffnete mir ſofort, daß er mich um 
Rath fragen wolle, weil der Zuſtand 
ſeiner Hände ihm Sorge mache. Ich 
beabſichtige hier durchaus nicht, mich 
in eine weitläufige Krankengeſchichte zu 
vertiefen. Wer Gelegenheit gehabt hat, 
ſich des Meiſters Hände in ſeinen ſpä— 
teren Lebensjahren anzuſchauen, dem 
werden, auch wenn er in mediziniſchen 
Dingen Laie iſt, ſeine geſchwollenen 
Fingetgelenke aufgefallen ſein. Nach 
einer eingehenden Unterſuchung Joa— 
chims, die durch deſſen Mittheilungen 
über die Entſtehung ſeines Leidens er— 
gänzt wurde, traf ich meineüAnordnun— 
gen betreffs der Behandlung und äu— 
ßerte mich über die Natur des Leidens. 
Hierauf erkundigte fi Joachim fehr 
eingehend über bie Ausfichten, melche 
ih ihm für die Zukunft betreffs ber 
Gebrauchsfähigkit feiner Hände eröff- 
nen fönne. Ich fagte ihm, das Leiden 
fei nicht jo ſchlimm, man dürfe ſogar 
hoffen, daß es fi allmählich noch et= 
was bejjern werde und daß zu er— 
marten ſei, daß eine ſchwere Beein— 
trächtigung der Gebrauchsfähigteit der 
Hände als ausgefchloffen angefehen 
werben bürfe. Diefer Bejcheib erleich- 
terte Joachim erfichtlih und er fagte, 
daß er über die Ausfichten, bie ich 
ihm eröffnet habe, jehr erfreut fei; 
er brauche nothmenbig feine Hände, 
„er geige nämlich!” berficherte 
dem Meifter, daß mir dies wohl be 
fannt fei! Joachim, welcher damals 
feine in Göttingen ee an 











nıir empfohlenen Behandlung und ich 
hatte Gelegenheit, dem Meifter por ſei— 
ner einige Wochen fpäter erfolgenden 
Abreife noch einige Male zu ſehen. 
Dabei, fomie bei feinen jpäteren Be- 
fuchen in Göttingen äußerte er ſich 
zufrieden, und mar immer jehr er— 
freut, wenn ich ihm auch für mweiterhin 
etwas Tröftliches fagte. Joſeph Joa— 
chims Ausfpruch: „Ich geige namlich!“ 
it, ohgleich darüber nahezu fünfzehn 
Jahre verflofjen find, für mich im— 
mer ein geflügelteg Wort geblieben, 
welches, ala eines der vielen Zeichen 
der rührenden Beicheidenheit des gro— 
ben Meifter3 feiner Kunſt neben den 
anderen wohl verdient auch meiteren 
Kreifen befannt zu werben: es charaf- 
terifirt den Mann! 
* * * 

Jene Zeiten, da der geiftige Arbeiter 
feine Produkte gewinnfüchtigen Pri— 
baten ohnmächtig überlaffen mußte, 
find vorüber; das Urheberrecht ſchützt 
nun ſelbſt den weltunerfahrenſten 
Poeten vor Ausbeutung, wenn er nicht 
gar zu dumm iſt. Zu allerletzt haben 
ſich die in höheren Sphären lebenden 
Komponiſten auf ihr Recht beſonnen; 
denn bis vor wenigen Jahren war es 
noch gang und gäbe, daß der Muſik— 
verleger dem Komponiſten ſein Werk 
um einen Pappenſtiel mit ſämmtlichen 
daran baumelnden Rechten abkaufte 
und dann die Umwandlung der Sphä— 
renklänge in Gold- und Silberklang 
nach allen Regeln der Kunſt vornahm. 
Da thaten ſich endlich 1898 die Kom— 
poniſten zuſammen und gründeten in 
Berlin die „Genoſſenſchaft deutſcher 
Tonſetzer“, um nach dem Muſter der 
ſeit 1857 in Paris beſtehenden „So— 
ciete des auters, compoſiteurs et 
editeurs de Muſique“ eine „Anſtalt 
für muſikaliſches Aufführungsrecht“ 
in's Leben zu rufen. Sie kam auch 
1903 zuſtande und erhebt ſeitdem von 
den Konzertunternehmern Pauſchalge— 
bühren, die zur Aufführung ſämmt— 
licher Kompoſitionen berechtigen, deren 
Aufführungsrechte ihr übertragen 
worden find. Die Höhe dieſer Pau— 
ſchalbeträge hat nun neuerdings den 
„Bund der Saal- und SKonzertlofal- 
Inhaber Deutfchlands in Berlin“ ver- 


Tanbheit geheilt 


Durch eine nene Entdeckung. 











„Ich habe be—⸗ 
wieſen, daß Tanb- 
heit geheilt wer: 
den Fan.“ -— Dr. 
Gun Clifford 
Powell. 









Das Geheimniß wie Die wunderbaren unſichtbaren 
Ratutlräfte für Die Heilung von Zaubheit und Ob: 
renſauſen anzumenden find, tft fhließlih von dem 
Geleht ien⸗ Arzt Dr. Buy Clifford Powell entdedt 
worden. Taubheit und Ohrenſauſen verjhiminden 
wie —* auber durch Anwendung dieſer neuen 
und wunderbaren Entdedung. Er ſchidt Allen, die 
en Xaubheit umd Obrenfaufen, leiden, vode Uußs 
über die Keilung, abfolut Toftenfrei, gang 
| Ihr ice — ie mas Die 
* nberbare ⸗ 

iu * fe —— hi Yan 

undern e nit i 

tbedt wur de. ———— waren erftaunt, und 
Ite Patienten wundern ſich über die fchnellen 
taube Berion lann volle Austunft 


ie eine fuele naßheltige Heilung erpie 
oe gi 
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anlapt, feinen Mitgliedern zu ratben, 
mit der Genoſſenſchaft deutſcher Ton— 
ſetzer überhaupt keine Verträge mehr 
abzuſchließen und nur noch tantieme— 
freie Muſikſtücke ſpielen zu laſſen. Der 
Zoologiſche Garten in Berlin ſpare da— 
durch jährlich 3000 Mark, in Mün— 
chen, mo derſelbe Beſchluß gefaßt mur= 
de, mache der Unterfchied 90,000 ME. 
aus. Auch die Kur- und Badeort— 
Direktionen haben ſich zufammenge- 
Ihloffen und einen „Schutzverein“ ge— 
gründet, der ausgerechnet bat, dat der 
Genoſſenſchaft durch Boykottirung ſei— 
ner Mitglieder 200,000 Mark abge— 
fnöpft werden. Am 1. Februar hat die 
Koblenzer Straffammer die Kurver— 
waltungen von Kreuznach) und Neuen 
ahr auf Grund einer Klage der Ge— 
noſſenſchaft zu Geldſtrafen verurtheilt, 
meil fie Tantiemen zu zahlen fich mei- 
gerten. Sonderbarerweife haben fie 
gegen das Urtheil beim Neich3gericht 
Revifion angemeldet. Im Kölner 
ZoologiſchenGarten lieſt man feit eini— 
ger Zeit auf den täglichen Konzert— 
programmen: „Zur Nachricht. Durch 
die übertrieben hohen Anſprüche und 
frafrechtlihen Verfolgungen ſeitens 
der Genoffenichaft deutfcher Tonſetzer 
find wir gezwungen, bi3 auf meiteres 
nur abgabenfreie Mufitftüde ſpielen 
zu laffen. Wir bitten daher um Nach— 
ficht, mern neuere Werke, deren Auf- 
führungsrecht von genannter Genof- 
ſenſchaft zu erwerben ift, nicht gefpielt 
werden. Der Vermaltungsrath des 
Zoologiſchen Gartens“. Bon der Köl- 
ner „Flora“ verlangte die Genoffen- 
Ichaft eine Kahrespaufchale von 4000 
Mi. Nun hat der Vorfigende bes 


' Bundes der Saal- und Konzertlofal- 


Inhaber Deutfchlands, Herr J. Von- 
benhoff aus Berlin, durch einen Vor- 
trag auch zu Wege gebracht, daß der 
Kölner Verein dem Beſchluß des Bun- 
des folgt. E3 iſt nicht ganz flug bon 
ber Genoffenfhaft, den Bogen zu 
überfpannen, aber der jüngft in Köln 
gemachte Borfchlag, beim Erwerb der 
Noten einen Aufſchlag zu bezahlen 
und dadurch das ewige Aufführungs- 
recht zu erwerben, muthet doch in heu- 
tiger Zeit ein wenig naiv an. 





Deutſche Geſellſchaft von Chicago. 


Ihre Wirffamfeit im Monat März. —Die 
Wahl der Beanıten. 


Unter dem Vorſitz des Präfidenten 
E. W. Kalb hielt das Direktorium Ber 
Deutihen Geſellſchaft feine Monats— 
figung ab. Geſchäftsführer Späth be- 
richtete über bie Thätigkeit der Geſell— 
Ihaft im Monat März in der Haupt- 
fache Folgendes: 

Unterftügung erhielten 105 Fami— 
lien mit 315 Kindern, und 64 einzel- 
fiebende Perfonen. Für diefe Unter- 
ftügungen wurden im Ganzen $545.63 
ausgegeben. In 340 Fallen murbe 
Koft und Herberge gemährt. Arbeit er- 
hielten 363 Perſonen nacdhgemiefen, von 
benen die Mehrzahl bei Farmern Be- 
ſchäftigung fand. Die Nothlage un- 
ter der Bevölkerung bat fich troß der 
borgejchrittenen Frühjahrs⸗Bauperiode 
nicht mwejentlich gebeflert. Die unge- 
mwöhnlichen Anfprüde an bie Mittel 
ber Deutſchen Geſellſchaft merden fo 
lange fortbauern, bis ſich Die 

SE... 













gebrüdte |-- 


Geſchäftslage beſſert. An Yahresbei- 
tragen von Mitgliedern gingen $455 
ein, Acht neue Mitglieder find aufge- 
nommen morden, ihre Jahresbeiträge 
erhöht haben 7 Mitglieder. J 

In den drei erſten Monaten des 
Jahres ſind 375 Familien mit 957 
Kindern und 192 einzelſtehende Per: 
onen unterftüßt morden, wofür inäge- 
fammt $1952.66 ausgegeben wurden. 

Die Einnahmen aus Mitgliederbei- 
trägen und Gefchenten beliefen fich auf 
$1475 — fomit auf $477.66 weniger 
als die Ausgaben. — Dur die Ar- 
beitönachmweis-Abtheilung erhielten jeit 
Sanuar 1909 793 Perſonen Belchäfti- 
gung. Das Ergebnif der Beamten 
wahl war folgendes: 

E. Win. Kalb, Präfident; Albert F. 
Madlener, Vizepräfident; Simon ©. 
Blum, Finanz:Selr.; Rud, Seifert, 
Schriftführer; Guſtav F. Fiſcher, 
Schatzmeiſter; Karl Späth, Geſchäfts— 
führer. 





Nordfeite-TZurnhalle-Ronzert. 


Die Soli des Ballmann-Fonzert3 
am heutigen Sonntag Nachmittag in 
der Norbfeite-Turnhalle haben ver 
Klarinettift U. 3. Prochaska und bie 
Sängerin Gilda MeCoy übernommen, 
Nachitehend das Programm: 


SIDE aonsanneeenrrnnueue Beethoven 
Bisckatos@auolie.- ...u0conoonessaneuannndun Letbam 
En EEE von Bon 
Phantaſie aus „Die Meifterfinger”.c.un.... Wagner 


Szene und Arie aus „Luife di Montford«. „Berofon 
Rlarinette-Solo, Hr. U. J. Prochaslta 


Dupdertüre Mobeßpiezte „.ecooonconencscuenrnun Litolf 
Walser seasansonnnenenonunnsnourennnsn ehe Ghopin 
Türfiihe Schaarwache .................... Eilenberg 
Sopranfoli: 
„Du bift wie eine Blume⸗“........... Rubinftein 
„Frühlingsſtimmen“ Strauß 
Frl. Gilda MeCoh. 
VDhantaſie Traumbilder⸗“ vumbye 
S ..... Beyor 
KSeimden:Gländien ......cssonenernnencenuen Bendig 
„Der Frühling kommt“............ Sopvenberg 
Kapellmeifter Ballmann mirb im 


biefem Sommer mit einem 50 Mann 
ftarten Orchefter zehn Wochen lang im 
Bismard-Garten fonzertiren. 





Meine Botihaft 
an R. R. Männer 


Meine fpezififhen Blutzellen⸗ 
nachhaltig Iutvergiftung, * —* —5 


Rheumatismus, Geſchwüre, Nerb — 
—— Blafen:, Magen- und Nierenleiden, - 


barilofe—fhwade Blutgefäße. Labt mid es 
Euch zeigen. 

Meine Kuren find * — 
nachhaltig, denn mei— * 
ne blutſchaffenden u. 
blutreinigenden Mit: 
tel nähren die Bluts 
zellen und ftärfen 
Thmane , Organe. 
Starke, kräftige Mäns 
ner baben gutes Blut. 
Was der Blutſtrom 
nicht für die menfd= 





liden Organe be 
wirft, mird Dur 
nichts andere bes 
wirft. 


Meine Garantie — 
Kein Geld erforder 
lich um die Behand» 
lung zu beginnen. 
Auch braucht fein Dol- 
lar bezahlt zu iver- 
den bis Heilung er- 
folgt. Dies ift Euer 
abioluter Edußp. 

Ih möchte Den Eifenbahn- 

, baß bın neue Ge 

offnung geben Tann, und bah ch = 

und Gelundbeit_ mtederberitellen m, 
ftarfe Träftige Mann bleibt nicht auräd, 
gebt an dem Schwächling borbei 
Schritt den er im Leben nimmt. 
um freie Unterfudung und Rath; 
in Vertrauen eine bollitändbige 
Falles, und ich werde Eur 
forti. e Aufmerlfamteit 










unterfude, behanple Fr -- 
Patienten verfönli * 
rechſtunden? 9 dis 6 


nenne Be eK, 
DR. MH. D. REYNOLDS Ä 
2. Binde, &4 Mhamd Sirte, Ohne. 


Üten ae 









= 
J— 
J 
Be. 
% 
J 
—* 
— 
* 
2 
* 

























— 


Sonntagpoft, 


Chicago. Sountag, den 





BVergnügungd - Wegweifer. 


ers’. — Heute Abend deutihe DVoritellung: 
beiden Reichenmüller.“ 
nial. — ‚Little Nemo.“ 
er Houje „The Dead of 
uſe.“ 
d. — „The Great John Geanton.” 
i8. — „Ihe Writing on the Wall.“ 
e. — „Secret Eerpice.” 
„Soft Baradije.“ 
. — „The Three of US.” r 
Opera Houje — ‚Bir Witeleh.“ 
DO pera Houfe — The Boy und 
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. — „Gameon Kirby.” 
halle 
tonzert von Ballmanns Orcheſter. 
Melic Houje. Konzert jeden 
Sonntag Nachmittag. 
tenzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittaa. 


Nachmittagas⸗ 


Abend und 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


4. April 1909. 





Möbel, Sausgeräthe un. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gefchäftögelegenheiten. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Arbeiterinnen an Stirts, bie im lim 
ändern Erfahrung Haben. Nahzufragen bein Supers 


intenbinten. . 
Mandel Brothers. 


— 


frijajon 


„ Bermiethe zivet leere helle ee unit Waſ⸗ 
jer an einen Mann, vom Hauswirth. 35 Waleigh 
Court nabe MWeftern und Ogden Ave. 


Bu, vermtethen: 5 fchöne, helle Zimmer mit Bad, 
an ruhige deutiche Leute. 944 Semtnary Ave., nahe 
Belmont Ave. Hochbahnitation. Mietbe $18. 


gu vermiethen: Großes helles 6 Zimmer Flat. 
2. Floor, $18. 103 Hudfon Ave. ſſon 








8 





Verlangt: Erfahrene Operator® an Praiding, 
Bonnaz: und Embroidern-Mafchinen, ſowie Tuders. 
Chicago Praiding and Embr. Co., 116--1%0 Martet 
Etraße. fome 


Verlangt: Erſter Klaffe Ventilatorg ımd Nühertn: 
nen an PBerrüden und Xoupees. Guter Sohn. Ste— 
tige Beichäftinung. 197 Adams Str, 5. Floor. — 
Worms & Loeb. 





Zu vermiethen: Store mit 4 Zimmer, Nord: 
Seite, paffend für Groceried, 825. Nachzufragen, in 
ZT N. Mozart Str. fafo 


gu vermietben: 6 Zimmer; Front. 
Ave., 3. Floor. 


Zu _vermiethen: 6 belle Zimmer, $15. 818 N. Hals 
fted Str. Telepbon: White 349. fafon 





418 Belden 
fafon 








In der Berzweiflung. 


„Selbftmord aus Merzmeiflung 
über Erwerbsloſigkeit“ lautete der 
Wahrſpruch der Koroners-Geſchwore⸗ 
nen im Falle des 24jährigen Frank 
Lisjaka, 537 W. 18. Str, Morton 
Park. Der junge Mann ſchoß ſich ges 
ſtern früh an 48. Ave. und 34. Str. 
eine Kugel in den Kopf. Dabid Pidet, 
2708 Linden Ave., fand feine Leiche 
im Straßengraben und benadhrichtigte 
die Polizei. Diefe Ichaffte den Todten 
in ein Beftattungsgefhäft an Lincoln 
und 30. Straße, wo der Inqueſt ab» 
gehalten wurde. Der Leichenbejtatter 
erkannte in der Leiche die Lisjakas, 
von dem er mußte, daß er feit mehre- 
ren Wochen arbeitslos war. 


Kleine Anzeigen. 


erlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Nubrit 1 Eent das Wort.) 














u ee 
Verlangt: Glasblajer an Thermometern. 1081 N. 
Albany ne. — 


Verlangt: Eine gelibte Büglerin findet ſofort Bes 
ſchäftigung in der fFärberei von Aug. Schwatz 
158 Illindis Str. jomodi 





Verlangt: 8 erfahrene Hände an tneißen Walter: 
Kaden, Hoſen und Schürzen. 30 State Str. 
Marcus Ruben. fomo 


Berlangt: Mehrere Mädchen, Inſpectors und 
Wrappers (iiber 16) für Dry Goods, ftetiger Platz. 
L. Klein, Saliten und 14. Straße. 








Berlangt: Opexators. Wir brauchen einige gute 
Käherinnen an Seides und Spiten-Waifts. Gory 
& Seller, 196 Market Str. 


Berlangt: Erfahrene Maiftmagerinnen an Seides 
und Spiken-Waift?, ſchnellaufende Maſchinen. 
Gory & Heller, 195 Market Str. 








Berlangt: Goat-inifbers an Damen Coats ſowie 
Sfirt Operator. Unique Ladies Tailor, MW Eaſt 
Adams Straße. 





Berlangt: HandfhuhrNäherinnen an Damenhands 
ſchuhen. Erfahrung. eftändige Arbeit. Stoglof & 


Garlfon, 271 Oft Mabifon Str. didsfafon 





Berlangt: Erfter Klaſſe Putzwaaren-Trimmer in 
Millinery Store einen Theil des Tages oder Abends 
ouszubelfen. Guter Sohn. 1345 Ogden Une. 

Saplıv& 





Erfahrene Kunſtblumen: Macherinnen, 
Biſhep Roſen, 346 W. North 
do—fan 


Nerlanat: 
Be Lehrmädchen. 
lvenue. 





Verlangt: Erfahrene Operators an Bongz Stickerei⸗ 
Maſchinen. Nahzufragen: 15 Wabaſh Aye. 5. 
Floor. dimidofrſaſon 


Berlangt: Damen für Stamping, zu Haufe, 8150 
das Dugend aufwärts; auperläffige Firma. 39 Süd 
Etate Straße, Zimmer 312. Vmz, 1w2 














Verlangt: Buſhelman und Preſſers. Nachzufra⸗ 
gen: Bernhard, 131—133 Glarf Sir. 


Verlangt: Erfahrener Vaſtry⸗Koch und Räder 
feine Sonntagarheit. Adr.: 9. 3% — 
o 





beſtandia. FO. M. 


Flaſchenwaſcher für 
227 Abenbpoft. 


P. 
Männer mit Fabrik⸗ Er fah⸗ 
Pieced Tinware, Maich: 
ewünjdten Lohnes 
Adr.: Super: 
Milmaufer, 

jomop?! 


Verlangt: 
Nur nüchterner Mann. Adr.: 





Verlangt: Tinners, 
rung bei derHerſtellung von 
teſſel etc. Angabe des Alters, 
und wo zuletzt beſchäftigt geweſen 
intendent, Flat Nr. 3, 183 14. Str. 
Wisconſin. 


Verlangt: Verheirotheter Mann, der nahe North 
Üpe. und Sedawick Str. mohnt, für Ginipännerivas 
gen zu fahren, muß engliih ſprechen und ſchreiben. 
Anzufragen 525 Sedawick Etr. 








Verlangt: 6 Männer, um eine Railroad Station 
ebzubredien, Ridgeland Ave., Tat Bart, Werkzeug 
am Nlak, be Fahrt, Hochbahn oder Eleltriſche. 


Berlangt: Griter Klafie 12 Throop 
Etr., nahe Madiſon Str. 








Garpenter, 


Verlongt: Junge über 16 Jahre alt, ‚muß eng⸗ 
fh ſprechen, Lohn 84.50 zu Beginn. 525 Sedawid 
Etrake. 


Berlangt: Ein junger Mann, um Das Delikatefiens 
Geihäft zu erlernen. 41 2a Salle Str. 


Berlangt: Tüchtlger und ung: 
Mann für allgemeine Haus: und Gartenarbeit in 
f&önem deutfhen Sommer:Refort in Wisconfin, 
nahe Chicago. Pejiter wirb bei der Deutichen Ger 
jellfhaft Randolph und La Zalle Eir., Montag 
Morgen zwifhen 11 und 12 Uhr zu jprechen Kin 

ajo 


33 ©. 
frjon 








intelligenter junger 





Berlangt: Ein Aunge für Grocernitore. 
Rincoln Str. 


Berlangt: Weber. 
Court. 


Verlangt: Ein Gärtner, der verſtedt mit Topf- 
pflanzen umzugehen. Ernſt Oechslin, Gale Ave. und 
DMradijon Etr., Miver Foreſt. fafo 


PVerlangt: 2 tüchtige Fresco-Maler. Schreibt Henry 
Klug, uslegon, Mid). jafomo 


Verlangt: Kupferfhmied mit fünftlerifcher Anlage 
für Sammerarbeit in der gewerblichen Abtheilung 
der Anterlaten Schule. Auskunft über frühere Et— 
fabrung und Schulung, ſowie Gehaltsaniprüde und 
Alter, ob Icdig ober verheirathet, erbeten. Juter⸗ 
Ken School, Ya Porte, Ind. ſſon 


Verlangt: Painter, friſch — — vorgezo⸗ 
en; Richtunion⸗Mann; Nachzufragen Sonntag und 
bends. 214 Waveland Xpe. famo 


5 Seramid 
0 nd 





Leon Freeman, 61 Union Bart 
frion 

















Berlangt: Ein Junge in Bäderei. 
Straße. 
Berlangt: Agenten in allen Epradhen, guter Bers 


Pienft. 3wiſchen 3-5 Uhr, 589 Lincoln Xlpe. 
zu 2apim! 





Verlangt: Eofort ein lediger Mann, der @rfobs 
zung in landwirthſchaftlichen Arbeiten bejits, für 
Gountry — 


7. SFloor. 





Lehman Eſtate. 
Majeftic Theater Blda. 
frſaſo 


A 





Berlangt: Gin lediger Urbeiter unter 30 Jahren, 
nicht lange in Amerifa, der Grund fehaufeln thun 
Ionn und till und beim Farmer mwohnen till, 7 
Monate Arbeit für $196 Lohn und Board, 10 Stun: 
den Arbeit pro Tag. Uebermäßiges Trinken ift ftreng 
werboten. Ed. Reichenbach, Nefferion, Wis. frſaſo 


Strohhut Mafchinen-Näherinnen. 
210 State Str., 5. floor. 
Omzimf 


Verlangt: 
Zurner Sat Eo., 





Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes, ehrliches, deutſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit: muß kochen lönnen und 
ein wenig englifeb ſprechen; guter Lohn. Bitte, 
perjönlih nachzufragen Sonntag. rau Eberhart, 
300 Weit 64. Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner familie, in Vorftadt; muß 
engliſch ſprechen; guter Yohn. Adr.: H 377 Abend— 
poſt. 








Verlangt: Gute Frau für Hausarbeit: gutes Heim 
end gutet Kohn. 532 Eſtes Ave., Rogers Park. 


Verlangt: Norddeutſches Mädchen für ein Kind 
und für nähen. Vorzuſprechen oder ſchreiben am 
Dienftag bei Frau Chivers, 23 Michigan Ave. 

jomo 





Zu vermieten: Hintere 3:Bimmer-Mohnung mit 
egtra großer Sommer-Küche. 555 Mells Str., 
Upothefe. fajon 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer 


an einen anftändigen Herrn; mit Privats@ingang. 
2351 Oft 55. Str., Hyde Park. 





— — — — 


Zu vermiethen: Helles Front-Bettzimmet, pafz 
fend für zwei Herren, mit oder obne Board. 915 
Byron Str. 


Verlangt: Boarders. 734 NR. Halfted Str., oben, 
binten 


Zu vermiethen: 
Cheſtnut Str., 2. 








Großes 133 


Floor. 


möblirtes Zimmer. 





Zu veriniethen: Helles Frontzimmer⸗ heißes Waſ⸗ 
fer, Bad, Telephon, Board wenn gewünſcht. 3 Blodes 
ten Lincoln Park. 277 Lincoln Ave. 





Erholungbbedürftige Leute finden billiges, gutes 
Heim bei deutihem, finderlofen Khepaar in Vor— 
ort Chicagos. Näheres: Hartwig, 4 2 

odido 





Zu vermiethen: Ein Schlafzimmer bei deutſcher 
a an enftändigen Handwerker. 651 Str., 
interhaus. 





Zu vermiethen: Front-Bettzimmer mit Benutzung 
des Frontzimmers, $1.25 per Woche, Board, wenn 
gewünſcht. 70 Greenwich Str., nahe Robey Etr., 
1. Fl. frſon 





Verlangt: Boarders oder Roomers. 784 South: 
dert Ave. 2. Flat, Front. jafo 





Verlangt: Roomers, mit oder ohne Board. Nahe 
Hochbahn. 716 N. Halfted Str., 3. Floor. fon 


Zu vermietben: Zwei möblirte Frontzimmer, pafs 
ſend für zwei Freunde oder einzeln. 1 Blod von 
der Hochbahn. 168 Hudfon Ane., 2. Flat. fojonn 








Vermiethe freundlih müblirte Zimmer Pilfigft an 
deutſche Herren ımd Familien, auch mit Sochgeles 
genbeiten. 3509 Arder Avenue, Ede Halfted Str., 
2. Floor. fafon 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit Board. 
701 N. Halftev Str., nahe North Ave. fafon 


Anftändiger Roomer. 137 Biſſell Str., 
afonn 








Verlangt: 
Flat. 





Zu vermiethen: Schöne, helle, möblirte Zimmer, 
großes Frontzimmer, paſſend für 2 oder 3: Bad, 
Gas. 541 Sedawick Str., 2. Flat. ſaſonndi 





Zu vermiethen: Hübſch möblirte Zimmer für ei— 
nen oder zwei Herren. 144 Lincoln Ave. fafonn 





Verlangt: Deutſches oder ungarifches Mädchen für 
leihte Hausarbeit. 132 Osgood Etr., nahe Webſter 
Avenue. 





Verlangt: Mädchen für algemeine Hausarbeit. 


948 Magnolia Ave. 





Verlanat: Ein gutes Mädchen, das etwas enaliih 
kann, für allgemeine Hausarbeit in Meiner Familie; 
auter Lohn und gute Behandlung. 4447 Ellis Avpe. 

fomo 





Nerlangt: Ein Mädchen flir allgemeine Stusar- 
keit ın dleiner Familie, Hausmann filr die grobe 
Arbeit, Empfehlungen erforderlid. 3142 Bernen 
Avenue, forms 





Verlangt: Deutiheg Mädchen für 
Hausarbeit; guter Lohn; feine Wäſche. 
Sawyer Are, Logan Stare. 


allgemeine 


1356 Nord 





Verlangt: Frau zum waſchen und reinmadhen fir 
Montag uud Dienftag. 657 Fullerion Ude. 





Verlangt: Köhinnen und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Können fofort eintreten. Vorzuſprechen 
422 Calımet Ave., 1. Flat. ſodi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Frank: 
lin, 414 S. Wincheſter Ave. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Mäfche. 452] Michigan Abe., 2. Flat. 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie in Glencoe. Adr.: Bor 495, Glen: 
coe, IE. ° 


Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen, muß 
gut Tohen und bügeln Fünnen, Hausreinigung ift 
borilber, kleine Yyamilie; guter Lohn; gute Em— 
pfehlungen nöthig. 2332 Forreitpille Ave, 3 WVlods 
öitlih don Grand Blyd., nahe 43. Etr. 








Verlangt: Eine deutihe Haushälterin. 0 N. 
Hermitage Ave. 





Verlengt: Gute ungarifhe oder böhmifhe zwekte 
Köchin, die aut baden verfteät, für Reitaurant, keine 


Sonntagarbeit. Anyufragen 39 &. Glart Str. 
fomodi 





Fin friſch eingemandertes deutſches 
leihte Hausarbeit und nähen. 238 
1, Flat. 


Verlangt: 
Mädchen für 
Wells Str., 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von drei erwachſenen Perjonen. 291 Weile 
mwaufce Ane,, 2. Flat, Front. 








Verlangt: Mädchen 
Frau Eberhardt, 59 
Ave., 3. Floor. 


für allgemeine 


Hausarbeit. 
Buena Ave., 


Ecke Evanſton 
ſaſon 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubtik 1 Gent das Wort). 





Verlangt: Agenten, Frauen und Männer, für 
eimftätten zu verlaufen im jlinmweftlihen Texas, 
artenplat in Amerika; 10 bis 325 Acres für 8250, 
$0 baor, Reft 810 monatlih. Sprecht dor oder 
Schreibt an Chas. Obrntorf, GeneralsAgent der 
German Colony Co., 104 Cheſtnut Str., St. Lois, 
Miſſouri. 





Verlangt: Damen als Agenten für „Photo En— 
Ioreing”, ſolche mit Erfahrung vorgezogen. Guler 
<obn für die richtigen Leute. Stetige Arbeit. Adr.: 
2. 885, Abendpoſt. fajo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Schneider und gute int: 
hers, jowie Hand-Knopflochmacher. Peftändige Ars 
it Das ganze Kahr. 155 W. Madifon Str., Zims 
mer 32, 3. Floor. 30mz,ImX 











Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(UInzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort). 





ucht: Junger PBartender, thut Porterarbeit, 
——— hetigen Platz. Ge Referenzen. Adr.: 
& 369 Ubendpoft. 


Gefahr: Yunger, nüchterner Mann, verheizathet, 
melcher gut mit Pferden umgehen kann, ſucht bes 
Nändiger Play auf Nordjeite, Grocery ausfah:m 
Hergezogen. Adr.: 28. 875 Ubenbpoft. 








Geſucht: ZQunhman, der Focen und aufinarten 
Tann, fuht Stelle. Adr.: P. 2331 Abendpoſt. 


Geſucht: Maichiniit, ift willig im Plumbers@e: 
IGöft als Helfer zu arbeiten, um das Geſchäft zu 
erlernen. 3. S., Nr. 328 Elybourn Ave. fonto 








Geſucht: Maſchiniſt juht Stelle, acht auch als 
Sqhmiedehel fer. J. S., 328 Clybourn Abe. ſo mo 








Gefuht: Starker Junge, 17,. wit etwas Exfah⸗ 
gung, ſucht Stelle, Nord: oder Meftfeite. Upr.: P. 
. Abendpoft. 


Geſucht; 810 zahle ih Demienigen, der mir einen 
ften im einer Fabrik oder als Porter in Ge— 
ftshans verihafft. Adr.: 9. 366 Abendpoſt. 


Geſucht: Bädertreitber, Erfahrung, sucht Stelle, 
Stadt oder Sand. Sommer, 368 Welt Ohio —— 
o—mi 











"Gefuht: Saloonporter in mittleren Johren fucht 
Stellung, fann etwas Bar tenden. Frank Gopp, 
84 Wells Str. Telephon: North 4138. 


Geſucht: Ein ſehr gebildeter Mantı, mit guten 
Umgangsformen und beften Referenzen, deutſch und 
rad perfett, auch franzöſiſch emergiiche, fühiger 
Agitator, zum Befuchen von Firmen jehr geeignet, 
ucht Generalvertretung gegen sum und Bropis 
ion. Refleltirt nur auf Anträge von Großfirmen 
und leiftungsfähigen Fabrikanten. Adr.: V. 24 
benbpoft. ap3,4,11 


Geſucht: Ein auter Bartender wünſcht einen ſte⸗ 
tigen Fe pi polniih. Referenzen. Adr. 2. 
’ nbpoft. ja ſo 














anſtändiger, folider, 
18 — 
ſaſonn 


Seſucht: Guter Bartender, 
beftempfohlener Mann, ſucht Stellung. 


mont Str. 
Fi Ein deutſcher Maſchinenſchloſſer ſucht 
it. 364 Wells Str. frfajo 

t: Janitor fuht noch Beſchäftigung nahe 
— Place und Cliart Str. Adr.: Janitor, 911 
Samilton Court. do—jon 














Berlangt: Frauen und Mädchen. 
KUngeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


Tühtige andsPreiierin, Vorzuſpre⸗ 
Delle en nahe N. State Str., 





Verlangt: 
57 © 
lat. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit, wo 
ein zweites Mädchen gehalten wird. Muß aut Fo: 
hen können. Nachzufragen 12 So. Part Ape., Aus 
ftin. 


fefo 





Verlangt: Gutes, ehrliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit ; gutes Heim für die richtige Perfon.— 
1513 George Etr. afonnmo 





Perlangt: Im _deutfhen Altenheim in Arlington 
Heiahts, Cool County, Ill. deutſches evangelifch— 
luthetiſches Mäpden; muß kochen können; ältere 
Verſon vorgezogen, jedoch nicht Uber 45 Jabre. 
Chas. Stier, Superintendent. frſaſon 





für 
62. 


allgemeine 
Str. 
frfafonmo 


Verlangt: 


Gın gutes Mädchen 
Hausarbeit; guter Lohn. T 


517 Wet 





Verlongt: Mädchen oder ältere Frau für allgemeis 
ne Hausarbeit. 283 Archer Ane., Saloon. 
fafoınodimi 


Verlangt: Ein tlihtigrs Mädchen oder Frau für 
ausarbeit. Guter Sohn und Heim. 539 Sheffield 
ve., oben. ſa ſomo 








Verlangt: Ein in Hausarbeit gut erfahrenes Mäd— 
chen n Heiner Familie von zmet Verſonen; quter 
Sohn. 59 Eaſt 80. Str.. 1. Flat. fafo 


Merlangt: Erfter Klaſſe Köchin, englifch ſprechend. 
Nahzufragen 903 Douglas Blod. ſaſo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kein Kochen. 5613 Prairie Ave., . Flat. 
aſomo 











Verlangt: 5 Köchinnen und 6 Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 175 MW. 4. Str. fafo 


Verlangt: Weltere Frau für Teihte Hausarbeit: 
autes Keim. 176 Biifel Str., 1. flat. ſaſo 


Nerlanat: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausorbeit; zahle qauten Lohn dem richtinen Mäps 
Sen. 5953 Prairie Ave., 2. Flat. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in klei—⸗ 
ner Familie; gutes Heim filr das rechte Mädchen. 
9144 12. ©tr., vorderes Flat. fafon 

















Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junge deutfhe Wittwe fuht Stelle bei 
alieinftebendem Herrn als Hausbälterin. 86 Gigel 
Straße. 2. Reichert. 


Gefuht: Alleinftebende Frau wunſcht als Kran⸗ 
tenpflegerin zu geben, felbige ift auch gute Köchin. 
Freund, 613 Bluc Island Ape. 


Geiußt: Eine alfeinftehende, ältere Frau fucht 
Stelle ala Haushälterin oder in Rooningbaus. 
172 Ontario Straße. {omo 


Geſucht: Zwei deutiche Mädchen, welche häusliche 
Arbeiten verftehen, wünſchen in ein feines Haus 
unterzufommen, Reftaurant ausgeichlofien.. Nords 
feite bevorzugt. 18 Eaſt :5. Place, Südſeite. 


Geiuht: Frau fucht für Montag und Dienftag 
Maichpläge. Ledermaier, 26 Home Str. 


Geſucht: Aunge Frau, mit bierjährigem Knaben, 
wünfht Hausarbeit, am liebften auf der Farm. 130 
W. Fullerton Upe., 1. Flat. fafo 


Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Etelle für Haus: 
erbeit, ift willig diefen Sommer nah Deutihland 
zu geben. Nadzufragen 67355 Vincennes u ? 

alomo 


Geſucht: Zwei deutfhe Mädchen fuhen Hausat⸗ 
beit. 48 Gardner Sir. fafon 
































Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Mort.) 


Geſucht: Ehepaar fucht Stelle für Sommer, Mann 











H zn. on Kraft Rabmaſchinen. Las 


Manager, Oberkeliner, Frau Küchenchef, beide koms 
zur Führung irgend eines Hotels oder Aus 
Empfehl 


—— Wehe 
er ung > en, 2 ie 
209 Abendpoik. a 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen gefuht: Zimmer von jungem Mann in 
fleiner fyamilie oder bei alleinftehender Dame, 
Nordfeite. Apr.: H. 375 Abenppoft. 





miethen geſucht: Kunger Mann fucht Logls 
und Koſt bei reinlichen, ruhigen Deutſch-Oeſterrei— 
bern, nördlih von Fullerton Ave. Adr.: &. 371 
Abendpoſt. 


Zu 





‚Bu miethen geſucht; Ein guter Echkſtore, paſſend 
für Saloon. Adr.: P. 204 Abendpoſt. loplw 





Zu miethen geſucht: Kleine, helle Wohnung, von 
zwei oder drei Zimmern und Badezimmer, vorne, 
oben; Nordſeite. Adr.: U. 42, Abendpoſt. midoſon 





Zu miethen geſucht: Hieſige Brauerei ſucht einige 
gute Fcken zu miethen. Briefe zu adreſſiren: H. 
306, Abendpoſt. Amzx* 


Alerander Burniture& Garpei Co., 
2019 und 012 Wabaſh Ave., nahe X. Str. 


Wenn man Möbel oder Haug einrichtungs-Sachen 
kauft, will man fo viel wie möglih für fein @eid 
haben. Wir gehören zu den allergrößten Käufern 

Mufter:Waaren von den Fabritanten in der 
Stadt. Zu beadhten, wir verlaufen Waaren zegen 
car oder auf leichte Abzahlungen und verlangen 
fein Geld, wenn Idr trank oder arbeit3los_jeid. 
Unfere Preife find die miedrigften in ber Stadt, 
— Ihr Euch von den nachſtehenden überzeugen 


nnt, 
Wir kbaben Gifen-Bettftelen von 75 Gentd; 
Ciſen Bert Esrings ma 1.00 aufwärts 
mit Spiegel von. 00 D 
1 NEN 


Spreht dor und fragt nad unferen Bedingungen, 
ehe Ihr anderswo fauft, 


Alesgander Yurniture & Garpet Go. 
2010 und 12 Wabaſh Ave, nahe D. Str. 
Imzgmk 





. — Muß verfaufen— billig '— 
— Bus, ll... FR EEE | 
töhtiger Dreffer ZU.oosonsenuneereneer 
Beine Eifentettftele zu... 
G Zub Ehzimmertiih Zuseonnessonrssonre» 
Weiner Holz Xott. Stuhl...... ee 

Vrächtiges Sideboard zu ......... 
Der größte Bargain in Chicago. 
Wolf, 570 Lincoln Avenue. 
Sprecht vor aui Tag oder des Abends. 
Tmziondifrlim 


2 
or 


Benmn 
-) u on 
SyEER 





Bu verfaufen: Möbel, Teppiche, Defen, Nähma: 
Ihine, Piano; jofort wegen Wbreife. Zu erfragen 
zwischen 9-4 Ahr. Sonntag. 190 Dft North Ave., 
oberes Flat. 





Zu verlaufen: Billig, Möbel von 5 Zimmer Flat. 
2 Forreſville Ave, 3. Flat. 





Zu verfaufen: Wenig gebraudter Stahl Küchen-— 
ofen. 195 Yurling Str. 

— Achtung! — Achtung — 
Muß fofort verfaufen: Prachtvolle Möbel. Rug 
Ix12, Küchen-Range, Nähmaſchine, von 6 Zimmern. 
ſpottbillig. Verlaffe Stadt; einzeln oder zujammen. 
26 Dayton Str., unten. ZaplıvK 








„u berfaufen: Möbel, wie neu, Parlor:Set, wth. 
go, Für 830, Spiegel, werth 30, für 810; NRugs, 
Garpets, Meſſing-Bettſtelle, Tijche, Stühle, Bilder, 
Uhr, Bortieren, Xevder-Schaufelftühle, Couch, Up: 
tight Piano, Nähmafchine, Gardinen. 629 N. Roben 
Str., nahe Wider Part, 1. Flat. dimidofrjafon 

Zu verfaufen: Wegen Berlajfen der Stadt, pracht⸗ 
volles Parlor Set $18; zwei Lederſchaukelſtühle, $9 
2 Monate gebrauht. 2 Wels Str, Flat 1. 

Wmzlwx 








Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Rianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in bodfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
mpurde. Gin vollftändiges Lager von dieſen bübjchen 
Inftrumenten ftets auf unſerem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls vollitändige Ausivahl von wohlfeileren Ya: 
britaten in neuen Upright, rangirend von $150 bi3 
8250. Beningungen: 810 — $l5 — 8 Anzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
miether und ein Jahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Buſh & Serts Piano Co., Buſh Temple, Clart Str. 
und Chicago Xpe., Chicago. 9jan, fajondidn* 








Verlangt: Sign-Arbeit in Tauſch für Piano. Of: 
ferten erbeten unter “dr.: 9. 364 Abendpoft. 


Wittwer verfchleudert 
Standard Fabrikat, billig, iwegen Todesfall. 
L. 862, Abendpoft. 





prachtvolles, neue Piano, 
Adr.: 
ſa ſo 





Muß verlaufen: 
fräftigem, ſchönen 
ſpottbillig, wegen 
Hinterhaus. 


Elegantes $450 Piano, 2 Monate gebraucht, ver: 
faufe für ein Drittel des Merthes, wenn fofort 
genommen, bverlaffe Stadt. 632 Wells Str., Flat 1. 

29mz1r0% 


Nur $65 für ein ſchönes Bauer Upriaht Piano, 
großer Bargain. 592 Wells Str., nahe North Une. 
ZBmz3mX 


8450 neue Kimball Piano. Eichen, billig für baar. 
Diejel Etorage Eo., 701 N. Kalfted Straße. 
16mzX 


mus 830 Eichen Piano, mit 
Ton; einige Monate gebraudt; 
Abreife. 806 Sedgmid Sitr., 

30m , 1w* 











Legt geſichert Euer Geld an! Kommt, prüfet 
jelbft!: Kaufe, taujche, verlaufe gute Fabrilen, Häu- 
fer, Farmen, Patente, Hypothelen, auch Geichäfte ır 
guten Stadtlagen feinfter Nachbarichaft. Goldquelien 
wegen Todesfall, Alters, Krankheit, anderen Vor— 
tommnijjen, eine altbefanntefte Employment⸗Office, 
Yutter, Käſe-Creameries, Milch, Groceries, But— 
her, Delitateſſen, Bäder, Candy, Zigarren, Bars 
bier, Schuh, Schneider, Kohlen, Erpreb:Geidhärte, 
Saloon, Hotel, Roominghäujer, Reitaurants, fein 
möblirte Fiats, Sign und Paintingftores, Apothe— 
Ten, gute Zertungsrouten hiefiger Stadt, Partner, 
Partnerinnen, garantirte feinfte RapitalsPetheiligun- 
gen. Berger, Licenſed Brofer, 8 Clybourn Ave. 





Bu verlaufen: Grocery, Weftjeite, guter Waaren⸗ 
porratb, feine Lage. Adr.: ©. 368 Ubenppoft. 





u verlaufen: Saloon und Boardinghaus, Buſi— 
neßlunch. 479 ©. Fairfield Ave. 





Zu verfaufen: Delifateffen-Store, gutzahlender 
elter Plag, vollftändiges Waarenlager, feine Ede 
Nordjeite, nienrige Miethe, gute geole; feine Agen: 
ten. Adt.: P. 215 Abendppoft. 





Zu verkaufen: Guter Delikatefjen- Store, Südſeite, 
84) Einnahme, $170 baar. Adr.: P. 207 AUbenppoft. 





Zu faufen gefuht: NRoominghaus von 10-13 


Zimmern. Adr.: ©. 893 Abendpoft. 





Das aroke Union Reftaurant an Fifth Ave. muB 
wegen Krankheit jofort verfauft werden. Fragt beim 
Gigenthiimer Vater Adolf Rodel, 156-158 Fifth 
Ave., Chicago. 
zu ber: 
der 'E. 
ſomodi 





Saloon3 unter günftigen Bedingungen 
faujen und zu bermietben. Näheres in 
Ecipp Brauerei. 





_ Verfaufe meine hübſche, neue möblirte Mobnung, 
5 Zimmer für $125 baar. 2. Eoltoff, 25 Yincoln 
Avenue, doion 





Zu verkaufen: Caſh Grocery: und Delitatefien: 
Store; feine Agenten. Näheres: &24 N. Halfted 
Str. didojon 
Zu verlaufen" Rorhänge-Mäfherei; gutes Geihäft. 
Joſerhine, Ihe Lace Cleaner. 9 RN. Glart, Str. 
mibojon 








Zu verfaufen: Gute Bäderei. 108% Weft North 
Avenue. ſaſonn 





Zu verkaufen: Saloon, in guter deutſcher Nach— 
barſchaft, unabhängig von Brauerei. Apr.: A. M. 
156 Abendpoft. ſaſo 


ein Block 
1109 Süt 
jafon 





Grocery⸗Store, 
Pauls-Kirche. 


Zu verkaufen: Guter 
von der katholiſchen St. 
Hoyne Ave. 





Bu verfaufen: Bäderei, billig, alter Plak an der 
State Etr. Adr.: 9. 302, Abenppoft. fafo 





Mein gangbares Ed-Reftaurant, gute Gegend, muß 
bis Montag verfauft werden. Eigenthümer frank, 
muß nad Californien geben, Anzufragen 84 ©. 
Halfted Str. fafon 

In verkaufen: Hotel und Buffet, modern, Dampf: 
heizung, Bad, Gas, elektriihes Licht; verlaſſe 
Stadt, wegen Krankheit. Miller, 262 W. Randolph 
Strake, Ede Sangamon. Tel.: Haymarket 160. 

jafomo 








8225 Taufen feine Meine Confecttonern, Zigarren, 
ancy Öroceries, Zeitihriften in Wohndiftrift mit 

Zimmern. Werthvolle Leaſe. 199 Colorado Ave. 
Südl. von 1400 Madiſon Str. ſa ſo 
Saloon urt 
Lange Leaſe. — 
ſafo 





Zu verkaufen: Krankheits halber, 
Breardinghaus, nebſt Kegelbahnen. 
Arr.: F. 462 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Saloon, gegenüber dem neuen Ge— 
bäude don Montgomery Ward und anderen groben 
Geſchäften. 18 E. Chicago Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Candy⸗ 
Groceryſtore. 84 Str. 


FI Baar kaufen ein altetablirtes Milchgeſchäft 
mit Haus, beſte Gegend Nordſeite, 12 Zimmer Haus, 
großer Brickſtall für 5 Pferde, mit 4 Wohnräumen 
oben. Wermiethe auch mit langer Yeaie. Verlaſſe 
Chicago. Näheres beim Eigenthümer, Dry Goods 
Etore, 47 E. 31. Etr. ſaſo 

gu verkaufen: Hübſch möblirtes 10 ZimmerRoom— 
inghaus; mit guten Roöomers gefüllt; Stall. 367 ©. 
Ohio Str. fafonn 


Verkaufe Vermittlungs:Burcau (fir Mädchen), 18 
Sabre etablirt; krankheitshalber. Ar: PB 2 
Abendpoft. JapiiwX 


Zu verkaufen: Guter Schubhftore, gutes Austom- 
men, Nordweſtſeite. Udr.: F. 429, Abendpoſt. ſſo 





leichter 
faio 


.— und 
W. 32. 




















Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar). 





Heirathsgeſuch: Mann, 34 Nahre alt, don gutem 
Karakter und Eigenfchaften, fucht zweds Heiraih die 
Belanntihaft eines anftändigen, eingemwanderten 
deutfchen Mädchens. Agenten verbeten. Gefällige 
Zuschriften unter Adr.: 9. 372 Abendpoft. 





Heirathsgefuh: Drei gebildete dentfh-ameritani: 
ſche Damen, 2, 31 und 8 Achre alt, wünſchen die 
Velanntſchaft Yon drei rejpeltablen Herren, ziwet3 
Heirath. Keine Agenten. Adr.: U. 32 Abendpoit. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: 


Gıpreß:, Thee⸗ 
Audiana Str. 





Ale Sorten Einſpänner Trud—-, 
und SKaffeewagen, billig. 424 €. 





Bu verfaufen: Billige, neuer Doppel-Harneß. 4 
Hiah EStr., nahe Fullerten Ave. 


Zu peckaufer: 12900 Bid. ſchweres 
Pferd, $70. 7006 Emerald pe. 





ihmwarjes 





Zu verfaufen: 195 Nakre alter Scotch Collie für 
%.m. 1373 Francisco Str. ſo mo 








Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Beite erite 6proz. Hypoe⸗ 
thefen in Summen von $400 aufwärts. 
— — — — feine Bapiere — — — — 

Geld zu den beiten Bedingungen. 

Ridhard U. Kod, 
115 Dearborn Str., 7. Floor; Nordſeite⸗ 
Dffice: 270 North Ave, Ede Larrahee, 
20fbex 








Habe 82000 auf Grundeigenthum zu verleihen. — 
Adr.: P. 228 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: 81500, $2000, $2500, $3500 und 
8000 Grite Gold⸗Hybotheken auf beite Nordfeite 
Grundftüte bei 2. ©. Elſer, 592 Sedawid Strakr 
Abends offen. Tmzfonmijalm 








Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und 
zum Paucn zu niedrigften Zinſen. Offen Montag 
und Samftag Abends bis 9 Ahr. Kraufe Sabding 
Zant, 997 Milwaukee Ave, nahe Paulina Strahe. 

12ja*% 

weite dpothefen auf Grundeigentbum prompt 
bejorgt; yalke reguläre Raten. Leichte rinnen 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504. 
1401%* 


Geld zu verleihen auf zweite Hypothek in S 
bon 50 big 80, auf bebautcs Orundeigentbum: 
&. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 
11fp*% 
€ G. PBauling, 13 LaSale Str. — Grfte 


Sppotheten zu verlaufen. Geld ju verleihen gu 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 0. Imaiex 











Zu verfeufen: Bruteier von taffecchten Hühnern 
und Pekin Enten. Ordas, 958 N. 40. Abe. 


Verkaufe billig, faft neues Studebaker leichtes 
1 Pferd Tabalay, ferner Stationswagen und Le— 
dertop Buggy, Geſchirr und Roben. Reſidenz, 3636 
Prairie Avenue. fodo 


Wünihe ein Dutzend 1 bis 2ejährige Leaborn- 
bühner mit Hahn zu faufen. Offerten mit Preis: 
angabe an M. 3, 1697 N. Sacramento Ave. 











erde zu verfanfen. &O Pferde und Stuten, ge: 
braucht von Brauereien, Grpreß-Geiellihaiten und 
Department:Läden, wiegen don 900 bis 1700 Pid.; 
einige Stuten find trächtig, $20 das Stüd und auf: 
wärts. Doppelgeihirr 38 Ein Geſpann Pferde frei 
an alle Gijenbahnen geihidt. Levy, 15 Cornelia 
Etr., nahe Milwaukee Ave. YJaplınk 


Soeben erhalten: 100 Stüf Zug-. Kutſchir-, 
Farm: und Pferde für den allgemeinen Gebraud, 
auhb Mares. Jedes Pferd unter Garantie ver: 
kauft. 599 N. Paulina Str., nahe Milwaufee Ave., 
Mar Tauber. Zaplmx 








Zu verkaufen: Sehr feine engliſche Kropftauben 
zu mähigen Preiſen, darunter verſchiedene preisge⸗— 
krönte. Bitte zu ſchreiben oder ſelbſt vorzuſprechen 
Sonntag Morgens. Robt. Guentzel, 51 S. Kenil— 
worth Ave. Oak Bart, Ill. Madiſon Car bis 
Kenilworth. 20m ſaſon 4w 





Harzer Kanarien, Andrcasberger, ſowie Stieglitze, 
Hänflinge, Zeiſige, Stamm- und Zuchtweibchen, ſo— 
wie alle Arten Haushunde, Wholeſale und Retail. 
Atlantie & Pacific Vogel Store, u E. Madifon 
Straße. fbiafonmomi* 


Mir faufen Kaninchen und aute junge Hunde. 
The Aquarium. 108 Milmaufce Abe. friafon 








Saloon zu verkaufen oder zu vertauſchen fie 
Yarımland; feinfte Ede im Loop-Diftritt. Nachzufra— 
gen in Blaßz Brewing Co., Erie und Union Str. 
Jakob Mebger. zaplwx 


Ein gutgehendes Reſtaurant an lebhafter Straße 
billig zu verkaufen wegen Stadtverlaſſen. 185 Süd 
Peorta Str.. Ede Van Buren Str. jafomo 


Schuhſhop, billig. 








gu verkaufen: 
1005 Kimball Ave. 


Zu verlaufen: Schneiderfbop, billig, wegen Stadts 
verlajien. BIN. Robey Er. friafo 


Nachzufragen: 
frjafon 








Zu verfsufen: Gin gutgchender Saloon in dent: 
ſchet Nachbarſchaft, altes Geſchäft. Apr: P. 28 
Abendpoſt. 





Zu vedrkaufen: 
ioon. 84 Wells 


Zu verkaufen: Vorſchriftsmäßig eingerichtete 
Baͤderei, Sofort; wegen Reiſe nach Europa; paſſend 
für Wholeſale-Geſchäft. 2023 Lincoln Ave. 

, 31mz, 10% 


verkaufen: Guter Scloon, volniſch-ſlawiſche 
249 Weit Chicago Ave. midofrſaſon 


Seit vielen Nahren beftehender Sa: 
Straße. friajo 








Bu 


Nachbarſchaft. 





Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, im Geihäfts> 
riertel, auch ein auter Saloon auf der Nordieite. 
Nachzufragen zwiſchen 9-—11 Uhr Morgens. North 
Meftern Vrewery, 781 Clybourn pe. 24m3X* 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 





Kühneraugen entierne ich im einer halben Minute 
bei Euch zuhauſe. Kein Meier, feine Schmerzen, 
30 Ets. Schreibt Tr. Jaeger, 840 W. 64. Str. 





Wenn Sie ſchwerhörig oder mit Ohrenleiden und 
Surren im Kopfe etc. behaftet ſind, ſprechen Sie 
vor Für freie Unterſuchung und Roth bei wohlbe— 
fanntem Obren-Spezialiften. The Mears Co. 65 
Randolph, Ede Stat: Str., Chicago. 


Dr. Weiß und Frau behandeln alle Frauen-Krank⸗ 
beiten und nehmen Gntbindungen an in und außer 
dem Haufe. 912 Milwaufee Ave. Tel.: Monroe 94. 

Bmzin® 
Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an in 


und außer dem &Haufe, zu mäßigem Preis Rath 
frei. Mrs. Schade, 522 Larrabee Str. 16mz, im* 











23° 2. Foerfter & € o., 151 SaSalle Str., 
ant fyloor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthbum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hypotheken in verihiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Pari und aufgelaufenen Zinien. 
Uilex 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Adpos 
tatengcehübren, keine, Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Norftädten, verbefs 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 800 — 
8. O .Stone & Eo., 125 Monroe Str. Afbex 


Greenebaum, Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum u. zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufen. 
Rordoftede Clark und Randolph Str. Siurt 


Alle Perfonen, welche Geld auf Chicago Grunde 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten vorſprechen bei Greenebaum Sons, Norborde 
Clark und Randolph Str. Map*X 

















Unterridit. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





The Ilinois Gollege—Chicago’s Erſte u. Ael- 
tefte Schule, beginnt jet neue emaliihe Kirkel 
(Tags u. Abends) für Herren oder Damen. 3 Mos 
nate, von 855 an, aub aute Stelungen.—Engi: 
neer Licenz garantirt. 200 E. North due. 
nabe Salfted Str. dimidoſon 





Violin-⸗, Piano, ZBither:,, Mandolin⸗, Guitar: 
Unterriht, Erpertiehrer, 50. 568 R. Span Une. 
Ind, didojafo,gm 


GEneitifhe Sprake bekanntlich am beften ges 
Ichrt im R.:W. Chicago Buſineß College; gear. 1890 
von Vrof. Geo. Yeniien, 1085 Miltwaufee Ape., nahe 
Evergreen Ude, Zags und Abende. Preife mähie. 

AmzX*egms 





Nähmafchinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu vertaufen: Drop-Head-Naähmaſchine, 6 Mo: 
mate gebraucht, teren Verlaſſens der Stadt, bil- 
lieg. M. Goerres, IN) Yutler Str. faiomo 


Alam, 46 Nadfon Plod., mit Foley & Williams, 
3. PFloor— Neue und gebruudte Nahmaſchinen, $5 u. 
aufw.; Reparaturen durch Grverten:; Theile, Nadeln 
u. Shiffhen für alle Majhinen. Tel. Harr. 1328. 

30ia*X 














Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
ulius Bender, 
O-RB2— A 36-233 Weit Madiſon Straße, 
Ede Peoria Straße. 
Hier könnt hr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures erjparen. 
euc und gebraudte. 
Preife die abfolut miedrigften in Chicago. 
wfriedenheit garantitt. 
ne unfere allgemeine Läden u. Verkaufsräume 
232234236238 Weit Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
aar oder leichte Zahlungen. 
10ag*% 





—Store Figtures = Käufer— 
Wenn Ste irgendivelde Store-Fixtures gebrauchen, 
tommen Sie zu mir, ehe Sie taufen, ich ſpare hs 
nen bon 25 bis 50 Progent. irtures für allerhand 
Geſchäfte. Neue und gebrauchte. 

—— Baar oder leihte Abzahlungen. — 
Adolf Bender, 
217—219 Milwaukee Ave., nahe Halfted Str. 
Telepbon: Monroe £177. Bjamomijafo* 





1000 Wagenladungen ſchwarzer Gartengrund au 
derfchenten. 145 S. Morgan Str. Tel. Monroe 1165. 








Patentanwälte. 
(Angeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— Michgel J. Start! & Sons 
Patent» Unbwälte ns und ausländi 
Patente. Schutzmarken etc. Teurie A m ann 
Freie Konfultation. Mechaniſche Zeihnungen. — 


Himmer 452-453 Monadnod Blod, Chicags. 
ofbſondidoe 











Dacjdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


F. Beder's Asphaltum Readd Roofing Comp., 
1510-12 Milwaukee Une. Nimmt die Stelle 1 
Schindeln ein, zur Hälfte bes Preifes; billiger als 
Gravel, und Hält doppelt fo lange. Direlt von 

‚Sabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte — Schreibt um nähere Unss 
Zunft und Voranfhläge, die unentgeltlich geliefert 
werben. Zelephbon: Humboldt 1838. Sue 


beichädigt? e tönnt ein be 
a als © — 28 








N Euer 

xud billigeres Da 

Grabel von der € 
Zafalle Str, 





= u s 
2 


Zu Laufen geſucht: O—10 Fußs Gartenichlaud, 
6: oder :3Öllig. 120 N. Rodiwell Str. Treibhaus, 





Zu verlaufen: Miftbeeterde für 81.00 per Ein 
fpännerladung. 120 N. Rodwell Str, 


Nerfaufe 100 dreijährige Kirſch-Johannis beer— 
fträuder und Stahelbeerfträucher, per Stüd 10c, 
Cyphers Aneubator 110 Eier. 1092 Kimball Ave. 

dofajon 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Partner. Mann mit $500 für ein neues elektri⸗ 


ches Batent; babe aroße Beitellungen, die Ifte 
IR, leihte Arbeit. Adr.: 9. 376 RE 


Su verlaufen oder rg ne Gafh, gebra 
Zeiten, 25 bis 35 Yabre alt, der in X altes .. 
r 


= 3 Goods Departments:Gefhäft in der beften Ge: 


der Süpfeite eintreten till. Perlange Mefren- 

en, umd gebe die Referenzen. Austunft Mar: 
er Field, Farwell und Carſon, Pirie, City. Adr.: 
. 47, Ubendpoft. , fafo 


Salben Untheil oder 














— 


> Ye 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Worh. 


Joh: Wagner, deutiher Advokat. 
PBraftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts— 
fadhen prompt beiorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glarf. 

17myimt 


Rihard A. Rod, 115 Dearborn Str, 7. 3 
Deuter Advokat und Notar. — 

Alle Rechtsſachen prompt und auf's beſte beſorgt. 

Nordieite-Dffice:_ 270 North Une, Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

lömy*J 


g red Vlotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Ule Rechts ſachen prompt bejorgt. Praftigirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., 
1444. Abends: 1644 Mriar Place, nahe R. 











Zimmer 
Balften. 
7febxe 


Amtliche Bekanntmachungen. 


— 





Office der Rommifilire der Wapl- 
bebörde der Stadt Chicago, 
Illinois, 160 Adams Straße. 


Oeffentlihe Belanntmahung: 

Farbe des Papiers für offiziele Stimmzettel. 

Gemäß den Worfchriften von einem „Act to 
probide for the holding of Primary Elections by 
Volitical Parties“, feit dem 1. Juli 1908 in Kraft, 
wird hiermit befannt gemacht, daß bei den, Bor: 
wahlen in der Stadt Chicago und Town of Cicero, 
Illinois, die farbe der fir die am 13. April A. D. 
1%09 tm Goof County abzuhaltende Vorwahl zu ges 
braudenden Stimmzettel wie folgt fein fol: 


..Meiß, 
..Roia. 


Republifantfche ee 
Demokratifhe Partei ........ 
Prohibitioniftiihe Partei .. Hellblau. 
Soyialiftifche Partei Lachs farbe. 
Proben der obigen fönnen im der Tifice der Bes 
börde, zweiter Floor, Rand MacNally Gebäude, 
160 Adams Str, gejehen merden. 
hn C . Cannon, 
omas: %. Judge, 
Fa, 


Ei 
4 Board of Election Commiſſioners. 
The City of Chicago, IU., und Grofficio 
zomn of Gicero. 
Chicago, den 10. März 1900. 


Jo 
Ih 
Ab 
des 


di⸗ẽ mo 








Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Grundeigentfum unb Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Me Wort.) 


Norbweitictte. 
Haentze & Wheeler 
Subdipifion Rr — 
Ecke Milwaufee und Nord 41. Avenue. 





Wir offeriren einige ſebr ſchöne Rejtdengstotten 
mit Stadtwaſſet, Semwer, Gas, elettriihem Licht, 
dementwere, Schattenbäumen, ein Plod von Mils 
twaufer Ude. für 825 baar und 85 monatlich. 

Wir bauen auch für Euch nah Ddenfelben 
; leichten Zabl- Bedingungen. 
Zwei, und drei Flat-Gebaude leichte Bedingungen. 
Schidt um Karte und (inzelheiten. Ferner ſchidt 
Voſttarte um Kopie unferes neuen Magazine „Ihr 
Home Builder“, Frei duch die Pott. 
Difice taguch und Sonntogs geöffnet, 
daenze & |;heeler 
Haupt:Office, RO Milmaufee Avenue, 


— Spezicller Bargain— 

Faſt neues 2-Flat Gebäune, Bo2 NR. 453. Court — 
77 Bimmer, Hans 22x60, Gas, Bad, Heißwalſer, 
China isjet?, Chandeliers, Ronleaur', Steinfun: 
dament, Lot 50 bei 125, mit aroken Schattenbän: 
men, feiner NRaien. Eigenthümer muß verkaufen, 
nimmt $42%. Nehme Wontroje oder Elfton Are. 
Cars, Seht das Gebäude an und maht Liferte. 
Haentze jen., Schubfneht & Con, alleinige Agenten, 

3065 Milwaukee Ave, Ede 41. Court. info 








Zu verfaufen: Haus und Lot mit Stall, billig.- 
1041 N. Kedyie Ave. jaio 





Zweiſtockiges Framehaus, 4 Zimmer Flat? und 
Padezimmer, Bridbajement mit Furnace fowie Eon: 
merhaus. wegen Wbreije billig zu verfaufen. 7 


22 
N. Francisco Str. dojajon 





Gut gemachte Window Shades 
Rouleaux), auf Beitellung ge— 
macht; beites Tuch; niedr. Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 

1106 N. SHalited 
Telephon: Lincoln 3468. 
1Umz, ſon mi, Im 





— Spezielle Oſter⸗ und Konfirmations-Offerte! — 
Bei Ueberttichung dieſer Anzeige in meinen 
Studios, fertige ih ein Dubend 34.00 Photogra— 
pbien für $1.W an. Alfe Arbeit garantirt:; Pers 
größern md Ginrabmen zum halben Preiſe. 
2. Harris 161 W. Madijon Str, und 444 S. 

l4inzjonmifelm 


Halfted Straße. 





Wünſche durch allenendlihe Konſultation ſowie 
Zeitungleſen mit Herren und Damen mich in Der 
Kenntniß der enaliichen Sprache zu verpollfomm: 
nen; nur brieflihe Unfragen nebit Preisangabe an 
George H., 537 Oſt Diviſion Str., 1. Floor. 


Hausfrauen! Wer guten, klaren Maffee liebt, ge: 
brauche den „Univerial Coffee Filter“ 1x das 
Stüd; 3 Größen (3 it. 418 Zoll Durhm.): porto⸗ 
frei zugejandt. W. Mackhler, 734 E. Ravenimoon Bf. 

fomo 





Verlangt: Tamen und &erren für 2 Nahmittag: 
Voritellungen am 8. und 15. April. Norzuiprecen 
Sonntag Abend 7 Uhr, Powers Theater, Randolph 
Straße. Pübhneneingang. j 
Umgezogen. Mrs. R Framer Haargeidä 
{ . Mes ‚€ ‚ Saargeihäft, von 
364 E. North Ave. nah 553 Str Hai 


Wells 





Gizella, bitte fomme nah Haufe und fehe, 
Datin Str, Sonder. 





Windom Shades gut gemacht, billigſte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Woris, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Imzfafodido* 


$rtaht befördert. 

Können billige Raten für Sendungen von Haus: 
baltartifeln nah allen weitlihen Punkten beforgen. 
Buker Bro?., 452 S. Weftern Ave. Tel.: Wert 1408. 

14m3, Imox 











Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Nordieite. 

Zu verkaufen: Melroſe Str., nahe Southvort Abe, 
2:ftödf. Framehaus, Gas, Toilet und Sturmfenſter: 
muß foſort verkauft werden; reduzirt auf 8200. 

John P. Foerſter & Co., 151 La Salle Sir. 





Zu tanichen: 6 lat Yrame-Gebäude, Let Wx125, 
Mietde SI den Monat, nabe Diverſey Vlod. Hoch— 
baͤhnſtation, mertb RW, Hypothet 25, für eine 
Guttage der feines Haus, auf breiter Lot, nörds 


li von Irving Part Bird. Adr.: 2. 872 Abdpoit. 





Prachtvolle, Reſidenz — Dreiftöd. Stein und Brid 
— 2 Flats, Conſervatory — 2 Prid Ställe — Schie— 
ferdäder. Heißwaſſerheizung, Bäume und volftändig 
eingezäunt. Ecke Addiſon und Janſen, Lot 125 bet 
135. Preis $20,000, in perfeftem Zuftand. 


_Schs Flat Brid, Dfenbeizung, 50 bei 13, an 
Seminary, nabe Fullerton, — 814,000. 


Zweiſtöck. Brick Reſidenz. 


7 Zimmer, an Burling, 
nabe Belden — Furnace U 


— 860 


Zweiſtöck. Brick Reſidenz — 7 Zimmer — Eddy 
Str., nahe Wolcott — Furnace — 360. 


— 


U. 2. Sraus & Co. — 
267-269 


. &. North Ave. fajo 





Bargara' 2⸗ſtöcliges Framehaus, Brick-Baſement, 
Aley-Lot modernes Haus, Miethe 855; keine Agen: 
ten. 1015 Wolfram Str. jais 

gu verlaufen: 2:ftödiaes Frame-Haus, 2 5-Zim— 
mer Flats, ale Verbeſſerungen, 350. Feine 6: 
Zimmer Cottage, alle Nerbeiferungen, $2600. 

John Bobel, 969 Soutbport Ave. 





fio 





Zu verkaufen: Wegen Ubreife nah Schweden. — 
Qerjhleudere mein 3-ſtöckiges Steinfront:Haus, 3 
6-Zimmer Flat: Furnace. 30 Fuß Lot. 380800. 
Macht Offerte. 

John Bobel, 969 Southport Ave. fſo 


Feine 39 Fuß 
nahe Gornelia 





Geſchäfts-Ecke an 
Ave. nur 3200, 
ausgeſuchte Geſchäfts-Eck 
Str, 6500. Beſte 30 
und Eddy Str., $1409. 
Southport Ave. fio 


85659. Großes 2=ftöd. 
und I 5:gimmer:fylatd, 


Zu vertaufen: 
Southport Ave. 
werth SB. Ebenſo 
Southport und Gornelia 
Fuß Bau-Lotten, Gornelia 

John Wobei, 969 





Zu vertaufen: Bargain, 
Flat-Gebäude. 2 6:, 2 4- 
und ä-dimmer Cottage, alle auf 50 bei 125 Yu 
st: Bad, Ga. Nabe Addiſon Hohbahnftation, 
Aſhland Ave., nahe Yincoln Abe.Car-Linie. Miethe 
$948, per Nahr. 1500 Baar umd Reit monatlich. 

Kohn Heim, 1713 N. Aſhland Ave., 
nahe Belmont Ave. fafo 

Zu verfaufen: Gutes Ed-Geihäftshaus, Fe Wels 
und Schiller Str. is 228,000. Auguit Xorpe, 
147 Sit North Ave. fafo 





Dreis 





Zu verfaufen: Gutes Gejhäftsede-Gebäude, Cly⸗ 
bourn Ave. und Halfted Str. Jährliche Miethe 2009 
— Preis 225,0. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. 

fajonıo 


Mit 8000 Lönnen Ste ein gutes 2-ftödiges Ger 
fhäftshrus kaufen, erfter Klaſſe Gegend für Schub: 
geihäft, Reit von KIM auf jehr günſtige PBedins 
ungen. — Auguſt Torpe, 147 €. North ne. 

ſaſomo 


Zu vertauſchen oder verkaufen: Gutes 3-töck Brid- 
Gefſchäftshaus 203 Lincoln Ave. für ein gutes 2: 
ſtödiges Brief Flatgebaude, in Tale Niem. 

Auguſt Torpe, 147 €. North Ave. 
foiomo 


Zu verfaufen: Billiges Geſchäftshaus, Larrabee 
Etr., 14 Block füdlich von Lincoln Une, 400: ele⸗ 
gente Lage. Auguſt Torpe, 147 €. North Npe. 


verfaufen: Gute? zmeiftüdiges Brick Geſchäfte— 
Nord Halfted Str., nahe Garfield Ave. 
Auguft Torbe, 17 E. North Avenue. 


Zu 
haus, 





Zu verkaufen: Beim Eigenthümer zu einem 
Schleuderpreis, 8 Zimmer Reſidenz in Ravbene— 
wood, alle moderne Verbeſſerungen, großer Stall, 
Lot Xx152. Eigenthümer muß Stadt verlaſſen. 
25956 N. Wincheſter Ave., 115 Blocks von Montroie 
Station der Ravenswood Hochbahnlinie, 11%, Alodz 
von Roben Str. Car. fafon 

Su verfaufen: 

ö: und 


Lotten, 5⸗ 
Conklin & Co., 1619 Lincoln Ave. 





Ir North Ravensmond, 39 Fuk 
6:Zimmer Cottages, 83200; 150 








Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





— Geld zu verleihpen— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager, 
baus:Receipts u. |. w. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn au Geld braucht, fo lommt zu ums, 
De billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, füllt diejen 
„Blant“ aus, fhidt ihm nach unferer Office und der 
Ugent wird jofort vorſprechen und alles tojtenfrei 

mit Euch befpreden. 


Udrefie .. — 
Gewünfhte Summe 8.............. 
Auf Sicherheit 
RUN: ERERREPRBINER 264.004 aan 
Federal 2oan Co, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Telephone 5059 Gentral. art 





Geld!!! 
Brauden Sie Geldf? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Fo Midel. Niano oder anderes verfön⸗ 
tier igentbum au jeher niebrigen Ras 
ten. ug um in Meinen mwöcentlihen ober 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Idrem 
ungeftörten Pelis. Alles durchaus vertraut ch. 
— €o,, 
tebr elm Ries, Mor. 
I. Wafbington Etr., Binamer böl. 
Zitle and Truſt Widg. 





Due Raten auf Möbel: u. Piano-Darleihen; 

e 75c monatlih; $50 für $1.50 monatlich; $75 

ür 82.00 monatith; $100 für $2.25 monatlih. Geld 

in ein paar Stunden. tr geben alle Bortpeile, 

die Undere offeriren. Telephon: 5498 Central, 

Mutual Security Co, 

& Dearborn Str. €. Fredrid Keller, Mor. Sim. 4. 

1f6*% 





Privaten! auf Möbel und Pianos in zehn 

ea a LH 
n : n ie 

it 5: zahlt It Ds: 


.00; 2 
A 





anzes Kob⸗ 
rn 


i It $12.00; 
j t 
—— 





Baar. 
Amz, tx⸗ 


Mit 8500 Anzahlung konnen Sie ein großes Brick— 
Wohnhaus kaufen, Nr. 224 Velden Ape., nahe 
Oscgçood Str., Reit von HOW zu leichten Bedingun— 
gen. Auguft Torpe, 147 Eaft North Ave. miſaſon 





Zu verfaufen: Auf leichte Abzablungen, 8150 Un: 
zablung, neue 5 Zimmer Frame-Cottage, Bad, Gas 
und heißes Waſſer. 

Od Anzahlung faufen 6 Zimmer Frame Gottage 
mit Brick-Baſement, Bad, Gas und beikes Waijer. 

500 Anzahlung faufen zmweiftödiges 5 und 6 
Zimmer PBrid:Flatgebäude und Frame-Barngebäu⸗—⸗ 
de, bat KHarkholz Trim, ad, Gas und heißes Waj: 
fer. Monatlihe Zahlungen nah Uebereinkunft. 

N. Wesel jr., 724 E. Belmont Ave., 
frfafon nahe Lincoln Une. 


Nordweitiette. 


Zu verfaufen: Modernes ſechs Zimmer Haus, Faft 
neu, Furnace. hohes Baſement mit Zementfloor. 
Saundep Tubs, 1733 Montrofe Ane., 1, Block öſtlich 
don Milmaufee Ave., bequem zur Northiweitern oder 
6, M. & St. V.-Bahn oder Milwaukee Ave. elef- 
triichen Gar?, nahe lutheriſcher Kirche. Leichte Ab: 
zablungen. Anzufragen bei 3. &. Dymond, 3067 
Milmwaufer Ave. ſaſo 








Zu verkaufen: Cottage, Brid Baſement, 7 
mer, as und Furnace. 189 NR. Whipple 
nabe Weit Belmont Une. . 


Zu verfaufen: Frame Flats, MD Fuß Pauftelle, 6, 
6 und 5 Zimmer, Badezimmer, offene? Plumbing. 
Gonfoles, China Glofet, Sartbolz- Fußböden in jes 
dem Zimmer, Balement Konfretboden, Wafhzimmer, 
755 Tripp Ave. füdlih don North Ave. Offen je 
den Tag. Verkaufe auf Abzahlung. — Zermilliger, 
Ede Diviſion und Afhland Ave. frjaio 


Wenn Sie Lotten oder ein Heim Faufen mollen 
wenden Sie ſich 
— 2— KWheeler, 

2306 Milwaukee Avenue, Ede Belmont. 
Das größte beutich-amerifaniihe Grundeigenthumds 
Geihäft der Nordweſtſeite. Gröhte Auswahl; 
leihte Bepingungen; reelle ————— Geld zu 
verleihen: Hybothelen zu verkaufen; Feuer⸗Verſiche⸗ 
rung. Wir bauen nach Belieben und verfaufen auf 
leihte Abzahlung. l3mzjafon* 


Zim« 
dr. 
ſaſo 











nenn 


Zu verfaufen: Pridbaus, 7 Zimmer und Rad, auf 
Tot 25x125, mit Brid Shop 24x30, hinten: zwei 
Zlods von 5 Garlinien. Preis KIM. Anzufragen 
von 2 bis 6 Uhr Abends, 856 Nord Arving Ave., 
nahe North pe. 





gu verfaufen: Framehaus, 1192 Armitage Ave., 
rabe 48. Court. Karl Gabriel. 








‚wet Flat Brickgebäude an gepflafterter Strake. 
6-6 Zimmer, nur 84550, Miethe $432, Werth 81700 
und Diejer Preis nur für ſofort. Nerfauf. Steinfun: 
dament, Bafenent, Bad, Oſtfront, Zementwege. 
Danke K Wheeler, 2806 Milwautee Ave. (31) 





Bargain in drei Flat-Gebäude! 
Zementblok und Frame Modern, neu, Oat—-Trim, 
gedilaſt. Straße. —— — Zim. Preis mir 8550 
Miethe KW. Tauſche für Top. Sa. Bauſtelle. (240%) 

Haentze & Wheeler, 2306 Milwaukee Ave. 

‚ Bargain in zwei Flat-Framegebäude! 
9:Zimmer, Steinfundament, PBriebaiement, 3 Nahre 
alt, Zot 30x125, ein Plot von Milmaufee Move 
Guter Furnace, Tiled Grate etc. Preis nur KIN: 
leihte Bedingungen. Miethe KU. (SION). ü 

Haentze & Wheeler, 2065 Milwaufee Ave. 





— Nabe Logan 
Wesen Perlaiien der Stodt vom Figenthümer zu 
verlaufen zu veriniethen: Haus von 3 Zim 
mern, hobes Baſement. 2 Lots, Garten. ION 
Albany Avenue. jaio 


Saquare — 


oder 





Bu vertaufhen: Brid:Cottage für Mod. Brid; 
feine Schulden; Logan Sauare; fommt ſchnell. Nap 
tatel, 620 W. North Une. jafonn 








Weitjeite. 
Zu verfaufen: Arankheitihalber 
mer— Neues 3-Flat Gebäude, 
Miethe 87590 das Jahr, alles 
Lommt und ſehts Euch au, 
Ave. nahe W. 12. Str. 


beim Eigenthü 
6 Zimmer Flats 
modern, mit Stall. 
622 &. Central Part 
ap1,4,3.11,15,18 


Zu bertaufhen: Gute Lot Bx1 Fuß, an 1376 
Fulton Etr.. für 2: oder 3-ſtöck. Nordſeite Gebaäude 
Auguft Torpe, 147 €. North Ave, jaion 
Zu berfaufen: 7 Zimmer moderne Brid Cottage, 
mit Keller, großer Stall, für Geichaitsmann, >; 
bei 150, im befter Ordnung, qute Car-⸗Verbindung. 
1319 Fulton Str. ſa ſomo 








Sübielte. 

Zu verfaufen: Ein aroßer Bargain — 2:ftöd. und 
Pafement Brick Flatgebäude, 33365 Barnell Ane., in 
ſehr gutem Yuftand, immer vermiethet, Bad, Gas, 
ete., bequem zu Cars: bringt über 10 Bros. Netto. 
Eigenthümer anßerbalb der Stadt, ein cuter Handel 
und willens ſhnell zu verkaufen. Preis HE NZIcH: 
Offerten im Betracht, Bedingungen wie fie € pai: 
fen. Apr: William Matthiejen, 957 Butler Str. 


* 
Sail 











Südweſtſeite. 
82500 kaufen eine Teginmmer Cottage mit Naie: 
ment und Attic, 075 S. Homan Ape., nabe Hoc: 
babnitation und Ogden Ave. Cars. ſaſon 





Farmländerelen. 


‚Die früben Obſt-Randereien. 

5 10, 29, 30 Ueret, im Herzen des Galifornia 
Otangen-Hain und Meintrauben-Diftrifte, wo man 
$100 ter Ader erzielt en Kartoffeln und Zuderrüben 
und Gemüſe jeder Urt, das mit großen PRrofiten 
verfanft wird, tmährend Cure Väume jung find: 
bier iſt der befte Markt Ddirelt in der Nähe; gute 
Schulen, Kirchen; feine Ernte-Fehlſchläge: ? une 5 
Ernten jährlih: feine Pezahlung für Waſferrechte 
wir verfaufen Land mit Maiferreht für S100 ver 
Acre; ein Drittel Baar und Weft vierteljährlich zu 
850 Paar und 81.00 der Aere monatlich. Bewäifer- 
te8 Sand ift ein ficherer Erfolg; feine Erntesjfehl: 
Schläge; jofertige Befigerareifung: leichte Zahlungen. 
Wir ſind überzeugt, daß es ſich Legablen wird. 
denn mir Haben das Land, den Boden, das Aline, 
den Markt und die Gijenbahnen bei Der Hand: 
Straßenbahnen. Das San XNoaquin: Thal hat da 
feinfte Alıma in Gafifornien. Gefellihaft mit 
810,000 Kapital und den beften Bant:Fmpfchlungen. 
2. 2. Krampe, Agent für die Porter Yand Co., 
Zimmer 2, 195 La Salle Str., Chicago. 
Javionmilın 





Chicago Porftadt - Z;armen 
5200 per Ader — Leichte Bedingungen. 
5 bis 10 Here-Farmen, ſowohl am Hü 
gel, wie am Fluß gelegeen, zwiſchen Elm— 
hurſt u. Lombard an der Aurora, Elgin & 
Chicago Eleftriichen: Fahrpreis nur 11c 
beim monatlichen Tidet — Ahr habt in 
Chicago und deſſen Vorftädten den beiten 
Marft in der Welt für alle Sorten Ge: 
müfe, Obit, Blumen, Pflanzen, Hühner, 
Tauben, Turfeys, Enten ete. And bietet 
Euch außerdem eine pradhtvolleWohnitätte 
— das Land wird fih für Euch bezahlen. 
Schreibt uns. Tägliche freie Erfurfionen. 
Ballard, Bollinger & Go, 
Phone: Gentraf 4499. 204 Dearborn St. 





Verlaufe oder taufche eine meiner armen iy 
Michigan. Ar umd 140 Ueres, mit Gebänlichkeiten. 
ieh, Maſchinerie. Eigenthümer Schwarz, 55 Nov) 
Flark Straße. 


Deutſche Kolonie Elberta. 
Baldwin County, Alabama. 
Elberta Waller ; Elberta Klima; 
Elberta Pfirſiche; Elberta Kartoffel 
und fonftige Land - Grzeugniiic. 

Alle3 berühmt. 

Tas beite Land nnd das billigſte Land. 
L. 0.28 Led& Co, 

164 Oſt North Avenue, Zimmer 5. 
27m —4aplE 








Land oder Farmen in lutheriſchen Rofonien. 
Fruchtbarer Lehmboden, outes weiches Mafier, ge— 
ſundes Klima, gute Märkte; gutbefiedelte Gegend: 
niedrige Preiſe; leichte Bedingungen, find einige 
der Vorzüge, Die den Käufern geboten werden. Mar 
ſchreibe um meitere Auskunft an 

The Er. Lutb. Colonizgation Go, 
15 E. Main Etr,, Merrill, Wis, 
14fbfon® 





oder 


9. 


im 


370 


Muſhroom-Farm billie 
Taufh gegen 
Ubendpoft. 


i zu verkaufen, 
Nordſeite Cottage. Adr.: 





Großer Trakt Wiskonſin Central Railroad Land, 
gerade auf Den Markt gebracht; feine Auswahl ver: 
bejjerter armen; Tauſch in Betraht gezogen. Ct: 
fire auh Abends und Sonntag Normittans offen. 
Bauch, 83 Oft North Ave., Chicago. Zapit* 


Eine deutſch-ungariſche Kolonie, 
Verſammlung nächſten Sonntag, den 4. 
April, Nachm. 1 bis 6 Uhr, in Zimmer 
1040, 125 Monroe Str. Jeder, der ein 
Heim und Land in dieſer neuen Kolonie 
nahe St. Louis zu kaufen wünſcht, ſollte 
vorſprechen und Gigenthümer und Ko— 
mite fonfultiren. Mike Leticher. inio 

$1600 Taufen hübſche M Weder Hähnerfarm, nabe 
Breedspille, Mih.; 850 für 40 Adler, Allegan Go.; 
$1500 Für 40 Ader, Alegan Co.; großer Obitgar: 
ten, gute Gebäude. 81000 befte O AUder Wiskonſin. 
Prodführer, 34 La Salle Str. ſaſonn 











169 Ader reiches Weizenland für 2 Jahre umfonft. 
Albland Blod, 810, Miller. av3,4,6,10,15 


Ich Taufe, verfaufe oder vertauſche 
Mihigan und Wiskonſin Farmen. 
Saale Etr., Zimmer 509. 





Indiana, 
Prodführer, 84 
17d3, doſaſodi 





Zu verlaufen: Stevens Point, Wis, einer deut: 
fhen Stadt von 12,000 Einwohnern mit quten Sckus 
len. Gutes 8 Zimmer Wohnhaus auf Stein-Raies 
ment mit Stellung etc. auf Gd-Lot IMX150 nebR 
EEE a. — — Preis 
950. — Tau degen bebautes rundei 
auch berüdſichtigt. ————— 

Richard A. Koch. 115 Dearkorn Str., 7. 


Norbjeite-Tffice: 270 North Ave, Gde 


Larradee. 
12my*% 


$150%0 kaufen 80 Ader vom beiten Land in Juneau 
County, Wis. Taujhe für Chicago Ge 
gem — t. 1 ® 

ichar Koch, 5 Dearborn Str., 7. Flur. 
Rordfeite Office: 270 North Fve., die 38 
Abends 7 bis 9; Sonntags 10—12. 13m;X* 


Beſtezs Corn⸗ Weigens, Safer:, Klee und ie 
land; Preis 10 per Ucre, $IO Unzablung, Reite mas 
natlih oder jährlich. Wfio verbeiferte Farm zu ver» 
kaufen oder zu vertauſchen. Sprecht vor oder ſchreibt 
um Sarten. ffice Abends offen. W. F._Neht, 
121 La Ealle Etr., Chicago, oder Warzen, Monroe 
County, Wistonfin. ImyX* 


Verſchiedenes. 
* Belang: Dei ) * Mettjeite A 
at rtd= ude. Zahle ar 
| ftslot in ‚Zaufd. 
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Gegenjeit. Unterſtütz. Verein bon Chicago 
Mutual Benefit and Aid $ooiety. 


Finanzberiht für das Jahr 1908. 
Ginnahbmen. 

Mefand in Händen des Schatmeifters am 

1. Januar 1908 in Bonds............ 827, 

in Best 
Meitand in Händen des FinanzsSelretärs 
am 1. Xanuar 1098 
Veftand in der Bank am 1. Januar 1908. 
Beiträge ⸗Konto............. —X 
Kinſen⸗Konto ...........- —X 
Sterbefafien = Konto 
Sterbefajien Konld..ooonssnsenensne .. 
Strafen RL — — 
Grtra = Beiträge = Konto * 
Vereinsabgeihen ⸗Konto ..... N 


... 


Summe $66,402.73 
Ausgaben. 

Stıankten = Unterftügungs =» Sonto 

Sterbefafien = Konto 

Cintritisgeld = Kommifiion = SKonto 

Aerztl. Unterfuhnungsgebühren = Konto.... 

Wejchäfts = IUntfoften = Konto 

Schalt = 

Drudiachen 

Vremium⸗ 


Konto 
(Bonds) Konto 
——— Laune — — — — anna — — —— 
lleberihuß = Konto 
Agitations = Konto 
sn Händen des Finanz-S 
Dezember 1908, in Baar.. 
In den Händen Yes Schagmeifter 
” Dezember 18, in Baar dt 
in Bonds ....................... 30,000.0) 
REIN — — 564. 61 


Eunma 855,402.73 
Bufammenftelung der Ginnahmen und Aus— 
gaben für das Jahr 1908. 


Einnahmen. 
$24,084.30 
912.96 
42.60 


Peiträge 
Zinfen 

Strafen „dt 
(Sintrittsgeld 169.00 
Grtra = Beiträge................. —R 2.2 


$25,807.11 


..r.rr.. Bunenerenrenanennene 


Kranken = Unterftiigung 
Geſchäfts = Unkoſten 
Druckſachen 
Gebälter 
Gintritt3 = Ki 
Aerztliche Unterjı 
Prämien an Bonds 
Agitationd = Yyonds 
ee ... 419,030. 90 
———————— — — —————— 86,776.21 
Gegenwärtiger Stand der Aktiva und Paſſiva. 
In Händen der Truſtees, in Bond3...... 830,000.00 
An Händen des Schatzmeiſters, in Baar... 1,000.9 
In Händen des FYinanziefretärd, in Baar 91.33 
In der Bant 504.61 
Office-Finrihtung, Bücher, Drudjahen, 
Bahnen, Bereinsabzeihen u. Adreſſograph 544.15 
Vorſchuß an die Sterbefajje 1,226.20 
JJJ 83,426. 8 
Rajjiva. Mithin Vereinsvermögen. 833, 42. 8 
D. Ginter, Präſ. 
Geſchaftsſtelle: 418 Aſhland Blod. Joe Sieben, Setr. 
ſomi 


Keine 








Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Wechſelräthſel 6GI19. 

Ton G. Michael, Hammond, And. 
Der Lenz ijt da, es grünt das Mort, 
Pald werden wieder blühen dort: 
Der Löwenzahn und auc das Veilchen. 
Rerjtell’ das Wort: Gar lieblich ſchallt 
Der Böglein — (Wort) im nahen Wald, 
Wart' nur ein Teines Meilchen. 


Räthſel 31%. 
Ich jchiwelle das Herz dir und Mmeite Die 
Bruft, 
Und bift du vergrämet, jo bringe ich Zuft; 
Der Städter mid fo mie der Landmann 
erjehnt, 
Und jeder mit leuchtenden Blicken mid 
nennt. 
Doch geht meiner Herrſchaft ein Kampf erſt 
poran, 
zögernd ein finfterer 
Mann; 
Ach breche die Ketten, in die er gebannt 
Die ranfchenden Flüſſe, mir aranjamer 
Hand. 
Ach bringe das Leben, ich bringe das Licht, 
Mein Loblied erflinget in manchem Gedicht; 
Mas wäre die Erde, Die ich nicht gegrüßt, 
Nur troftioje Fläche, jo öde und wüſt. 


68 meiht mir nur 


Mehfelrätyfel BI. 
Ton Henry Langfeldt, Chicago. 
Mit „A” nennt e3 Nereinigung, 

Mit „Me thut's wohl Gedanken fund; 
Mit „F“ gehöret es dir nicht; 

Mit „HD“ ſchreckt es den Böſewicht; 
Mit „Sr ift es zu Waſſer worden, 
Such' es in Europas Norden. 


Zahlenräthſel B122%. 
3 4— Geflügel. 
7Vogel. 
7— Säugethter. 
11-Inſekt. 
14-Sahl. 
> 15 Biblifher Name. 
1— Stadt in Mittel-Europa 
9 Männlidher Vorname, 
7— Geflügel. 
1?2—Siadt in Oefterreid. 
ı 9— Thier. 
7 14 18- Be Eigenschaft. 
Die Anfangsbuchſtaben von oben nad uns 
ten gelefen, ergeben den Namen eines beuts 
chen Erfinders. 
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Röffeliprung (8123. 
Don Victorie König, Chicago. 
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Bilderräthjel (8124. 
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Es werden wieder mindeftens ſech s Bis 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos entjcherdet — zur Vertheilung kommen 
— niehr, wenn beſonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad der Anzahl der Löfungen, Die Verloos 
ung findet Freitag Morgen ftatt und 

i8 dahin fpäteftens müſſen alle Zufens 
dungen in Händen ber Redaktion jet. Poſt- 
arten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen geihidt, dann müſſen folche eine 2: 
Gents-Marke tragen, aud wenn fte nicht ges 
ſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoſt Co." abzuholen. Wer eine Prämie 


Nebenräthſel. 


1. Wechſelräthſel. 
Ton Henry Langfeldt, Chicago. 
Mit „e“ es eine Zeitbeftimmung nennt; 
Mit „ti“ bemerkt man e8 am Firmament. 


2. Silbenräthfel. 

Gingefhidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, And. 

1—2 Nicht bin id) denkbar ohne Licht, 

An finftern Räumen wohne ich nicht; 

3—4 Der Sänger war einft jo genannt, 

Er wanderte durdy Stadt und Land. 

Das Ganze eine Waffe it, 

Die meiftens heute man vermißt; 

Doch im Mufeum dann und wann 

Als Schauſtück man fie ſehen kann. 


3. Kapſelräthſel. 
Keilſchrift — Kanone — Bretagne — Orgel 
—Wachsbohne —Wanne —Auſternbank — 
Nahrungsmittel —Amerikaner. 

Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach verſteckt ſind 
in obigen Wörtern ohne Rückſicht auf deren 
Silbentheilung. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 
Gleichklang (3113). 

Verſchieden. 
Richtig gelöft von 35 Einſendern. 


Fünfſilbig 8114). 
Sonnenuntergang. 
Richtig gelöft von 48 Einjendern. 


Umftellräthfel (8115). 
Bier, Brei. 
Richtig gelöft von 55 Einſendern. 


Kreuzräthſel (3116). 
1—e; 3—h e; 3—in; d—rid. 
Richtig gelöft von 53 Einjendern. 


Röffelfprung 3117. 

Es iſt Doc eine wunderbare Macht, 
Womit das Lied die Menfchenherzen feit; 
's iſt eine Macht, vor der jich Jung und Uft, 
Bon der ſich Könige und Bettler beugen! 
Gin holder Genius ift’s, der unſ're Wiege 
Und unjer Grab mit Wlüten überftreut, 
Der in den frohen Tagen mit ung jırbelt, 
Und in den trüben Nächten mit uns Flagt. 

Richtig gelöft von 25 Einſendern. 


Bilderräthſel (3118. 


Reifeleftüre. 
Richtig gelöft von 41 Einfendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 
1. Räthſel. — Zeitloje. 
2. Aufgabe — Eid, er, 
ih, er, — unſicher. 
3 Zahlenquadrat. 
rare rer rt rt + 
+ 


t 


ficher; uns, 











Kichtige Löfungen 
jandten ein: 

F. 9. NRoehfer (6 Preisaufgaben -— 2 Ne— 
benräthſel; ©. Kühn (5—1); Frau Marie 
Bad) (4-— 1); Frau Parbara Ludwig (d-—l); 
Fri; Leihmanı (6-91; Frau Bertha Janz 
(6- rau Eliſe Falter (d— G. €. 
Windler (6 —1); Henry Hubel (4-—2); Frau 
Karoline Schmidhofer (5-0); Frau Dttifie 
Node (4-3); Fanny Feldmann (3—0); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (— ; Roſella 
Marino (6—1); Johanna Barth (2—1; Pe— 
ter Herres (4-1); Frau Käthe Schmidhofer, 
Sanf City, Mi. Ad—1); Geo. Geerdts, 
Maywood, Al (30); Frau Lydia Sedl 
mayr, Danpilfe, AU. d--N; Frl. U,Meinert 
(41); Frau Hannebohm, Crown Point, 
And. (4-3); Frau Anna Pinnow (d—0); 
Frau Marie Mueller, Maywood, SU. (d— 
0); Charles Kocher (d— 2); Frau Anna En: 
gl 2). 

Harry G. Er; A— N; Wr. Deubel (5— 
D; Frl. Anna Pohl, Hartford City, And. 
2@—1); Frau 8. 2. Eichader (5—2); Frau 
Helene Bruckmeyer (5——0); Henry Hand (5 
—3); Cha3. Herbert (5-3); Frau Roja 
Schlogl 5—B): Frau Manes Groß (5—0); 
Frau Martha Rogge (d— 2); Rudolf Schwei— 
ker (6—1); Hermann Kornrumpf (2—0); 
Mar Eggers (6-8); Chas. Tiezel (5—8); 
Frau H. Fröhlich (62); Nictorie König 
(5-3): Schroeder (d—O); Frau Dora 
Diefenbad) 5—2); Frau Käthe MWeigand (6 
—21; Irl. Agnes Chu 5—2); Frau F. 
Zielke H—D); Dina Weiling (2-1); Frau 
U. Laemlein (d—1); Frau Anna Fraunho— 
fer d—D); Ferdinand Joggerſt (1—0). 

9. Zimmermann (4—2); Ernſt Meinert 
(5—9); Raymond Hinke, Auftin, AU. (6— 
0; E. Schaub, Mokena, Ill. (5—0): Frau 
Dietrih Helberg 2-2); Frau 9. Keyl (6 
—]); Frau Emmy ©. Pleßner (5—1): Ma: 
thias Strafa (5—1); Frau Adolfine Henfel 
(43); 9. Lanafeldt (5—1); Karl Durn: 
berger (—1); Walter K. Hormann (1—0); 
Frau U. Gnadfe (40. i 


Prämien gewannen: 

Gleichklang (3113). — Looſe 1—85. 
Bm. Deubel, 5119 Aſhland Ave, Chicago; 
Loos Nr. 16. 

Fünfſilbig (811N. — Loofe 1—48. 
Frau Roja Schlogl, 1856 Belmont Ape., 
Chicago; Loos Nr. 27. 

Umftellräthfel (8115). — Loofe 1 
—5. ©. Michael, Hammond, And.; Loos 
Nr. 13. 

Kreuzräthſel (3119. — Loofe 1— 
53. Raymond Hinke, 5405 W. Andiana 
Str., Auftin, Ill.; 2008 Nr. 46. 

Röſſelſprung (311N. — Looſe 1— 
25. ©. Kühn, 33 Clifton Ave., Chicago; 
Loos Nr. 2. 

Bilderräthfel (3119. — Looſe 1— 
41. Frl. Agnes Schulz, 1152 N. Halſted 
EStr., Chicago. 


2); 2); 


Rüäthfel-Briefkaften. 
Mathias Strala; Fran Hannebohm, 
Crown Point, Ind.; €. Schaub, Mtofena, 
SL; 9. Hand: Frau Anna Engel; F. Jog— 
gerit; Harry U. E.; Frau Adolphine Heufel. 
aerft: Harry A. E.: Frau Adofphine Henfel; 
Hy. Langfeldt. — Tank für die Aufgaben. 








Neue Methode, Fett zu 
berringern. 


Es wird uns bon Paris mitgetheilt, dab bie 
amerikaniſche Methode um ſchlanke, araziöfe Fi— 
guren au Schaffen, eritaunlide Mefultate zu 
berzeichnen bat. Diefe Methode, melde fo wun— 
berbar dort wirkte, muß das Marmola Preferip: 
tion Tablet für frettberringerung fein. Es läßt 
fich fiber fagen, daß wir für diefen Ziwed nichts 
befferes in diefem Lande baben. Ewas das 
überflüffiges Fett um ein Pfund per Tag redu: 
zirt ohne den Magen au fchädigen, Runzeln zu 
berurfaden, obne Beibilie bon Körperübungen 
oder Diäthalten oder Beſchränkung der Mabl: 
seiten iſt eine nüslide Zugabe zu den Nothwen— 
dinfeiten der Zidilifation. Genau fol gute Res 
fultate folgen dem Gebrauch diefer angenehmen, 
barmlofen und tohlfeilen Tleinen Kett-Redugie 
rer. Wir fugen mohlfeil, weil die Marmola 
Preſcription Tablet3 (nad dem berühmten Ne» 
ab bergeitelt), bon jedem Apotheker, oder den 


ür fünfundfieb Eent3 für die große € 





durch die ickt haben will, muß Die 
om — Poßatu 


brifanten, Ber Marmola Go., Detroit, Mich 
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g- u baben was entichieben - ein hiliger 
Nam egal IB, irn hl 


I 
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Eokalbericht. 
Bevorſtehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 





Frühjahrs-Konzerte. 


— — 


Die Liedertafel „Eintracht“ in der Wicker 
Park- und der Nord-Chicago Lieder: 
franz in Dondorfs Halle — Allerlei Der- 


anftaltungen am Oſter fonntage. 


Das Frühjahrsfonzert der Liederta= 
fel Eintradt wird am heutigen 
Sonntag, Abends, in der Wider Park-Halle 
ftattfinden. Die Konzerte dieſes Vereins ha= 
ben fich immer großer Beliebtheit erfreut, 
was wohl hauptjächlid) dem Umftande zuzu— 
fchreiben iſt, daß der Chorgejang voll und 
ganz zur Geltung fommt. Es werden aud) 
diesmal verfchiedene größere Nunımern das 
Programm zieren. Auf vielfeitiges Verlan— 
gen wird der Verein den eriten Theil des 
Landsknecht“ von Taeubert tiederholen, 
welcher vor verſchiedenen Jahren mit gro: 
Beim Erfolg gefungen wurde. Meiterhin fteht 
„Weihe des Liedes“ von Baldamus auf dem 
Nrogranım. Am Großen und Ganzen hat 
Dirigent Gundlah ein Mujiterprogramm 
aufgeftellt, welches wohl jedem Mufikfreund 
einige angenehme Stunden in Ausficht Stellt. 
Frl. Urfon, Sopran, und Herr 2. Coninx, 
Tenor, werden die Solopartien fingen. Ein: 
trittöfarten often im Voraus 25 Cents, an 
der Kaſſe 50 Cents die Perfon. 

Gin Frühjahrs-Konzert, verbunden mit 
einer humoriftiichen Aufführung, veranital: 
tet der Mord» Chteago Rieder: 
franz am heutigen Sonntag in Mon: 
dorf3 Halle. Präſ. W. E. Blattau, der aus 
den Hrn. Hy. Engelhardt, Voriger; Kohn E. 
Nideßky, Sekr.: Chrift. Thum, Schatmeifter; 
Kohn Hefner, R. O. Klar, Peter Braun und 
Karl Schuiter beitehende Feſtausſchuß, Die 
Sänger und ihr Dirigent Guſtav Gundlach 
haben ſich alle erdenffiche Mühe gegeben, das 
Konzert ſowohl twie den humoriftiichen Theil 
des Rrogramms fo unterhaltend wie möglich 
zu mahen. Die Humoriftiiche Aufführung 
ift eine Urt Karneval, höchſt eigenartig und 
fpaßig, und wird den Beſuchern viel Vergnü— 
gen machen. Das Konzert beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, Gintrittsfarten foften im 
Norverfauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Am heutigen Sonntag veranftafltet der 
Dramatijhbe Nerein Harmonie 
in der Schilfer-Halle, 601 Wells Str., feine 
dritte Vorſtellung. Wer die beiden erften 
Norftellungen befucht hat, weiß, daß Die 
Mitjpielenden ihr Neftes einfegen, den Anz 
mejenden recht vergnügnte Stunden zu berei: 
ten. TDiefes Mal fommt der „Gold: 
teufel® oder „Kin Abenteuer in Kalifornien“ 
zur Aufführung. Auf die Einftudirung ift 
die größte Sorafalt verwendet worden. Ans 
fang punft 8 Uhr; Eintritt 25 Cents Die 
Merion. 

Der Deutihe Unterftükungdöper: 
ein Kolumbus feiert am fommenden 
Samſtag in der Robey-Halle, Robey Str. u. 
Armitage Ave., fein zehntes EStiftungsfeft. 
Tanz wird die Haupt-Unterhaltung bilden, 
urd die Pauſen werden durch Norträge von 
Vereinsmitaliedeın ausgefüllt werden. Das 
Feſt beginnt um 8 Uhr Abends; Eintritts- 

arten find im Vorverfauf für 15 Ct3., an 
der Kaſſe fiir 25 Ets. zu haben. 

Das 2. Stiftungsfeft der Lincoln 
Narf- Loge Nr 196, ©. M. R., wird 
am fommenden Samftag Abend in Sie— 
bens Halle, 174—176 Elybourn Ave., ge: 
feiert. Der Feſtausſchuß hat ſich Die Mit: 
wirfung des Ungariſchen Geſangvereins und 
be’ichter Komiker gejichert, fo dak das Mu: 
terkaftungsprogramm viel Anklang finden 
dürfte. Der Verein der Siebenbürger Sach— 
jen wird an dem Feſt theifnehmen Der Eins 
trittspreis ift auf 15 Cents feitgefegt. 

Der Gemiihte Chor Fidelia 
gibt am kommenden Ofterfonntag in Von: 
derfs Halle ein Frühjahrs-Konzert nebit 
Pal. Gin fhönes Programm wird unter 
Mitwirkung mehrerer Gefangvereine und 
Eoliften unter der Leitung von Herren No: 
hannes Schulze zu Gehör gebradt werten. 
Der gefellige Theil de3 Feſtes fteht unter der 
Leitung der Mitglieder Emil W. Galle, 
Präjident; Emma Helm, Vorfikende; Hein: 
rih Hellmann, Julius Splittgerber, Luiſe 
Matichke, Kathie Galle, Magdalene Meyer 
und Franz Meinus. Angefangen wird um 
3 Uhr Nachmittags, KFinreittäfarten foften 
im Norverfauf 25, an der Kafje 35 Ets. 

Sein 23. Stiftungsfeft feiert der So— 
tale Turnverein am kommenden 
Diterfonntag in feiner Halle an Belmont 
pe. und Paulina Str. und verbindet da= 
mit ein Schauturnen fämmtlider Turn 
Hafen unter Turnlehrer Mar Straß. Am 
Nahmittag um 3 Uhr beginnen die Vor— 
führungen der vier Knabenklaſſen (Fah— 
nen-, reis und Hantelübungen, Stabwin: 
den) und der drei Mädchentlaffen (Stab: 
und Gefangsreigen). Nach der Raufe, in 
der man in der Halle für 25 Cents zu 
Abend eſſen Fann, beginnt um 7 Uhr das 
Turnen der Alters-, Zöglings- und Da: 
menklaſſen und der Aktiven, die u. a. im 
Verein mit den Damen und Bären die Gin: 
einnatier Mufternummer des Turnbezirks 
Chicago vorführen werden. Den Schluß 
bildet der Aufmarjch des Trommler, Pfei— 
fer und Horniften=Korps, worauf getanzt 
wird. Der Fintritt foftet 25 Et3. 

Die Lincoln = LogeRr. iO, Orden 
der Hermanns Söhne, feiert am fommenden 
Sonntag, Nachm. 3 Uhr, in Hads Halle, 
519 Larrabee Str., ihr 45. Stiftungsfeit, 
verbunden mit Agitations-Verſammlung 
und Ball. Das Feſtkomite, beftehend aus 
den Herren %. B. Keil, G. Klug, ©. Kotiche: 
doff und F. Meynert, hat großartige Vor: 
fehrungen getroffen und für gute Unterhal: 
tung und Mufif geiorat. Am Nadymittag 
finden IHeater-Vorftellungen, Gejang: und 
fomifhe Norträge von Herrn A. Pu nebit 
Frau und don Mitgliedern der Dramati— 
fhen Sektion des Deutſchen Vereins ftatt. 
Männer und Frauen im Alter von 18 bis 
55 Sahren fünnen fich bei diefer Gelegenheit 
dem Orden anfichliegen. Der Peitritt ift 
gegenwärtig frei; der Kandidat hat nur $1 
für ärztlihe Unterfuhung zu hinterlegen. 
Tickets koſten 15 Ets. die Perfon im Vor: 
verkauf, 25 Et3. an der Kaffe und find in 
Hadz Halle zu haben. 

Der Turnverein Freiheit feiert 
Oftern am kommenden Sonntag in feiner 
Halle, 3417-21 ©. Halſted Str, mit 
Schauturnen und Ball. "Die Veranſtaltung 
foll ein fröhliches deutſches Diterfeft werden 
und wird dementiprechend in turnerijcher 
wie gejelliaer Hinſicht vorbereitet. Der Feſt⸗ 
ausſchuß jichert allen Beſuchern, Freunden 
deutſchen Turnens und deutfcher Gefelligteit, 
genußreihe Stunden zu. Der Gintritt ko— 
ftet 25 Cents. 

Fin großes Familienfeft wird pom Vers 
ein der Brandenburger am 
fommenden Sonntag in feiner Nereinshalle, 
565 Wells Straße, veranftaltet. Am 6 
Ahr Abends twird angefangen; für Inter: 
haltuna, gute Mulif und Erfriſchungen 
wird Der Feſtausſchuß jorgen, der allen 
Freunden und Solchen, die gerne in heites 
ver Gejelichaft find, einen genußreichen 
Abend in Ausſicht ftellt. 

Der beliebte Gefangverein Brands 
gSiedertafel aibt am kommenden 
Sonntag in der Wider Parf-Halle ein gro: 
bes Konzert unter der Leitung feines be= 
mwährten Dirigenten €. v. Molfsteel. Da 
die fech® Gejangvereine Urion Männerhor 
der Südſeite, Almira Gefangverein, Ge: 
fangverein Edelweiß, Teutonia Liederkranz, 
Rihard Wagner Männerchor und Kontor: 
dia ig mitiwirfen und zudem noch 





di ren Phil. Wagner, Geo. Roegelti 
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wen mn en ara Hrn mau nme main nn nn men mn mean armen me 


auftreten, jo darf das Konzert in der That 


ein großes genannt werden. Dirigent. v. 
Wolfskeel hat aud für ein tabellojes Pro— 
gramm gejorgt und feinen Sängern Alles 
aufs Befte einftudirt, jo daß die Darbietun: 
gen zweifellos den größten Beifall der Be: 
ſucher finden werben. 

Der Leffing - Frauenperein 
feiert am Montag, 12. April, im Heinen 
Saale der Wider Park-Halle fein fünftes 
Stiftungsfeft. Ein gemüthlidyes Beiſam— 
menfein bei Kaffee und Kuchen (twofür nichts 
berechnet wird), mufifafifhe Vorträge und 
Tanz ift geplant und wird von den Damen 
Marie Nofe, Präfidentin, Lizzie Smith, 
Käthe Schulz, Marie Silk, Karoline Berg: 
haus und Anna Kurthen forgfältig vorberei- 
tet. Um I Uhr Nachmittags wird angefan— 
gen, der Gintritt foftet nur 10 Cents. 

Der deutfche Frauenverein Martha 
Wafhington hält am Donnerftag, 15. 
April, in Hads Halle, 519 Larrabee Str., 
ein SKaffeefränzhen ab. Die Damen Lina 
Burmeifter, Präfidentin: Emma Stamm, 
Anna Volly, Auguste Ziejenhenne, Emilie 
Krimm und Katharine Kohn bejorgen mit 
gewohnten Gifer, unterftüst von großer 
Grfahrung, die Vorkehrungen und jichern 
allen Theilnehmern vergnügte Stunden zu. 
Der Anfang ift auf 4 Uhr Nachm. feitgejekt. 

Der Kranten- Unterftühung 3 
vere in vvn Konrad Seipp's Brau— 
erei veranſtaltet am Samſtag, 17. April, 
feinen 34. Jahresball. Die Feſte dieſes Ver— 
eins zeichnen ſich ſtets durch große Gemüth— 
lichteit aus, und daß es auch diesmal daran 
nicht fehle, iſt die unermüdliche Sorge der 
Herren ©. Hellſtern, Fr. Riemer, A. Kiſter— 
mann, N. Higaard und F. Mauch, die den 
Feſtausſchuß bilden und für Vergnügungen 
und Erfritchungen aller Urt beitens forgen. 
Das Feſt findet in der Südſeite-Turnhalle 
ftatt; Fintrittsfarten foften im Vorverkauf 
25 Ets., an der Kaffe 50 Et2. 

Der Shwäbijihe Sängerbund 
hält fein jährliches Frühjahrskonzert nebſt 
Pal am Zonntag, 18. April, Nachmittaas 
3 Uhr in Mondorfs Halle, Ede North Uve, 
und Halſted Strafe, ab. Die waderen Sän— 
ger haben unter ihrem Dirigenten, Herrn 
G. Grundlach, mehrere neue Lieder jorwie 2 
humoriftiiche Aufführungen eingeübt. Ge: 
fungen wird unter anderem: „Weihegefang” 
von Menzel, „Meaienzauber“ von Wfrich, und 
„Am Neuweltſtrand“ von Mengert. Das 
Komite, beitehend aus den Herren W. Mau— 
ter, 9. Hartwig, Mare 3. Hartmanı, 9. 
Echneidenbach und Feige, perfpricht, daß das 
Konzert für alle Beſucher ein genußreiches 
fein wird. Tickets, im Vorverkauf 250, an 
der Kaffe 50c die Perſon, find bei allen af: 
tiven Mitgliedern erhaltbar. 

Der Südſeite-Damenchor feiert 
am Eonntag, 18. April, in der Südſeite— 
Turnhalle, 3143—47 State Str, fein drit— 
tes Stiftungsfeit, verbunden mit Konzert 
und Ball. Das Komite hat alle Norberei: 
tungen getroffen, um den Bejuchern und 
Gönnern einige recht vergnügte Stunden zu 
bereiten. Verſchiedene Gejangvereine haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt, auch ijt für gute 
Grfriihungen beitens gejorgt. Tickets koſten 
im Norverfauf 25 Ets, an der Kafje 50 Ets. 
Anfang 3 Ihr Nachmittags. 

Einen großen Liederabend veranftaltet der 
Senefelder Liederkranz am 
Eonntag, 18. April, in der Nordfeite-Turn: 
halle. Daß Ddiejes um 8 Uhr beginnende 
Konzert Des mohlbefannten Vereins eine 
Auslefe vom Beten bringen wird, zeigt ein 
Blick auf das Programm, das nicht weniger 
als 14 Chorfieder aufweift, darınter „Im 
Krug zum grünen Kranze“, „Hymne an den 
Geſang“, „Märchen jo ſchön“, „Sothentrene” 
und „Studenten-Nachtgefana”. Ferner find 
zwei Zoli des trefflichen Nioliniften Arthur 
Hand (Konzert von Pruc und Naraphraie 
don Wilhelmj), zwei Norträge des ausge: 
zeichneten WBaritoniften Joſef Keller („Nm 
die Muſik“ von Schubert und „Ständchen” 
von Sommer) und zwei Solt von Frl. Ma: 
rn Highſmith, welche zwei Schubertiche Lie— 
der fingen wird, verzeichnet, man darf alio 
hohen Genuß erwarten. Meifter Reckzeh 
wird Diriairen. 

Die Bikltoria = Loge Nr. 3, F. 0. 
M. U, hat für Sonntag, 18. April, ein 
gemüthliches Kaffefränzchen nebft Verloo— 
jung in der Schiller-Halle, 601 Well! Str., 
vorbereitet. Der aus den Damen X. Wolff, 
Präfidentin; 2. Schubert, Er-Präſidentin; 
Marie Tammen, Pizepräfidentin; Ottilie 
Lemfe, prot. Sefretärin: Dorothea Voß, 
Trinanzjefretärin, und Marie Nodlage, 
Scagmeifterin, beftehende Feſtausſchuß ar— 
beitet eifrig auf die Erzielung eines großen 
VergnügungssErfolges hin. Der Anfang 
it auf 3 Uhr Nachmittags feitgejet, Fin: 
trittsfarten foften 15 Cents. 

Der Columbia - Damenperein 
‚hat eine große Iheatervorftellung mit dar— 
auffolgendem Ball in Norbereitung. Gege— 
ben werden joll die große Poſſe „Bummel-— 
frig“, und zwar am Zonntag, dem 18, 
April, in der Lincoln-Turnhalle, Sheffield 
Ave. und Diverjey Blyd. Tas Stück wird 
bon den Damen Schwarzkopf, Wetterling, 
Kremjer und Groß und den Hrn. Schober, 
Witfe, Dicks, Wetterling, Anecht und Wetr 
terling jr. forgjam einftudirt und wird den 
Befuhern zweifellos eine heitere Unterhal— 
tung gewähren. Der Feitausfchuß ijt bes 
ftrebt, das Feſt zu einer außergewöhnlich er: 
folgreichen Gelegenheit zu machen. Die Vor: 
ftellung beginnt um 8 Uhr; Eintrittstarten 
koſten 25 Cents. 

Im großen Saale von Schönhofen’s Halle 
feiert der Bremer Wohlthätig: 
feitsverein am Samftag, ten 24, 
April, fein achtes Stiftungsfeft nebſt Ball. 
Der Verein hat in den acht Jahren feines 
Beſtehens fic viele Mitglieder und zahlreiche 
Freunde erivorben, die bei dem Feſte jicher 
ncht fehlen werden. Ein eifriger Feſtaus— 
ſchuß ift am Merk, den Befuchern fo viel Ab: 
wechslung und Vergnügen wie möglich zu 
bieten. Das Feſt beginnt um 8 Uhr Abds. 
FintrittSfarten often im Vorverkauf 25e, 
an der Kafje 35 Cents. Folgende Mitglie: 
der bilden den Feſtausſchuß: Charles Bret: 
bauer, Präjident; Fritz Heiden, Vorſitzer; 
Theodor Franfenhaujer, Schakmeifter; Mas 
thilde Rettenbacher, Sekretärin; Pauline 
laufen und Minnie Weftphat. 

Einen großen Nationalball Halten die 
vereinigten Sektionen des Bapyrijd: 
Amerikaniſchen Bereins von 
Eoof County am Samftag Abend, dem 24. 
April, in Brands Halle ab. Es wird nicht 
nur getanzt, jondern auch Das baprijche 
Volksſtück „Haberfeldtreiben aufgeführt 
werden, und der banriihe Landsmann Mo: 
lizeileutnant Heidelmeier wird eine Rede 
ſchwingen. Außer ihm find noch andere Wür: 
denträger, wie Manor Buſſe und Stadt: 
ſchatzmeiſter Träger, eingeladen und werden 
das Feſt wahricheinlich befuchen. Im Vor: 
porfauf find Eintrittsfarten für 25 Ets. zu 
haben, an der Kajje toten fie 50 Ets. 

Ser GambrinusS Frauenver— 
e in feiert am Sonntag, 25. April, in Wo: 
fta’s Halle, 122 W. Lake Str., fein 11. Stif- 
tungsfeft, verbunden mit Konzert und Ball, 
Der Verein hat in den 11 Jahren feines Bes 
ftehens ſich viele Mitglieder und zahlreiche 
Freunde erworben, die bei dem weite ficher 
nicht fehlen werden. Ein eifriger Feſtaus— 
fhuß iſt am Werke, den Bejuchern einige 
recht vergnügte Stunden zu bereiten, auch ift 
für Erfrifhungen alfer Art beftens gejorgt. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags; 
Tickets toften 25 Ets. 

Fin großes Maikränzchen veranftaltet die 
beliebte Körner = Koge Nr. 54, O. M. 
P., am Samitag Abend, dem 1. Mai, in 
Nondorfs Halle. Borjorge zur Unterhaltung 
der Gäfte wird in umfaſſendem Maße ges 
troffen, und der Befuch dürfte äußerft zahl: 
reich werden, da die Loge die ftärkite des 
Ordens ift. Der Eintritt3preiS von 25 GtB. 
fhlieht einen Blumenſtrauß ein. 

An Eonrads Halle, W. Belmont und Uls 
bann Ave. hält bie Ammergrün=Los 


e Nr. 8&2 am Samftag, 1. Mai, ihr erſtes 


a 

Kaliko⸗Kränzchen ab. Es foll ein Abend: 
Vergnügen werden und um 8 Uhr begin= 
nen, 
ugufte Bunte, 


Die Vorkehrungen treffen die -Damen 
Marie Roje, Präfidentin; 
rbara 
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Ehtengs, Sonnen, dem d. April 1909, 
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einrichten wollen, 


dieſes hübſche 
Küchen-Sabinet! 


und ein vollitändiges R 
Set Granite Gejdirr : 
enthaltend jedes in der Küche nöthige Utenſil. 


HUNARRRKUNERLUD- 


L Pa. v 


—Ein wirflider $35 Werth. 


erihenktabfolut 
FREI 


mit jeder Hausausſtattung, Die während 
Diefes Monats in unjerem Laden gefauft wird 


Der überfülte Laden geitern 


5 hielt unfere Verkäufer in Ihätigteit, den Bejuchern dieſes prachtvolle Geſchenk zu zeigen. 


Sie kamen 


Mon allen Stadttheilen, e83 zu befehen, und Seder, der vorjprad, war entzüct. Der erfreute Ausdruck 


auf den Gejichtern zeigte es deutlich. 


und erjfuchten, eine3 ber 
gefuht Hatten, mas Mir 
Nie in der Geſchichte des 


Manche wählten ihre Ausftattung auf der Stelle, während Andere 
Geſchenke für fie zurüdzuftellen bis fpäter, da fie ihr Heim noch nicht aus— 
auch gerne beripraden. 
Möbelverfaufs in diefer großen Stadt wurde je fo ein prächtiges Gefchent fortge- 


geben an ihre Kunden. Wir thun dies um dag Publiftum mit unferem neuen Möbelladen befannt zu machen. 
Mir wollen ihm wiſſen laſſen, daß wir durch die große Kette unſerer Läden in verſchiedenen Städten in 
den Stand geſetzt ſind, beſſere Haus-Möbel für weniger Geld zu offeriren als irgend ein anderer Möbelladen in 
der Stadt. Mir wünſchen daß Ihr Euch davon überzeugt, indem Ihr andere Möbel-Geſchäfte befucht, — ihre 
Preije erfahrt und ihre Waaren bejeht. Dann befucht unferen Laden. Ihr werdet dann fehen, daß wir Euch 
meniojtens ein Drittel an Möbeln jparen. 


Kredit jo viel Ihr wollt. 


ſtaunen 


t jegen. Ihr findet hier die neueſten Entwürfe in Möbeln der beſten Fabriken Amerikas. 
chen bie eine Lebenszeit halten, die Sorte auf die Ihr ſtets ſtol 


Die unerhört niedrigen Preife zu welchen unfere Waaren markirt find, werden Euch thatfählich in Er- 


Es find Sa= 


3 fein werdet, fie zu befiten. Wir laden Euch 


ein, in unjerem Laden borzujprechen und dieſes ſchöne Kiüchen-Rabinet zu befehen, tie aud das Gef ber 


beiten Stahl Granit - Waaren, die in unferen Fenſtern ausgeftellt find, und ‘hr merdet 
Ganz aleich mie weit Ihr von uns mohnt, e8 ift der Mühe 


es 35.00 merth ilt. 


zugeben, daß 
merth zu ung zu fammen. Mir 


laden Euch freundlichjt ein uns zu befuchen und unferen ſchönen Laden in Augenfchein zu nehmen und unfere 
prachtvolle Auswahl von Hauseinrihtungs-Sacen zu betrachten. u ' ' 


Menn ‘hr nicht während des Tages fommen fönnt, 


jo fommt am Abend; mir halten bis 9 Uhr auf, 


Beachtet! wir liefern das prächtige Küchen-Kabinet und das Set Granit-:Maaren zufammen mit Euren 


aefauften Waaren ab, 


Bollftändige Haus: Ausstattungen von 825 aufwärts, 


Der neue 
Möbel-Laden. 


Baar oder Kredit. 


GROSSMANS 


Der neue 
Möbel-£aden. 


Baar ober Krebit. 


1120 bis 1126 LINCOLN AVE,, Ecke Belmont. 








Am Samftaa, 1. Mai, veranftaltet ber 
Sreundfhaft: Stamm Nr. 24 der 
Rothmänner-Schweſtern in Hads Halle, 519 
Larrabee Str., ein Kalikokränzchen. Wer je 


| 


zupor einer von den Damen dieſes Stam- 


mes beranftalteten Feſtlichkeit 


beigewohnt | 


hat, mweik, daß fte es verftehen, den Theilneh- 
mern recht vergnügte Stunden zu bereiten. | 
Auch diefes Mal werden fie für angenehme | 


und genußreiche Unterhaltung forgen, und 
was die Bewirthung betrifft, fo find die 
beiten Worbereitungen getroffen worden. Die 
Damen jind erjucht, eine aus dem Stoffe 
ihrer Kleider gefertigte Kravatte mitzirbrins 
gen. Gintritt 25 Cents die Perfon, Anfang 
8 Ahr. 

Sein 12. Stiftungsfeft feiert der Sch m äs 
biſch-Badiſche Damenperein 
am Samftag, 1. Mai, in der Mozart:Halle, 
Die Norfehrungen werden von den Damen 
Marie Schwab, Kathie Kopp, Anna Meits 
ner, Margarethe Neutter und Jalobine 
Staehle bejorgt, die ihr Möglichites thun, 
um den Gäſten einen genufreichen Abend zu 
bereiten. Der Unfang ift auf 8 Uhr Abends 
angeſetzt, der Eintrittspreis auf 25 Ets. 

Der Altdeutſche Unterſtü— 


tzungsverein feiert am Sonntag, 2. 


Mai, in der Wider Park-Halle fein 13. | 
Stiftungsfeit. Zur eier ift ein fehr reiche | 


haftiges und viel Unterhaltung verſprechen— 
des Programm aufgeftellt, das in Konzert, 
fomiichen Vorträgen, Iheater-Aufführung 
urn. Ball beiteht. Der Feſtausſchuß rührt 
alle Hände, um das Felt jo unterhaltend 
wie möalich zu machen, und erwartet zahl: 
reihen Beſuch feitens der Mitglieder und 
Gönner des Vereins. Das Feft beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Fintrittsfarten koſten 
im Norverfauf 25, an der Kajie 35 Ets. 
Ser Damenverein Amerika 
feiert am Sonntag, 2. Mai, fein zweites 
Stiftungsfeit in Hörber's Halle, 21. Place 
und Blue Aland Ave. Die Gründerin und 
Präfidentin des Nereins, Frau Katherine 
Dunker, hat ihr Peites aethan, um den jun: 
gen und Doch bereits an hundert Mitgliedern 
zählenden Verein zu fördern, und unter ih— 
ver Anleitung hat der Feſtausſchuß ein ſchö— 
nes, aus fomijchen und aus Gefangsvorträs 





gen beftehendes Programm aufaeftellt, wel- 


ches den Befuchern genußreiche Stunden ver: 
fchaffen wird. Tolgende Damen jind am 
Komite: Katherine Dunker, 
Minna Gottſchalk, Karoline 
Eliſabeth Edwards, Martha Buchbinder, 
Anna Werhan, Chriſtine Bayreuther, Ma— 
rie Schreiner, Katie Ulm und Chriſtine 
Schlecht. 


mittags. Eintrittskarten koſten 25 Cents. 


Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach- 


8a 


Vräjidentin; | 
Kretichmer, ! 


ı Weizen, 


Der Heffen=- Frauenperein von |! 


Chicago feiert am Sonntag, 9. Mat, in 


Hads Halle fein achtes Stiftungsfeft. Bei | wurden 2425 
* r . — we ven #320 
dieſer Gelegenheit joll auch die neue Fahne 


eingeweiht werden. Ter Feſtausſchuß ijt eif⸗ 
tig an der Arbeit, alle Vorbedingungen für 
einen großen Erfolg zu fchaffen. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Cintritt3s 
farten foften 25 Ets. 

Die dramatiihe Sektion de? deutſchen 
Vereins „Inter Uns” gibt am Sonntag, 
dent 9. Mai, in der Schiller-Halle, 601 Wells 
Str., nahe North Uve., eine gemüthliche Uns 
terhaltung. Am Nachmittag werden Büh— 
nen:Aufführungen unter der Leitung des 
tüchtigen Regiſſeurs des Vereins, Karl Rich: 
ter, Ddeflamatoriihe und Geſangsvorträge 
mit einander abwechjeln, am Abend wird 
getanzt. Der aus den Damen C. Heidin— 
ger, E. Klodmann, 2. Matſchke und den 
Herren Immerglüd, Lehmann, Tobie und 
Wöhlck beftehende Feſtausſchuß ift fleikig an 
der Arbeit und hofft, am Feſttage recht viele 
Beſucher begrüßen zu fünnen. 





@uropäifher Geldfurs. 
Nach Bericht von Greenebaum Song, 


deniſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
die Raten für Geldſendungen wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark —— 9 
Oeſterreich-AUngarn: 100 Kronen.... 20.38 
Schweiz und Frankreih: 100 Franten 19,40 
Holland: 100 Gulden. ...-uun00000. 40.40 
England: 1 Pfd. Sterling. ........... 4.89 
Stanbinavien: 100 Kroner..uuuece. 26.88 


| Marti ftelite fih auf 33,6%, von Mais auf 176,250, 





| 


Spezieller Likör-Verkauf 
für Oſtern! 
6000 Gallonen Kentucky Whiskies 


AU) babe gerade cine Sendung bon Kentudn Whiskey erhalten. 


Um die 


Qualität diefer Waare_ hier einzuführen, verfaufe ich fie zu einem ſehr 
niedrigen Preis, jo daß Ahr Geld daran erjpart — Es ift Dies ein uns 
jweifelbafter Bargain und Ihr könnt Euch vollitändig auf die Qualität 


und Reinheit verlajjen. E 
den. — Dieje Krüge find jo verpadt, 
kaun — dieſer Whiskey erfreut fich 


wie fein anderer — der reguläre Preis per 
Spezieller Verkauf, die Gallone für....... 


83.00. 


Eine ähnliche Offerte iit nie zubor gemacht wor— 


dab Niemand den Anhalt errathen 


einer Saine BD) 10 
® 


allone tit 


Frei in Euer Haus geliefert — Ihr braucht nicht das Geld zu fchiden, 


Ahr bezahlt, wenn Ahr ihn befonmt, 


und dann fünnt Ahr den Whiskeh 


probiren, und wenn er nicht $3.00 werth ift, könnt Ahr ihn jofort zurüds 


ſchicken. 


Adreſſirt Eure Beſtellungen an: 


MA SZ LEVTI 
600 North Paulina Str., Chicago, Ill. 


mz321,%8ap4 








Marktbericht. 


Chicago, den 3. April 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 


(Zaarpreife.) 
Mintermweizen, N. 2, roh, $H.RG— 
1.3216; Nr. 3, roth, 81.25-81.90; Nr. 2, hart, 
RI: Ne. 3, hart, $1.15— 81.2. 
Srübiahrsmeizger, N. 1 81.20— 
1.27%; Ar. 2, HI $H1.RU; Nr. 3, 41. 18è- 
1» . 


8, Mr. 3, 60er; Ne. 2. weiß, He; Nr. 
2, geld, döH: Nr. 3, u; Ne. 8, 
meik, GT-R; Nr. 3, gelb, 65 67100; Nr. 4, 
EHSL—HML. 

Hafer, Nr. 2, 505 Nr. 2, weib, Sic; Nr. 8, 
520; Nr. 3 weiß, 54560: Nr. 4, weiß, SI 
Selar; Standard, 56—-Sblac. . 

Roggen, Nr. 2, Sc; Nr. 3,796; Nr. 4, 8—Tkc, 

Gerfte, „Malting“, 633866e; „Miring‘, &3— 
66h; „Screenings*, 50⸗ 6e. 

(Auf Tünftige Lieferung.) 

Mai, $1.2155—$1.21%; Juli, $1.0856; 
September, $1.00%. 

Mais, Mai, Nuli, 6695; September, 66S%Ke. 

fer, Mai, 5u—s5T; Yu, Wq: 

September, 4öLic. 

Die geſtrige Anfırhr von Weizen für den biefigen 


BC, 


auf 109,559 Buſhels. PVerfchidt von bier 

Buſhels Weizen, 184,291 Buſhels 

Mais und MT,3M Auibels Hafer. 

Shmaly Mai, 19.15;; Juli, $10.25; Eeptem: 
ber, $10.3712. 

Bepdöteltes Shmeinefleiid: Mat, 
$17.90: Audi, $17.90; September, $17.92%, 
Ripphen Mai, 9.326; Juli, W.4718; Sep⸗ 

tember, $9.021%. 

Mehl, Winter-Patentt, 5.08.70 das Pak; 
Roggenmebl, B.H0-$4.M: Minnelota Hard Pa: 
tent, Straight Grport Bags, 8.30-$5.40; bes 
fondere Marten, 86. 40. 

Heu. (Verkauf auf den Geleiien). — Beltes neues 
Timotby, 812.50-—$813.50; Nr. 1, $11.50-$12.00; 
Nr. 2, $10.00—810.50: Nr. 3, 89.00-$10.00: 
beite® PBrairie, $11.00-$11.50; do., Rr. 1, 
$10.50-—$11.00; geringere Sorten, $7.00-$7.50. 

Zimotby= Samen. „County Lots“, 2.5 
83.75. 


87.00-89.15. 


bon Hafer 


„Caſh Lots“, 


Deu 


Kleejamen. 


Standard, weiß, 
eablight, 175 ............ son. 
ocene 
— — — ———— — 
Saſolin ..... ——— ... 
MaihinensBaiolin 
ab. 
ab.. 
zu 


Leinſamen-Oel, roh, per 5 
do., gereinigt, der 5 

Terpentin 

ehiadivieh. 

KindpiedH Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.25—$7.10 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $5.50-$6.25; mittlere bis ausgejugte 
Kühe, —— —— ——— 
85.5; gute bis ausoeſuchte er, 25; 
Qullen, gute bis ausgejuchte, $3.50-$5.25. 

Sähweine. Gute bis ausgefuchte Pöfelinaare, 
86.00-87.00 per 1MPBfund; gute bis ausgeſuchte 
(zum Berjandt), 85.587.190; gute bis ausge 
ſuchte  WFleifhermaare, 10; gute dis 


I ur > 


2 


SSOS9929222 
HEnRSEneB 





9087. 
ET Sertel, 86.25-86.50; ber, $6.75— 


Schafe. „Rative Weibers“, ar here 


— 16.15; Eme“, 


Ey“ 95.25-87.23; „Native Samba, 87,0 


63 wurden mährend ber Woche hierhergebradt: 
47,291 Rinder, 10,122 Kälber, 127,804 Schweine und 
65,98 Schafe. Verſchidt von hier „wurden: 19,615 
einde, 291 Kälber, 49,219 Schweine und 14,044 

afe, 


Molterei-Brodulte, 
Butter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, das ® 
Nr. 2, das 
„Dairies“, extra, daS Pfund... 
Nr. 1. daS Pfund 
„Ladles“, das Pfund 
Pachkwaare, das Pfund.......... 


extra, das Pfund..$ 
Pfund 


Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Tugend (Kiften zus 
rüdgefandt) ...... kamera ... 

do., (Kiften eingeſchloſſen).. 

„Firfts“, das Dutzend......... — 

„Ertras“, daS Dutzend .......... 


Käſſe— 


Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.14 
5 America“, das Pfund... gr 
„Daiſies“, das Pfund......... 0.15 

Brick, das Pfund......... —— 
Schweizer, das Pfund..... +. 0.1360 
Limburger, das Pfund.......... 0.10 —0.13 


Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das Diunb..ocrcnuseese 
„Sprina®*, das Pfund..ocoonoee 
ühne, daB Bund... .osoeseeseee 
rutbühner, das Pfund. ..oesose 
Bänfe, da3 IRRE sauren 
Enten, das Pfund.............. 
Geflügel (ausgeenommen)— 
Hühner, das Pfund... 
„Springs“, daS Pfund.. 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund ....... 
Gänſe, das Pfund... u... 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Din. Gewicht, 
60— 80 id. Gewicht, 7 
80-10 Bir. Gewicht, das Pfund 0.09 
Gemäje und friides Obik 
Uepjel, der Buidel . . 
Sitronen, Kalifornia, Die 
Srangen, Kalifornie, Die 
Bananen, Jumbo, das Bund... 
Ananas, die Hifte...... s.. 
Kraut, die Kilte... 
Blumenkohl, die Kifte.. 
Surten, das Dutzend ....... 
Kopfialat, die Kiebe..... ........... 1.0) 
Blattfalat, Die Kiſte................. MM 
Spargeln, die Kifte sonen 1.5 
Champignons, das Pfund...... ou... ABS 
Rotibe Rüben, der Sach ............. 
Mohrrüben, der Eat 
Zwiebeln, ber 2 PPPLTTeR 
Eellerie, das Bündchen......... 
Rüben, der End. ........ — 
Meerrettig, das Bündchen 
Rettige, die Kiite 
Brunnenkteſſe da3 Dugend Bündchen 
Tomaten, 
Rronsbeeren, das Fab 
Erdbeeren, Florida, das Quatt...... 


Bobnen- 


Grüne Shnittbohnen, Bufhel.... 
Wahsbohnen, die Kilte. 
Teodene Bohnen, 
Nothe Nier 


Luhlı LTı, 
& SEsyrsrin 


außerlefen..... 2 
Simebopnen. Katiiornien. 100 BR. 15 

Kartoffeln. Garladumg, der Buible... 2 

Eitktartotiefn, er = .. 


E 





25c Schleierftoffe, 15c 


Großer Verkauf von feinen Schleierftoffen in 
diefer jpeziellen Oſter-Offerte. Eingeſchloſ⸗ 
fen find Mafchen-Schleierftoffe, Tuxedos, 
Hairlines, Magpies, in einfachen oder punk: 
tirten Effeften. An ſchwarz, braun und als 
len Farben-Kombinationen vorhanden, — 
25 bis 350 Werthe — für Ge 15 

markirt zu nur c 





Taſchentücher 


Große Muſter-Partie von Männer-Ta: 
fchentüchern für Montag zu genau dem hal— 
ben Preis marfirt. 

1.00 Werth in Seide od.Leinen, morgen, 500 
5 Werth in Seide oder Leinen, Ausmw., 39e 
50° Werth, reines Leinen u. Fach, zu 250 
250 Werth, Leinen und Fancies, fpez., 120 
15c Werth, Leinen u. Baumwolle f. nur 70 
10c Werth, Leinen u. Baumwolle, Ausw,, Se 


—— NE BP ae RT 
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TnE BIG STORE 


mern nen, 
.s 


EGEL{ OOPEI 


Chicagos «ß 





Oſter⸗Candy 


Candy Chickens, Enten und Haſen, zu le 
Verzierte Candy-Eier — 10e, 50 und 10 
Candy-Eier — Montag zu, jedes, Se, Io 
Jelly Bird Eggs, morgen, das Pfund, 12e 
Marſhmallow Eggs, Montag, das Pfo., 150 
Natürlihe Hühner und Enten, jede 120 
Körbe mit Eiern gefüllt, 25e, 15e, 10e, 50 
Kiften mit Hühner gefüllt jede 

Chocolade-Eier, jedes, 150, 100 und 50 








Oſter-Karten 


Motos für Oſtern, vollkommen fertig zum 
Aufhängen; darunter ſind ſolche Sujets wie: 
Morning Prayer, von Stevenſon; My Sym: 
phony, von Channing; The Quiet 

vom, bon Whittier; andere Su: 
ijecte, 250 Werthe, zu 

DftersPoftlarten, 2 für 5c werth, jede, Lo 
Prachtvolle Ofterkarten, von 5e bis zu 506 





Sammet:Bäander 


Gegenwärtig in ſehr großer Nachfrage und felten. Wir ha— 
ben ein vollftändiges Lager zu niedrigen Breifen. 


Auf den Rath unferer Pariſer 


niedrigen Preifen. 


Schwarze Sammetband, 3 und 4 Boll breit, befte 


Qualität, Satin NRüdfeite; morgen für 


21, z0lliges 
Qualität; regulärer Preis 55c. 


Farbige Sammetbänder, 


marineblau. Morgen nur 


Breites oder farbiges Sammetband In den populären 
Frühjahr⸗Farben für Garnirungen; fpez., Yd., 
Nr. 40 reinſeid. hochfein glän— 
gende Taffeta Bänder, 3 Zoll breit, 
Gardinal, 
braun, ſchwarz, meiß, 1% 


in roja, blau, 


Qualität, für 


5zöll. reinjeidene Taffeta Bän— 
der für SHaarfchleifen oder Garnis 
rung; weiß, roja, Sty etc. 


19e Band zu 


130U. Taffeta Band, 
, Staple Schattirungen, regul. 
| 5c-Qualität, Yb., 


Organtjation machten mir 
große Beftellungen von Sammetband, und jebt, da es fehr jel- 
ten ift, haben mir genügenden Borrath fir unfere Kunden zu 


ſchwarzes Sammetband, — die allerbefte 
Spezteller Preis 


für Garnirungen in dem 
fcharlachroth, grün, Old Rofe, Alicesblau, braun und 


49€ 
39 


neuen 


29€ 
39 





Eingeſchloſſen find 
Navy, 


dc 


den Importeur zu nennen, 


Ein riefiger Einlauf von feltenen orientalifchen Rugs 


von einem Importeur (deſſen Namen wir uns verpflichteten nicht 
zu veröffentlihen wegen der großen Verluſte, die er erlitt) 


Hochfeinſte Rugs zu eritaunlichken Neduftionen. 


Die ganze Art dieſes Einkaufs verbietet e3, 
liche Bedarf einer riefigen Geldfumme, zufammen mit einer flauen Saiſon, veranlaßte ihn, über $150,000 werth der feiniten Rugs an die 
Siegel-Kette von Läden zu verfchleudern, und als Folge offeriren mir dieſe erjtaunlichen Werthe. 


Wenn Ihr Neneinrichtungen beabſichtigt, verſäumt diefe Gelegenheit nicht, auch wenn Ahr nicht erwartetet im 


eine® bon Amerikas angefehenften Häufern. 


Stande zu 


Serge, mit 


Der augenblid- genäht. 





fein, 


Orientaliihe Rugs kaufen zu können. 


Dieſer Verkauf bringt prachtvolle 


Orientaliſche in 


den Bereich 


Aller. 





Shirvans, 


Serouks, Bokharas, Hatchli-Bokharas, 


Kazaks, Mouſouls, Kirmanſhaks, 


Mahals, Meſheds, 





12c 
in allen 


3e 


Tabriz, Beluchiſtans, 
Dagheſtans, 


Karabaghs, 


Hamadans uſw., 


Kurdiſtans, 


Gorevans, für 
uſw. 


Mode gemacht. 


Oſter-Anzüge für Knaben, 
10 Jahre Größen. In neuen Moden 
von Matroſen und Ruſſian Bluſen. 
Zugeſchnitten in einfach oder doppel— 
knöpfiger Mode. 
für Montag Oſter-Verkauf, 


Anzüge für junge Männer — Dies ſind neue 1909 
Frühjahr-Moden, in College-, Frat- oder Univerſitäts— 
Aus feinen importirten Kammgarnen in 


Konfirmations-Anzüge für 
Knaben, 7.50 Werthe, 85 


Dieſe Konfirmations-Anzüge für 
Knaben ſind eine unſerer größten 
Oſter-Spezialitäten. 
macht aus reinwollenem Navy blauen 
voll 
Knickerbocker-Hoſen. 
Nach den neueſten Früh— 
jahrs-Moden gemacht und durchweg 
fein geſchneidert. 
firmations⸗Anzug. 
7 bis 16 Jahre. 
Für die Ofter-Eröffnung 


Gie find ge— 


zugefchnittenen & 
Nähte find gut 


Ein idealer Kon= 
Alle Größen von 
Gute 7.50 Werthe. 


85 


24 bis 


Speziell 


3.50 


Reinſeid. Nr. 1 CH, Band, 
die waſchbare Sorte, in 5: bc 
Bündeln, morgen, 5 Yds. * 

Satin und Taffeta Bänder; werth bis 5e 
für morgen, per Yard 


den neuen lohfarbigen, grauen, olivenfarbigen u. Slate— 
Farben; auch ſchlichte blaue Serges und fanch blaue 
Kammgarne. Größen 14 bis 20 Jahre, 

$15 Werthe, Oſter-Verkauf, 10. 00 


Nr. 5, 7 und 9 
zu 106 Yard; ſpez. 


2.25 Tafel⸗Tücher, 1.39 


Eilberaebleichte Tijchtücher, in der 8:4 Größe; hübſche Par: 
tie von Muftern zur Auswahl; regulärer 2.25: 1 39 
Werth. Dfter = Spezialität, zu 1+ 
Iriſh Leinen Muſter-Cloths, 8:4 Grbßße, $3:Merthe für 1.95; 
8-10 Größe, 3.75:Werthe, 2.45; 8:12:Gr., 4.50:Merthe, 2.95 
10zöllige PBattenberg Doilies, mit einer hübſchen tiefen Borte, 
werth 256. Montag 10e. 

*— gebleichte hohlgeſaumte Tiſch⸗ Servietten, geblümte 
und fonventionelle Muſter, werth 3.75 das Dutz., zu 2.50. 
Gebleihte hohlaejäumte Tiſchtücher — 8:10 Größe, 

$4; zu $3. 

Voll gebleichte hohl geſäumte Lund Cloths, 36göllig, in af- 
fortirten Muftern, werth 1.25, für 750 

18 bei 54 Scarfs und 30 bei 30 Sanares mit brei Reihen von 
hübſcher Drawn-Arbeit, 69c-Werthe, 39e. 

9030. mercerized Tijh-Servietten, In Auswahl von 5 hüb- 
schen Muftern; echter Nand; wth. 1.50 das Dutzend, zu 1.19, 


Dutch Kragen, 1%%c 


Alle tragen den neuen Dutch 
Kragen; diefen Frühiahr u. Som» | 
mer werden fie mehr als je beliebt 
fein. An diefer großen Partie zu 
12340 zeigen wir eine große Reich— 
haltigfeit von Styles, twie fchlichte 
Leinen Pleated, Combination ar: 
ben mit farbigen gemwebten Punk— 
ten etc. Reguläre 19c=- bis 25cs 
Werthe — fveziell für die Ofter: 
Eröffnung, zu 


12:c 


In Diefer großen Partie findet 
Ahr den paffenden Kragen für 
Sure Waift— und Ihr erjpart 
ein Drittel an jedem einzelnen 


+ 

[2 w 

Shirvan Rugs, 8,95 

Fein gewobene Rugs in reichen weichen Tönen. ine große 
Anzahl antike Stüde. Durhiehnitt3-Größe3Ex5. -5 95 
Jeder einzelne 13.50 werth. Speziell zu 499 


16.50 Anzüge und 
Yamadan Augs u 4.95 : 
Dies find gute Heine Rugs von F Schwer und — für har— Ueberzieher, 810 


e D & w “e > \ . . . 
ten Gebraud. Die billigften. Die Durchſchnittsgröße ift 23 4.95 ——— dge Können uns nicht erinnern, wann 


bei 33 Fuß. Jeder einzelne iſt ein 88 Rug, zu u } j . Ba 
Beluchiſtan Rugs, welche den reichen jeidenen Körper haben, und dun— Anzüge, wie dieſe, zu einem ſolchen = 
Preis verkauft murden, bejonderd 


felblaue Mahagony Farbe. Durchſchnittsgröße 23 bei 4# 13 45 
- * 
gerade vor Oſtern. Es iſt ein großes 


Fuß. Nicht einer unter 17.50 werth. Speziell morgen, 
Karabagh Rugs, auberordentlich ſchwer und dauerhaft. Sortiment von dunklen rei: Sortiment von eleganten Kleidungs⸗ 
ſtücken in 1909 Frühjahrs-Moden; 


chen Farben. Sehr paſſend für kleine Hallen und Dens, Durchſchnitsgröße ni 8 
+ 
alle gründlich gejchneidert, mit den 


34 bei 4 Fuß. Ganz gut volle $12.50 werth. Für morgen, 
D Sabi Nugs, | i Meſhed Rugs, fei Qualität Ivory | 
— a en Ben Om ig nan-Wiittel — beſten Futterſtoffen und Zuthaten; 
der Fabrikant beabſichtigte ſie zu 


haben enges Gewebe, in vielen hübſchen Ent: | Grund, SalmonMittelftüd, 
würfen und vorzüglichen Farben. Durch- | Rand mit weichen rofenfarbigen Enden, 8.10 
16.50 zu verfaufen. Gegen & 10 
morgen ab zu e! 
find in 


fchnittliche Größe 4X6 Fuß. Nicht weniger | X11.10. Werth 8300. Spe— 197 >30 
Il) 
Die Ueberzieher und Cravenettes 


als $45 werth. Für den mor— 29 85 3iell für Montag, 
09) rojefarbiger Grund, blau 
den neuen Facons. Einige find ſeide-gefüt— 


gigen jpeziellen Verkauf zu, Meihed Nugs, 
Anatolian Rugs, in bielen Entwürfen und | und weißer Nand, fleine blaue Mtedaillion 
9.1X124 Fuß. 
tert und andere haben gutes Serge-Körper— 
futter und Satin-Wermelfutter. Dies ift 


Farben. Eine Anzahl von Prayer Nugs in | Arory und RojensEnden; 
diefer Partie. Größen von 3X43 bis 4xX5.2 | Werth 8300 — 198 7 
Gorevan Rugs, Salmon-Untergrund, Ivory dr beſte je offerirte Oſterwerth, 810. 


Fuß. Werth 820. Zum Ver— 14 ey Montag für 
+ 
und blaues Mittelftüd, Medaillion Entwurf, 


tauf Montag, zu 
ungewöhnlich jtarf und 
IvoryEcken, dunfler Terra Cotta-Rand, 8.10 


Royal Kazaks, 
ſehr hübſche Farben. Eine kleine, aber aus— re N 
— XILI Fuß. Werth 8275. 2 
Montag für 206. 75 


gewählte Partie, durchſchnittlich etwa 
er zu. Wtih. bis $65. Speziell 43.7 

Sorevan Rugs, dunkles Terra Cotta Me— 
daillion, blauer Hintergrund, Terra Cotta 


a markirt für Montag zu 
und Ivory Nand, 85X12.2. Extra gutes 


ungewöhnlich Afghaniftan Rugs, Partie von 45 a. 
Haben viele | in Größen von 4 bis 6 Fuß breit, und bis 
und feines Gewebe. Werth 2397 >30 
325. Speziell, +.) 
weich getönt, Roſe-Unter— 


yar Durchſchnittl. St Fuß lang. Sie find ſelr ftart, haben 

Würden 16. 45 ſehr hübjche Farben von Mahogany und 

Speziell, Blau. Schr wünſchenswerth für Dens, Em⸗ Mahal Rugs, 
Anatolian Matten, gute Farben, aber pfangshallen und Bibliotheken, aus feinem 

verblaſſen mit der Aelt. Zwei an emen 


jeidenen Garn gemacht, 875 57 45 

Kunden. 1.50 Werth. Für den 95 Werthe für u er ) 

ſpeziellen Montags-Perfauf, jede, AL» Kazafje, oder Feine Kazaks, dauerhafte ı. 

— — I tarte Ru in weichgetönten und gen 

Shiraz Rugs, kleine Partie, 22 Stüde. Ic 2" ” 
Sie find fehr fein getvoben und haben lan: 


Bigen echten farben. Größen etwa 33x43 
. an 2 uß. 815 Werth. Speziell — 
gen, weichen, ſeidenen Nap, hübſche Farben Sub. i rm 10. 00 
u. Entwürfe find dieſ. Rugs eigenthümlich. 


für, 
Durchſchn. Größe 4X53 Fuß. 24, 65 
) 


Moſouls, weiche ſeidene lange Nap Rugs, 
Wth. 835. Montags Veriauf, 


in zwei Farben, Größen von 2XRXG bis 

Ä h IXIXT Fuß. Werth $20, 

Rurdiftan Rugs, fehr ſchwer und in fei- ae Ri er 14.85 
nen Geweben zu haben. Sehr prachtvolle ; 

Farben. Ein Rug, der viel aushält. Größen 


Gorevan Rugs, hübſches Blau, Salmoıs, 
je . J J 2 > ler 

von 3X3.6 bis JAX8 uf. 22 45 Ivory und Roje. 11.6X14 Fuß. Werth 

Werth 830. Morgen, +4) 

Vorzüg⸗ 


8450.00. Morgen zum ver320 85 
— — kauf für nur e 9. 

Kirmanſhah Rugs, 11.3214.5. Kirmanſhah Rugs, 8.4X12.11 Fuß, heller 
lich, Farben-Gewebe von Ivory, Blau, 


weicher grüner Grund. Prachtvolle Old Roſe 
und lohfarbige Medaillion. Würden zu 


8497.50 ein Bargain ſein, Dey'Y 
327.90 


inorgen für 


f 








Spezial » Ofter - Offerte für Männer 


in \J 


Sn 


mwerth 








Town Made Hemden zu 590 


Vervolfftändigt Cure Frühjahrs-Garderobe 
in Ddiefem großen Verkauf. 200 Dutzend 
Hemden der beiten Fabrikate, als: Cluett, 
Town Made, Lion Brand uſw. In Ddiejer 
großen Partie find alle die neuen Früh— 
jahrs-Facons, Mufter und Farben zur haben. 


Starfe $1 und 1.50 Werthe, für 
39 


Montag, zu 

Männer Halstrachten. Ter ganze Reſerve— 
Norrath eines lofalen Fabrikanten. Four— 
in-Hands, Tecks, Bows uſw. 35c bis 
Werthe. Speziell für Montag, nur 190. 


Weiße Monarch Knaben-Hem— | Weite Anaben = Hemden mit 


Mahal Rugs, hübſches India rothes 
Mitteſtück, Ivory-Ecken, perſiſch bauer und 
— Rand. Guter ſeidener Finiſh. Enges 
Sewebe. 8.2Xx10.8 Fuß. pr 
Werth 8175. ie m 119.85 
grund, Allover-Mufter, mit Ivory und per= Ispahan Rugs. Mit India rothem Un: 
fiſchen Blau. Gutes enges feines Gewebe, | tergrumd. Kare weiche und feidene Ent: 


8.6%X 10.8. Werth #145. - 112 50 wire. Hübjcher dDunfeblauer Rand. 8.6X 
Speziell für dief. Verfanf, ‚+ 12.6 uf. Werth $285. . 216 45 
Shirvan und Dagheſtan Rugs, 60 Stücke, — — feines Ge⸗ 
alies ausgewählte Farben. Dieſes ſind ſei— che — Ayort na 
dene Stüde mit hübſchen Entwürfen. Durch- Yyyoper Gffefte feine IR Ra el:den: 
jchnittliche Größe 3IX5E Fuß. 17 85 9.10x192 9, Werth a —3* 
Werth bis zu 825. (+0) 6305 fir r 159. 75 
Kazats.— Fin Ballen von 33 Stücken, ſehr 
hübſcher ſeidener Finiſh, feſtes Gewebe und 
gute Farben. Durchſchnittliche 27, 65 
Sr. 4XT Fuß. Wth. $40, zu 
GSorevan Rugs, Rofe oder blaues Medail— 
lion auf Ivorz Untergrund mit. perjiichem 


blauen Rand. 9.8X13.10. 223 50 
+ 


Werth 8299. 
Kirmanſhah Rugs, S.11X13.6. Sehr 
Gut 8600.00 


ftarf, meijtens feſt gewoben. 
369.75 
+9) 


werth. Speziell für 


Beluchiftan Rugs. 
feine Partie von 35 
hübſche Entwürfe u. 
Größe 2.825. 6 Fuß. 
zu 22,50 billig jein. 


Fine 
Stücken. 
Farben. 


50e 


Kirmanſhah Rugs, 8.6%X12.6. Ivory— 
Untergrund mit prachtvoller Vermiſchung 
von blau. Werth 369 50 
*8550. Montag, DE, 

Srtra feine Caſhmere Rugs. Größen von 
= a —— Fuß. Argend einer davon 
475.00 werth. Auswahl bei w 
dieſem Werfauf zu . 31.85 
Rerfifche Seiden-Nugs. Kleine Partie von 
vorzüglicher Yarbe und Entwurf, zu einem 
Rabatt von 50 Prozent des niedrigiten 
Retailpreiſes. 


den mit ſteifer Bruſt. — 75e |aefältelter Bruſt, die T5c Qua— 
werth, nur 39e. lität. Speziell f. Montag, 5060. 


Männer = Unterzeug und Strumpfwaaren. 





Seine mercerized UnionSuits 
für Männer. Frühjahrs- und 
Sommerſchwere. 1.00. 

Feine mercerijed Männer- 
Soden, 250 werth. Speziell, zu 
ı17e. 


Balbriggan Männer-Hemden 
mit dazu paſſ. Hofen, fancy ge: 
färbt. Speziell zu 250. 

Serippte Männer-Hemden ır. 
Hoſen mit Doppelfit, fein mer— 
cerized. Speziell zu 500. 


Diter:Artifel für die 
Kleinen: 
Große Wertbe. 


Hier jind die hübjchen Coats, Bonnets und Kleider fire die 
Kleinen für Cftern. Die jpeziellen Offerten für Montag ge: 
währen große Erſparniſſe. 


Ofter-Berkauf Frühjahr-Unterzeng 


Damen Union-Smits, hoher] Damen-Leibchen. Mit nier 
Hals und lange Aermel, in|derem Hals und ärmellos, in 
weiß, Knie- oder Ankle-Län- regulären und extra Größen, 
gen, mwerth 39 und 50c, ſpe⸗ gan eingefaht, reguläre 17c 


ziell für Montag — Be: — für 10€ 
m 


Damen Union-Suits, niederer 
Hals und Wermel, Knielängen, 
mit breitem Umbrella Spiten= 
untertheil, 50c werth, morgen 
verkauft zu Oo» 
nur IC 

>33 Baumtollene und Lisle Thread 
⸗Damen⸗-Leibchen, meiß, nieberer 
Hals und ärmellos, fanch Spiken 
garnirt, werth zoc, ſpeziell für 
dieſen Ber» 92 
tauf, 

Damen-Leibchen, niederer Hals 
und ärmellos, ganz eingefaßt, 
werth 124c, eine gute Dualiät im 
Gebrauch, markiert fpegiel für 
morgen zu dem niederen 8 
Preiſe non c 

Damen = Striimpfe, — feine, 
chwarze⸗ 1:1 gerippt und nahtlos, 
25c werth, Montag 15€ 


fitr 


Schwarze Lisle Thread Damens 
Strümpfe, einfach, reguläre und extra Größen, Ic 


35 und 50c Werthe für 
Schwarze baummollene „Bearjkin Stritmpfe für Kinder, ſchwer 
und fein gerippt, jpeziel marfirt für den Montags⸗ 15c 


Verkauf zu dem niedigen Preis von Zoll lang, gu 
Strümpfe fir Kinder — ertra Onalltät — fein Stahlge- 


Liste Thread 
ie ee u 2,95 
Aufregender Verkauf von Damen-Schufen und Nrfords für MMern: 
$3 und 3.50 WertGe: In fall allen Lederforten, zu $2 

Damen-Schuhe und -Drfords für den Oſtergebrauch zu Preiſen, die 


kaum die Herſtellungskoſten deden. Sind vorhanden in feinem Patent 


Coltffin, Gunmetal Calfffin, ruffifhem Iohfarbigen Galf- 

ffin, Vici Kidſtin, Velour Calfitin, Bor Calffkin u. Sue: 2. 00 
des, in Schwarz, London Smote oder lohfarbig. Knöpf-, 

Die Orforbs find vorhanden i in Court-⸗, 

und Knöpf- oder Blucher-Moden, ſowie enge 


Hellvoja und hellgritn. Würde zu 8800 ein 


a Fe 54,50 
* So: Gart, 4.95 


Ferris Folder zuſam— 
menlegbare Go-Cart. 
Emaillirt in tan oder 
Maroon, mit Hood 
und dazu paſſendem 
Polſter. Hübſch fin— 
iſ Montag für 


4.95 


Steinfeld Folding Go-Cart. Stahlge: 
ftell, verftellbare Rückſeite, Polſter und 
Hood aus feinem Leatherette, 902 

4. 25 


$7 werth, 
Folding Go-Cart. Stahlgeſtellt, Holz: 


fit, berftelbare Rüdjeite und Fuß Reſt. 


* m fpegiel fir Mons 1.25 


Soffer- Spezialitäten 
Baßwood Koffer, Canvas überzogen und 
Bandeifen beſchlagen. Mit tiefer itber- 


zogener Hut-Schachtel, 38 3 95 
* 














morgen zu 

















PAY HOTHINEDONN 


Then payments of 


$I Waekl; 


No Interest 


Din 


N YOUR OWN rn 


Pongee Coat3 für die Kleinen, in lohfarbig, blau oder weiß; W 
Kragen un Euffs bejegt mit mehreren Reihen von 2 95 
Soutache Braid und Meſſingknöpfen; ſpez. morgen «Je 


Hübſche Coats in fchlichten Cloths oder in 
f'ch Checks; alle find hübfch be= 3 95 
fest; ſpez. Oiterpreis ep2 

Lange creamfarbige Bedford Cord Baby— 
Coats, mit tiefem Cape gemacht, mit Spi— 
tzen und zwei Reihen von breitem Satin— 
Band. 2.95-Werthe; ſpeziell für 1 95 
Oſter-Verkauf zu 239 

Hübſche Bonnets und Hüte in faney 
Stroh und fein garnirt mit Roſenknoſpen 
und Blumen, Bandſchleifen oder Roſetten; 
ſpeziell für Oſter-Verkauf, 2.95, 98 
1.95, 1.50 und c 

Lange oder kurze Nainſook Baby-Slips; 
’ und Seide Claftic Biſhop Style, Hals und Wermel finijhed 


z 45c mit feinen Spitzen; ſpez. für den 29€ 


Oſter-Verkauf, 
Seiden Unkerröcke für Oſtern: Großartiae Werkhe 


Seidene Unterröcke zu 3.95 
und ſchwarz; prächtige Seie in allen Schattirungen 

Taffeta Seide Unterröckde; reg. gute $ Unter— 
röde zu dem Preis. 


| Montag, 3.95 

















FREE 
FREE SCAR 


Kuhhaut Leder Suit „Cafe, a Rmöpf = Gürtel 


ſtell, Tuch gefüttert, mit Innen— 
riemen, 24:z3öllige Größe, 














TWO FR 
NI 


"NO: 
EXT RAS: 


Scidene Unterröde zu 5.00 


Chiffon Taffeta und Meffaline IUnterröde, in den 
hübfchen weichen Schattirungen ſowie ihiwar;. Volle | 
Section oder Plaited Flounces. Gerade die pajiende | | 


5. 9 | fpeziel 


Populäre hen Unterröde, paſ⸗ 
fen wie ein Handſchuh um Waift und 
Hüften: von weichen Italian Cloth 


Schwere für anſchmiegende Gowns. 
Spez. für Montag-Berfauf zu 


Echte Heatherbloom Unterröde mit 
Tucked Flounce und Underlay. Dieje 
Unterröde koſten requlär 1.95 anders: 


Schnür- oder Blucher-Moden. 
Gibſon oder Sailor Ties, 


Kene Standard Pianos auf 30 Tage freie Probe - 


Ihr habt abſolut Feine Ausgaben, bis das Piano vollitändig be- 


— 
. 


lifhe oder Ankle Strap Walking Pumps, $3 und 3.50 Schuhe zu 82. 





to, wo Heatherbloom Unterröde ver- 


mit tiefer Accordion Plaited Flounce 


friedigt, dann Bedingungen jo niedrig wie $1.00 die Woche. 


fauft werden. 
Montag zu 


N 
| und Fuh-Ruffle; 
wie Seide aus; jpeg. 


Speziell 1 30 


—fieht 


2.95 


Knaben-Schuhe und Orfords 
in einer großen Auswahl von 


Mädchen- Schuhe und Orfords 
in einer großen Auswahl von 


Dieſes tft ber Iiberale Siegel:Plan— Eine Offerte, nicht an einem billigen Piano von 
unbefannter Qualität, fondern Eure Auswahl der Produkte von 10 großen Piano: Fabrir 
fen—jede mit einem befannten Nufe für Herftellung eleganter Pianos. 


Lederforten. 


Ben. 
Werthe, 





Knöpf⸗, Echnür- 
oder Blucher⸗Moden. 
$3 und 3.50 


Lederforten. 
Alle Grö- 
. Größen. 3.00 

$2 


Werthe, 








Schnürs, 
oder Blucher-Moden. 


Knöpf⸗ 
In allen 


2 








W. 
Hunderte von Paaren von | 
Oxfords für Männer eingejchlajjen. 


1, BrühjahrsYacons. 





2. Douglas 3.00 und 3.50 Oxfords für Männer zu 2.00 


Douglas berühmten Orfords find in diefer großer Partie von Schuhen und 
In dem ganzen Lager find Schuhe u. Orfords in Patent Coltstin, 
, Gunmetal Calfstin, ruſſiſchen Tan Calfskin, Vici Kidstin, Velour Calfskin oder Bor Calf. 
ſitzen Goodyear Welt dehnbare Sohlen und militäriſche oder reguläre Abſutze. 
3.00, 8,50 und 4.00 Werthe zu 


Alle jind 


* 


Dieſeben bes 








2.00 


Cable⸗Nelſon, die Eberhardt, die Weaver, die Peaſe, die Auerbach, die Gerharz, dieLinde— 
Jeder Piano ift auf 10 Jahre garantirt. 


man. 


Die Gabler, die 


Irgend eines dieſer Pianos auf 3Otägigen freien Verſuch. 


Keine Zinien 


Stinwah ..icnerenneaıB500 
Miller .o._or.— 4 anne 450 
Ehidering  „......n..>n... 500 
Emerjon “naar 0m nr nn em 400 
DIB 
Gabler . 450 
Sindeman (Mayer: Piano). 750 


$185 


Keine Extras 


Freie Ablieferung und Stool 


..$400 
Ehifering riesen. a a 
TRETEN. 
Kranich & Bah „nenn... 400 
Geo. Stel & Co........ 400 
N Bauer (Square)...... 8* 


Auerbach Re Biene) 


$ 95 
145 
110 
115 
125 
35 


Spezialitäten in Kombination-Kleidern. 


Croßbar Kombinationen, mit tie- 
fen Hüften-Yoke; Hals und Aermel: 
zw —* a feiner Stide- 
rei, mit Band durch— 
zogen, zu 95c 

Feine Nainſook Combination Kor- 
ſet-Bezug und Beinkleider od Stirt. 
Vorne und hinten mit Stiderei be— 
ſetzt, ſpitzenbeſezter Ruffle, Band u. 
Stiderei an Taille. 98 
Speziell c 

Cambination bon — 2 Kor⸗ 
Stickerei, 


1.25 


Fe * —— —— — 
* 3 N * 
Otter Gürtel. 
u Großes Sorti— 
Be en ment der neuejten 


fet-Bezug von Allover 
Band * Beading an 
Taille; ſehr ſpez. Montag 


** 2*27 * 





Spezielle Partie Unterzeug zu 98 

Hübſche Nachtkleider, weiße Unter— 
röcke, Kombinationen, Korſet-Bezüge 
und Beinkleider. Eines Fabrikanten 
Muſter; werth bis 3.95; fo 98c 


lange jie vorhalten Montag 
Kimonos zu 2.95 


allen Farben, bejegt mit dazu paj- 
fenden Satin Borten; jehr 


nd 
ſpez. für Montag, nur 2 95 


Elegante Seide Crepe Kimonos, 
mit ven. Punbkten, 
mit Band⸗Borten, 


“2 


Lange Japan. Seide Kimonos in — 








onnlanpest 


hi 


l 








Chicage, Sonntag, den 4. April 1909. 

















(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Bis zum nähiten St. Patridstage, 


Novellette von Albert Weiße, 


(Ggortſetzung.) 

Ein Kapitän, der aus feiner verſie— 
gelten Order erfahren wiirde, daß er 
ausgejchict fei, ein feit zwanzig Jah— 
ten verfehollenes Schiff per Zufall auf- 
zufinden, hätte nicht rathlojer dajtehen 
tönnen, als Jim Murphy, nachdem er 
den Brief des Vater O'Reilly gelejen 
hatte. Ueber ein Ding aber war er 
ich nach kurzer Zeit ganz klar — er 
wůrde ſich nicht, wie ihm gerathen, auf 
ben Zufall bei feinen Forſchungen ver⸗ 
laſſen, fondern jo wenig die dürftigen 
Anhaltspuntte es auch nur ermöglich- 
ten, dennoch ſyſtematiſch vorgehen. 
Das war eine verzweifelte Aufgabe 
mit der Ausficht auf einen faft unzivei= 
felhaften Mißerfolg aber ‚Immer 
noch dem ganz plan und ziellojen 
Herumtappen nah einem blinden 
Glüczufalle vorzuziehen! Patrid Sul: 
livan, der von ihm zu Suchenbe, hatte 
feinem früheren Mrbeitgeber mitge- 
theilt, daß er nachChicago gehen mürbe, 
weil er hoffe, dort durch Protektion von 
Betannten eine menſchenwürdige Exi— 
fienz gründen zu fünnen. Es lag fein 
Grund vor, jagte fih Sim, daß Sul⸗ 
livan abfihtlih ein faljches Reifeziel 
angegeben oder dieſes nachträglich ge: 
ändert hätte — aller Wahrjcheinlich 
feit nach hatte er fich alfo wirklich in 
Chicago niedergelaffen. Um aber Ge⸗ 
wißheit zu haben, begab ſich Jim nach 
ſeiner Landung in Hoboken nach Ellis 
Island, wo die alten Einwanderer— 
Liſten von Caſtle Garden aufbewahrt 
werden. Er fand in dem Regiſter bes 
betreffenden Jahres, daß ein gewiſſer 
Patrick Sullivan mit Frau und einer 
Ajährigen Tochter Maggie von Dublin 
bia Liberpool angefommen ſei und als 
feinen Beitimmungsort Chicago ange— 
geben hatte. Es mar daher für Jim 
ſelbſtverſtändlich, daß er diefer erjten 
jicherenSpur folge und mit feinen mei- 
teren Nachforfchungen in Chicago der 
Anfang made. Wie er diefes am be— 
ſten bewerkſtelligen könne, darüber zer— 
brach er ſich vorläufig nicht den Kopf, 
er wollte erſt an Ort und Stelle ſein, 
und den Rath eines Jugendfreundes, 
der als Rechtsſtudent mit ſeinen Eltern 
vor einigen Jahren von Dublin nach 
Chicago gegangen war und ſich dort 
bereit3 als Anwalt etablirt hatte, ein— 
holen. — Ehe er ſich noch nach einem 
Privatlogis umgeſehen hatte, ging er 
nach feiner Ankunft direkt nach der Of- 
fice feines ehemaligen Freundes. Dies 
fer war hocherfreut, den Bekannten aus 
der alten Heimath miederzufehen und 
hieß ihn herzlich willfommen. Als er 
aber hörte, welche Miſſion Jim für 
feinen Onfel erfüllen follte, machte er 
ein langes Gefiht. „Ach fürchte, daß 
Du Deinen Mann nicht finden wirft.“ 
feate er topffchüttelnd. „Weder Dein 
Onkel-Kapitän noch Dein Priefter- 
Mentor jcheinen eine Ahnung von der 
Schwierigkeit der Dir zugemutheten 
Aufaabe zu haben — ich meniaftens 
möchte mich m{® mehr Hoffnung auf 
Erfolg an die betannten zwölf Arbei- 
ten des Herkules machen, al3 an Dei- 
ne! — lim Dir die ungeheure Schwie— 
rigfeit Deiner Miffion zu iluftriren, 
will ich Dir die Gefchichte von Kohn 
Collins erzählen. Der aute Mann 
war ein Bauernknecht, der fünf: 
undzwanzig Jahre lang auf dem Groß— 
grundbejtgthum eines engliſchen Lords 
hinter dem Pfluge über das Aderfeld 
hergezogen war, ohne fih darum zu 
befiimmern, was in der übrigen Welt 
boraing. — Das Einzige, wofür er 
Intereſſe hatte, war die City of Lon— 
bon, und das fam baber, meil er alle 
Samitag nad der „Iapern” aing und 
dort den Schulmeiſter traf. Diefer war 
por Jahren ein mal ſechs Wochen in 
London geweſen und zehrte den Reit 
feines Lebens von den Erinnerungen 
an das Wunderbare, was er bort erlebt 
und Das nod) Wunderbarere, das er 
dort gefehen hatte; deſſen war fo viel, 
daß er auch Anderen nod) etwas davon 
abgeben fonnte, und fo lange die Päch— 
ter und Bauernknechte ihn traftirten, 
hörte er mit den Schilderungen ber 
Herrlichkeiten Londons nicht auf, — 
In fünfundzmwanzig Nahren hatte e3 
der Schulmeifter duch feine zündende 
Beredſamkeit fertig gebracht, daß die 
ſchwer erhigbare Phantafie Kohn Col» 
lins endlich Feuer fing und in ihm ber 
Wunſch lebendig wurde, alle die Welt— 
wunder Londons mit eigenen Augen 
zu fehen. Er ging alfo eines fchönen 
Tages zu feinem „Governor“ und bat 
ihn um Erlaubniß, nad London ges 
ben und dort ſechs Wochen bleiben zu 
dürfen. 

„Um Gotteswillen, John, was willſt 
= in London?“ rief dieſer verwun= 

ert. 

„Der Schulmeifter,” berichtete John 
der Wahrheit gemäß, „hat ung Knech⸗ 
ten ſchon feit 25 Jahren das Maul 
wäſſerig gemacht mit den Wunderdin⸗ 
gen der City, und die will ich mir jegt 
alle ber Reihe nad) anfehen, Gover- 
nor!“. 

Der „Governor“, der ein großer 
Spaßpogel mar, gewährte das Geſuch, 
aber’er ftellte an bie Bewilligung des 
Urlaubs die Bedingung, daß Sohn 
feinen freund Charles Smith von ihm 
in London grüßen ſolle, ehe er auf die 
Wunderſchau ausaing. „Aller: 
dings,“ meinte er zögernd und halb 
zaghaft: „ich weiß nicht die genaue 
Adreffe SmihtsMebver mind,“ 
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fragen, wo der Mifter Charles Smith 
wohnt.“ 

Nach ſechs Wochen meldete jih John 
Gollins bei feinem „Governor“ vom 
Urlaub zurüd. 

„Ra, wieviel Wunderdinge haft Du 
denn in London geſehen?“ fragte ihn 
biejer. 

„Bar keins! 
Zeit gehabt!” 

„So, fo! Aber meinen Freund 
Charles Smith haft Du doch menig- 
ſtens von mir gegrüßt?“ 

„Das weiß ich nicht! — E3 kann 
jein, es fann aber auch nicht fein — 
eher nicht, mie ja!“ 

„Was, Du Dummtopf, Du meiht 
richt genau, ob Du einen Menfchen ge— 
grüßt haft oder nicht?“ 

„Einen?“ rief John Colin im 
Bruſtton heiliger Entrüftung, „menig- 
ſtens 500 Charles Smith’3 habe ich 
gegrüßt, da aber in dem diden Bus 
che, in dem die Namen und Wohnungen 
aller Leute in London aufgefchrieben 
find, 20,000 Charles Smith’3 ftehen, 
!o hätte ich wenigſtens 5 Jahre ba 
bleiben müffen, wenn ich mit Sicher: 
beit behaupten wollte, daß ich den Rich— 
tigen gegrüßt hätte!“ 

„Und jteh, fo wie diefem Collins mit 
dem Suchen nad) dem Charlie Smith, 
wird es Dir bei Deinen Nachforſchun— 
gen na) dem Patrik Sullivan auch 
ergeben,” ſchloß Jim's Freund feine 
Erzählung. „Uber dabei ift es immer 
noch zweifelhaft, od Du Erfolg halt, 
denn der Gefuchte mag längſt veritor- 
ben oder nad) einem anderen Orte um— 
gezogen fein!” 

Wenn Jemand mit Zittern und Za— 
gen an ein Stüd Arbeit geht und da= 
bei von einer Seite, von der er Auf- 
munterung erwartete, noch auf den 
mwahrjcheinlichen Fehlichlag feines Un— 
ternehmens ertra hingemwiefen wird, jo 
ſchwindet das legte bischen muthigen 
Glaubens, das er der Sache entgegen 
-2bracht hat, wie Butter an der Sonne. 

Unfer junger Freund faß lange Zeit 
in tiefe Gedanken verſunken und 
ſchweigend da, nur ab und zu ftieß er 
einen Seufzer aus. Die beiden alten 
Herrn in Queenstomn kamen in diefen 
Gedanten jedenfalls ſchlecht weg! Sie 
hätten ihn nicht auf dieſe „Wilde 
Gans-Jagd“ ſchicken, oder ihn wenig— 
ſtens fragen ſollen, ob er ſich in den 
April ſchicken laſſen wolle. Aber was 
war jetzt zu thun? Er war einmal da 
— und die Dankbarkeit gegen ſeinen 
Onkel und der Reſpekt gegen feinen vä— 
terlichen Freund, den Prieſter, ver- 
langten es, daß er ihren Willen that, 
wenn er auch jelbit vollends von ber 
Fruchtloſigkeit aller feiner Bemühun- 
gen überzeugt war. 

„Der Vater D’Reilly,“ unterbrach er 
faft ängftlich Die immer peinlicher wer— 
dende Stille, „Ipricht in feinem Briefe 
davon, daß ber Zufall oft die ſchwie— 
rigſten Aufgaben, die fchier unlösbar 
erjcheinen, ſpielend löſt, und daß ich 
Alles in meinen Kräften Stehende 
thun fol, um dem Zufall Gelegenheit 
zu geben, fich mir günftig zu bemeijen! 

„Mit allem ſchuldigen Reſpekt vor 
dem geijtlichen Herrn,” erwiderte Yad 
— fo hieß der junge Advokat — eifrig, 
„Dein Vater O’Reilly iſt ein Mann, 
der bon dem Wejen des Zufalls feine 
Ahnung hat. Der Zufall ift fein Fat: 
tor, mit dem man rechnen fann, er iſt 
bielmehr der nedifche Kobold, der die 
feiniten Berechnungen der beiten Re- 
chenmeiſter biömeilen über den Haufen 
wirft!“ 

„Der Zufall hat aber doch ſchon oft, 
wie Vater D’Reilln behauptet, bie 
ſchwierigſten Aufgaben aelöft,“ marf 
Sim ſchüchtern ein... 

„Leber nicht für Leute, die wie Du 
und Vater O'Reilly auf ſeineHilfe fpe- 
fulitten! Er mill nicht gefucht fein, 
er will felbjt die Leute fuchen, denen 
er unerwartet eine®unft erweifen ober, 
menn er böfer Laune ift, einen Strich 
durch die Rechnung machen will! Noch 
tein Sterblicher hat den Zufall jemals 
eingefangen, oder gar ſich ihn dienit- 
bar gemacht. An dem Tage, an dem 


Dazu hab’ ich feine 


| dies gefchehen wird, wird auch der Zus 


fall aufhören — Zufall zu fein! Da 
ift der modus operandi, den John Col- 
ins in London anmwandte, noch viel 
—* als ſich auf den Zufall verlaſ— 
en! 

Dann nahm Yad den Chicago City 
Directory zur Hand, blätterte eine 
Weile darin und begann halb laut zu 
murmeln: „Sullivan, Archibald, Suls 
livan, Beno.... Jacob... Sohn... 
Jad... Mile... Nicolaus... Ba- 
trik, endlih Patrid ...1., 2,3, ıL, 
19., 23., 44., 87. — eine Spalte — 
Herr Du meine Güte, noch drei glei⸗ 
he Spalten — Menſch, Bruder und 
Chriſt! Das iſt ein Stück Arbeit, um 
das ich Dich nicht beneide! Patrick 
Sullivan und kein Ende!“ 

„Bevor ich von Haus zu Haus nach 
ben Anweiſungen des Adreß-Kalen— 
ders die Stadt, ſozuſagen quadratzoll— 
weiſe, nach den Patrick Sullivans ab- 
klappere,“ meinte unſer junge Freund 
mit verzagtem Lächeln, „möchte ich 
doch zuerſt es einmal mit einem Auf: 
rufe in den Zeitungen verfuchen!“ 

„Um Gottestillen nicht,“ rief der 
junge Anwalt und ftredte, wie abweh⸗ 
rend, die Hand aus — „das wäre dag 
Verkehrtefte, was Du thun Lönnteft! 
Sobald es befannt wird, daß ein Pa- 
trid Sullivan von Irland aus gefucht 
wird, glaubt jo ziemlich ein jeder der 
Patrid Sullivans, daß es fich um eine 
Erbſchaft handelt, und daß er zur 
Empfanngnnahme diefer Erbichaft ge- 
ſucht mird. 
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menhaufe in Limerick befitt, mer kann 
Jagen, ob nicht irgend ein verfrümelter 
Millionen-Ontel in einem objturen 
Mintel der grünen Inſel eriftirt hat 
und jetzt abmarfgirt ift? Die Schaar 
der Erbichaftslüfternen würde Deine 
Wohnung belagern, Dih auf der 
Straße anfallen — wie die Erinnyen 
würden fie ſich an Deine Sohlen hef- 
ten, auf der Straßen: und Hochbahn 
Dir folgen — mo immer Du Dich be— 
fändeft, würde Dir zur Rechten und 
Linten ein PBatrid Sullivan jeine Fa— 
miliengefchichte, feinen Stammbaum 
und die Gründe in’s Ohr fchreien, 
worauf er feine Erbanſprüche jtüßt. 
Außer der ganzen Namensvetterjchaft 
ber Patrid Sullivans würde Dir aber 
auch bejtändig die Geheimpolizei auf 
den Ferien figen, Gauner, die Leute 
nit BVorfpiegelungen auf Erbichaften 
auf den Leim loden, find hier feine 
Seltenheit, und die Polizei würde Dich 
in ihrer höheren Weisheit natürlich für 
einen ſolchen halten und auf alle mög= 
liche Weiſe drangſaliren.“ 

„Wenn ſich nun aber unter den mich 
Beläſtigenden der wirklich von mir 
Geſuchte befände, hätte ich dann nicht 
gewonnenes Spiel?” warf Jim ein... 

„Nein. Du mürbeft das Spiel 
dann vollftändig verloren haben!“ mis 
derſprach Jack heftig. 

„Wenn der Fall wirklich einträte, ſo 
würdeſt Du ſchon von der ewigen 
Quälerei ſo abgehetzt, marode und an 
Leib und Seele verzagt ſein, daß Du 
nicht mehr die geiſtige Spannkraft be— 
ſäßeſt, die Spreu von dem Weizen zu 
unterſcheiden. Du würdeſt den Betref- 
fenden, ohne zu erfennen, daß er ber 
wahre Jakob ift, Dir gemohnheitämä- 
Big, wie die anderen Quälgeijter, vom 
Halle ſchütteln! — Jh würde Dir 
rathen, zu feinem Menſchen von Dei: 
ner Miſſion zu Sprechen, jondern im 
Stillen und ohne Geräuſch vorzuge— 
ben.” 

„Dann bleibt mir alfo wirklich 
nichts Anderes übrig, als die Rolle des 
Sohn Collins in London in Chicago zu 
tpielen?“ fragte Kim beforgt. „Der 
Gedante, in der Stadt wie ein Wind: 
hund umberzulaufen, in die Häuſer zu 
dringen, in denen ein Patrick Sullivan 
wohnt und ihn zu befchnüffeln, ob er 
der Richtige tft, ift mir gräßlich.“ 

Jetzt nahm er den Adreßkalender 
zur Hand und begann die darin auf: 
geführten Patrid Sullivans zu zählen. 
„Schredlich,” jtöhnte er dabei — „Pas 
trid Sullivan und fein Ende! — Ein- 
gewanbert oder auf landesübliche Art 
erzeugt und geboren, fünnen alle diefe 
Patrid Sullivans nicht fein — dazu 
find ihrer zu viele... Sie müffen auf 
dem Fabrikwege hergeitellt oder vom 
Himmel heruntergefallen ſein!“ .... 
Entmuthigt, und ohne die Zählung be= 
endigt zu haben, legte er das dicke Buch 
bei Seite. „Der Name Patrid Sul: 
ban,“ fuhr er ingrimmig fort, „klingt 
mir jetzt ſchon widerwärtig — id) 
glaube, bis zum nächſten St. Patricks— 
Tage merde ih ein Todfeind jedes 
Menichen fein, der Patrid Sullivan 
heißt!“ ... Er lief aufgeregt in ber 
Office auf und ab. 

Jack ließ ihn ruhig gewähren, er 
war mit feinen eigenen Gedanken be— 
ſchäftigt. 

„Weißt Du,“ ſagte er nach einer 
Weile „im erſten Augenblick er— 
ſchien mir Deine Miſſion viel unange— 
nehmer und ſchwieriger als jetzt, nach— 
dem ich mich in den Fall hineingedacht 
und alle Umſtände genau erworgen ha— 
be. — Deine Auftraggeber verlangen, 
daß Du einen beſtimmten Patrick Sul— 
livan in Amerika ermitteln ſollſt. Nach 
amtlicher Auskunft der Einwande— 
rungsbehörde iſt der Geſuchte nach 
Chicago gegangen — das ganze übrige 
Amerika iſt damit für Dich abgethan 
—- Chicago allein kommt für Anftel- 
lung Deiner Recherchen in Betracht. — 
In Chicago gibt es nun allerdings, 
ausweislich des City Directory, eine 
Unmaffe Patrick Sullivans und fie alle 
aufzufuchen und auf den Zahn ihnen 
zu fühlen, ift ein gewaltiges Stüd Ar— 
beit, dafür haft Du aber au recht 
lange Zeit, Deine Arbeit auszuführen. 
Zählſt Du die Tage von jet an bi 
zum nächſten 17. März zufammen, 
und dividirft die Summa in die Sum— 
ma’ der im City Directorn aufgeführ: 
ten PBatrid Sullivans — die etwa ver= 
geffenen, nicht aufgeführten, oder ver— 
jebentlich verquetichten Sullivans eri- 
jtiren natürlich auch) für Dich nicht — 
ſo erhälft Du das von Dir täglich zu 
beiwältigende Arbeitspenfum. Nach 
oberflähliher Schägung mirft Du 
nur bier oder fünf Gtellen, mo 
ein Patrid Sullivan hauſt, täg- 
lich abzutlopfen haben, und Du 
wirft auf dies Geſchäft nicht 
mehr Zeit aufzumenden brauchen, 
als wenn Du die gewöhnlichen Dienit- 
ftunden in einer Adpofaten-Kanzlei 
einhalten müßeft! Gelingt es Dir nun, 
bei diefem ſyſtematiſchen Vorgehen Dei- 
nen Mawı zu finden „hree 
Cheers for the Bully Boy“ — und 
wenn nicht, nun, jo kannſt Du menig- 
tens mit dem DBemußtfein treuer 
Pflihterfüllung gegen den Onkel und 
den Geelforger am 18. März heim- 
wärt3 ziehen!“ 

Wenn der Teufel in Noth ift, frißt 
er in Crmangelung jeber anderen 
Tleifchipeife Fliegen. Sie jchmeden 
zwar verteufelt jchlecht, dieſe bei ihrer 
Reife in die Unterwelt im Halfe des 
Teufel herumfrabbelnden und feinen 
Kehlkopf reigenden Wiecher, aber er 
iwürgt und mwürgt, daß er bor Aerger 
noch ſchwärzer in ber Fratze 
mb ſchiiehiſch Hat er fie doch herunten 
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Uehnlich ergeht e83 dem Mann, der in 
Srmangelung eigenen Berftändnifjes, 
eine jchmwierige Aufgabe zu löfen, ven 
Rath Anderer einfangen muß. — Eine 
liege ift ein verzmeifelt fchlechtes und 
ſchwer zu fchludendes Stüd Fleifh — 
aber immerhin für den Teufel doch 
ein Stüd Fleifh — fo ift aud ein 
Rath, dem der Rathloje nur mit Wi- 
derjtreben zuftimmen fann, ein ver— 
zweifelt fchwer zu befolgender Rath — 
aber doch immerhin ein Rath und bei- 
jer als gar feiner, und der ihn erprobt, 
wird ihn, wenn auch mehr nolens als 
bolens herunterwürgen und danach 
bandeln. Nicht in den Worten dieſes 
bautjchaudernden Vergleichd, aber in 
demfelben Sinne erflärte Jim endlich, 
dem Zwange der Verhältniſſe fich fü- 
gen, dem Rathe des Freundes folgen, 
und ſchon am nächſten Morgen den er— 
ten Nummern auf der Lifte der Pas 
trid Sullivans feine Aufwartung ma— 
hen zu wollen. 

„Halt Du Did ſchon nad einem 
Privatquartier umgefehen?“ fragte der 
Ehicagoer. 

„Noch nicht! Ich bin vorläufig im 
Hotel abgejtiegen.“ 

„Das trifft ſich günftig! Ach kann 
Dir nämlich ein ganz ausgezeichnetes 
Quartier bei Landsleuten bon mir 
empfehlen. Mein Partner hatte e3 bi 
zu feiner Verheirathung in voriger 
Woche inne Es find reizgende Leute, 
diefe Caſeys, der pater familias ein 
alter, jovialer Herr, die Mrd. Caſey 
eine mit allen Tugenden der irifchen 
Matrone ausgeftattete Hausfrau, und 
die Tochter Maggie — der Nnbegriff 
alles Liebreizes einer jungen Menſchen— 
blume!“ 

Unferem jungen Freunde war ange= 
ſichts der auf ihn wartenden Herkules: 
arbeit gar nicht ſcherzhaft zu Muthe — 
aber er war ein echter Erinſohn, 
bei dem bisweilen der angeborene Hu— 
mor und Witz auch nicht von der uns 
angenehmjten Stimmung zurüdgehal- 
ten werden fann. 

„Diefe Mit Caſey hat aber einen 
großen Fehler,” ſagte er fo beitimmt, 
al3 wenn er von einer feitjtehenden 
Thatſache Ipräche. 

„Du kennſt fie?” rief Jad erjtaunt. 

„Rein! Zu meinem Bedauern nicht!" 

„Wie kannſt Du denn über einen 
großen Fehler, den fie befigt, ſprechen“ 

„Sehr einfach! Sie heißt Maggie, 
Maggie Cafey. Diefer Cafey ift ihr 
Fehler. Sie hätte bei der Auswahl ih: 
res Vaters einen Mann berüdfichtigen 
follen, der Batrid Sullivan hieß, frü- 
ber in Dublin Zeichner war, und aus 
Berwyn jtammte. Dann wäre ich al- 
ler meiteren Mühe überhoben, heira= 
thete das Mädchen, und mein Onfel 
und der Vater D’Reilly mären über 
den glüdlichen Ausgang meiner Kol: 
hisfahrt jedenfalls ebenfo entzüdt ge— 
weſen, mie die alten Herren, bie den 
Jaſon nach dem goldenen Vließ ge— 
Ihidt hatten. Doch-Scherz bei Seite! 
Ich werde fehen, in das von Dir em— 
pfohlene Quartier zu fommen und Dir 
in einigen Tagen über den Ausfall 
meiner Forſchungen Bericht eritatten. 

„Roh Eins!“ jagte der junge An- 
walt, als Jim ihm beim Tortgehen 
die Hand reichte. „Laß auch zu Deinen 
Wirthsleuten nicht3 darüber verlaus 
ten, was Du bier in Chicago bes 
treibſt!“ 

„Wenn ſie mich aber nach meinem 
Geſchäfte fragen?“ 

„Dann erſinne ein gang unſchuldi—⸗ 
ges Märchen, gib Di als Schreiber, 
Zeichner, Agent oder dergl. aus.“ 

„36 fehe feine Veranlaffung da— 
zu!” 

„Thu', mas ich Dir fage! Die Leute 
fönnten Dih für einen Schmwinbler 
halten, Du mußt einfehen, daß bie Ge- 
Ichichte von dem Onkel in Queenstown, 
der feinen Neffen nad) Amerika 
ſchickt, um einen verfchollenen Freund 
zu fuchen, romanhaft klingt!“ 

„Sie iſt aber doch wahr!” 

„Das ift ja eben das Unangenehme, 
daß fie wahr iſt — die Menfchen von 
heute glauben Alles, nur die Wahrheit 
nicht! — Verfprich mir alfo, über Dei- 
ne Milfion mie ollen andern Leuten, 
fo auch den Caſey's gegenüber reinen 
Mund zu halten.“ 

„Dein Wort fei Befehl!" ſcherzte 
Sim und empfahl ſich. 

(Schluß folgt.) 


Zu reatiftiih. 


Einft wohnte Rofjint mit Hector 
Belioz in der Großen Oper zu Paris 
einer Aufführung von Mehuls Oper 
„Joſeph in Aegypten“ bei: Der Tenor, 
welcher die Titelrolle fang, war voll⸗ 
ftändig heifer. Als er bei der Strophe 
des befannten Liedes: „Ich mar ein 
Süngling noch” u. |. mw. angelommen 
war, welche lautet: 

Eine Grube war daneben, 

Da hinein verſenkt man mid, 

Ah! Ich denke dran mit Beben, 

Sie war kalt und ſchauerlich!“ 
wandte ſich Roſſini zu Berlioz mit 
den Worten: „Mir ſcheint, Joſeph hat 
wirtlich zu lange in der Grube gele— 
gen!” 


— Er fennt das — Bettler: Lieber 
Herr, jchenten Sie mir etwas. Gie 
wiſſen nicht, was es heißt, abgebrannt 
zu fein. — Student: Na, hören Sie, 
ich fol das nicht wiffen? Ach bin im— 
mer abgebrannt! 

— Die Tochter des Kommerzien- 
raths. — Was es Sarah, 

laſſen einen ei 
Ballon? — Ein Ball bon, PB 











Das Rezept des Weible. 


Gine Oſtergeſchichte von U. on Hauſthenberg. 


Der Ambros trat aus dem Dunkel 
des Stalles in den feierabendlich ſtill 
liegenden Hof. Er blieb ſtehen, ver- 
fchräntte die Arme und ſog behaglich 
am Rohr der furzen Pfeife, die ihm 
am Munde hing. 

Was mar das für eine Pracht, mie 
da drüben die in neues Grün gekleide— 
ten Wiefen und das braune Land fo 
fett und fo vielverheißend dalagen! 

Der Wind trug ihm einen Duft von 
aufgebro:henem Acer herüber. Ya, der 
Ambros wußte, da& mürde mas wer— 
den in dem Jahr! 

Es hatte früh angefangen, diesmal, 
Der Diterfonnebend hat lange niit fo 
üppige Wieſen aejehen, und an ben 
Bäumen die braunen Knoſpen hatten 
fih auch längſt in prangendes Grün 
gewandelt, und da und dort gar guck— 
ten ſchon die weißen und gelben Köpf- 
chen vorwitziger Blüthen heraus. 

Dem Ambros flog ein Schatten 
über’s Gefiht. Ueber den Hof mar 
Jemand gefchritten. Der Ambros hatte 
nur mit halbem Auge herübergefchaut. 
Herrgottsfaterment! 

Um einen fchlanten Körper flogen 
ein paar braune Rüde, aus einem mei: 
ben furzärmeligen Hemde qudten ein 
paar bloße Arme und ein Naden mit 
einem dunfelhaarigen Kopf, den er gut 
fannte. 

Der Ambros fehrte fih ab und 
fpudte aus. 

Die Zenz! Na, das war ein Mäbdel, 
die es aufnahm mit jeder. Nicht nur 
in der Arbeit. Der Ambros war ein: 
mal beim Sonntagdtang gemwefen, 
drunien im Dorfivirthshaus. Ein ein- 
ziges Mal nur. Er fand wenig Gefal- 
len an dem, was die andern Vergnü— 
gen nannten. Freunde hatte er faum, 
mit ſich felbft hatte er am meijten zu 
thun, mit fich und den Pferden, die er 
zu verjorgen hatte, und da fragte er 
nach anderen nicht. Aber die Zenz vom 
Großbauern drüben hatte ihm gefallen 
bon je, und da war er auch halt mal 
heruntergegangen, weil er meinte, da 
würde ſich's vielleicht machen, daß er 
ein paar Worte zu ihr ſprach. — Ya, 
lieber Gott, die Zenz flog von einem 
Burfchen dem anderen in die Arme, die 
tiffen fih um fie, denn eine faubere 
Dirn’ war fie, und da war halt der 
Ambros nur immer in der Ede geitan- 
den und hatte bloß immer ſchauen kön— 
nen. ber geklagt hatte er nicht ein 
einziges Mal. Und mie die Benz ein- 
mal, erſchöpft vom legten Tanz, an 
ihm vorüberfam und ihr die hohe Ge— 
ftalt des Ambros ins Auge fiel, der an 
der Wand lehnte und die Pfeife zwi— 
ſchen den Zähnen hielt, während doch 
alle anderen jungen Kerle im Saal ih: 
ren Mund mit befferem beichäftigten, 
da hatte fie zu ihm herübergerufen, fo 
laut, daß nicht er allein es Horte: 

„Seht doch den Brofi! Der frieqt 
dafür bezahlt, daß er die Wände feit- 
halt, damit fie nicht umfallen!” 

Himmel Herrgott — das platfchte 
hinein in feine Stimmung, wie wenn 
einer mit flacher Hand in einen ftillen 
Waldweiher ichlägt. Und es hätte ihn 
arg verbroffen, menn die Zen; dabei 
nicht zu ihm aufgeblidt hätte mit fo 
Etwas in ihren blanten Augen, daß er 
ſich fortwenden mußte, um nicht zu zei— 
gen, wie fich ihm das Geftcht bis in den 
Haarfchopf hinein mit einem tiefen 
Roth verfärbte. 

Ein Teufelamäbel, die Zen! Co 
oft er ihr fpäter über den Weg kam, 
mußte er an den Tanzſaal denken, und 
immer, wenn fie zu ihm herüberſah, 
ſchoß es ihm roth in Stirn und Wans 
gen. Er, der den milbeiten Gaul mit 
einem Handariff zur Räfon brachte, er 
wurde kopfſcheu, wenn er die braunen 
Röcke eines dummen Mädels flattern 
ſah. Da folte doc, tauſendſaker— 
ment —! 

Der Ambros hatte fich oft mit ber 
Trage herumgefchlagen, woher und mas 
rum. Der Lie und der Mart und ber 
Vroni mochte er die verfchmißteften 
Blide feiten Auges zurüdgeben, felbit 
dem Sräutermeible fonnte er uner— 
fchroden in's verhutzelteGeſicht ſchauen, 
ohne daß ihm eine Gänſehaut kam, 
und die alle hatten ihn doch oft genug 
am Narrenband gehalten wegen ſeiner 
Steifnackigkeit und weil er nicht ſo 
flinke Reden führen konnte, wie ſie 
ſelbſt, und wie die anderen Burſchen, 
die mit den Dirnen ſcharwenzelten wie 
die Stadtkavaliere. Aber die Zenz, 
die Zenz! — Der Ambros hatte ſchon 
gemeint, es wäre am Ende gar die Lie— 
be. Gern hatte er fie, das ſtand feſt. 
Ja aber zum Teufel noch einmal, wenn 
man ein Mäbel lieb hat, verfriecht man 
fich da vor ihr? Und wenn — mußte 
er, ob er durfte? Würde die Zenz ihn 
nicht auslachen, wenn er zu ihr käm' 
und fie fragt: — ja, was denn fragt? 

Der Ambros beſchloß die Wande— 
rung feiner Gedanken regelmäßig mit 
einem gefnurrten Kraftiwort, das ihn 
um feinen Deut gefcheiter machte. 

Und mie er jet über die Achſel zu— 
rück nach den fchlanten Feſſeln ſah, in 
denen fich die faubere Geftalt der Zenz 
mwiegte, machte et’3 nicht anders. Aber 
er wandte fich im gleichen Augenblid 
herum, denn er börte ein Geräuſch, 
und mie er zufab, hatte er leibhaftig 
da3 Kräutermweible in feiner vertrodine= 
ten Geftalt vor fich. 

- „Schau, der Broſi!“ rief ea ge⸗ 
hwäkig. „Na. mas meinft Du, , 
1n3 tür’ ein Mübel, bie Zenz, fauber, 

Hauber, geit, ja? Brand nicht ſe 
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finſter blicken. Ich weiß ja, wo's ſitzt. 
Trauſt Dich nicht! Habe ich recht? 
Schau, da weiß ich ein unfehlbares 
Mittel.“ 

„Mütterchen,“ ſagte der Ambros, 
„ſpart Eure Weisheit für die Mäd— 
chen. Denen möget Ihr aus Euren 
Karten und dem Kaffeeſatz den Lieb— 
ſten weiſen. Ich brauch' Euch nicht.“ 

„Na, na, ſchon gut,“ antwortete un= 
berzagt das Weible, „ich weiß ſchon, 
wo der Schuh drüdt. Täufchen fannit 
Du mid nicht, Broſi. ber fchau, 
morgen, ganz in der frühe, eh noch die 
Mädchen am Krispindbrunnen bag 
Oſterwaſſer gefchöpft haben, da gehe 
ben Berapfab iiber dem Brunnen hin— 
auf, ohne daß Du ein Wort rebeft, und 
eine alte Wahrheit jagt: Die eriten 
Strahlen der Diterfonne zeigen dem 
Burfchen, der ftill und allein heraufge- 
Tchritten fommt und an den Ditergaus 
ber glaubt, unter der Bonifaztusbuche 
die Liebfte, die er im felben Jahr hei— 
rathen wird. Und fiehit Du, Broft, 
kommſt Du da hinauf und erblidit bie 
Benz, na da —“ 

„Weible,“ fuhr da der Ambros da- 
zwiſchen, „treibft Du Spott mit mir, 
dann nimm d’ Lehr — himmelberr- 
gottafatra —“ 

Was für eine Lehr’ das Weible neh- 
men follte, das hat der Ambros nicht 
berrathen fünnen. Auch das Sakra— 
ment blieb ihm im Halfe jteden, denn 
grad’ in dem Augenblid war er wieder 
der braumen Röcke anfichtig geworden, 
und das Gejicht, das zu ihnen gehörte, 
lächelte ein ganz flein wenig — aber 
dem Ambros ſchien's: fo boshaft — 
zu ihm berüber, wie er da mit dem 
Kräuterweible im Gefpräd Stand, daß 
er ganz flein wurde, kurz mit einem 
unverjtändlichen Knurren der Alten 
den Rüden fehrte und mit gewichtigen 
Schritten dem Stalle zuftapfte. 

II. 

Der Ambros hätte wiſſen müffen, 
daß man nichts verſchwören fol. Ober 
daß man fpäter einmal ganz gewiß ge— 
rade das thut, was man verſchwören 
mollte, * 

In der Sonntagsfriſche, noch als die 
Nacht ihr Sternentuch über die Erde 
gebreitet hielt und noch kein Sonnen— 
ſtrahl ihr in die Regierung pfuſchte, 
ging ſchweren, aber feſten Schrittes ein 
Mann durch den Wald, dem Bergpfad 
zu. Wer da nicht wußte, wer dieſer 
Mann war, der konnte es aus den Ge— 
ſprächen erfahren, die er mit ſich 
führte. 

„Broſi,“ ſagte der Mann zu ſich, „ein 
alter Efel bijt und bleibft Du. Wegen 
eine3 dummen Mädels läufft Du vor 
Thau und Tag aus der Stube, frarelit 
den Bergpfad herauf und glaubit, daß 
in der Bonifaziusbuch'n am Ende eine 
Photographie hängen wird, auf der Du 
ein gewiſſes Geficht zu fehen vermeinft. 
Mer aber, Brofi, hat Dir ſolche Raus 
pen in Deinen diden Schädel ge= 
pflanzt? Das MWeible! Haha, das 
Weible. Schäme Dich, Brofi, auf ſolch 
Gewäſch aibft Du was? — — Na, 
Schaden, meine ich, wird's mir wohl 
nichts, daß ich in der halben Nacht 
durch den Wald fteige, 'nauf zumBerg— 
pfad. Und wenn ich auch ſchon das 
Malefizfatramentsmäbel nicht zu fehen 
friege, na, jo einen Spaziergang läßt 
man fich gefallen — ein Wetter gibt’3 
heut, das fich gewaschen hat! Na, aber 
fehe ich das Mäbdel, fruzifiren, warum 
auch nicht? Dann um fo beifer. Dann 
weiß ih, was die Gloden geichlagen 
haben — es war ohnedies nicht mehr 
auszuhalten, durch Die Tage zu ftapfen 
wie durch eine Nebelmand.— — Broft, 
ja, ja, aber ſchämſt Du Dich nicht, we— 
gen eines dDummen Mädels — —?“ 

Und ba fing das Gefpräch wieder an 
der Stelle an, von der e8 den Ausgang 
genommen hatte, und es wurde nad) 
demfelben jtrengen Syſtem weiterge— 
flihrt, bis es wieder da mar, mo e3 von 
porn losgehen fonnte. 

Es war eine harte Arbeit, die Ges 
danten auf jo beſchwerlichem Pfade 
fortzufchteben, und der Broſi mochte 
erjt beim vierten Verfuch halten, auf 
ber Befahrung dieſes Kreismeges eine 
Stelle zu entdeden, in die man hätte 
bhineinleuchten können mit der Hoff- 
nung, den Ausweg zu finden — als er 
nad dreiviertelftündigem Marſch am 
Fuße des Bergpfades angelangt mar. 
Die Nacht hatte fich langfam zu ber 
Einſicht befehrt, da fie fich dem ſiegrei— 
hen Aufzug des jungen Tages doch 
wieder nicht entgegenftellen konnte, ihr 
Geſicht war in diefem Gefühl der Ohn— 
macht immer bleicher geworden, und 
wie der Ambros den erjten Schritt auf 
den gemundenen Weg fehte, der bie 
Berghöhe hinauf und an ber Buche 
vorbeiführte, da jchoß e3 über den Hö— 
ben im Diten golden hervor und traf 
akkurat den Gipfel des Bonifaziusber⸗ 
ae3, daß er in ſtolzem Gelbroth hochauf 
flammte. 

„Sa, Brofi,” jagte der Ambros zu 
fich, das paßt. Wenn Du Dich dazu: 
haltft, dann bift Du gerade mit ben 
eriten Sonnenftrahlen oben bei den 
Buchen.“ 

Und er griff mädtig aus. mei 
Megmwindungen hatte er zu nehmen. 

So, da war der Krispinäbrunnen, 
nun wird's gleich gefchafft fein. 

Der Ambros ſchaut auf zur Buche, 
wie meit’3 noch fein mag. 

Ya — ja — — 

Jesmarandjoſef!“ jchreit er und 
bleibt dann ſtart mit weit aufgeriffenen . 
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ſcher, und im ſelben Augenblick kommt's 
wie ein Sturzbach über ihn her, daß 
er naß iſt wie ein Pudel. 

Aber der Himmel weiß, hat das 
kalte Waſſer die Nebelwand, durch die 
er die letzten Tage geſtiegen war, rein 
weggeſpült, oder hat ihn das Bad ſo 
zuſammenfahren laſſen, daß er mit ſei— 
nen Gliedern auch ſeine ſämmtlichen 
Gedanken zuſammenriß und dabei noch 
gleich ein beträchtliches Stück Muth 
mitnahm — im nächſten Augenblick 
ſieht man den Ambros hinauf zur Bu— 
che ſtürzen, aber nicht auf dem gewun— 
denen Pfad, nein, geradeswegs über 
Stein und Geröll, den ſteilen Hang 
hinauf, und wieder einen Augenblick 
ſpäter ſieht man ihn unter der Boni— 
fazius-Buche und neben einem umge— 
ſtürzten Waſſerſchaff ein duntelhaari- 
ges Menſchenkind in braunen, luſtig im 
Morgenwind flatternden Rbcken im 
Arme halten, und man hört ihn 
ſchreien: „Zenz!“ und einen Juchzer 
thun, daß man weiß: die Sache hat 
ihre Richtigkeit. 

Beſonders weil das braunberotfte 
Menſchenkind abſolut keine Anſtalten 
macht, dieſer neuartigen Situation ein 
Ende zu ſetzen. 


III. 

Ja, ihre Richtigkeit hatte die Sache. 
Und mit natürlichen Dingen ging's zu. 
Wiefo? Das hat die Benz dem Am— 
bros noch jelbigen Tages erzählt. 

Dabei erfuhr er, daß er aus dem 
ganzen Dorfe mit Einfluß des Groß» 
bauernhof3 drüben der ſchmuckſte Kerl 
ſei ‚nach dem die Zenz jchon lange ihre 
Augen ausgefhidt hätte und den ſie 
hätte friegen müſſen, auf alle Falle, 
das hätte fie fih nun einmal in den 
Kopf gefeht. Und wie der jonderbare 
Menſch — fo berichtete fie weiter — 
ihr, der die Burfchen gleich mandel— 
weiſe hinterher ſcharwänzelten, nur im= 
mer aus dem Wege lief, da hätte fie 
ſchon gar nicht fich zu rathen gewußt, 
und ba fei fie zum Kräuterweible ge— 
laufen — bier ſchmunzelte ber Am— 
bro3, aber die Zenz ließ fich nicht be— 
irren, fondern fuhr fort: Das Weible 
babe nicht lange gezaudert und habe ihr 
ein altes Rezept gegeben. Ganz früh, 
noch ehe die Mädels zum Dfterwafler 
gingen, follte fie unter andächtigem 
Bauberfprud ein großes Waflerfchaff 
am Krifpinsbrunnen vollſchöpfen und 
damit hinauf zur Buche gehen, und 
wenn die eriten Strahlen der, Diter- 
fonne in das Waffer fielen, da würde 
fie den Liebten zu fchauen befommen. 

„Und ſiehſt Du, Broſi,“ ſchloß fie, 
„das Weible hat recht gehabt: _ Dich 
hat das Sankt-Kriſpins-Waſſer zum 
Bonifaziusberg gezwungen.“ 

Der Broft hütete fich, mas dagegen 
zu fagen, aber die Zenz hatte noch einen 
guten Gedanten: „Und auf's Weible 
jage mir nicht. Ambros, wir machen 
ihm ein Gefchenf, es hat’3 um ung ver— 
dient.” 

Der Ambros ſchmunzelte wieder und 
noch viel mehr, ala vorhin, und er war 
e3 zufrieden. 

Als er den Thaler, den er und bie 
Zenz zufammen aufgebracht hatten, 
bei dem Kräuterweible ablieferte und 
diefe Belohnung mit der Erzählung 
feiner Gefchichte begründete, legte er 
noch ertra eine Marf darauf. Und da— 
für mußte das Weible ewiges Schwei— 
gen geloben über den „Zauber“, mit 
dem es den Ambros auf den -Boni- 
faziusberg und in bie Urme der Zenz 
gelodt Hatte. 
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Mutterwitz. 
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Unter dem Titel „Mutterwitz“ läßt 
Robert Heſſen im Verlag Albert Lan» 
gen-München eine hübſche Anefboten- 
fammlung erſcheinen, aus der wir bie 
folgenden Proben eninehmen: 

Benbadis Villa zerfiel bekanntlich 
in zwei Theile. Ein Freund fragte ihn 
während des Baues: 

„Werden die beiden Häufer nun ir= 
gendiwie verbunden?“ 

„Jawohl,“ ermiberte Lenbach — 
„duch eine gemeinfame Hypothek.“ 

* * * 


Helmerding und Neumann waren 
in den Fünfziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts am alten Wallnerthea— 
ter die beiden Lieblingskomiker der 
Berliner. Sie verkehrten auch in bem> 
felben Weißbierfeller an demſelben 
Stammtifh. Eines Morgens fommt 
Helmerding mit der Irauerbotfchaft, 
Neumann fei todt, J 

„Was! Neumann?“ 

„Neumann,“ 

„Todt?“ 

„Mauſetodt!“ 

Man beſpricht die künſtleriſchen 
Verdienſte des fo früh Geſchiedenen, 
feine bortrefflichen Charaktereigen- 
ſchaften, redet ſich ſeufzend im eime 
fehr trübe Lebensauffaffung hinein. 
Plöglich erfcheint der Verblichene oben 
am Eingang des Kellers und beginnt 
die Treppe hinabzufteigen. — 

Alles blickt auf ihn, dann nor 
wurfsvoll nach Helmerding. Der aber 
in Schneller Faſſung flüftert: Rn. 

„Stille, Kinder, er weeß noch bon 
jar niſcht!“ — 

* * R 

In Paris wurde ein berühmter Ges 
lehrter einft in Gegenwart feines 
Spezialfonturrenien ſehr obt: 
„Diefer Menfch weiß einfach Ps 

„Seinohl,“ --jchnob der Ri- 
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Im Steudel der 


 Großftadt. _ 


Roman von E. Krideberg. 


(9. Yortjegung.) 


mehr, er gefiel ihm zu gut. Er 
tannie jeine Art, mit einer Dame zu 


flirten, genau genug, um zu merfen, | 


daß jein Verkehr mit Anna Maria 
fehr dagegen abwich. Da war nichts 
pon dem leichten Konverſationston, 
‚dem er gern einen jpöttijchen oder 
nedenden Anſtrich gab, fein Wortge— 
“plänkel, feine Komplimente, feine 
nichtsfagenden Galanterien. 


Maria jpielen, zeigte ihr feine feiner 
blendenden, beitechenden Seiten — — 
ja e. war merkwürdig ſchweigſam, 
aber es lag eine unbedingte Hochach— 
tung und Ergebenheit in feinem Be— 
nehmen und etwas Ernites, Verhals 
tenes in feiner Stimme. Das aber 
mußte Anna Maria gerade als be= 
fondere Huldigung empfinden. Gein 
ganzes Wejen mar, als ob er anbe- 
tead vor ikr auf den Knien läge. 

„Wenn Hanni nur fein Unglüd 
zuftößt,“ ſagte Anna Maria jegt ganz 
impuljiv. „Ich weiß nicht, moher das 
fommt, mir tft j> fonderbar zumuth, 
als ob ich Unheil ahnte.“ 

„Das wäre fchredlih! — — aber 
es wird nicht gejchehen, ſchon nicht, 
damit Sie ſich nicht zu ängſtigen 
brauchen. Denn ich glaube, daß Sie 
ſich ſehr ängſtigen würden — — 
Hans iſt Ihr beſter Freund ...“ 

Die letzten Sätze kamen langſam 
in Pauſen und fragend hinterher, und 
Hans konnte plötzlich dem Drange, 
ſich nach den beiden umzuwenden, 
nicht widerſtehen. 

Er ſah, daß Soltei mit einem 
Blick Anna Marias Augen ſuchte, 
der ſie zwang, ihn wieder anzuſehen. 
Er ſah auch, wie langſam ein heißes 
Roth in ihr Geſicht ſtieg und eine 
Verwirrung über ſie kam, aber ſie 
hielt ihre Augen klar und voll zu 
ihrem Begleiter aufgejchlagen und fie 
fagte mit warmem Herzenston: „a, 
Hans ift mein ältejter und Tiebiter 
Freund und e3 würde mir entfeßlich 
jein, wenn ihm etwas Schlimmes 
pafliren jollte.“ 

Soltei fenfte feinen Blid. „Für 
mich wäre es doppelt fchlimm, denn 
ich trage gemwiffermahen die Verant- 
mortung,“ meinte er. Dann ging er 
ftumm neben ihr und biß nervös jeine 
Schnurrbartipigen. 

Auf der Tribüne jaken die Gräfin 
Anaftafia Einhardt von Kaltenbergen 
und Doretie. 

Tante Anaftafia war nun doch 
noch zum Rennen in Berlin aeblie- 
ben — — eigens zum Rennen. Gie 
intereffirte jich leidenfchafilich für den 
Pferdejport, wie für alles, ma3 mit 
Pferden zufammenhing, und verfolgte 
gemwifjenhaft fein Auf und Ab. Es 
war für fie ein wichtige Ereigniß, 
ob „Polly“ jiegen würde oder nicht. 
Sie ſelbſt erfannte ihr nicht jo hohe 
Chancen zu, wie es allgemein in 
Sportfreifen geihah. Die Stute fei 
zu nervös und daher unzuverläffig. 
Allerding® habe fie gehört, daß der 
Dberkeutnant, der Polly reiten würde, 
bejfer mit ihr zufammenftimme, ala 
Soltei felber, aber vertrauen fünne 
man eben doch auf fie nicht, und fie 
würde auf Burndahls „Nero“ jeben 
mit dem kleinen Baron Sturtendeder 
im Sattel. 

Xroßdem mürbe fie fich vielleicht 
doch nicht entfchlofjen haben, perſön— 
lich dem Rennen beizumohnen — — 
ihre Simmer in Öaftein waren gemie— 
thet, Kammerdiener und Mädchen, 
Kutiher und Pferde bereit3 dahin 
abgegangen, wenn es nicht einen zuerjt 
luftigen, nachber aber ganz ernithaf- 
ten, fajt erbitierten Streit zwiſchen 
ihr und Dorette gegeben hätte, die ſich 
mit einemmale als enragirte Sports 
entdufiaftin entpuppte und alle Chans 
cen grade diejer Polly zufprad. 

Tante Anaftafia hatte anfangs 
nachſichtig auf die Nicht: herabaelä- 
chelt. „Das verſtehſt du nicht, mein 
Kind.” Aber das „Kind“ hatte fi 
auf Dornbachs Autorität berufen, der 
ihr den Tip auf Polly gegeben babe, 
unb blieb allen Borjtellungen der 
Tante zum Trot bei ihrer Anficht. 

hr Eigenfinn erhikte die Gräfin. 
Kurz, zulegt mar es gar nicht ans 
der zu machen, man mußte bleiben, 
um fi dur den Augenfchein von 
Polly Verſagen zu überzeugen. 

Nun faß man auf der Tribüne. und 
wartete auf den Beginn bes Stennenz, 
die Gräfin ſchon ganz ungeduldig, 
benn er 30g ji über Gebühr Bin- 
aus, Doreite, die vorher fo Begei—⸗ 
fterte, ziemlich gleihmüthig. : Sie 
beachtete faum die Bahn drüben, auf 
der die Starter, Richter und Herren 
in amtlicher Eiaenfhaft geſchäftig 
verfehrten. Ihre Augen juchten fort⸗ 
während umher, u-5 dabei fam all- 
mäh.ih ein Ausbrud von Unruhe 
und geheimer Beſorgniß in ihren 
Piid: weder Soltei noch Orthmann 
waren zu jehen. 

Dorette fah blühend und ftrablend, 
förmlich fonnenhaft aus in ifrer blon⸗ 
den Frühlingsfriſche. Sie trug ein 
duftiges weißes Gewand, deſſen ein- 
ziger Schmuck aus riner Kette von 
ſchöner altruffifcher Goldſchmiedear⸗ 
beit mit koſt?aren Emailleeinlagen, 
einem Geſchenk der Tante, beſtand. 

Gräfin Anaſtaſia war trotz der 
großen Hitze mie gewöhnlich ftattlich 
und impsfant in jchmere Stoffe ge- 
Heidete; man hätte fich die rau mit 


per atbletifchen Figur und der fühn 


geſchnittenen Phyſiognomie aud 
——— nicht in beſcheidenen 
— ändern vorſtellen können. Eine 

e ſchwere Pracht war die richtige 


 Bolie für fie. 


Zobſt von Steinrüder hatte noth⸗ 


-  ogedeungen, auf der Gräfin Wunſch — 


— er felber hafte Pferberennen — 
- bie beiden Damen begleitet, aber 
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Er ftand auf dem Sattelgeug, dit | Aber Orthmann hatte nur eben 


an die Tribünenwand gelehnt, mo 
man ihn von oben nicht bemerfen 
fonnte, neben einer verdächtig hoch— 
blonden, fehr auffallend gefleideten 


| und gejehmintten Dame, die hoch und 


gerade, feitgefügt mie ein Grenadier, 


ı neben dem zierlihen Steinrüder auf: 








| tagte — — Miß Atlanta. 
Soltei gefie! ihm nicht, oder viel= | vag Mit Atlanta 


Sie hatte ihn, um mit Dornbach 
zu reden, feit an der Kandare und 
ließ ihn nicht mehr loder. Es mar 
erjtaunlich, ja für alle, die den unbe— 
ftändigen weichlichen Steinrüder kann— 
ten, faum glaubhaft, Saß er jo lange 
diefem robusten Weibe unterihan war. 
Untertban war das rechte Wort, denn 
ie beherrſchte ihn vollſtändig, be— 


* | handelte ihn ſchlecht, ja malträtirte 
Soltei | ihn, menn fie die Laune danach hatte, 


fie auch nicht feinen Geif: por Anna | 


aber e3 war ihm noch niemals paſ— 
jirt, daß er mit fo rauben feſten Fin— 
gern und To zielbemußt angepadt 
worden mar. Das bhpnotifirte ihn 
gemwiffermaßen. 

Man ſaß jebt ſchweigend und ver— 
folgte den Verlauf des erften Ren— 
nens. Bei der Gräfin kam die 
Sportnatur wieder ganz zum Durch— 
bruch, fie hatte für nichts anderes 
mehr Sinn. Ws das Rennen zu 
Ende war, ftand Soltei auf und ver— 
abſchiedete fih. Eben erſchien aud 
Steinrüder auf der Bildfläche. Die 
Gräfin beachtete ihn gar nicht, das 
beite Zeichen, daß fie ärgerlich auf 
ihn war. Nun, er mußte ein mirf- 
james Mittel, ihre Laune zu beffern. 
Er begann, Dorette ganz offenkun— 
dig den Hof zu machen, erjchöpfte 
ſih in Aufmerffamfeiten in feiner 
verhalten aluthoollen Weife, die fo 
beftechend auf Frauen zu wirken 
pflegte. Aber er fam nicht meit da— 
mit, Dorette? Augen trafen ihn mit 
cinem fo erjtaunt fragenden Blick, daß 
er ich jelber albern vorfam und ver— 
ftummte. 

In der Paufe erinnerte Dorette die 
Tante, daß fie die Frau Paftor Sei— 
delmann zu fehen wünfchte und fie 
ſtand auf, um zu ihr zu gehen. In 
Makcheit mar es ihr darum zu thun, 
den Bliden der Tante mährend des 
nächſten Rennenz, das Orthmann be— 
ſtreiten ſollte, zu tatrinnen. 

Als Dorette endlich Seidelmanns 
gefunden hatte, war die Pauſe vor— 
über. Es läutete gerade wieder zum 
Start, und ſie nahm gern Albrechts 
Anerbieten, ihr ſeinen Sitz zu über— 
laſſee, an. 

Da ſaß ſie nun neben Anna Ma— 
ria Seidelmann ind beide blickten in 
der gleichen Aufregung mit demſelben 
Herzklopfen dem Erſcheinen Orth— 
manns entgegen. In Dorettes Em— 
pfinden miſchie ſich eine Unſicherheit, 
ein Zagen — — war fie überhaupt 
berechtigt, um Hans von Orthmann 
Freud und Leid zu empfinden? — 
— Und Anna Maria wieder ver— 
band ihre Angſt um ihn mit dem 
glühenden Wunſch: er ſoll, er muß 
ſiegen ... ihr, die er liebt, imponiren, 
ſie in Begeiſterung mit ſich fortreißen 
— — der Schneidigſte, Beſte, Erſte 
muß er ſein! 

Die Jockeys erſchienen mit den 
Pferden, bald darauf die Reiter. 
John Armour hielt Polly. Sein 
gelbes, einer vertrockneten Waſſer— 
rübe gleichendes Geſicht, ſah ſehr 
ſelbſtbewußt aus. Polly ging wie 
auf Draht. Ihren Kopf auf dem 
ſtolz gebogenen Nacken warf ſie pru— 
ſtend in die Luft, die Nüſtern weite— 
ten ſich witternd, die Ohren ſpielten, 
in den Augen glühte die Kampfbe— 
gier, ihr Ehrgeiz ſchien phänomenal, 
ſie war ganz Nerven und Feuer in 
dieſem Augenblick. 

Der Baron hatte den Freund be— 
gleitet. Er muſterte ihn jetzt mit 
kritiſchem Blick. „Sie ſind blaß und 
nervös, Hans, das iſt nicht die rechte 
Kondition, um Polly zu reiten ... 
Mollen wir lieber Reugeld zahlen? 
Es iſt nicht meinetwegen, aber ich 
möchte Ihnen eine jchlimme Erfah: 
runa erjparen. 

„Warum nicht gar!” rief Hans, 
fich ftraff aufrichtend. „Sch habe noch 
immer meine Merven bezmungen, 
wenn es fein mußte!” Aber Soltei 
mar nicht beruhigt. Er ſtand nod 
immer unſchlüſſig, ala Orthmann 
dem Jockey die Zügel aus der Hand 
nahm und aufftiea. 

Es mar aber auch aerade, als ob 
ſich alles verfchworen hätte, um feine 
Gedanken von feiner Aufgabe abzulen= 
fen. Als er vorhin, noch fieberifch 
erregt von dem Zujammentreffen mit 
Dorette, den Sattelpla entlang 
ſchritt, war ihm plößlich ein reizendes 
Heines Perfönden in den Weg ges 
flattert und hatte in franzöſiſcher 
Lebhaftigkeit auf ihm eingeſchwatzt. 
„Kennen Sie mich noch, Herr von 
Orthmann?“ — — Olympia mwar’3. 

Er konnte nicht umhin, ihr herzlich 
die Hand zu reichen. Seit dem Abend 
hatte er fie zwar nicht mieder geſe— 
ben, aber fie ftand in gutem Andenten 
bei ihm. Heut ſah fie mieber be= 
zaubernd aus in dem eleganten 
Staubmantel aus Rohſeide, einen 
feden Dreifpig mit gluchrothen Ro» 
fen auf dem ſchwarzen üppigen Kraus» 
baar und die großen Augen in dem 
füßen fchmalen Kindergefiht vor 
Uebermuth förmlich funfelnd. 

Ihre Mutter war wie immer mit 
ihr, und Frau de Pontmartin glich 
wieder in Kleidung und Benehmen 
fo ſehr einer foliden Bürgerfrau aus 
guter Familie, daß man fich fehler 
die Mutter einer Artiftin und oben 
drein eines jo flotten fleinen Irr⸗ 
wiſchs, wie der Diympia, in ihr vor⸗ 
ftellen fonnte. 

„Sie haben mir verfprochen, in das 
Theater zu kommen, aber nicht Mort 
gehalten ... Das ift gar nicht gentles 
manlife, wiſſen Sie das? — — Has 
ben Sıe Monfieur de Steinrüder und 
Mit Atlanta in vertraulichem Tete⸗ 
cstete gejehen? Mie finden Sie ba? 
— — Ganz närriſch verliebt in die 
Perſon ift er. Alle Abende fünnen 
Sie ihn im Wintergarten fehen! Solch 
ein bulgärer Gefhmad — — kaum 
* — Was faat feine Tante 

azu?“ 


Zeit, die Schultern zu zuden, da 
——— ſie ſchon unaufhaltſam wei⸗ 
er. 

„Sie wiſſen doch, daß Sie mir den 
Tip auf Baron Solteis Polly gege— 
| ben haben? — — Nun müſſen Sie 
aber aud; fiegen — — es iſt einfach 
Ihre Pflicht! Ach Habe mein ganzes 
Vermögen auf Polly gemettet.” Sie 
lachte, vaß ihre ſpitzen weißen Zähn— 
chen zwiſchen den rothen Lippen bli- 
ten, war wieder aanz der fede fleine 
Sprühteufel. Uber Hans bemertte, 
daß ihre Blicke immer mieder haitig 
zu der blonden Drefjeufe hinüberirr— 
ten, die jelbftbemußt und mit den‘ 
Augen kokettirend in Herrenbegleitung 
baherkam. 

„Sieht ſie nicht aus, wie ein Dra— 
goner.“ wiſperte Olympia. „Aber 
ich merke, Sie ſtehen wie auf glü— 
henden Kohlen Adieu, au 
revoir im Theater — — recht bald?” 
jie fehüttelte ihm lachend die Hand 
und reichte wieder ihrer Mutter ihren 
Arm, und obmohl e3 ihr ficher ſchwer 
fiel, je hübfch lanofam und verſtän— 
Dia neben der ſchwerfällig Tich bewe— 
cen:en Frau zu gehen, paßte fie ſich 
doch liebevoll ihrem Schritt an. , 

Sie fcheint fich wirklich für dieeh 
Steinriider zu intereifiren, mußte 
Hans denken und das liebenzwürdige 
Geichöpfchen dauerte ihn. In feiner 
Deiperaten Gemüthsſtimmung berührte 
ihn die Sache tiefer, als es ſonſt der 
Fall geweſen wäre. 

Soltei hatte recht, er war nervös 
überreizt. Er fühlte ſelber, daß er 
nicht in der beſten Kondition zum 
Rennen antrat — — aber einerlei, 
er mußte ſiegen — — er müßte, es 
gab nur da3 eine für ihn. 

Es ſchien, daß feine Erreatheit fi 
fofort auf das feinfühlige Thier über- 
trug. Es ſchlug hinten aus, fobald 
er feinen Rücken berührte, furvettirte 
unter ihm, warf den Kopf fchnaubend 
auf und ab. Jetzt ertönte das Start— 
fignal. — — In demſelben Augen: 
blick ſchoß Polly ſchon mit einem 
wilden Anſprung den anderen Pferden 
boraus. Eine Meile ſchien e8, ala ob 
Hana die Gewalt über fie verloren 
hätte, aber der erkitterte Kampf mit 
ihr um die Oberhand, bei dem er 
alle jeine Kräfte einjegen mußte, ver— 
mifchte mit einem Mal alle andern 
Gedanfen und Empfindungen aus 
feinem Innern. Er mar jet nur 
noch der Sportäman, und mie er die 
Herrichaft über ich felber mehr und 
mehr zurüdgewann, fo bezwang er 
allmählich auch das Thier mit eifer- 
ner Energie. Es gehorchte nun wie— 
der millig feinem leifeften Mint, 
fühlte inftinftiv feine Abfichten vor— 
aus, handelte jelber mie ein denkendes 
Geſchöpf. 

Dem ganzen Feld um Halslänge 
voran ſtürmte Polly mit ihm um die 
Bahn. Die Hürden, die Wälle und 
Gräben nahm fie tadellos. Sie hielt 
jpielend die Spibe, ihr Vorſprung 
vergrößerte jich mehr und mehr. Weit 
drüben ſah man fie bereit3 um eine 
bolle Körperlänge vor den andern. 
‘hr goldig brauner Körper glänzte 
wie lichte Bronze in der Sonne. Sie 
ſchien über das Wieſengrün zu flie- 
gen, jo ruhig ſchlank ftrich ihr ge— 
jtredter Körper darüber Hin, ſobald 
die Bahn flah war. 

Dorette und Anna Maria ſaßen 
wie hypnotiſirt von dem aufregenden 
Schaufpiel. Anna Daria verfolgte 
mit jprühenden ftolzen Augen Die 
Chancen des Nugendfreundes, ihr 
Athem ging baftig, fie mar vollkom— 
men bingeriffen von ihrer Begeiſte— 
rung. Ueber Dorette Hıtte es ſich 
wie eine Eritarrung gelegt, nur in 
ihren Auaen war Leben und in denen 
ftand eine fiebernde Anaft. Sie 
mußte, der da drüben ritt auf Tod 
und Leben — der mollte und 
mußte fiegen ... ihretwegen. Wenn 
er bei dem wahnfinnigen Ritt ftürzte, 
ih sag Genid brach — — trug fie 
nicht die Schuld? Sie hätte jchreien 
mögen: Laß vo — — Ich ab! Wozu 
das, da meine Seele ja doch shnehin 
dein ift! 

Wenn noch eine Spur bon dem al- 
ten Trotz und Zorn, dem felbjtbe- 
mußten Stolz in ihr mar, in biefen 
; rohterlichen Augenbliden des Ban— 
gens und Zitterns um ihn verjanten 
fie zu einem Nichte. 

Um fie herum ſchwirrten Men- 
ihenftimmen, Ausrufe der Bewunde— 
rung und des Staunens flogen Bin 
und ber, Bemertungen wurden aus— 
getaufcht. „Polly hat den Sieg ſchon 
todtſicher! „Ein ſuperbes 
Thier!“ — — „Nur nit den Teufel 
jan die Wand malen, e3 kann no 
ı viel geſchehen! — — „Da ... die 
ı Sieglinde giebt auf, mie immer, die 
iſt gründlich paſſee!“ — — „Nero 
ae auf ... wahrhaftig, Nero rüdt 
auf!” 

In der That hatte Nero einen Vor: 
[prung gewonnen, er mar jeßt Polly 
dit auf den Ferfen. Sie fühlte 
feine Nähe, das peitfchte fie zu immer 
milderer Anftrengung. 

„Welch eine Thorheit, fich gleich zu 
Anfang fo auszugeben!” tadelte ein 
Srortverjtändiger auf der Tribüne, 
„dieſes Tempo kann die Stute un= 
möglich bis zu Ende durdhhalten .. .!” 
— — „Ad was, die ift nicht zu bän- 
digen, wenn fie erjt einmal im Feuer 
ift,“ miderfprah ein anderer, „die 
läßt feinen andern vorbei — — das 
ift eine Kanaille!” 

Plötzlich — — urplöglid, ein 
Schrei des Entſetzens aus tauſenden 
von Kehlen — — Polly war geſtürzt. 
Ein Pferd hinter ihr war ſeitwärts 
ausgebrochen und das durch Neros 
Nähe bereits halb toll gemachte Thier 
beim großen Graben anſtatt zum 
Sprunge anzuſetzen, kerzengrade in 
die Höhe geſtiegen. Sich überfchla- 
gend, hatte fie, mie es aus ber Ent» 
fernung ſchien, den Reiter unter fich 
begraben. 

Ein furchtbares Durcheinander 
herrſchte auf dem Sattelplatz. Alles 
drängte nach den Schranken der Bahn 
oder |prang auf Tifche, Stühle, Bar- 

zu Tönnen, 








rieren. um beſſer ſehen 








| Damen hielten ſich vor Grauen Augen 
Da mar mande3 


und Obren zu. 
Geficht grünbleich vor Angft und Ers | 
tegung und in ben Biden ftanden | 
ftarrer Schred ıınd heißes Mitgefühl. | 
Uber e3 gab auch Augen, in denen 
neben dem Schred die Senſationsgier 
ſtand. 

Im Moment, da die entſetzliche Ka— 
taſtrophe eintrat, war Anna Maria 
emporgeſchnellt. Sie drängte zum | 
Ausgang, ihre Glieder flogen wie im 
Sieber. 

Die Mutter sadte fie am Arm: 
„Wohin millft du? — — Das nüßt | 
Doch nichts ... man läßt dich nicht | 
hinüber zu ihm.“ 

„Er ift tobt,“ 
Maria. 

Neben ihnen erıönte ein bumpfer | 
Laut, ein Wechzen wie in Todesnö— 
then. Erichroden fuhren jie herum. 
Dorettes Gegenwart hatten fie ganz 
vergeſſen, jetzt ſahen fie, daß fie mie | 
{eblo® auf ihrem Stuhl zujfammenges | 
funfen war, bis in die Lippen feine 
Spur von Farbe, die Augen in 
Grauen eritartt. 

„Um Gott, gnädiges Fräulein, da? 
mar zu viel für Ihre Nerven!“ Die 
Frau Paſtor bemühte ſich mit zit: 
ternden Hänten um die Ohnmädhtige. 
Trotz ihrer heißen Anaſt um den jun 
gen Freund, der vielleicht mit ge— 
brochenem Genid auf dem grünen 
Raſen lag, vermochte 25 die Frau 
über fich, die Pflicyten der Nächſten— 
liebe zu erfüllen. Sie hatte feine 
Ahnung von dem wahren Grunde der 
Ohnmacht des Fräulein vom Berg, 
denn Anna Maria hatte ſich nicht für 
ermäd;tiat gehalten, des Freundes 
Geheimniß der Mutter zu erzählen, 
fo ſchob fie alles auf den Nervenchok. 
Unna Maria machte ihr ein Zeichen 
mit den Augen. Da trat fie zurüd 
und überließ der Tochter den Platz 
neben Dorette. Die ſetzte ſich zu ihr, 
faßte ihre falte Hand, umſchloß fie 
mit ihren Fingern und ſagie mit 
ihrer lieben, zum Herzen dringenden 
Stimme, aus der aller Sammer ihres 
Innern brach: „Wir wollen es ge— 
meinfam tragen, mein liebes gnädiges 
Fräulein.” Da ging ein Zuder über 
Dorettes Gefiht und nun jtürzten 
ihr unaufhaltfam die Ihränen aus 
den Augen. 

Auf dem Innenraum der Bahn 
herrſchte inzmifchen die unheimliche 
emfige Gefchäftiafeit, wie immer bei 
ſolchen Unglüdsfällen, während das 
Rennen ungejtört feinen weiteren Ver— 
lauf nahm. Die Auffichtsbeamten, 
alles verfügbare Perjonal, eilten in 
fliegender Haft der Stelle des Stur— 
zes zu, um die ſich bald eine Men— 
ihenmauer gebildet hatte, die Vor— 
gänge auf ihr dem Publikum verber- 
gend. 

Eoltei, der mit einigen Herren bon 
der Diretlion im Geſpräch gejtanden 
hatte, war fofort, den Degen unter 
dem Arm, über den Rajen zu dem 
geftürgten Freunde gejtürmt. Man 
jab die Samariter mit einer Trag- 
bahre laufen, den Bahnarzt daher— 
geeilt kommen, durchlebte Augenblice 
herzflopfender Angft — nur Augen 
blide, die aber eine Emigfeit zu wäh— 
ren ſchienen. 

Piögli ein erneutes aufgeregteß 
Hin unn Her im Publifum, diesmal 
aer freudiger Ueberraſchung — — 
ein Durcheinanderfhmwaten und Mur— 
mein. Es jchmillt an, mehr und 
mehr, bis es in einem jubelnden 
Hurrab — — Hurrah ausklingt. 

Da mar die Polly ja mwieber, und 
auf ihrem Rücken ihr alter Reiter, 
etwas ramponirt im Aeußeren, be= 
ftaubt, der Aermel der Uniform in 
Treben gerilfen, das Pferd ſchweiß— 
und ſchaumbedeckt, aber doch jchein- 
bar beide wieder vollftommen au fait. 
Hans hatte die Mütze eingebüßt. Vom 
Scheitel über die rechte Schläfe zog 
fiel, biutigroth ein breiter Riß, Polly 
batie eine beträchtliche Schramme am 
Bug daborgetrocen und an verjchies 
Yenen Stellen war ihr glattes Fell 
aufgerieben, aber die Anochen waren 
heil und der Muth von Rob und 
Reiter ungebrochen — — ja des Pfer- 
des Bravour jchien bis zum Mahn- 
witz geiteiaert. Wie die Windsbraut 
jagt das Thier, dad vor Schred, Angſt 
und Wuth am ganzen Körper zitterte, 
und doch aus e'oener rajender Kampf: 
begier den Wettitreit fortjehte, Hinter 
dem Felde Dreim. Hans hing mie 
eine Klette auf ihm, gab ihm Hilfen, 
unterſtützte feine Kraft, als: ob fie 
beide ein? gemefen wären. Und es 
ſchien, DaB Das begeiiterte braujende 
Hurrab das Thier noch zu tollerer 
Unftreraung anjpornte, Körper und 
Keine bildeien eine geftredte Linie, 
jo aewaltta griff es aus. — — „Die 
baben teite den Teufel im Leibe,” 
hieß es im Publikum. 

Anna Meria und Dorette waren 
emporgeiprurgen, als Orthmann mit 
Polly wieder auf dem Plan erjchien. 
Nun ftanden fie, jich noch immer fejt 
an der Händen haltend, eine die an 
dere ſtützend, ſprachen fein Wort 
mebr, wagten faum zu athmen, hatten 
alle Sinne in den Dienft der Augen 
geſtellt. 

Fortgeſetzt verringerte ſich der Ab— 
ſtand zwiſchen Polly und dem vor— 
aufjagenden Felde, das ſich allmählich 
immer mehr auseinander zog. Es 
dauerte nicht lange, da hatte ſie die 
erſten Nachzügler überholt und nun 
gewann ſie Schritt für Schritt Ter- 
tain und rüdte unaufhaltfam zur 
Spite auf. Im Finifh dann nod) 
ein erbitterter Kampf zwiſchen ihr 
und Nero. Der mollte jich nicht noch 
im legten Augenblid die Siegespalme 
entreißen laffen, er kämpfte mie ein 
Held. Seite an Seite hoffen die 
beiden ſchönen Thiere dahin, ein herr⸗ 
licher Anblid für das Herz jedes 
Sportsmans. Nero war zäber, aus⸗ 
dauernber, verläßlicher, als Polly, 
aber ihm fehlte ihre Ampulfivität, 
bie ihr oft ſchon noch im letzten Au» 
—* wenn es galt, im Spurt die 

eiſtungsfähigkeit für Sekunden auf 


jammerte Anna 
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den: it i das 
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Nachdem Orthmann zum Endſpurt ja überhaupt nur gefommen war — 


eingefegt Hatte, mar das Schickſal 
Neros beſiegelt. Einen Augenblid 
noch fah man ihre Köpfe in gleicher 
Linie, dann ſchoß Polly wie ein Pfeil 
bor und ging mit einem legten ſchlan—⸗ 
fen milden Sa mit einer halben 
Länge als erſte durchs Ziel. 


Das Publitum war von einem 


' Zaumel der Begeilterung erfaßt, Hüte, 


Iafchentücher, Stöde, Schirme wur— 
den unter Hurrahrufen geſchwenkt. 
Wem es möglich war, eroberte fich ir- 
gend einen ernöhten Standpunft, um 
über die Köpfe der Vorbermänner 
hinweg die beiden Sieger beftaunen 
zu fönnen. Nndere verjuchten Die 
Schranfen des Innenraums zu fürs 
men, die Nennbahndiener konnten fi 
faum des Anſturmes ermehren. 
Polly und Ortamann maren bie 


| Helden des Tages, und das Xhier 
; veritand die Huldiaunaen und wür— 


digte fie. Trotzdem es augenfcheinlich 
am ande feiner Kräfte war, trug es 
Schweif und Naden ſtolz und 
Ihnaudte mit geblähten Nüſtern, als 
Orthmann jebt langſam zurüdaerit- 
ten sam. Ihren Herrn dagegen jchien 
der Deifall kaum zu berühren. Er 
danfte mechaniſch für die begeifterte 
Dpvation, während fein Auge über 
das Publikum hinweg nad) den Tri— 
biinen fpähte. 

Er ſah blaß aus, wie immer nad 
einer großen, jein ganzes Weſen auf: 
wühlenden Erregung. Die rothe 
Wunde hob fich grell aus dem fahlen 
Geſicht, das Blut ſickerte tropfenmeis 
auf den Rockkragen hernieber. 

Während Feine Augen vergebens 
ſuchten, zog fih feine Stirn finfter 
zufammen — — eine ftrahlende Sie— 
germiene war das nicht — — aber 
dann ging auf einmal ein Leuchten 
üder feine Züge, und er winkte lebhaft 
zu einem Punkt hinüber, wo zwei 
Mädchengeitalten in hellen Kleidern 
ftanden und ihm mit ihren Tafıhen- 
tüchern Grüße fandten. 

Als er von Soltei unterftüht wie— 
der auf den Füßen ftand, merkte er 
erit, wie ihm alle Glieder fehmerzten 
und mie jteif fie waren. Die höchſte 
Zeit, daß fie beide, er twie Polly, zur 
Ruhe kamen. 

Man Tiebfofte, beflopfte, bewun— 
derte Polly, begleitete fie im Triumph 
nad dem Stall, und man fehüttelte 
Orthmann die Hand, erfchöpfte fich 
in Gratulationen und Anerfennungen, 
und da mar auch mandher aute Be— 
fannte, der ihm wie Polly in überftrö- 
mendem Enthufiasmus derb auf die 
Schulter Elopfte: Brav gemacht, Herr 
Kamerad ... und er fonnte fich doch 
faum auf den Füßen halten und 
fnicte faft zufammen unter den fräf- 
tigen Handichlägen. 

Soltei nahm ihn unter den Arm 
und führte ihn ben Kabinen entges 
gen. Der Arzt martete mit dem 
Verbandzeug. 


„Wenn du nur feine Gehirnerfhüts 
terung davonträgſt,“ forgte er ſich. Er 
fah noch ganz mitgenommen aus von 
der Aufregung ber Tejten WBiertels 
ftunde, viel erregter, als Hana felber. 
Sie waren ſchon lange eng befreundet, 
aber erjt jebt fanden fie das vertrau— 
lihe Du. Orthmann nahm es fo 
felbftverftändlich auf, mie es Soltei 
über die Lippen gefommen mar. 

„Nein, ich bin vollflommen klar — 
— nicht einmal ernſtlich Kopf- 
meh.“ 


Durch eine Menſchenmauer mußten 
fie jih mühjam Bahn fchaffen. Jeder 
mollte den jchneidigen Sieger von 
Angefiht zu Angeficht fehen, momögs» 
lich feine Hand faſſen oder wenigſtens 
feinen Aermel ftreifen, den wenig er: 
quidlihen Unbli der Blefjur, der 
zerfekten Uniform aus nächſter Nähe 
genießen — — aud hier mar Theil» 
nahme und Genjationzluft eng ver— 
eint. Soltei hatte zu fehren und zu 
mehren, daß man ihn unbehelligt 
ließ, aber eine fleine ‚Hand ergriff 
doch piöglich veritohlen Orthmanns 
berafhängende Rechte und preßte fie 
mit ınnigem Druck und Hans blidte 
in Dlympias thränenjchimmernde 
Augen. 

Dorette hatte ſich inzwiſchen ſoweit 
gefaßt. daß ſie die Damen Seidel— 
mann der Tante zuführen konnte. — 
Die Gräfin hatte, flammend vor Be— 
getiterung über Orthmanns Leiftung, 
ſofort Steinrüder mit ihren Gratu— 
lattionen zu ihm geſchickt, und fie 
hörte mit Befriedigung daß der 
jchneidige Oberleutnant nur Fleifch- 
wunden, allerhand Kontufionen, aber 
feine erniten Verlegungen davonge— 
tragen hätte. „Sott fei Dank,“ fagte 
fie, „er hätte ebenjogut das Genid 
brechen fünnen.“ 

In ıhrer gehobenen Stimmung em= 
pfing fie die Frau Pajtor märmer, 
al3 es jonjt ihre Art neuen Befannt- 
jhaften gegenüber mar, und bie 
ſchücthte, mürdige und doch herzliche 
Liebenswürdigfeit ber «Frau Geidel- 
mann nahmen fie ſofort gefangen. 
Sie mußte ſich zu ihr jegen, mährend 
die beiden jungen Damen einen Er— 
bolungsfpaziergana unternahmen. 

Dorette jchob vertraulich ihren Arm 
dur den Anna Marias und jtüßte 
fih auf fie. Sie fühlte fich elend, 
immer, zitterten die Füße unter 
ihr. 

Mit ihrem feinen Inſtinkt für bie 
Leiden und Freuden ihrer Mitmen- 
ihen ahnte Anna Maria, was in 
Dorette vorging und fie begann mie 
zufällig von Han zu erzählen, von 
ihrer beider Jugend und ohne daß 
fie es beabfichtigte, wurde ihre Scil- 
derung zu einem glänzenden Gemälde 
für den alten Freund. Dorette ath- 
mete immer baftiger, ihre Augen 
ftrablten immer heller, und als Anna 
Maria endigte: „Wir haben uns lieb 
gehab:, jo lange wir uns kennen, und 
haben nur den einen Wunfch, daß es 
fo bleiben möge, auch wenn fich einer 
von uns verbeirathet,” ba drüdte fie 
ihr ganz unvermittelt ftumm, aber 
berzlich die Hand. Man blieb nicht 


ber Nummer, 


bis zum Schluß der Rennen, Gräfin 
Hnchefe war hochbefriedigt über ben 
ame ——— 





ſo befriedigt, daß ſie darüber ganz 
vergaß, wie ihre eigenen ſachtundigen 
Prophezeiungen denen der Nichte ge— 
genüber kläglich zuſchanden geworden 
waren. Die Schlußnummern intereſ⸗ 
ſirlen fie nicht meiter, und die Frau 
Baftor war froh, daß fie nicht länger 
einem Schauſpiel beizuwohnen 
brauchte, das ihrem innern Empfin- 
den, wie fie borausgefehen hatte, 
durchaus miberjtrebte. 

Gerade als man gemeinfam aus 
der Umfriedigung des Sattelplatzes 
auf den Vorplatz heraustrat, famen 
Soltei, Orthmann und noch einige 
Herren von den Kabinen her. Hans 
trug eine weiße Birde um die Stirn 
und Civilkleider. Man jah an ber 
Bläffe feines Gefichtes und an der 
löffigen Haltung, daß er erſchöpft 
mar. Uber er jchritt wie in Unge— 
duld den anderen voraus, feine Augen 
ſpähten fuchend umher. 

Die Gräfin blieb wartend ſtehen, 
Hans bemerkte fie jofort, und da be— 
tam jein Gefiht auf einmal Farbe. 
Sein Blick ſprühte auf, fein Körper 
ftraffte fich. Nafch trat er der Gruppe 
entgegen, aber ehe er fie noch erreicht 
hatte, war Anna Maria, von ihrem 
Temperament hingeriffen, ihm entae= 
gengeeilt, und hatte feine beiden 
Hände ergriffen. 

„Hanni — ach Hanni, mie ftolz bin 
ih auf Sie!“ 

„Run, Frau Gräfin, was jagen 
Sie zu unjerem Orthmann?“ fragte 
Soltei, als Haus fich über ihre Hand 
zum Kuß neiate, 

„Wunderhar — — einfah wun— 
derbar! — Unübertrefflich! Jetzt, Herr 
bon Orthmann, entgehen Sie mir 
nicht mehr! — In meinen Salons 
darf der ſchneidigſte Offizier Seiner 
Majeltät nicht fehlen.“ 

Hana jtand mie auf Kohlen, be— 
ftrebt, au Dorette zu gelangen. Die 
bielt ſich etwes abſeiis, zeichnete mit 
dem Sonnenſchirm mechaniſch Figu— 
ren in den Kies und nur dann und 
wann flog ein raſcher verſtohlener 
Blick zu der Grufin und zu den beiden 
sperren. — Auf ihrem Geſicht brannte 
cin helles Rot. 

Man begrüß‘: noch einige andere 
Bekannte, und endlich vermochte Hana 
fih frei zu madhen. Langſam näherte 
er fih Dorette. Da hob ſie die Augen 
und obwohl fi das Roth in ihrem 
Gefiht noch vertiefte, jah fie ihm mit 
einem feiten Blick frei und gerade ins 
Geſicht. 

„Ich danke Ihnen, Herr von Orth— 
mann.“ Er erfaßte die ihm darge— 
reichte Hand mit kräftigem Druck. 

„Gnädigez Fräulein,” ſagte er 
leiſe, mit verſetztem Athem, „ſoll das 
heißen, daß Sie mir verzeihen?“ 

„Ich habe Ihnen nichts zu ver— 
zeihen — Sie haben mir neulich bei 
Seidemanns bemiefen. daß ich gefehlt 
habe, wie Sie — ſo ſind wir quitt.“ 

„Und, gnädiges Fräulein — wenn 
ich die Gräfin beſuchen werde 
wird dann Fräulein vom Berg auch 
anweſend ſein?“ 

„Wenn Tante nicht etwa den 
„ſchneidigſten Offizier Sr. Majeſtät“ 
für ſich allein in Beſchlag nimmt...“ 

Da ſahen ſich beide an und lächel— 
ten, und durftig tranien feine Augen 
das Licht, das ihnen aus feinem 
blauen Himmel entgegenftrahlte. 

„Leben Sie mohl, gnädiges Fräu— 
lein.“ Er büdte ſich und drückte feine 
heiß.n Lippen auf ihre Hand. Und 
ſie trat haſtig zu Anna Maria und 
wagte nicht mehr, ihn anzuſehen. 

»Steinrücker befand fh in einer 
übeln Lage, als er in Sejellfchaft der 
Sräftn und Doretieg vom Rennen 
nah Haufe fuhr. Sich von der Be— 
gleitung frei zu machen, mar unmög— 
lich gemwejen, fo faß er den Damer 
gegenüber in der Gräfin Wagen und 
hörte mit erzmungen harmloſem Ge— 
ficht und innerlich fochend die Lobes— 
hymnen an, die die Tante Erzellenz 
zuerit den jungen Männern, bie etwas 
Tüchtiges im Leben leifteten, ſich auf 
irgendwelchem Gebiet auszeichneten, 
überhaupt imjtande wären, ihre Kraft 
und Energie zu fongentriren. 

Er empfand recht qut, auf wen das 
abzielte — — und daß Dorette Zeuge 
diefer verblümten Aurechtmeifung 
mar, verftärkte nur das Demüthigende 
für ihn. 

Alterdings, das fsräulein vom Berg 
lehnte theilnahmzlog in ihrer Wa— 
genecke mit in ſich gekehrtem Ausdrud 
im Geficht, als o& fie von dem ganzen 
Geſpräch nichts höre. 

Er marf dann und mann einen 
berftohlenen Blid auf fie und zum 
erftenmal bemerfte er, mie wunder— 
ſchöne blaue Augen fie hatte. Ein 
fonderbares Leuchten mie bon innen 
heraus lag in ihnen, und der für 
Frauenſchönheit ſehr empfänaliche 
Steinrücker meinte, wen dieſe Augen 
in warmer Herzlichkeit anſtrahlten, 
dem müßte es ſein, als ob ein Stück— 
chen ſonniger Himmel zwiſchen düſte— 
ren Wolken auf ihn herablächele. 

Und während die Tante rüchſichts⸗ 
103 ihre Kritif fortfegte und er ſchein— 
bar aufmerffam laufchte, ermog er 
bei fih, daß es endlich an der Zeit 
für ihn fei, der Gräfin Wunſch zu 
erfüllen und ſich ernftlih um Dorette 
zu bewerben. Der Gramenstiermin 
iidte erbarmungslos näher und — 
Jobſt von Steinrüder hätte der hoff- 
nungsvollen Tante jehon heut das 
Reſultat vorausſagen können. 

Es würde aber bei dem ſicheren 
Fiasko des Adoptivneffen nur ein Bes 
ruhigungsmittel für die empörten 
Gefühle der Gräfin Tante geben — 
ihre Heirathäpläne zu verwirklichen. 

Außerdem gewann Dorette täglich 
mehr die Gunit ihrer Tante, und das 
konnte zulegt unbequem und unanges 
nehm für ihn mwerden. Schon die 
Klugheit gebot ihm, fie an fih zu 
feffeln. rüber hatte er das ala eine 
todt}. nur on feinem Belieben 


...» 


ihm duch Zweifel an- feiner Unwlber⸗ 
ftehlichfeit diefem „Landgänschen“ ge» 
genüber gefommen. — Da3 Fräulein 
bom Berg befaß eine ganz reſpektable 
Dofis Selbitbemußtfein und eine un- 
heimliche Klugheit. Da würde es 
gelten, ernitli; zu werden! — Pah! 
— Schließlich mar da3 einmal etwas 
Neues, Amüfantes, ſolch fühles, lang» 
mweiliges, indifferentes Perſönchen ein 
menig in Gluth zu bringen, dis es 
ihm zuebt doch zuflog, mie alle 
Meiber. 

Es zudte malitiös um feine Lippen. 
Er hob unternefmungsluftig den Kopf, 
aber al3 er einen prüfenden Blick zu 
Dorette jchidte, begegnete er ihren 
Augen, bie mit einem fpöttifchen 
Ausdruck auf ihm rubten, als ob fie 
ihm die Gedanken von der Stirn ge- 
lefen hätte. Es wurde ihm unbe— 
haglih unter diefem Blid, um fo 
mehr, als er wieder bemerfen mußte, 
wie ſchön die Augen waren und mel- 
chen wundervollen Teiat dieſes, Land⸗ 
gänschen“ beſaß. 

Er gab ſich unendlich bienftbeflif- 
fen und liebenswürdig, leiftete auch 
den Abend über den Damen Gejell- 
ſchaft, mas die Gräfin freute und ihm 
wieder geneigter machte. 

Ste jelbft forderte ihn auf zu ſpie—⸗ 
len und fingen. 

„Ih muß ja einfehen, daß er viel 
Begabung für Muſik oeſitzt,“ ſagte fie 
zu Dorette. „Er mag fie aud, ſo— 
bald er fein Eramen hinter ſich bat, 
nah Herzensluſt ausbilden. Ich bin 
doch fein Unmenſch und werde nicht 
verlangen, daß er im Bureau hinter 
den Büchern nertrodnet — aber einſt⸗ 
meilen hat er feine Aufgabe zu er— 
fülfen und foll mir nicht mit Phans 
taftereien fommen.“ 

„at — Herr von Steinrüder hat 
eine ſehr ſchöne Stimme und eine 
gute Techn’ im Spiel.” 

„Das klingt recht fühl! — Du 
ſcheinſt nicht fonderlich viel von Jobſt 
zu halten.” 

„Wie follte ih dazu kommen, gering 
bon deinem Neffen zu denten? Ach 
glaube fsgar, daß ih ihm mehr Ge- 
rechtigkeit angedeihen laſſe, al3 ihr 
alle. Verzeih, aber du ſollteſt nicht 
auf der juriſtiſchen Karriere für 
Herrn von Steinrücker beſtehen ... Er 
paßt nicht hinein.“ 

„Aha!“ dachte die Tante befriedigt, 
„ſie ergreift ſchon Partei für ihn.“ 
Darum ſagte ſie milder, als ſie ſonſt 
einen ſolchen Vorwurf beantwortet 
haben würde: „Das verſtehſt du nicht, 
Kind — er muß doch einen Lebens— 
beruf haben als mittelloſer Mann — 
oder ſoll er ſein Leben lang die De— 
müthigung mit fich herumtragen, ganz 
und gar von mir abhängig zu ſein?“ 


Als Jobſt von Steinrücker aus 
dem Muſikſalon zu den Damen trat, 
ſah er fragend, ein Kompliment er— 
wartend, Dorette an. 

„Sie haben eine ganz eigenartige 
Auffaſſung von Schuberts Liedern, 
die mir neu und intereſſant iſt,“ ſagte 
ſie. „Ich würde Ihnen dankbar ſein, 
wenn Sie noch das Mignonlied ſän— 
gen: „Heiß mich nicht reden, heiß 
mich ſchweigen.“ Schubert liegt Ih— 
nen, wie ich glaube, beſonders.“ 

„Ich will gern Ihren Wunſch er—⸗ 
füllen, wenn Sie mich begleiten wol— 
len.“ Sie ſtand ſofort auf und ging 
ihm voran zum Flügel. Ehe ſie be— 
gann, entſpann ſich ein Geſpräch über 
Muſik und Geſang zwiſchen ihnen, 
und er war erſtaunt und hoch erfreut, 
zu hören, wie fein und ſcharf ihr Ur— 
theil war. Die Ausſicht, einmal eine 
perftändige Zuhörerin in feiner Frau 
zu finden, wenn er über feine geliebte 
Muſik plaudern mollte, entzüdte ihn. 
Auf diefer Baſis ließ fih ein erträg— 
liches Zufammenleben recht wohl vor» 
Stellen. 

Er mar leicht zu entflammen und 
fang mit Begeifterung. Sie ſaß noch 
einen Nugenblid, nachdem er geendet 
hatte, die Hände auf den Taften, den 
Blick in weite Fernen gerichtet, wie im 
Nachempfinden des Genuffes. 

„Ergreifend ift’3, mie Gie daß fir» 
on,“ jagte fie dann. „Als ob Sie 
das aus fich felber ſchöpften — felber 
folch trübes ſchweres Geheimniß zu 
hüten hätten.“ Sie lachte, aber in 
ihrem Blick mar noch immer ber ver» 
träumte Glanz. m 

„Und menn das vielleicht der Fall 
wu... 

„Ah nein,” fagte fie lächelnd, und 
nun waren auch ihre Augen ganz bei 
der Sache. Es fehimmerte fogar eine 
feife Ironie aus ihnen. „Qeute von 
Ihrer glüdlichen Veranlagung pfles 
aen fich nicht mit Yäftigen Geheimnif- 
fen umherzutragen.“ 

„Sie halten mich wohl für fehr 
leichtfertig, ſchönſtes Kufinden?” Er 
bliste fie mit feinen verführerifchen 
Augen lächelnd herausfordernd an. 
Sonft pflegten junge Damen ber» 
irrt den Blick zu jenen, wenn er 
fie jo anſah, Dorette hielt ihm ruhig 
Stand. Xa, fie betrachtete den jun— 
gen Mann vor ihr fogar recht kritiſch. 

„Ih muß mohl, wenn Gie nun 
gar anfangen, mir Komplimente zu 
machen.“ 

„it denn gerabe da3 ein Peichen 
bon Leichtfertigteit?” 

„ga, Sie thun ea, troßdem e3 Ih—⸗ 
nen felber fein Vergnügen macht und 
Sie einfehen müffen, daß mir fein 
Gefallen damit geſchieht — ein ernft> 
hafter Menſch unterläßt e8 in ſolchem 
Tall.“ 

„Buh!” dachte er — „ba iſt wieder 
der Schulmeifter!” Aber es ftieß ihn 
nicht ab mie fonjt, im Gegentheil, die 
Eroberung. diefer energijch vertheis 
d.gten Feltung fing an, ihn zu ins 
tereffiren. 


(Fortfegung folgt.) 





— Unmodern. „Gieb mir b 
Deinen alten Hut, Elfe, ih will dami 
meine Vogelſcheuche im Garien auf» 
putzen!“ — ‚Aber Män maß wer⸗ 





chere, 
ab Sade leicht genom⸗ 
na einiger Seit ade" maren. 
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Ber holt mich? 


Novelleite von Th. B. Ball, 


Und du — was faaft denn du dazu? 

Zraute zudte mit den Achfeln. An- 
ſcheinend tonnte fie nicht antiworten. 
Sie mußte zählen — die Eier, die in 
mächtigen Reihen die Tiſchplatte vor 
ihr fülten. So bewegten ſich ihre 
Lippen flüjternd, während gleichzeitig 
die Finger mithalfen — unter ſtetem 
Prüfen auseinanderfondernd oder zu= 
fammenjchichtend. 

Die Muhme warf einen forjchenden 
Blid auf das Mädchen. Doc; Traute 
hielt ihn aus. Keine Wimper an ihr 
bewegte ſich. Das Auge blieb ruhig, 
die Stirn glatt. 

Menn fie erjt allein fein mürbe, 
dann — dann — -- — 

Nun war die alte Frau hinausge— 
sangen... Sie mußte ohnehin, aus 
dem Mädchen war doch nichts heraus: 
zubringen... Und Traute allein... 
Aber nur fo lange, daß fie einen tie 
fen, tiefen Athemzug thun konnte. 
Und die Hände wie beſchwichtigend auf 
die glühende, pochende Stirn prejfen. 
Denn drüben her über die Straße fam 
Juſtine — geradeswegs zu :yr, daß 
merkte Iraute... Klatſchſüchtig und 
hämiſch, mie jene war, würbe jie ſichs 
doch beſtimmt nicht nehmen laſſen, ihr 
mitzutheilen, dag — 

Da war fie ſchon und Ttedte ben 
Kopf durch den Thürſpalt. Ah — du 
bit gerade beim Eierzählen? 

Iraute nicte bejahend. 

Ich will auch nicht lange bleiben! 
Bloß fraaen: haft du ſchon aehört?... 
Nein?... Alfo denf mal: Rita Watt 
... Sie faate doch, fie wolle ind Pom⸗ 
merjche fahren — zu ihrem Onkel, 
dem Miühlenbefiter!... Jetzt jtellt ſich 
heraus: in Berlin ift fie schon bie 
ganze Zeit!... Nur um fi Thilo zu 
fapern — hörft du: den Thilo Kart! 
Dicht in feiner Nähe wohnt fie, und 
jte find immer heifammen!... Alle 
Abend: im Theater, beim Vergnügen 
und mer weiß fonit noch mo. Neulic) 
hat er ſie jogar auf einen Ball Ges 
führt! Sieh her: hier ſchreibt ſie's 
ſelber! E 

Traute zählte unentwegt melter. 

Das läht dich fo falt? drängte Ju— 
ftine mit boshaft lauernder Miene. 

Und als Traute troßdem noch 
ſchwieg. fuhr fie fort: ch meinte 
nämlich immer, du felber habeſt ein 
Auge auf ihn! 

Da mandte jih Traute um — mit 
fo ſtarkem Rud, daß die Eier vor ihr 
auf der Tifchplatte zitterten. Ich 
nicht! rief fie — fondern du felber, 
aiftiae Perfon! Jawohl — und num 
ärgerjt du dich, daß ihn bir die Rika 
meafängt! Wie ich mit dem Thilo 
ftehe. das will ich dir kurzweg fagen! 
Dir und jedem, vers hören will! Und 
daß es bald das aanze Dorf werk, da— 
für wirft du ja Sorae tragen! Was 
früher war zwiſchen Thilo Karſt und 
mir, das kümmert weder dich, noch Ri- 
fa, noch jonft jemanden! Aber da wur— 
de er eines Tages ed, wahrſcheinlich 
ermuthigt durd) die Erfolge, die er bei 
Euch anderen errungen. Und hielt 
mich feſt. Und wollte mich küſſen. 
Beides mehr, als id) zulaffen darf... 
Sch verwies ihm’s, aber der Wilde 
fannte nit Maß no Zügel. Da 
jeßte ich mich zur Wehr — und, mer? 
Dir’3 auch: mo ich Hintreffe, iſt's noch 
Tage lang hinterher zu jehen. Näch— 
ften Morgen ging einer mit didem 
Gefiht herum — von mehen Zähnen, 
hahaha, wie er borgab!... Bisher 
hab’ ich nimmer drüber geſprochen! ... 
Aber wahr iſt's — das wißt Ihr alle! 
Traute Torſten rührt nicht die Lippen 
zu einer Lüge. — — — 

Weiter zählte Traute... Sa, ber 
hatte fies gegeben, ber faljchen Per— 
fon, der Juftine!... Hui, mie die weg 
und davon mwar!... Sie ſchien förm— 
lich Anaft vor ihr befommen zu haben! 
Aber das ſchadete nichts! Nun würde 
fie endlich einmal Ruhe haben. Und 
die brauchte fie. 

Iraute neiate das Haupt und lugte 

in3 Blaue. Gern hatte fie den Thilo 
Karſt gehabt — das konnte fie nicht 
leugnen. Sie hatten ja auch zufam> 
mengehalten jeit frühefter Kindheit. 
Beiden waren ſchnell die Eltern meg- 
geitorben, und ihre Anweſen grenzten 
dicht aneinander. Nur der Staketen⸗ 
zaun trennte die Höfe, und Ohm Rei⸗ 
mars hatte oftmal3 ſcherzend gejagt: 
Der muß fort. Dann ilt’8 der herr⸗ 
lichſte Befit weit und breit. EB ift 
ſchon von der Vorſehung fo beftimmt, 
daß ihr ein Paar mwerbet!... Allein 
die frohen Tage berrannen. Thilo 
tam nach Freienwalde auf3 Gymna⸗ 
ſium. Er trug eine farbige Mühe 
und wurde ftolz. Kaum daß er fie ans 
fab — meil fie ein Mädchen mar. 
Dann diente er fein Jahr ab, und mie 
er in der funfelnagelneuen Uniform 
anfam, zeigte er ſich wie befeffen nad 
jeder Schürze Allen fah er muth- 
millig unter den Yut, und alle mollte 
er küſſen. Kein Wunder freilich, 
fämmtlihe Mädchen im Dorfe waren 
ja in ihn veraafft. Und ba meinte er, 
fie fet auch fo eine Närrin. Aber da 
hatte er ſich getäuſcht. So fam ber 
Yugenblid, mo fie aneinandergertes 
then und auseinander. Und daß war 
aut fo! Denn daß fie ihr Herz forts 
geben jollte und ihre Freiheit an ei— 
nen, der mit jeder anbandelte und 
ſchönthat. — Nie, niemals! 
Site hatte es ganz laut hinausgeru⸗ 
fer. Und erfchraf nun felber, ala fie 
in Nie Gtille ihres Denkens biefe 
Worte bereintönen hörte. Zugleich 
ſchalt jie fih. Sp träumend und fin- 
nend, hatte Sie jelbitverftändlich mit 
dem Arbeiten aufgehört. Und es gab 
noch jo viel zu ſchaffen! Ohm Reis 
mars tonnte jeden Augenblid eintref: 
fen. Und dann follten, nein, dann 
mußten die Eier indgefammt abagezählt 
und bverpadt fein. 

Traute riß fi zufammen. Heiffa, 
Nie die Finger flogen! Und die Zahl 
“rt Eier vor ihr auf der Tifchplatte 
ſchmolz zuſehends zufammen. Nicht 
hne da Traute damit genug Mühe 
gehabt hätte. Denn jedes einzelne Ei 


‚ mußte borforglid unterſucht und in 





Seidenpapier gehüllt merden. Dann 
begann das Verpaden in Kübel. Und 
wie fie daftand, aufrecht und ficher, die 
ſchweren Holzgefäße emporhob und 
berzutrug, allein und ohne jegliche 
Hilfe, ja faum mit fonderlichem Auf: 
wand von Mühe, hätte man merfen 
fönnen, was für eine Fülle von Sraft, 
von Wollen und Können, unverzettelt 
dur; auch nur die geringite Leiden 
ichaft, in diefer Mädchengeſtalt ange— 
jammelt mar, 

Eine Flechte, gelb und voll, glitt in 
den Naden. Mit fchnellem Griff 
faßte Iraute nach der widerſpenſtigen 
und zwang fie zum Gehorfam zuräd. 
Endlih waren die Kübel gefüllt, bis 
auf etliche Eier, die noch fehlten. 

Iraute ſchritt über den Hof, an den 
Mägden vorbei, die hier fchafften, an 
den Knechten, die mit Udergeräthen 
bantirten, auf den Hühnerjtall zu, wo 
jie frifchgelegte Eier zu finden hoffte. 
Eine OrpingtonsHenne, ſchneeweiß 
und völlig handzahm, lief ihr in freu= 
digſter Zutraulichkeit entgegen. Traute 
jtreichelte da3 Thier; es mar ihr Lieb 
bor ſämmtlichem übrigen Geflügel. 
Sie fammelte die Eier in der Schürze. 
Es waren mehr, als fie bedurfte, Und 
ging zum Haufe zurüd. 

Bon Neuem glitten die Eier dur 
ihre flinfen Finger. Eines war be— 
fonders groß. Und blüthenweiß pie 
Schale. Traute wußte, es rührte bon 
dem Huhn ber, das fie vorhin aelieb- 
foft. Wie es fo in ihrer Hand ruhte, 
mallte in der Bruft des Mädchens ein 
Sehnen auf, gemifcht von dumpfem 
Kummer und ſchelmiſchem Auslugen 
in die Zufunft. In einen Bann ae 
rieth fie, deffen fie fich nimmer erweh— 
ten fonnte.e So geradezu willenlos 
geworben, holte fie Feder und Tinte. 
Dann jchrieb fie mit ficherer Hand in 
feiten, deutlich lesbaren Zügen cuf die 
weißſchimmernde Fläche des Eies: 

Mer holt mich? 
Ah Bin ein Madchen, fhmud und rein, 
Und möcht einen braven Burſchen frei’n. 

Darunter Name und Wohnort. 
Darüber die Hille aus Seidenpapier. 
Dann das Ei zu den übrigen in ben 
Kübel. Zuletzt diefen verſchloſſen und 
fix und fertig geſtellt für den Ver— 
andt. — — 

Fröhliches Peitſchentnallen. Traute 
blickte auf. Ohm Reimars kam. 

Ein Prachtmädel biſt! rief er aus, 
als er ſah, wie die Kübel in Reih und 
Glied ſtanden. Weißt, ih mache fie 
bier fertig, fo daß fie ſogleich fortge— 
[hit werden können. 

Zraute athmete tief aus Keflomme: 
ner Bruft. 

Wöhrend der Ohm in feinen Papie- 
ren framte, fuhr er fort: Bet den mei: 
ften freilich gibt's feinen Verlaß. Im— 
mer muß man die Gier nacdhzählen 
oder zufchauen, ob nicht eins ſchadhaft 
fe. Aber bei Dir iſt's nicht nöthig. 
Darum habe ich die Adreſſen ſchon 
mitgebracht und fann alles gleich anf 
die Bahn geben! 

Ohm Reimars betrieb einen Grof- 
handel mit Eiern. Er zahlte gute 
Preife, aber er hielt auch auf tadellofe 
Waare. Kein Wunder denn, daß diefe 
jtet3 eifrig gefauft und oftmals meit, 
weit her verlangt wurde. 

Bald in feinenAufzeichnungen nad: 
lefend, dann wieder jchreibend und 
tlebend, jtellte er eine Sendung nech 
der anderen fertig. So fam er an irn 
Kübel, der da3 von Traute vorhin be— 
ſchriebene Ei enthielt. 

Wohin geht der, Ohm? fragte fie 
wie zufällig. 


Beltete ſeine rechte Hand 


Nachitehend veröffentlichen wir das 
Zeugniß eines mohlbefannten deutſchen 
Bürgers, deffen wunderbare Heilung 
in feinen Belanntenfreifen Staunen 
und Berwunderung erregte. Herr 
Heitner hatte ſich ein fehredliches Lei— 
ben feiner rechten Hand zugezogen. 
Manche Aerzte erklärten es für Kno— 
chenfraß, andere für Knochen-Schwind⸗ 
fucht, aber alle ftimmten darin überein, 
daß eine Heilung unmöglich ſei und 
bie einzige Hoffnung, den Patienten zu 
retten, darin bejtehe, ihm die rechte 
Hand abzunehmen. Man kann fich den- 
ien, mit mie geringer Hoffnung ver 
arme Mann fich zu bem berühmten 
hinefifhen Arzt Dr. Chan begab, um 
beffen Anſicht zu hören, Nach einges 
bender Unterfuhung erklärte diefer, 
ihn heilen zu können, eine Mitthei= 
lung, die der Patient mit Mißtrauen 
entgegennahm. ber die wunderbaren 
hinefifhen Arzeneien, von deren Zus 
fammenfegung und Wirkung die euro» 
päiſche und amerikanische Wiſſenſchaft 
ſich nichts träumen Yüßt, verfagten auch 
diesmal ihre Wirkung nicht. Die Hand 
murbe nicht abgenommen, fondern 
vollſtändig geheilt. 


Mein Tieber, leidender Bruder oder Schwe⸗ 
fier, oder wer Du auch fein magft, jollteit 
Du in eine fo üble Lage kommen, wie ich ge: 
weſen bin, fo gebe ih Dir meinen gutge⸗ 
meinten Rath, bleibe Du bei Dr. ©. M. 
Chan, wenn der Dir nicht helfen kann, wird 
Dir aud ſchwerlich ein anderer helfen kön— 
nen. Ich habe die Erfahrung gemacht. Ich 
hatte nämlich eine fehr böie Hand, was man 
in Deutſch Zwiſchen⸗Knochenfraß und Kno— 
chenſchwindſucht nennt, dazu noch die rechte 
Hand, und unſere amerilaniſchen Aerzte 
konnten mir nicht helfen. Der Troſt, den fie 
mir gaben, war, daß meine Hand abgenom: 
men werden müßte; ein ſchwerer Troft, nicht 
wahr. Nun aber fiehe, dieſe Hand hat dieſes 
geſchrieben, ſollteſt Du aber noch im Zweifel 
ſein, jo komme zu mir, dann kannſt Du mid) 
und auf die Hand fehen, 

Achtungsvoll, 
©. Oeitner, 4338 State Etr., 
Chicago, XI. 


Zeugniffe, wie das borftehende, find 
zu Zaufenden in Dr. Chan’s Beſitz 
und liegen für das Publikum zur An— 
ſicht auf. Wer an einer Haut-, Blut: 
ober ſchleichenden Krankheit, an Rheu— 
matismus oder Nervöfität leidet, ſollte 
ben großen chineſiſchen Arzt auffuchen 
und feine wundervolle Medizin probi- 
ren. Höfliche Behandlung. Konfulta- 
tion und Unterſuchung frei. 


Dr..CHAN, 427 Wabash Ave. 


Sprechſtunden: 9 Borm. bis 8 Ahr Abds. 
täglih. Sonntags 9 bis 11 Sonn und 1 








bis 4 Nachm. 234 Blods jüdlih vom Aus 
7, 


ditorrum. ap14,7,11 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Aprü 1909. 


Warum ber gerade, Kind? 

Sie merkte, wie ihr das Blut in bie 
Wangen ſtieg. Ich meine nur, meil 
ich dahinein die größten Eier gepadt 
habe und außerdem die frifcheften, daß 
die Dein befter Runde eigentlich be— 
fommen müßte! 

Halt recht, wie immer!... Wart' 


einmal! 

Er ſuchte mit Bedacht unter den 
Adreffen. Eine ganz beftimmte. Die 
befejtigte er dann am Kübel. 

Zraute las die Auffchrift. ft das 
meit? fragte fie fcheinbar ohne Abficht. 

Na, ’n tüchtiges Ende! Bis zum 
Rhein! 

Des Mädchen? Augen erglänzten. 
DH, da ſoll's ſchön fein! 

Das will ich meinen! Bin ja fel- 
ber bort gemefen anno 70, ala wir in 
den Krieg zogen! Können uns ja nicht 
beflagen über unfer Oderbruch! Aber 
mit der Gegend da am Rhein kann es 
fih doch nicht mefjen! Und fichtlich 
in Begeifterung gerathend, fang er: 

Wo die Berge tragen Reben 

Und die Reben gold’nen Wein! 
h Zraute blicdte finnend. Die Mäns 
ner dort? forjchte fie weiter. Wie 
jind die denn? 

Ohm Reimarz lachte laut auf. Was 
Du nit alles wiſſen möchtejt! 
Mannsleut’ taugen nirgends mas! 
Das Beite jind allweil die Mädel! 
Bejonders wenn fie hübjch find und 
jung und —! Uber nu hör’ auf mit 
dem Schnickſchnack, ſonſt verlier’ ich 
am Ende den Kopf und verpaffe die 
Zeit! Ich muß ohnehin eilen, wenn 
die Yadung noch rechtzeitig befördert 
werden fol. 

Zraute ftand am Fenſter und fah 
dem davonrollenden Gefährte nad). 
Ihr war es, als trüge es ihr Gefchid 
mit ſich fort. Und anaftooll murmelte 
fie: Wer holt mid? — — — 

Wenn Iraute Iorjten vorhin das 
mit einem Verslein befchriebene Ei 
fortgefandt, jo folate jie damit nur 
einer Sitte, die bei ihr im Orte allge: 
mein üblich, ja, deren Befolgung gera= 
dezu gefordert mar. Und zivar ſtamm— 
te diefe Sitte aus urmeit entlegener 
Zeit. Aus einer, die fein Jetztlebender 
zurüdzufinnen bermöchte. Und außer- 
dem aus einer Gegend, mit der die au: 
genblidliche Bemohnerfchaft des Dor— 
fes teinerlei Zuſammenhang beſitzt. 

Keine Landſchaft im weiten Staate 
der Hohenzollern ift in Bezug auf Her- 
funft und Gepflogenheit der Bevölke— 
rung jo bunt zufammengefegt wie das 
Oderbruch. Der Grund dafür dürfte 
jedem leicht faßbar fein. Als der alte 
Fritz dem Strome, der vorher weder 
Damm nod Ufer gefannt, diefe frucht- 
baren Gefilde abgerungen, zog er Be: 
mohner für fie überall her, wo fie fich 
gerade boten. Dicht nebeneinander fa= 
Ben jo Nachkommen wohl ſämmtlicher 
deutſchen Stämme. Darunter ſogar 
Welſche und Franzoſen. Faſt in je— 
dem Dorfe ſprach und hantirte man 
anders. 

Vieles davon hat nun freilich die 
Zeit verwiſcht. Allein manches blieb 
auch. Oder es würde fogar mit ftar: 
tem Geibjtbemußtfein gewahrt. So 
der Braud, daß jedes Mädchen in 
Hohen-Glaren in der Zeit, die Oftern 
vorangeht, in der Art, wie's Traute 
gethan, ihre Liebe eingeſtehe. Meift 
mußte der Burſch mohl im Voraus, 
daß er jolh ein Ei erhalten werde, 
Und martete darauf mit aller Unge— 
duld eines verliebten Herzens. Ober 
der jo eigenartige Minnebrief traf 
aud ganz unverhofft ein. Wie damals, 
als Gerd Benofer das Ei von Irme 
Herlander empfing, der arme Holz: 
haderfohn von der reichen Erbtochter. 
Er meinte zuerſt, man habe fich mit 
ihm einen Spaß gemacht und er folle 
nun das Opfer ſolcher Schelmerei wer— 
ben. Allein ala er dann am Abend 
des Oſtermontags in ben Tanzſaal 
trat und Irme erblidte, die, geſchmückt 
und jtrahlenden Auges feiner harrte, 
da bot er ihr das Ei. Zaghaft und 
wie fragend. Sie jedoch ermwiderte fo 
laut, daß es jeder vernehmen fonnte: 
Ya, Du biſt's, der mich holen fol! 
Damit flog fie ihm an den Hals; und 
fie tanzten und wurden ein Paar; und 
haben es bis zum heutigen Tage nicht 
bereut. ... 

Ja, es ift ein artiger Brauch; und 
die in Hohen-Glaren find ftolz da= 
rauf, dab fie ihn bejiten. Denn er 
zeitigt mande Kurzweil und trägt 
Spannung in die Gemüther. Zuwei— 
len freilich war auch Herzleid daraus 
hervorgewachſen. Wie damals, als bie 
arme Renate Sirt ihrem Liebiten das 
Ei geſchickt. Vorher hatte ſie's ihm 
ſchon zugeraunt, und ohnedies fonnte 
er fich’S auch denfen. Denn länger als 
ein Jahr ging er mit dem Mädchen, 
und die Leute flüjterten, es fei hohe 
Zeit, daß fie vor den Altar trete. So 
faß fie denn im Saale mit den übri- 
gen Mädchen. Im Haar den Franz 
aus Weidenkätzchen — der an der ei— 
nen Seite offen bleiben mußte, meil 
fie ihn nicht mehr völlig zu Recht um 
die Stirn winden durfte. Und harrte 
und harrte. Aber Joſt fam nicht. Ne- 
benan hielt er ſich auf in der Schank— 
ftube zmifchen den übrigen Burfchen. 
Sah auch zumeilen durch die Scheibe, 
wie Renate bleich mar und voll Be- 
fümmerniß in den Zügen. Man rief 
ihn; doc der Lügner und Prahlhans 
räfelte fich, die Hände in den Hoſenta— 
ſchen, und wies jedes ehrbare Anſin— 
nen fpottend von fih. Da ftand Re- 
nate auf... Wie fie durch den Saal 
mantte! Und fam nicht zurüd. Als 
man fie nachher fuchen aina, fand man 
fie im Schilf. Den Weidenkätzchen— 
franz, der ihr nicht mehr gebührte, zer: 
fnittert und zerfnült in ber zuſam— 
mengeframpften Rechten. Ste ſtand 
bor ihrem Richter, mo fie den Joſt an» 
klagte. — 

Der Frühling zog freundlicher ein 
als die legten Nahre. Die Hennen leg⸗ 
ten mit einem Eifer, ala handle es ſich 
darum, eine Wette zur erfiegen. Ohm 
Reimars mußte ſchon in den nächſten 
Jagen wieder borfprechen, um ben in= 
zwiſchen angefammelten Vorrath fort- 
zuſchaff 
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Chiet Attractions 


STATE MADISON ax DEARBORN STS. 








DOfter:Photographien. 
Achter FZloor— Deurdorn Str. 

Da3 Thoto-Studio ift jegt ſchön für Oſtern 

ausgeſchmückt. Wir maden eine Spezialität 

bon Baby» u. Kinder-Photo3. Für die kom— 

mende Woche offeriren wir unfere 2.00 u. 

2.50 Photos, tadellos ausgearbei«- 1 35 
+ 


tet, per Dutzend 
3.85 


Hochfeine ſchwarz u. weiße u. Ges 
via Photos, in Folders, Ded 





Nexe geläineiderle fler-Suils: Nie zuuor gab es einen Derkauf wie dieſen. 


Gerade rechtzeitig bon New York angefommen, um in den heutigen Zeitungen angezeigt zu werden — erftanden von ben erjten Fifth Ave. Fabrikanten von 


geſchneiderten Euit3, Heine Partien, zu 


Hier find gefchneiderte Damen-Suit3 mit dem eleganten 

Ion an jedem Stüd, der nur bei den theuerften Kleidern zu 

finden iſt — eine beſondere Anziehung für Frauen, die nicht 

gern hohe Preife bezahlen und doc, etwas eines haben 

mollen — aus feinen Serges, Worfteds, Chiffon 

„ Panamas und Satin Cloths, mitSatin gefüttert, in 

den torreften hellen und dunflen Farben der Saifon, 
Größen für Damen und junge Da: 

2 ...14.98 


men, — fehr fpeziell gu.......... 





hoch gefchägte Partien, Muſterpartien, — Suits von jolch eleganter und feiner Machart, die von ſich hi Kleidenden 
fo gefucht jind; alles durchaus feinjte Fabrikate, feinfter Schnitt und Befag—und fie figen und paſſen vorzüglich. 


„ Reauläre $35.00, $39.50 und $42.50 feine Satin Cloth Suits, Kopien von import. Modellen... 
Reguläre $35.00, $39.50 und $42.50 feine frangofifche Serge und Raja Sei de-Suits ......... 
Reguläre $35, $39.50 und $42,50 feine import. Worfted und Prunella Cloth Suits .........., 
Reguläre $35, $39.50 und $42.50 feine Clay Suiting und „mannifh“ Tweed Suits ....... 
in ſchwarz, navy, fteingrau, Reſeda, Afh of Rofes, Wiftaria, weiß und weiß geftreifte Effekte, 
lange und mittlere Coats, einfach u. fanch gejchneiberte Effekte, alle mit Peau de Cygne zefütert 


Die interefjanten neuen Frühjahrs-Coats, 54 Zoll lang, 
jind hier zu ſehr fpeziellen Preisherabfegungen f Mon— 
tag — eine öftliche Ueberrafehung, — eine bewunderns⸗ 
werthe Partie, denn fie find modern und ſchön gemacht, 
nicht nur zufammengenäht, jede Einzelheit der Arbeit ift 
fo gut wie fie fein fann, gemacht aus feinen reinwoll. Co— 
tert3, halbanfchließ. hüftenlofes Modell, ſtrikt tailored, 
mit Anöpfen garnirt, lohgeld, Kopenhagen» 
blau, Reſeda, Old Rofe; reg. $15, Montag 


Auswahl 


ya 


... 


9.75 


Die brennende Frage des Ofterfleides muß aelöft werden — hier ift Eure Gelegenheit — ganz gleich, was Ihr 
wollt, Ihr findet hier morgen die ſchönſte Auswahl von Seide-Kleidern im neueſten Princeß Effekt, Kopien 
von den theuren Modellen — gemacht aus feinen fancy Foulards in allen Farben, Yokes hochfein garnirt, lange 
ſchmale Aermel, Shantung Seide in natürlicher und einer Anzahl populärer Farben, und aus feinen Meſſa⸗ 
lines, ſehr elegant drapirt und gemacht — wirkliche $20.00 Werthe. Am Montag zu dem unver— 11 98 
. er, 0n Dealer nenne waren oe mama eu + 


 gleichlich niedrigen Preis von 





Franz. Lingerie Kleider für Da- | 
men, 1:Stüd Modell, hüftenlo- | 
fer Effekt, Waift vorn und hin- 
ten mit ſchönen Muftern beitict, | 


Alle Hmänderungen 
koftenfrei. 
Eine Erfparniß von $2 bis $5. 





Net Waifts filr Damen, in weiß, 
Ecru, creme und blaßblau, mit 
Coin Dot3 in fontraftirenden 
Farben; ein Theil bejegt mit 








prachtvoll beftidte und mit Spi- 
ben befegte Panel, die fich bis | 
zum unteren Ende bes Kleides | 
eritreden, Spitzenkragen und ſpi— 
tzenbeſetzte Uermel, korrekte Li: 
% nien, graziös hängend, ein felte- | und Kragen, 
1.50, Montag die 


ner Bargain für Mon— | 
tags Berfauf zu.... 3.98 | 


Geſchneiderte Damen-Waiſts, 
gemacht aus geſtreiften und 
einfarbigen Chambrays, und 
weiße Lawn Waiſts, alle ſchön 
tucked; gebügelte Manſchetten 
werth bis zu 


Auswahl zu ...... 69 


oriental. Spiten = Mole; viele 
Einzelpartien von unferen $5.00 
und $6.00 Bartien;mit Seide ges 
füttert, ange Aermel, hübſch ge— 
mat, feine in der Partie weni- 
ger als $4 werth. Diefe Waiſts 
find Speziell reduzirt, um ſchnell 


| 








Iapeten unter’'m Breis. 


Fünfter loor— State 
Chicagos größtes Tapeten: Departement 
nalen Bargains für Montag. 
Hübſche Bettzimmer Tapeten, 
<n hellen Farben, dc 1 
werth, morgen, Rolfe zu. c 
Dreißig Mufter von Hallen— 
und Eßzimmer Fapeten — in 
dunklen und mittleren Far— 
u. ausgezeichnete 12c Wer: 
the, Montag zu 21 
die Rolle 6%cC 
Feine Gold und Tapeftrn Ta: 
peten, Auswahl von größten 
Lager 4 der Stadt, volle 17c 
werth, Montag, de 


Monta 
Waſchb 


‚> 


Schöne 





Auswahl 


Spezielle Aufmerkſamkeit dem Tapezieren gewidmet. 


Gute Kiihen Tapeten, 6c Wer: 
the, ſehr ſpeziell für 


ten, für Kühe und Badezim— 


25 Strümpfe 16€ 


Saupt-Floor—Dearhorn Er. 
Drei ausgezeichnete Gruppen don regulären 
25 Damen:-Strümpfen hier am Montag zu 
160— große Partien nebenbei, und trotzdem 
ſollten folh ausgezeichnete Werthe nicht den 
ganzen Tag vorhalten. Eingeſchloſſen find: 


Echtſchwarze baummollene oder Lisle— 
Damen-Strümpfe, ſpliced Ferſen und 
Abſätze, Garter Obertheil. 


Str. 
offerirt dieſe phänome— 


g, Rolle 
are lackirte Tile Tape— 


Suits, hoher Hals, 


ie reguläre 22 


Sorte, Rolle 


braune und rothe Rarlor Ta: 
peten, Tapeſtry mit Szenerie 
und Früchten, für Eßzimmer, 
Werthe bis zu 4öe, 


zweifarbige grüne, 


„Rolle 
am Montag her zu 





Lisle Damen-Strümpfe, 
und fancy Kreuz-Streifen, in 
neuen Lederſchattirungen. 


Strumpfwaaren welche 
für 25c verkauft wurden — kluges Einkau— 
fen und die Thatſache daß wir immer für 
Baargeld kaufen bringt dieſelben 


Leibchen, hoher Hals 


Lace Boots 


den 


immer im Retail 
gen 39c, wahrlich ein 
Bargain zu 


Hemden und Hofen, 





gewöhnlih im Kleinhandel für 
29e verfauft, Montag 

Weihe mercerizged Damen:Leibihen, nie= 
derer Hals und ärmellos, andere verlan- ‚N 


Feine ger. baumwoll. Männer 


Beliebtes Unterzeng. 


Gonzer dritter Floor—Dearborn Ste, 
Damen:Leibehen, niederer Hals und är— 
mellos, eingefaßte Arme und Schul» 4 c 
tern, außrordentlich billig zu 
Feingerippte baummollene Damen Unton 


lange Aermel und 


Anfle-Längen, würden zu 69c 
billig fein, Montag, fpeziell..... 3dc 


Mittelfchwere baummollene Damens 


und fange Yermel, 

rn 
15€ 
\ 
I 
1 


390e 


69e werth. 
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Frazin & Oppenheim Schuhe: Sier zu weniger als Fabrik-Preiſen. 
Vabrifanten melde große Beltellungen von Frazin & Oppenheim hatten übergaben fie uns als jie von dem Bankerott hörten und verjchleuderten das ausgezeihn. Yrühjahrs- 
lager das zur Ublieferung bereit war für Baargeld— Ahr erntet den Vortheil. Faſt Iedermann in der Stadt weiß wie gut — wie modisch Frazins Schuhe immer waren 


— und bedenft nur — Auswahl jetzt zu 1 


Stazin feine Damen:Prfords 


Eingeſchloſſen find folgende Facons: 
Damen Patent Orfords — franzdifche Abſätze 


Damen Patent 
Tamen Patent 
Damen Sıed 
Damen Rat. Col 


Damen Suede Calf Bluher Orfords 
Damen Gunmetal SchnürOrfords 
Damen Tan Ruffia Calf Orfords 
Damen imp. Vici Kid Schn. Orf. 
Damen Patent Col'd Top Orf. 
Damen Golden braune Orford? 
Damen Patent Colt Pumps 
Damen Suede Calf AnktleSandal. 


Goodyear welt und handgewendete genäht, Tip und einfache Zehen, hohe und nieder Abjäte, einfach 


Frühjahr —autoritative Metropolitan Facon, ießl Ss N 4 A 
Ye Rollettion bejonders vorherrihend— die Rieſigkeit dieſes Lagers ermöglicht volle Auswahl von allen Größen und Breiten, die frühere Standard 


.95 





Kid Blucher Orfords 
Colt Gibſon Ties —X 





© NEW YORK,PHILADELPRIA.CHCASQ. 


Wir befchreiben nur einge 








e Calf Sailor Ties 
t Schnür Bluch. Orford 


einjchließlich viele 


1.95 


und fancy perforated Tips und Vamps gemacht zum Verkauf für das 
ausichliehlihe Modelle von dieſen 


Tamen Rat. Colt Blucher 
Damen f'cy Tucdobertheil 


Damen Fan Ruſſia Calf 


Schuh:Spezialiften entworfen die 


und 3.50 würde als ſehr liberal angeſehen werden, hier morgen Eure unbeichränfte Auswahl zu 


ftasin feine Damen» Schuhe 


der verich. Facons: 


Tamen Suede Knöpf Schuhe 
Damen Gunmetal Straßen Schuhe 
Damen Leder:Schuhe farbiger Top 
Tamen Half: Patent Knöpf Schuhe 
Damen Glaze Kid KAndpf Schuhe 
Damen Vici Kid Schnür- u.Knöpfid. 
Tamen Patent Colt Schnürjchuhe 
Tamen Surpaß Kid Schnürjdhuhe 


Schuhe 
Schu he 


Damen Vici Kid Blucher Schuhe 
Damen Golden braun Kid Schuhe 


Schuhe 


kurzen Vamp DuBarry Leiſten find in 


Preis von 83 1 95 
3 








nen Zügen. Allein ſie vermochte nichts 
daraus zu erlefen... Freilich, mie 
follte das auch möglich fein!... Ihr 
Geheimniß hatte feinen Mitmiffer. 
Uebrigens wäre es ihr auch, völlig 
gleihgiltig, wenn es mwirklich einen fol- 
den gab... Sie mar Herrin ihres 
Hofes mie ihres Willens. Und hätte 
diefen auch durchgeſetzt, ſofern es galt, 
ihn aegenüber fremder Gewalt zu er> 
fämpfen. 

Das ſagte fi das Mädchen all» 
ftündlich und hatte doch Mühe, die Er- 
requng, die von ihr Beſitz genommen, 
niederzuhalten. Sie aing wie im 
Iraum und lebte wie ım Fieber. AN 
ihr Denten wanderte mit jenem Ei. 
Wohin es mohl gelangt, und ob man 
es gefunden? Wer es erhalten, und ob 
fie hoffen dürfe, daß — 

Plöglid) trof ein Brief ein. Die 
Muhme brachte ihn. Er war von un= 
befannter Hand. Und meither. 

Traute erbracd ihn erſt, als fie fich 
allein mußte. Wie ihr Die Augen 
flimmerten. Und die Wangen erglüh— 
ten... Was fie erhofft, jollte alfo zur 
Wirklichkeit werden... Vom Rhein 
ber fchrieb ihr jemand. Anfcheinend 
voll Schaltfinn und doch voll Ehrlich: 
feit. Er fei nicht alt und nicht arm, 
nicht baßlich und nicht dumm. Was 
fie ihm anfinne, behage feinem Ge: 
müth. Derlei Ungemöhnliches paffe 
ganz in feinen Kram. Er wiſſe be- 
ftimmt, fie gefalle ihm. Am Oſter— 
montag werde er: zur Stelle fein und 
um fie frei’n. 

Kein Name darunter. Kein ficherer 
Ort. Flüchtigen Anhalt bot allein der 
Poſtſtempel. 

So froh Traute darüber war, daß 
ſie überhaupt Antwort erhalten, fühlte 
ſie ſich anderntheils doch auch wieder 
arg enttäuſcht. Sie tappte nun in ei— 
nem Duntel, das ihr ganz und gar 
nicht behagen konnte. Wer war's, ber 
ihr jene Zeilen fchrieb? Wes Standes 
und Berufes? Wie jah er 


Bild überjendet haben? Traute hatte 
eben nicht jung und glühenden Her- 
zens kurz fein Mädchen fein müflen, 
um all folben Fragen gegenüber un: 
zugänglich und verjchloffen zu bleiben. 

Es war ein düfterer, gedankenſchwe— 
rer Tag, der, an dem dieſer Brief ein- 
traf. Faſt begann Traute zu bereuen, 
daß fie jenes Et überhaupt fortges 
ſchickt. Und an allem trug im Grunde 
nur er ſchuld, Thilo Karft, der garfti- 
ge, abicheulihe Menſch! Die ganze 
legte Seit hatte jie ihn fchon unaus- 
jtehlich gefunden. Aber jet, wenn fie 
bei der Stimmung, die in ihr wühlte 
und mirbelte, feiner babhaft werden 
fönnte: in der That, fie würde ihm 
am liebjten beide Augen austragen... 
Un diefem Abend kam fein Schlaf auf 
Trautes Lider. 

In das dichte Gewölk, das ſich 
über Trautes Haupt zuſammengezo— 
gen, blitzte zwiſchendurch die Kunde, 
daß Thilo Karſt zurückkehren werde. 
Die Muhme hatte es erfahren, und 
bald mußte es jedermann in Hohen- 
Glaren. Ihilo hatte nach feiner Mi— 
litärzeit bisher wenig Sinn für das 
Stilleben im Dorf befundet. Wie das 
Gerücht gina, meil e3 ihm in Berlin 
beffer gefiel. Es hieß zwar jtet3, er 
ftudire auf der Landmwirthichaftlichen 
Hochſchule: allein Klatſchbaſen mwollten 
ertundet haben, daß er fich weniger in 
Hörfälen als an Vergnügungsorten 
aufbalte. So viel jtand feſt: er über: 
nahm alfo wieder den Hof, der bisher 
bon feinem Großknecht verwaltet wor- 
den. Und zwar Schon zu Dftern. 

Traute jchüttelte etwas von ſich. 
Sie machte eine Gebärde, als wolle ſie 
ſagen: Was kümmert das mich? 

Aber drinnen bei ihr fraß die Nach— 
richt weiter. Auch doß Rika Watt 
wieder im Dorfe ſei. Und daß harter 
Zwiſt zwiſchen dieſer und Juſtine aus— 
gebrochen, weil beide darauf erpicht 
waren, den ſchmucken Burſchen und 
ſeinen reichen Hof zu gewinnen. 





Konnte er ihr nicht zum: mı 


\ 


‚ @eetfehung ola) 
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Die Geſundheit unſerer 
Taſchenuhr. 

Viele Leute haben die Gewohnheit, 
ihre Taſchenuhr zu irgend einer belie⸗ 
bigen Tageszeit aufzuziehen; fie thun 
das im Gehen oder während fie über 
irgend etwas plaudern und jchenten 
der wichtigen Handlung, die das Auf- 
ziehen einer Uhr darftellt, nicht Die ges 
ringſte Aufmerfjamfeit. Und doch 
hängt die Exaktheit und die Lebens— 
dauer einer Uhr zum großen Theil 
pon der Wahl des Wugenblides ab, 
in melchem der Beſitzer fie aufzieht. 
Diefe wichtige Frage, ſo lefen wir im 
„Journal de Genepe“, iſt jüngjt auf 
dem MVerbandätaae der Uhrmacher 
Englands beiproden und entjchieden 
morden. Mehrere Mitaliever der eh— 
renwerthen Uhrmacherzunft behaupte- 
ten, daß die Uhr bei Naht aufgezogen 
werden müſſe; fie begründeten dieſe 
Anſicht durch Feſtſtellung der That— 
ſache, daß am Morgen die große Feder 
der Uhr kälter und weniger elaſtiſch 
iſt als am Abend; am Abend ſei ſie 
wärmer und elaſtiſcher, weil die Uhr 
während des ganzen Tages in der 
warmen Weſtentaſche ihres Beſitzers 
geſteckt habe. Der Präſident der Kör— 
perſchaft war aber anderer Anſicht. 
Mit der Autorität, die ihm ſein hohes 
Amt gibt, defretirie er, daß es beſſer 
fei, die Uhr am Morgen aufzuziehen; 
mährend des Tages ſei die Uhr zahl: 
reihen “ unregelmäßigen Bewegungen 
und Stößen ausgelegt, und das feine 
Uhrwerk ertiage dieſen anormalen 
Zuftand weit leichter, wenn die Feder 
in voller Spannung ſei. Diefer meifen 
Meinung des Prüfidenten ſchloſſen 
fich ſhhließlich fait alle Mitglieder der 
Zunft an. Ob fich aber das uhren- 
befitende Publikum danach richten 
wird, tft eine andere Frage; man wird 
fich vielleicht miktrauifch- fagen, daß 
etwas dahinter fteden muß, wenn bie 
Uhrmacher plöglid jo jelbjtlos lehren, 





wie man feine Uhr recht ange in gu⸗ 


— 


‚tem Zuſiande erhalten kann. 


—— 


8400 Anzahlung, 820 per Monat; oder S4,100 
wenn Ahr 3500 anzäahlen könnt. Dieies it ein 
2:jtüdiges Frame-Gebäude, Goncrete-Bajement, 
Zement: Floor, Laundry-Tubs, alle neneiten Ser— 
beilerungen, 5 und 6 Zimmer und Bad, ami 
Lot 30 bei 125 Fuß. Eigenthum liegt an Mon- 
ticclio, Lawndale und Ridgeway Aves., nahe 
Belmont Ave. , 

Nehmt Milwaukee Ave. Card nad) Belmant 
Ave, geht einen Blod öitlih, oder Belmont 
Ave. Gars direft zum Plage. 

Zwein-Difice anf dem Eigenthum, Ede Gem 
traf Bart und Belmont Aves. 

Wir haben jest 35 Hänfer fertiggeitelli, 
alte Sorten und Größen. Alle anf Leihi 
Bedingungen. : 


A.A.Jankowski, 


2571 Milwanfee Ave. 
Ede Central Bart Aue. 
Thone Irving Bart 215, 
Beide Dffices offen täglih und Sonntag. 
dofafon 
nn 








— Berlodend. — Vater der Braut En 
„Baared Geld > 


(Mufitalienhändler): mit * 
kann ich meiner Tochter itge 
ben, aber für annähernd zweltauſed 
Mark Noten!“ — 








Ich Turirein5 Tagen 


ch 
tanadı. 3 li 
ausgegeben 


dar jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden 


Krampfaderbradh 
afferhrud) 


und 
er 
u — ” 


Blutbergiftun T 


ru oder anderen ben Männern eigenthümligen Krankheiten Iei 
erale Dfferte ift für Alle, die grobe 
aben, ohne Erfolge zu ersielen, um 





oltoren und Mebizinen 


mmen für 4 
«8 ift mein Beten. allen diefen Seu- 


ten au beweiſen, dab ich bie einzige Methode befige, bie Euch nachhaltig Beilt. 
Besahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich beile pofitiv Magen, Lungen⸗, Leber- und Nieren-Leiden, auch wenn chroniſch. 





Privat» Krankheiten 
der Männer 
jünen und east geheilt, 


ervenſchwäche, Ueberanſtreng⸗ 


ungen, Abſonderungen, Harn» 


Reiden. 


Lungen 
—— Bronchitis und Dune 
genleiben, poſitiv durch meine 
neuefte Methode gebeilt. 
Konfultation und 


Unterfuchung frei. 


Be 
ner» un 





heile Euch na 
— Sa 


Krankheiten. 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreusfmergen und anbere 
Beiden nachhaltig Zurirt. 


Blut:-Bergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
PVidel, Beulen, Krüge, Simon, 
EUR: shoiben, geſchwollene Drüfen, 
zehrende und bartnädige Kranl- 
he beiten. 


Es wirb deutſch geſprochen. 








DR. ZINS, 4 


SOUTH CLARK STR. 
Zwiſchen Late und Ranboipd, 2. Floor, 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. 


Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 
Stbmifen® 








Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


IIo La Salle Strasse 


Ede Waihington Straße. 


Rapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, PBräfident. 
Obcar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neife, Kaffirer. 

Sohn Terbargh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Rontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperjonen find ermünfcht und mer» 
den zu ben liberaliten Bedingungen ent» 
gegengenommen, bie mit Tonferbatiber 
Benkführung vereinbar find. mifrfon* 


Kapital ‚000,00 








$2,000,000 
Heberfhuß..... - - 900,000 


- GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 











152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben merben, 


‚ nung3lofiafeit und ſchlechten 
| pfenden Auzsflüffen, Bruft-, 


Männer 


die entmutbigt find, Die ih» 
ten Sprech und hoffnung 
auf & lung verloren haben, 
die Geld nutlos verausgabs 
ten in der Suche nah Ger 
undheit und Kraft, ich lade 
uch ein gu mie B lommen 
und Eu vertraulih ausyue 
ſprechen. Ah beweiſe Euch ın 
wenigen Minuten, dak, wenn 
Ahr In meine Behandlung 
tretet, Ihr 


nachhaltig 
@tahlizt iSHR. geheilt 


Bude Ih widmete mein Beben dem Studlum bon 
Annerkvankheiten und meine Behandlungsmethode 
if. die neuefte und volllommenfte. An meiner DOfflee 
wer Ihr die neueften und verbeiferten Apparate, 
elhe th in meiner Behandlung anwende. 
— J —— ——— Ner ⸗ 
e, ampfaderbruch, onderun 

VUusſchlagen 2 Gisssasliiins leiden, ns 
aine Heilung au baden ift. Meine Gebühren find fehr 
niedrig und meine Bedingungen aufriedenftellend. 
Ich halte mein DVerfprehen und made einen 
Mann ans End. 

Konſultation frei und vertraulich. 
Sprechſtunden: Täglih 10 Vorm. bis 5:30 Abbs. 
Tienftag, Donnerftag und Samftag 10 Dorm. bis 
8 Uhr Abends. Sonntag 9—12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial-Arzt, 


we 211 — Gloor) Nr. 112 Sud Clark Str. 
de Waiyington Str., Chicago Opera Houje Bidg. 
lödeg,didofafon* 


QRadikalkur 


— der — 


Niervenlchwäche. 


Shwade, nerböfe Verfonen, 





geplagt von St 
träumen, exricdhö» 
Rüden- und Kopf⸗ 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts Katarıh, Magendrüden, Etublver- 
ftopfung, Müpdigleit, Erröthen, Zittern, Herz« 
Jopien Bruftbellemmung, Aengſtlichkeit und 
Zrübfinn — erfahren au3 dem „ugendfreund” 
mie einfadh, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Verluſte und aubere Folgen jugendlicher Verir- 


; zungen gründlid geheilt und volle Geſundheit 


Ein Dolar eröffnet ein 
Svarı Koute. 


i1mai,mifon® 


GREENEBAUM SONS 
Deutiche Bant 


Clark & Randoiph Strasse: 


s reelit auf Chicagoer rund» 
Darichen: ftüde und zum Bauen, 


Rapitalsanlagen: jiserfte zu 5% u. 0 


DE Beacdhtet! "RE 


unfere Ausſands-Abtheilung: 

) Kreditbriefe, Kabelgelviendungen und Aus— 

] landöweniel nah allen Welttheilen. 

ur Stanid-Dbligationen, Aktien m. 
a. Wertbpapiere mit Zins⸗Coupons ges 1. 

d _derlauft vefp. direlt eingelöst (Gursiwert). 

Bollmadıten, Erbichafte- u. a. Intaifo, ale 

beutihen Rechtsſachen u. f. w. rechisträftig 

erledigt u. prompt beforgt. 

Ausländ. Gelb zum Tagesturſe gemedsfelt. 


Grete Nustünfte mündl. u. ſchriftlich. 
Geld zu verleihen: 


auf Grundeigentbum zu den niedrigften Zin- 
fen— von $500 aufwärts — gut geficherte erfte 
Hypothelen zum Verlauf ftet3 an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
s Men,fondife® 


H.Llaussenuus& Co. 


gegründer 1854 durch 
FH. OLAUSSENIUS. 


Echſchaflen, Vollmanten, 


Wechſel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben» 
ſiensfachen, Notarints- n. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dffen Bid 6 Ur Abends. Sonntag bis 12 Uhr, 
20nod,mifajon® 


Schiffs: Harten 


26 Ozeanfahrt — Extra billig nach 

8 Wien, Budapeſt, Lemesvar uſw. 

Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co, | 


266 Süd Clark Str. 
Hotel Kaiierhof, nahe Ban Buren Ste, 
Bin Chicago jeit 1871. Bin, fr,fo,mi® 


OSOANADIAN PACIFIO 
Weniger ald vier Tage auf See. 

utliche Fahrten zwiſchen Montreal, Que⸗ 
bec u. Riverpoot.—2 Tage auf dem ſchönen St. 
Rorenzitcom u. die fürzeite Ozeanroute nad Eu» 
ropa. Nichts befleres auf dem Mtlant. Ogean 
J . Raiferinnen. Drabtloſe Bela auf 
Sabine $45. Fragt jeden Tidetagenten, od. 


ampfern. 1. Klaſſe $90; 2., ; einklafe 
fi u 
fehreibt um Abfa — — und Büchlein. 









































n 
€. Benjamin, GUA., 232 Glarf Str., 
Chicago. Tr Phone Harifon 1713. 
14teb fon* 








Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


"SUITPERB' 


Menbier, ipesieli für Brivatfamilten, über⸗ 


| Halfte und Adamd Etr., fiber 


Boldkronen bon 82.50 an. 
‘ Brüdenarbeit ton 82.50 an. 


Patienten frei. Stunden bon 9 Vormittags bi 
| 6 Abends, Dienstag, Donnerstag, Eamöstag, bis 





Flaſ 
all abgeliefert. Telephon North 496.  Gag,lo,ii 








Freie Konſultation. 


e an berlorener Manneskraft 


nem geheimen und organiſchen 
fo wenden Sie fih um fidere und 

föänelle Heilung an Dr. WEISS 
dae Milwanfee Ave, Tel. Monroe 94. 
\ 23ma,1mo,2 


STHMA. 


und 
fofort. Natürliher Schlaf. Wir Tün- 
liefern. Bewahrt unb lobend 
feit 14 Yabren. $1.00 per : 
wenn micht 

. Gt, 


denfhw a a tauafclä, fhledhten Tra 
. autau en, ⸗ 
ei 4 Dee | & Spezialiften und betradten 
re 
gl 





r = WORLD’S 
Für Männer! ® 


en 
\. Kra 





: und Frohſinn wiedererlangt werben können. — 


Ganz; neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


| u £ 
tiefes auberordentlih intereffante und ledr- 


reihe Buch (Deutfhe Muflage 1909), welches 
bon hung und alt, Mann und rau, gelefen 
iwerben follte, Jann, gegen Einfendung bon 25 
Gent3 in Briefmarken verfiegelt bezogen mer» 
den bon der 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
Man erwähne die Ehicagn Abendpoft. 
24imadidofon* 


Arbeiter 


Erfpart Geld an Zahnnrbeit. 
Mir fe i 
Urbeit, > Bieten Gum lee — u 
renen Babnärzten. Seine Studenten werden bier 
beſchäftlat. Laffet nichts mit Euren Zähnen ma. 
Gen bis Ihr und beſucht habt. Geht bie Preife: 
Goldkronen, 228....$1.50 | Brüdenarbeit 
Goldfuͤlungen 50€ Silberfullungegn. . . 200 
dte· Enameling....(Materialloſten ungf.) 82.00 
ellveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ung.) $2.00 
* Volles Set Zähne 81.00 
— Oarantirt — 
Beited Ser Zähne $5.00 
Freie Unterfuhung. 
reie 
— Deutfch se — 
Alle Arbeit garautirt. 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etablirt.) 


289 Wabash Ave. Sweus 
S. W. Ede Ban Buren Str. u. Wadafh Ave, 
Etundben: Täglich bis 9 Abds. Sonntags 10. 

fan22 Pift,fons 








Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutſcher Arzt nnd Bahnarzt. 


@ett 16 Jahren an ber Norboft-Eife 

ber Upothele 
Gebiſſe bon 82.50 an. Ber) 
Gold-, Porzele — 

lan- und Sil« 

berfülfungen, 
bon 50ca.n. - 
Affe Arbeit garantirt. 


Unterfußung und Rath frei. Auch anf wis 
chentliche Abzahlungen. — Bahnpulver für u 
i 


9 Abends. Teleyhon Mon 1017. didofon® 


Wichtig für Männer. 


Wenn Merzte ober Urzneien Euch nicht mie 





berfudht wilere fiheren, erprobten Setlmittel, 
welche niemals fehlicglagen, in folgenden gede 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 Zus 
riren jeden nod fo Bartnädigen Fall von ge 
beimen Krankheiten und Urin-leiden. Brei 
$1.00 ver Flaſche —Doktor Tuder’3 Blut-Spe- 
cifie tuxirt Blutvergiftun 
—— 82.00 dv. ‚pla che — a 
tgorateur heilen Männer 
Nächte, Nerböfität, Cab im Urin, Melangolle 
und nicht aufrtebenftellende3 Ebeleben. Vreis 
1.00 bie Schachtel, 3 für $2.50.—Die obigen 
eilmittel find nur bet und au baben. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 


441 ©i tat tr., i 
41 Süd State S Chicago, SU. 


Graue Saare 


erhalten ihre natürlide Sache wieder bei em 
maliger Anwendung bon 


Dr. Langce’8 harmlofe Saarfarbe 
Schwarz, Braun und Blond. 
Preis boe und too per Flaſche. Zu Zaufen Bei 
Mandel Srothers 


Meſirow Pharmach, 1011 Milwaukee Ave, 
2. Eliiäburg, 16 ©. Halfteb Str. 


L. Lange, Lake u. Wood St. Chloago 
tan,bidofon® 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. a 
Die Aerzte diefer Unitalt find — u 


in allen Stadien. — 
DeBois Paſtiles 
wäche, ſchlafloſe 











ze leidenden Wiitmeniden fo ſchnell als 
—* ihren Gebrechen zu heilen. Sie, bei- 

geheimen 
eid und 


i 
— unter Garantie alle 


I 
eiten der Männer, Frauenleiden 
ruationdftärun eratisı, Haitt- 
— er Agpr Gen ——— verlo· 
etc. Operationen * 


N tale 
für rad * 
Wenn — 


Fe 


— 


drei Meilen im Umkreiſe 





Sonntagpon, 


(Für die „Eönntagpoft«.) 
Aunterbuntes aus der @rohftadt. 


Um Tagse aller Narren. — Der 1. April in 
Springfield. — Wie unſere Geſetzgeber, folde 
aus Chicago boran, den Bräuden des Kar 
ges gehulbigt haben. Der Zwech ber 
Vebung nicht durchweg ein harmlofer.—&ine 
Wirlkung bes Lavenbersfalles, 

Es hat fih merkwürdig getroffen, 
daß das jeltfamfte Sammelfurium 
bon Geſetzesvorlagen, das je auf ein= 
mal bei einer gejeßgebenden Korper⸗ 
ſchaft eingereicht morben, der Illinoi⸗ 
fer Legislatur gerade am 1. April, dem 
Zage aller Narren, unterbreitet worden 
it. Man würde indeffen fehlgehen, 
wenn man annehmen mollte, daß bie 
Antragfteller, oder auch nur eine Mehr- 
beit davon, ausgemachte Narren oder 
nur Narren find. Leider verhält die 
Sache ſich anders. 

Das Geſetzgebergeſchäft geht in die— 
ſem Jahre ſchlecht in Illinois. Nicht 
nur, daß infolge der Sperre, melche 
durch die Sachlage in Verbindung mit 
ber Senatorswahl bedingt wird, Die 
Arbeit liegen bleibt — das wür— 
ben, mit wenigen Ausnahmen, die Her⸗ 
ren Volksvertreter mit Faſſung zu er= 
tragen wiſſen. ber die Sperre hat 
aud ein völlige Darniederliegen des 
politifihden Geſſchäfts bewirkt, und 
Ebbe in den Kaſſen der betbeiligten 
„Geſchäftsleute“, Trodenheit und gro= 
Be Dürre find die betrüblichen Folgen. 
Helle Verzweiflung hat fich der armen 
Nothleidenden bemächtigt und als 
Ausbrüche diefer Werzmeiflung find 
die meiften von den mehr al3 hundert 
Eingaben zu betrachten, welche in 
Springfield am Vorabend des Narren 
tages und am Narrentage jelbit von 
ben Mitgliedern der Geſetzgebung zu 
den Alten diefer hochmögenden Kör— 
perfchaft gegeben worden find. 

* + * 

Da hat Einer „ein Geſetz“ bean— 
tragt, welches verfügen foll, daß noch 
im Laufe diefes Jahres innerhalb ber 
Stadtgrenzen von Chicago alle elek— 
trifhen Leitungsdrähte unterirdiſch 
gelegt werben. Wenn eine ſolche Ge— 
fahr die Elektrizitäts- und die Stra— 
Benbahngefellichaften nicht veranlaf= 
fen follte, ihrer Mildthätigkeit die Zü— 
gel ſchießen zu laſſen, auf daß fie ver- 
ſchont bleiben, ift ihnen eben nicht zu 
helfen. 

Unter der Maste einer fleinen 
Freundlichkeit, die man prohibitioni= 
ſtiſchen Kaffeeſchmeſtern vom Lande 
erweiſen könnte, wurde ein Antrag 
eingeſchmuggelt, daß der Verkauf 
malzhaltiger und ſpirituöſer Getränke 
von allen 
höheren Lehranſtalten verboten ſein 
ſoll, deren Betriebsfoften ganz oder 
zum Theil aus der Staatstaſſe be— 
ftritten werden. Scheinbar iſt hier nur 
beabfichtigt, die grüne Jugend bon 
Schülern und Schülerinnen ber 
Staat3-Univerfität und der jtaatli- 
chen Lehrerfeminare vor Verfuchung 
zu bewahren; in Wirklichkeit dürfte 
der Herr Verfaffer recht wohl davon 
unterrichtet gemwefen fein, daß Staat3- 
hilfe aud) die an Michigan Ave., nahe 
12. Straße befindliche Apotheker— 
Thule und das auf der Meitfeite ge— 
legene „Eollege of Phyſicians and 
Surgeond“ erhalten, daß jomit bie 
Annahme der Vorlage in einem jehr 
großen Theile von Chicago, der gut 
die Hälfte der Einmohnerfchaft Diefer 
Stadt auf feiner Fläche trägt, den 
Schankbetrieb völlig ausrotten wür— 
be. Natürlich ift »5 aber dem Antrag- 
fteler gar nicht darum zu thun, ein 
foldes Schreckniß thatfächlich herbei- 
zuführen; nur ein fleiner heilfamer 
Schrecken joll den Brauern und Bren- 
nern eingeflößt werden, ein Schreden, 
unter deſſen Einmirfung fie eingedent 
fein würden der Mahnung: „Wohlzu— 
tun und mitzutheilen vergeffet 
nicht!“ 

Eine ähnliche Warnung jcheint die 
Vorlage zu enthalten, welche den Be— 
trieb von Vergnügungsparks jeglicher 
Urt verboten haben mwill auf 1000 
Fuß im Umkreiſe von Kirchen, öffent- 
lichen SKrantenhäufern und Friedho- 
fen. Vorgeblich fol diefe Maßnahme 
nur auf die Foreſt Park Amufement 
Co. gemünzt fein, deren Vergnü— 
gung3-Etablifjement mit feinem „lär= 
menden Treiben“ der Ruhe der Tod— 
ten nicht zuträglich jein ſoll, die in der 
Nachbarſchaft begraben liegen, und der 
Trauerſtimmung leidtragender Hin— 
terbliebener noch weniger. Es trifft 
ſich aber—und der Antragſteller, mel: 
cher jedenfall davon unterrichtet iſt, 
daß der Jahresabſchluß der Forejt 
Part Amufement Co. ein keineswegs 
glängender geweſen, befigt Ortsfennt- 
niß genug, um zu wiſſen— daß auch 
in der nächſten Nähe fait aller ande— 
ren Vergnügungsparks hier ein Kirch- 
lein fich befindet und da ein Friedhof 
oder ein Krantenhäufel. Im Intereſſe 
der Inhaber diefer anderen, mitbe- 
drohten Parks ſollte e8 nun doch Vie: 
gen, durch ein geeignetes Bemeisper- 
fahren den beſorgten Antragſteller 
und folche, die mit ibm am felben 
Strang ziehen, zu überzeugen, daß 
fein Vorſchlag unzwechmäßig ift und 
zurücdgezogen werden müßte. 

* * * 

Von den Expreß-Geſellſchaften — 
Korporationen bon unzmeifelhaft gro= 
Ber Zahlungsfähigleit — mag ber 
Staatämahn eine Zuftellung erhoffen, 
melcher — aus reiner Baterlandäliebe 
muthmaßlich, damit die Bundespoſt 
bor Mitbewerb bewahrt bleibe — den 
Antrag geftelt Kat, folchen Gefell- 
Tchaften die Uebermittelung von Gelb: 
fendungen zu verbieten. 

Nähere Beziehungen zur Großtauf- 
mannfchaft dürfte ber WVolfävertreter 
ſich verjprechen, welcher ſich bemüßigt 
gejehen bat, anzuregen, daß bei Waas 
ren aller Art, melde in form bon 
Padeten oder fonitigen Gebinden ver- 
fauft werben, auf ſolchem Padet oder 
Gebinde das Gewicht des Inhalts, 
genau bis auf Unze und Gran, ge 
une De ‚rel: Be Volta» 
mann fir n glei u ers 
reichen, indem er eine Borferih be» 


fürwortet, daß auf ſolchen Packeten | 
und Gebinden das Datu angegeben Eis seht warm empfehlen!“ 


Chicago, Sonntag, den 4, April 1909. 


fein fol, an welchem die Waare her⸗ 


gejtellt worden ift. 

Gegen Korporationen im Allgemeis 
nen, oder vielmehr gegen alle Altio—⸗ 
näte bon folchen ehrt fich die Spike 
einer Steuerborlage, melche der Ab» 
georbnete Efpey eingereicht hat und 
melde vorjieht, daß Korporationen 
gehalten fein jollen, der Steuerbehör- 
de eine Lifte ihrer Aktionäre zuzuftel- 
len; ferner, daß Aftien, auf welche bie 
ausgefchriebene Steuer nicht bezahlt 
wird, ihren Inhabern dieferhalb follen 
abgepfändet werden dürfen. 

Der Abgeordnete MeGuire möchte 
ebenfalls dem Steuerfädel zu größerer 
Straffheit verhelfen, und zwar auf 
eine fo ebenfo finnreiche wie einfache 
Art. Um zu bemwirten, daß Inhaber 
bon Schuldicheinen, Hypothekeninſtru— 
menten u. ſ. w. dieſe zur Verfteuerung 
anmelden, ſoll beitimmt werden, daß 
fein Schuldſchein, feine Hypothek 
u. ſ. mw. ala giltiger Beweis für eine 
Schuldforderung foll anerfannt mer» 
den, fall er nicht einen Stempel auf 
meilt, ven ein zuftändiger Steuer— 
beamter ihm aufgedrüdt hat. 

* * * 

Un die ſchönen Tage der Steuer- 
pächter, welche mit befannter Uneigen» 
nüßigfeit dem Sonnenkönige und ſei— 
nen Nachfolgern dabei geholfen haben, 
Frankreich auszufaugen, erinnert ein 
Vorfchlag, der ebenfalla die Form ei— 
ned Gejetesentwurfe® angenommen 
hat und dem County-Anwalt Lemis 
und Herr Afhton, der neue Sekretär 
der Steuerreform = Affoziation, das 
Wort reden. Die genannten beiden 
Herren find der Unficht, daß hier im 
County Steuerpflichtige Fahrhabe zum 
Betrage von mindeftens $1,000,000,= 
000 vorhanden ift, mährend fnapp 
der zehnte Theil diefer Werthfumme 
berjteuert wird, Der vorliegende Ge— 
fegentwurf nun foll der Countyper- 
waltung die Befugniß ertheilen, mit 
Parteien, die fich anheiſchig machen, 
Werthe zu ermitteln, welche die Eigen- 
thümer den Steuerbehörden verheimli- 
chen, entiprechende Kontrafte abzu— 
ſchließen. Den Kontraftoren müßten 
zur Erreichung des Zweckes natürlich 
befondere Machtvollfommenheiten zus 
geftanden werden, und von allem Mehr- 
einfommen, zu dem fie den Behörden 
verhelfen, würden fie einen fetten Ber—⸗ 
gelohn einftreichen. Würde es ihnen 
gelingen, auch nur die Hälfte der an— 
geblich verheimlichten Werthe aufzuſtö— 
bern, fo kämen an folchen, der aufge: 
ftellten Wahrfcheinlichkeits = Rechnung 
nad, immerhin $450,000,000 zum 
Vorſchein, mas eine Vermehrung des 
Steuereinfommend um mindeſtens 
$27,000,000 bebeuten würde. Zahlte 
man dafür einen Bergelohn von nur 1 
Prozent, jo würden die „Steuerpäd)- 
ter“ für ihre Mühewaltung doch bie 
Kleinigkeit von $270,000 einjtreichen. 

* * * 


Keiner finanziellen, ſondern einer 
moraliſchen Nothlage, und zwar nicht 
einer ſolchen, die ihn ſelbſt, ſondern 
einer, die Nachbarn und Freunde von 
ihm betrifft, verdankt eine Vorlage ihr 
Entſtehen, welche der Abgeordnete Ap⸗ 
Madoc eingereicht hat. Herr ApMadoc 
ift in jener Gegend von Hyde Park da— 
heim, wo fürzlich die Gemüther auf: 


Lavender. Cine noch in der Vollkraft 
des Lebens jtehende, an einen um meh: 
tere Jahrzehnte älteren Mann »erehe— 
lichte Frau hatte hin und wieder ihr 
allzuvolles Herz ihrem Geelenhirten 
ausgefhüttet und fich von diefem — 
mie fie verfichert, in allen Shren — 
tröften laffen. Als dann der Geelen- 
birte die Gemeinde an einen Nachfolger 
abtreten mußte, hatte die Trojtbebürf- 
tige ihre Schmerzen auch dem Nadhfol- 
der anvertraut und ihm bon der Troft- 
bezeitfchaft des Vorgängers erzählt. 
Nun mar aber der Nachfolger ein 
außergewöhnlich tugendhafter Mann 
und, wie alle tugendhaften Männer, in 
Bezug auf die Tugend anderer Leute 
fehr mißtrauifch und dazu unduldfam. 
Statt das in ihn gefehte Vertrauen 
zu ehren, hing er’3 an die größte 
Glocke feines Kirchleins, und dann be— 
ftand er darauf, daß die troftbedürftige 
Frau ihre Mitglievfehaft in der Ge- 
meinde aufgebe. Befanntlich ift er mit 
feiner Forderung nicht durchgedrungen. 
Die Frau hat es auf ein hochnothpein= 
liches Kirchengericht ankommen laffen, 
und da ihr Ankläger feine Beweiſe 
borzubringen vermochte, hat er ben 
Kürzeren und allgemeine Entrüftung 
auf fi gezogen. Herr Ap Mapdoc will 
nun allen Geiftlichen ftrenge Geheim— 
haltung aller vertraulichen Mittheilun: 
gen, welche ihnen von bebrängten See— 
len gemacht werden mögen, als unver— 
brüchliche Pflicht auferlegen. Auch 
Aerzte, die befanntlich ebenfalls oft in 
die Verlegenheit fommen, Beichten an— 
hören zu müſſen, jollen gehalten jein, 
zu hören und zu ſchweigen. Verlegung 
des Beichtgeheimniffes bebroht die 
Vorlage mit ftrenger Strafe, und es 
wird außerdem vorgefehen, daß felbit 
vor Gericht die Geiftlichen oder Aerzte 
ihnen anvertrauten Umſtände nicht jol- 
len der Deffentlichteit preisgeben dür— 
fen, e3 jei denn mit ausdrüdlicher Zu— 
ſtimmung der zunächſt betheiligten 
Perfonen. 88. 


> 


— Pietät. — Ein Nachbar mollte 
einer alten Frau, die vor zwei Tagen 
ihren Mann zu Grabe geleitet hatte, 
einen Beileidsbeſuch machen. Sie af 
gerade mit gutem Appetit ein delika— 
tes Hühnchen. Er blieb unficher in der 
Thür jtehen. Als fie ihn bemerfte, ſag⸗ 
te fie zu ihm, ohne fich beim Effen ftö- 
ten zu laffen: „Sie wundern ſich ge- 
wiß, daß ich nicht meine. Aber ich habe 
eben gemeint und werde gleich wieder 
meinen, ſobald ich dies Hühnchen ges 
geſſen habe!“ 

— In der Kalerne. — linteroffi- 
zier: „Mas find Sie?" — Rekrut: 
„sch bin Tagesſchriftſteller. — Unter⸗ 
offizier: „Gibt es denn auch Nacht: 
ſchriftſteller ? 

— Widerſpruch. — Herr (zu einer 
tranten Dame): „Bei Ihrem Zuftan 
de kann ich Ihnen Champagner auf 
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gewühlt worden find durch den Fall 








Sonnenregen. 
Bon Elfe Ury, 


Auf einem Spaziergang mur’s. 
Schwer und dräuend Hingen bie ge⸗ 
ſchwollenen Woltenfäde an den Fels— 
ſchroffen. Langſam, gleichmäßig ging 
graued Regennaß hernieder. Cigent- 
lich recht wenig verlodend zu einem 
Marie, aber was kümmert einen 
Wind und Wetter außerhalb der engen 
Stadtmauer! Nur Ofenhoder bleiben 
daheim. — ch ftand auf hoher Berg- 
macht und fhaute ind Thal. Dort 
unten mwirbelten bie Nebelgeijter ihre 
milden - Schleiertänge. 

Grau in grau! 

Da — ein Riß in den Wolken — 
ein Leuchten, Flimmern und Bligen— 
ein kurzer Sonnenblid! Goldbeſtreut 
fteht die MWiefe, wie es brennt und 
flammt, das rothe Bauerndad. Es 
— es funkelt, und es ſprüht; in 

auſenden und Abertauſenden von 
farbenfrohen Tönen erblinkt das noch 
eben ſo griesgrämige Naß. 

Sonnenregen — ich habe ihn oft ge— 
Ihaut, wenn die Welt in goldenem 
Glanze gebadet lag, und eine dunfle 
windſchnell daherſegelnde Wolfe die 
heitere Landſchaft in Schreden jehte, 
tie der ſchwarze Mann fpielende Kin- 
der. Ich habe oft die fapriziofen 
Launen des Werdemonats beobachtet, 
aber dieſe plögliche Vereinigung, 
ſchwermüthigſte Melancholie mit fon- 
nigjtem Lachen, berührt mich heute 
eigen. 

Ich ſtand und ftarrte ins Thal, als 
längft das Licht fehon verglommen 
mar, al3 düſtere Thränen lanajam 
und gleichmäßig wieder hernieberrie> 
felten. 


Sonnenregen—aud bie ewig fchaf- 
fende Natur mieberholt fich in ihren 
Erfheinungen. Ihr vollendetſtes Ge- 
Tchöpf fteht mit jenen Stimmungspo- 
len in innigftem Kontakt. Lachen und 
Meinen unterfcheivet den Menfchen 
vom Thier in ebenfo charakteriftifcher 
Weiſe wie feine Sprachfähigfeit. 

Da ift zuerst das Kind — das 
Baby — das noch feine Gefühlsreguli- 
rung fennt. Dem eben noch bie diden 
Thränen über die Bäckchen fullern, 
während der Mund ſchon wieder einem 
neuen Spielzeug zujauchzt. Wer kennt 
ihn nicht, dieſen jähen Wechſel bei un— 
ſeren kleinen Lieblingen, der uns ſo 
oft lächeln macht und doch eine ſtille 
Wehmuth auslöſt, denn wir Großen 
treiben es ja im Grunde ganz ebenſo. 
Nicht nur das Kind „hat Lachen und 
Meinen in einem Sad”. Die, welche 
nad) Ausſage vieler emig Kinder blei- 
ben — ich kann barin durchaus nichts 
Tadelnswerthes erbliden—die Frauen 
find in ihrer ganzen Gefühlsperan- 
lagung bejonder3 dazu präbdeftinitt. 

Aus dem kleinen Badfifch, der fich 
die Erlaubnig zum Tennisfpiel mit 
troßigen Thränen erbodt, um fchließ- 
lich der Mutter jubelnd an den Hals 
zu fliegen, wird die junge Frau, bie 
„muckſch“ einhergeht, weil bu ihr bie 
erfehnte Einwilligung — falls fie dich 
überhaupt vorher fragt — zu dem 
Straußfederhut, der noch um einen 
Meter größer ift ala der ihrer Freun— 
din, verfagft. Haft du fehon einmal 
beobachtet, mie jefundenlang Regen 
metter und Sonnenjchein miteinander 
metteifern, wenn bu endlich zermürbt 
mit unverftändlihem Knurren fapitu= 
lirſt? 

Die Brautthräne, das Attribut „ſe— 
lige“ pflegt der Romanſchriftſteller 
davorzuſetzen, gleicht am klarſten je 
ner Naturerſcheinung. Hingebungs— 
voll lächelt der Mund, feucht blinkt 
das Auge. 

Ueberhaupt die Liebe — ſie wandelt 
auch den ſeine Empfindungen ſorgſam 
und pedantiſch in die Gefühlsfächer 
der Seele Ordnenden, gleichviel ob 
Weib, ob Mann, zum unvernünftigen 
Kinde. Himmelhochjauchzend — zu 
Tode betrübt! 

Mutterthränen find oft vom Lä— 
cheln des Glücks bealeitet. Das ftolze, 
freudige Lächeln, mit dem fie den klei— 
nen Abe-Schügen das erftemal in die 
Schule wandern fieht, zerbrüdt im 
Augenmwintel eine heimlihe Mitleibs- 
thräne. Und menn fich ber junge 
Sohn von Mutters Schürzenzipfel Loft 
und hinaus in die Welt ftürmt, dann 
haut fie ihm mit rejignirtem Lä— 
heln und ſchwimmenden Augen nad). 
Der Yunge aber wiſcht mit verlegenem 
Laden die unmännliche Thräne vom 
Auge. 

Ja — au ber Starke, der Herr ber 
Schöpfung, ift nicht gefeit aegen dieſe 
Schwäche — denn eine gewiſſe Schwä— 
che wird ſich ftet3 bei Fonträren 
Stimmungserfcheinungen feftitellen 
laflen. 

Dort auf der Hausbank im Son= 
nenjchein jibt Großvater, das furz- 
ftummelige Pfeifchen im Munde. Auf 
feinen Knien fchaufelt er den aufhor- 
enden Enfel. Großvater erzählt — 
bon längft entichmundenen Jugendta— 
gen erzählt er, die dem Kleinen mie ein 
Märchen in dag Ohr flingen. Die 
eingefunfenen Mundwinkel des Grei- 
ſes umjpielt ein wehmüthiges Lächeln 
— Winterfonne, die fahles Schneelicht 
durchzittert. 

Das herzerquickende „Bis⸗zu-Thrä⸗ 
nen”=lahhen=fönnen, das auch den Un—⸗ 
betheiligten, ob er will oder nicht, un— 
willkürlich mit fortreißt, vertheilt ſich 
auf beide Geſchlechter. Glücklich der, 
dem e3 eigen. — Fürchterlich, qualvoll 
iſt das Lachen, das uns bei traurigen 
Ereigniffen befält. Nie weniger hat 
der Menfch die Herrichaft über fich, 
als wenn der Schmerz fein Wollen 
aelähmt bat. Mann und Weib ver: 
fallen biefer Seelenſchwäche. 

Sch habe einen Sohn aefannt, ber 
feinen Vater mit feltener Gemüthstiefe 
betrauert bat und trogbem an feinem 
Grabe aus geringfügigen Anlaß ein 
Lachen nicht unterbrüden konnte. 
Solch Laden thut meh. 

Das nervöſe hyſteriſche Lachen, das 
meiſt ein Weinkrampf wohlthuend 
löſt, dürfen wir Frauen uns wohl als 
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8. & H. Grüne Stamps mit jedem Einkauf 





Oſtern paſſend. 


lären Preiſe. 


mit Falte. 
Speziell für 


beſetzt. 
weitem Schnitt. 


Muslin-Unterzeug 


Muslin-Beinkleider für Damen, mit boblge- 
fäumter Flounce, c 
29c Werthbe 

Extra große Muslin-Gowns für Damen, 
18, 19, 20, mit bieredigem Note, befegt mit 
6 Reiben u Zuding, Stiderei, 
mit feiner Ruffle ausgefertiat, } 

die 85c Werthe 39 
Weiße Cambric Röcke für Damen, mit tie 
fer Flounce von feiner Stiderei und Tuds, 
ruffled Sticeret, ( 
$1.75 Wertbe 98e 


Spitzen garnirt — in weiß und ecru. 


Waiſts find mit Spitzen garnirt. Sämmtl. 
in den neueiten Facons, mit langen mals 
lenden Mermeln; Werthe bis $2.75 Pr ® 


Moderne Frühjahr = Suits, zu beinahe der Hälfte der regu= 
Sie jind von reinmwollenem Panama, Brus 
nella und fanch Suiting3 gemadt. 
gefüttert und hübſch ausgeitattet oder einfach gefchneidert. 


Die Skirts find in voller Flare = Facon, 
; Unſere reguläre $12 Suits. 
.... ® 


Prachtvolle Allover beſtickte 
Allover Stickerei gemacht und mit Valenciennes Spitzen 
In Empire Effekt, am Bottom in ungewöhnlich 


ID Diejes Kleid wurde nie 
fir weniger als $10.00 verfauft, ſpegiell 4 
... * 


für morgen, zu nur 





Ofter⸗Spezialitäten 
Seide, Kleiderſtoffe, Futterſtoffe 


39c reinſeidenes Foulard, 19c—Tleine, nette 
Zupfen, fehr hübſch für Wutit3 und Klei— 
der, nur ir Old Roſe, blau und fchwarz, 
foitet 32140 berauftelen, unſer, Verluſt 
iftt Euer Gewinn, extra fpegiell für 19€ 
Montag, per Yard « 
Bagdad Ceiden:Rongees — der beliebteſte 
Seidenftoff der Zaifon, viel aebrauct für 
Eoat3 und Coat Suits, alle Yarben, ſowie 
[&wars, cream md naturfarbig, werth 5oc 
die Yard, prüft dieſen Bargain, 39€ 


79c Streifen Mefjaline, 49c—reine Seide u. 
echtfarbia, weih und alänzend, alle Yars 
ben; fowie weiß u. jchmarz, werth 79c die 
Yard, fpeziell berabgefegt für 
Montag, per Yard 
Kleiderftoff-Bargains. 

Englifhe3 Diagonal Cuiting—ein männer» 
artiger, hübſcher, reinwoll. Etoff, 50 Zoll 
breit, das richtige Gewicht für Coats, Suits 
und feparate Sfirts, gute Auswahl bon 
Farben; fowie fhwarg; umnfere Nachbarn 
verlangen $1.25 für diefe Duralität, 69e 
unerfucht diejen Bargain, per Yurd.. 

Extra ſpeziell —10 Stüde für Montag. 
54-300. Creme Eicilan, doppelte Kette und 
fehr feidig, ein ſchöner Etoff, der ſich gut 
twafchen läßt und fehr geeignet ift für Klei— 
der, wirflider Werth 98c die Yard, extra 


ge 


Wie reizend biefe Pencil-Streifen Serges 
find, febr elegant für Frühjahr-Suits und 
Kleider, 10 Stücke fir Montag zur Hälfte 
des anderswo verlangten Breifes. 
Sebt bier, ebe Ihr Yauft. Yard 

„Leaders in Futterſtoffen. 
10c Erinoline, per Yard 

50 Etüde für Montag. 

27 8. breit, nur grau, reg. 10c Qual. 
Engliſches Madras Cloth, volle 32 Zoll 
breit, Streifen und starrirungen, belle und 
dunlle Farben, Sehr vaflend Fir Waiſts, 


Kinderfleider und Sbhirting, die wide 
Montug, Iae 


Suits, Kleider, Loats 
und Waiſts 


Mene Moden in jeder Partie zu wundervoll niedrigen Preifen 
Alte Aenderuugen vor Oftern vorgenommen. 


Elegante Netz-Waiſts und Jap Seide-Waiſts, gerade für 
Die neuen Netz-Waiſts find prachtvoll mit 


Die Jap feidene 


Coats find mit Atlas 


Kleider, von importirter 


Chicagos größter Put: 
waaren:Berfauf 
8 Vorm. Bid 1:30 Nachm. 
Nicht ein einziger Artikel wird nad) 1:30 
Nachm. zu nadhitehenden Preiſen verkauft. 


400 Dreßhutformen aus raubem Geflecht, 
al die neueften Facons in Schwarz, Burnt, 
Weiß, Navy und Braun, $1.35 Werth, mor» 
gen, von 8 Vorm. bis 1:30 Nachm., 25c 


600 ſchön garnirte Hüte, aus feiner Geide 
und Etrohgefleht gemadt, tn all den neue» 
ten Facons, garniert mit fchönen Blumen, 
Uigreites, Vändern u. f. to .‚$3.49 Werth, 
morgen bon 8 Vorm. bi3 

1:30 Nachm., nur 


1000 affort. Muſterblumen bon jeder Sorte, 
dieſes iſt eink Reiſemuſter-Partie, Blumen 
werth bis zu $1.50, Auswahl morgen, bon 
8 Vorm. bis 1:30 Nachm., 


850 
big, 
gen, 


Stiide Stroh-Braid, ſchwarg und far 
in Partien, werth 75c, Auswahl mor- 
8 Vorm. bis 1:30 Nachm. Oc 


200 ſeidene Neapolitaner Hüte, alle Far—⸗ 
ben, gerade das Richtige für Kinder, $i.25 
Werth, Auswabl, 8 Borm. bis 19 

1:30 Nachm., nur c 
Dieſer Verkauf beglunt um 8 Uhr Vorm. 
Kommt zeitig und Habt bie erſte Auswahl. 


Hüte frei garnirt 





Großer Verkauf von 
Kinderitrümpfen 


200 QDugend echt ſchwarzz baumwolene Min- 
derftrümpfe, in einfa u. dobpelt gerippt, 
en — Ferſen und Beben, 
ßrößen 5 bi: %, 1235c Werth, 

per Paar n . 614e 
2 Kiſten extra ſchwere Schulftrümbfe für 
HKugben, die beiten, dauerhafteften Knaben- 
ftrümpfe die zu haben find, aweis u. ein: 
ribpig, garantirt echt ſchwarz und nicht ab» 
aufärben, alle Größen, 6 bis 10, fos ge 
ſten gewöhnlid 19c, Montag, Paar.... 
180 Dutzend Dreß- oder Schulftrümpfe für 
Kinder, in einfad) gerippter echt ſchwarzer 
Baumwolle, zerreißen nicht, denn fie find 
doppelt geftridt, alle Größen, 6 bis 1iec 
10, prädtiger 23c Werth, per Baar 

25c Ichwarze baumwoll. Knaben⸗ u. Mäd— 
henſtrümpfe für Schulgebraud), die mohlbe- 
fannte Miſſouri Mule Marke, mit geform— 
tem Fußknöchel, in Größen 12 
6 bis 10 c 


Schwarze Lisle gerippte Dreßſtrümpfe für 
Knaben oder Mädchen, geformter Knöchel, 





15c Qualität, gerade für 

per Yard 
Spezielle Bargains in 
Spiten un. Kleider Nets 


18-30U, All-Over Spitzen maden hübſche 
Waltte, und — weiß ve 
cream, 25c und 39c Werth, ‘ 

ipez. Pargainpreis, Yard 1214e 
Hübſche Fancy gemuiterte Waift: und Kleis 
derNiet3, 42 Zoll breit, große oder Tleine 
Mufter, regulär zu 49c berlauft, 29€ 
zum Verlauf am Montag, Yard e 
Pt. Venice, orientalifhe oder feidenbeftidte 
Tolio Allover Spigen, volle 18 Zoll breit; 
dieſes find die beliebten Spigen für ganze 
Waiſts, Mermel und Poling, im weiß, 
cream und ecru zu haben. Reguläre $1.00 
Werthe, Montag-Bargaindreis, c 
per Nard 

Echte deutſche Leinenfpigen; Jowie englis 
be Torchon und Normandy Werthe, Ein» 
affıngen und Einſätze, breite, mittlere und 
male orten, Werthe bis zu 100. 314 c 
Tpezieller Werfaufspreis, Vard.... 2 


— ne u} Bebe, Größen 6 
18 ‚ legt jeßt einen Vorrath 

ein, 12!4c 
Kinderitrümpfe, die Berühmte „Anfured” 
Marfe, dreifaches Leinen-Kıtie, Serie, Soh— 
Ile, Zehe, fein, ſchwer gerippt, Größen 6 
bis 10, die 35c Qualität, > 3c 
per Paar 


Kinder Goats und 
Bonnets 


Tuscan Stroh-Bonnets für Kinder, feiden- 
— Gere mie — ruffled 
Band, Seidenſchleifen, die $1. 
Werthe 49€ 
Stroh-Bonnets für Kinder, in den neuen, 
efäligen Facons, garniert mit Band und 
Blume, feidengefüttert, Bc 
$2.00 Werthe 

Fanch NKinder-Bonnet3 in Melonenfacon, 
aus Teidenmohair gemadit, Bbraidbefekt, 
mit 8 Eatinfchleifen und Rofenknofpen, mit 
Chiffon Ruffle um die K 








Verlodende Kleider⸗Bargains 


$1.49 für 82.50 Knaben-Anzüge —Ruſſiſche. 
Norfolks u. doppellnöpfige Facon, 2% bis 
16 Jahre, mittlere und leichte, Gewichte, ein⸗ 
fache u. Knicker-Hoſen, leicht fa 49 
rirte braune u. einf. Effelte.... * ” 

$1.98 für $4 Anaben-Anzüge—aus reinwol⸗ 
lenen blauen und ſchwarzen Tbibet3, fanch 
Woriteds und eleganten Gajfimeres, 7 bis 
16 Sabre, gut acichneidert, leine 1 98 
beſſeren zu $4.00, nur .......... Par 

Kniehoſen für Kinaben—alle Größen, alle 
Näbte eingefaßt, einfahe ıı. Bloomerfacons, 
aus Kabrifreitern gemadt, feine Worſteds 
\ duntle Miſchungen und 


c 


und Gaffimeres, t 
einfade Farben, regulüre 49c 27 


83.98 Wertbe, fpeziell + 

Pongee Coat3_ für Kinder, in Naturfarbe, 

durchweg mit Celfcolor gefüttert, doppellnö—⸗ 

pfig_gem., bef. m. Metalltnöpfen 1 75 
+ 


u. Enblem, die $3.49 Werthe 

Bor Coats für Kinder, in lar⸗ 
rirt a. re —— und Kragen, 
nett mit Braid beſetzt, 

vie 83.75 Werth 1.98 
Reinwollene Tuch Coat3 für Kinder, nur 
in rotb, mit aroßem Matrofentragen ge: 
macht, mit ſchwarzem Militach 2 25 
Vraid bejekt, die $3.98 Werthe... ®* oO 
Muiter in nlatten weißen Latonfleidern für 
Damen, leicht befhmugt, in franzöfifcher 
Facon, mit großem Stickerei-Aufſchlag und 
Etiderei:Nole, Werthe bis zu 3.25, 1 49 
Speziell fir morgen 








8. & H. Grüne Stamps mit jedem Einkauf 
— 720 em Tue 











tivirtem Schluchzen durchſetzte Lachen 
durchaus nicht für uns allein in An⸗ 
ſpruch nehmen. ie 

Oft ſpricht man bon einem „ingrim⸗ 
migen Lächeln“. Gleich dem Schatten 
ift ihm die Thräne angeheftet, die 
Thräne der Wuth. Man findet es 
beim Studenten, der nach porbeigelun- 
genem Gramen aus dem gepumpten 
Frad jhlüpft, beim Beamten, der das 
Ordensfeſt vorüberziehen fieht, ohne 
dat ihm das erftrebte bunte Vögelchen 
ms Anopfloch geflogen. Der Zudt- 
häusler fennt es, ber wieder einmal 
„berihütt“ gegangen, und der Schrift- 
fteller, der ein unerwünſchtes Wieber- 
fehen mit feinem Manuffript feiert. 

Geftern warf ich auf der Straße 
einem blinden Bettler, der mit win— 
felnder Stimme um ein Almofen fleh- 
te, meinen Obulus in die leere Spar— 
büchfe. Das Nidel klang ſchrill gegen 
das Blech — da ging ein befriebigtes 
Lächeln über die noch eben troftlofen 
Züge des Alten. „Sonnenregen“ 
mußte ich denten. 

Schon in der Schule hat e& mich 
als Widerſinn gepadt, daß die Mär: 
torer, ein Lächeln auf den bleichen 
Schmerzenälippen, ihre Todesqualen 
erlitten.. — Unfer moderned Marty- 
rium dreht ſich meift um meniger 
‚ große Dinge. 





Der heutige Märtyrer, ber, ein ton» haben“. 


ventionelle® Lächeln auf ben Lippen, 
feine Schöne im Ballfaal herum— 
Ihmwentt, während ihm die zu engen 
Ladjtiefel brennende Yolterqualen — 
gleich dem feligen Huß — bereiten, 
dem der Slacehandfhuh plabt, oder 
die „Bosheit des Objekts" ſonſt zu 
fchaffen macht — hinter feinem ftereo- 
topen Lächeln meint die Märtyrer- 
thräne. Allenfalls wagt fie fich in 
Geitalt eines unverftändlichen „Ei ver- 
flucht!“ hervor. ch ſpreche lediglich 
von männlichen Märtyrern, denn von 
Märtprerinnen, die es ftet3 gab, gibt 
und geben mwird, ſpricht man gemöhn- 
lich nicht. 

Kein Menſch verfteht fo mit einem 
Auge zu meinen, und mit dem anderen 
zu lachen, wie der Humorift. Je grö- 
Ber die Fertigkeit ift, zu ber er es da= 
rin gebracht, um fo größer ift fein 
Ruhm. 

Und menn wir dann beim Lefen 
„nicht willen, ob mir lachen ober wei— 
nen follen“, wenn mir „zwiſchen La— 
chen und Meinen ſchwanken“, dann ofs 
fenbaren auch wir jene merkwürdige 
Naturerfcheinung — Sonnenregen. 


— 


— Sein Vergnügen. — „Die, Deine 
Frau willſt Du reifen laffen, und: Du 
willſt zu Haufe bleiben?“ — „Rum j 








| man will doch auch etwas nom- Seh 








Ich kurire in 5Tagen 


ng u 
a 


De 
Schmerzen.) 


& Beile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutvergiftung, Nerben- 
tamadı — — et. 


Waſſerbruch oder a 
iefe li i 


deren ben Männern eigenthümlichen Krankheiten Teil 
erale Dfferte ift für Alle, die grobe 
außgegeben Br ohne Erfolge zu erzielen, un 


mmen für Doltoren unb Mebizinen 
«8 ift mein Weftreben, allen biefen Leu⸗ 


ten au bemeiien, dab ich bie einzige Methode befite, bie Euch nachhaltig Beilt. 
Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. _ 
Ich beile pofitiv Magen-, Lungen⸗, Qeber- und Nieren-Leiden, au wenn chroniſch. 





Privat» Krankheiten 
der Männer 
jenen und nachhaltig geheilt. 


ervenſchwäche, Ueberanſtreng⸗ 


ungen, Abſonderungen, Harñ⸗ 


Lungen 
urbma, Bronditi3 und Qune 
genleiden, poſitiv durch meine 
neuefte Methode geheilt. 
Konfultation und 


Unterfuchung frei. 


Spestalt 
ner» un 





u 
Ich he rg nad 


Krankheiten. 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreußzſchmergen und andere 
Beiden nachhaltig Zurirt. 


Blut:-Bergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Pidel, Beulen, Krüge, Hämor- 
shoiden, geſchwollene Drüfen, 
aehrende und bartnädige Krank⸗ 
beiten. 


Es wirb deutſch geſprochen. 


r Man⸗ 
rauen⸗ 








DR. ZINS, 4 


SOUTH CLARK STR. 
Zwiſchen Lake und Ranbulyp, 2. Floor. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Stbmifen® 








Finanzielles. 





FOREMAN BROS, 


BANKING 60. 


IlO La Salle Strasse 


Ede Waihington Straße. 


Rapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin ©. Foreman, Vräfident. 
Dear ©. Foreman, Vigepräfident, 
George N. Neife, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, HilfdsKaffirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperjonen find erwilnfcht und mer» 
den zu ben liberaliten Bedingungen ent> 
gegengenommen, bie mit fonferbatiber 
Bentführung vereinbar find. mifrfon® 


Kapital ‚000,0 





$2,000,000 
Veberfhuß. . - - - - $900,000 


GeNMTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben merben, 








Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konuto. 


(„REENEBAUM 








Sons; 
Deutiche Banf 


Clark & Randoiph Strasse. 
Darichen: reelit auf Chicagoer rund» 
— — ſtucke und zum Dauert, 


Rapitalsanlagen: jiserfte zu 514 u. 0. | 


DER” Beachtet! "BE 


) unferee Ausſands⸗Abtheilung: 
) Kreditbriefe, Kabelgelviendungen und 
landöwewiel nah allen Welttheilen, 
ung Stanid-Dbligationen, Altien m. 
a. Wertbpapiere mit Zins⸗Coupons ges u. 
berfauft vefp. direft eingelöst (Guröwert). 
Vollmadıten, Erbichafte- u. a. Intaffo, ale 
beutien Rechtsſachen u. f. w. rechisfräftig 
erledigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tagesturſe gewechfelt. 
Srele Austunfte mündl. u. ſchriftlich. 
— — — 

















auf Grundeigenthum zu den niedrigſten Zins 
ſen ÿvon $500 aufwärts—gut geſicherte erſte 
Hypothelen zum Berlauf ſtets an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 


ı Aen,fondife® | 


H.Llaussenius& Lo. 








gegründer 1854 durch 
H OCLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Vollmadten, 


Wechſel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben» 





jisnsfadhen, Notarints- n. Rechtsbureau. 
| berfülfungen, 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diten bis 6 Mi: Abends. Sonntag bis 12 Une, | Patienten frei. Stunden bon 9 Vormittags bis 


| 6 Abends, Dienstag, Ponnerdtag, Camdtag, bis 


20nod,mifajon*® 


Schiffs-Karten 


26 Ozeanfahrt — Extra billig nad) 
8 Wien, Budapeſt, Cemesvar uſw. 


Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befordert. 


A. Boenert & Co, 


266 Süd Elarf Str. 
Hotel Kailerhof, nahe Ban Buren Ste, 
Bit Chicago jeit 1871. Bin, fr,fo,mi® 


SANADIAN PACIFIO 
Weniger ald vier Tage auf See. 
Bochentliche Fahrten zwiſchen Montreal, Que⸗ 
bec u. Liverpool 2 Tage auf dem ſchönen St. 
Lorenzitrom u. die fürzeite Ogeanroute nad Eu» 
ropa. ee beſſeres ee en 

. Raiferinnen. Dradtlofe Zelegrapbie au 
ns ampfern. 1. Klaſſe 390; 2., $50; eintlaf« 
Kabine $45. Fragt jeden Tidetagenten, oo. 

fSreift um Abfahrten, Raten und u 
G. €. Benjamin, ®&.-1., 232 ©. Clark &tr., 
Ebicago, U. 











Phone Harifon 1713. 
14feb fon* 








Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


"SUPERB" 


Flaſcheubier, ſpeziell für PBrivatfamilten, fiber 
au abgeliefert. Telephon North 496. Gag,lo,ii 








Für Männer! 


Freie Konsultation. 


Beiden Sie an berlorener Manneskraft, New 
BE — — ſchlechten Zräus 
Be end einem aeheimen und organiſchen 

, 10 menden Sie fih um fidere und 

fünelle Heilung an Dr. WEISS 
12 Milwantee Ave. Tel. Monroe 94. 
k 23ma,imo,2 


STHMA. 


Natürlier Schlaf. Wir Tün- 
—— Bewährt und lobend 





Svahren. $1.00 per Flaſche. 
wenn nicht 


State 
; 





Geld zu verleihen 


‚ nungälofialeit und 
ı pfenden Ausflüſſen, 


; zungen gründlich 


| Halited und Adams Ctr., über 





| & Spesialiften und betradten e 
re, ihre 


1} 
{ 


len 
Kran 





Männer 


die entmutbigt find, Die ib» 
ten Ehrgelz und Hoffnung 
f — verloren haben, 
eld nutlos verausgabs 
ten in der Suche nah Ger 
£ heit und Kraft, ich lade 
uch ein gu mir m kommen 
und Euch verttaulich ausyue 
ſprechen. Ah beweiſe Euch in 
weniden Minuten, dab, wenn 
Ihr in meine Behandlung 
tretet, Ihr 


nachhaltig 


Grabtizt asoa. geheilt 


esbet. Ich widmete mein Deben dem Studlum bon 
Annerkrankheiten und meine Behandlungsmethode 
it. die neuefte und vollkommenſte. An meiner Oifle⸗ 
[ade Ahr die neueften und verbeiferten Apparate, 
FR th in meiner N anwende. 
esbalb an verlorener anneöfraft, Ner⸗ 

venihmwäche, — — — Abſonderungen, 
Vusſchlagen und Blutvergiftung leiden, wenn 
sine Heilung au baben ift. Meine Gebühren find fehr 
niedrig und meine Bedingungen gufriedenftellend. 
Ich halte mein DVerfprehen und made einen 
Mann aus End. 

Konfultation frei und vertraulich. 
Spreditunden: Täglih 10 Born. bis 5:30 Abbs. 
Tienftag, Donnerftag und Gamftag 10 Vorm. bi 
® Uhr Abends. Sonntag 9—12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial-Arzt, 


immer 211 — Floer) Nr. 112 Sud Clart Stt. 
de Waſdinoton Str., Chicago Opera Houje Bidg. 
lödey,didofafon* 


Badikalkur 


— der — 


Vervenſchwäche. 


Schwache, nerböfe Perſonen, 








geplagt von Hoff 
Träumen, erichd» 
Bruſt⸗ Rüden» und Kopf 
ſchmexzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts Katarrh, Magendrücken, Stuhlvber⸗ 
ſtopfung, Müdigleit, Erröthen, en Herz⸗ 
flopfen, Bruſtbellemmung, Aengſtlichkeit und 
Trübfinn — erfahren aus dem Jugendfreunde 
mie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Verluſte und audere Folgen jugendlicher Verir- 

i geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiebererlangt werben Finnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Feder fein eigener 


| Bet. i 
tefes auberordentlih intereffante. und ledr- 


reihe Buch (Deutfhe Auflage 1909), welches 
bon hung und alt, Mann und rau, gelefen 
iwerben follte, Ian gegen Einfendung bon 25 
Gent in Briefmarken berfiegelt bezogen mer» 
den bon der 


Yrivat-Klinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
Man erwähne die Ehicagn Abendpoft. 
2imasdidofon* 


Arbeiter 


Erfpart Geld an Zahıınrbeit. 

Wir fegen die Preife herab, aber nicht die 
Urbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfads 
tenen Bahnärzten. Steine Studenten werben bier 
beſchäftlgt. Laffet nicht3 mit Euren Bähnen mas 
Gen bis Ihr und befucht habt. Seht die Preife: 
Goldkronen, 228....$1.50 | 
Golbfüllungen........50e | Sihberfüllungegn...2be 
Dte-Enameling.... (Materialloften ungf.) $2.00 
Ulveonfar Brüdenarbeit (Mat. Koſt. ung.) $2.00 

5 s Volles Set Zähne 81.00 
— Garantirt — 
Beited Set Zähne $5.00 
Freie Unterfuhung. 


3 reieß Ausziehen 
— Deutſch geſprochen. — 


Alle Arbeit garantirt, 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etablirt.) 


289 Wabash Ave. meter 


S. W. Ede Ban Buren Str. u. Wadafh Ude, 
Etundben: Zägli bis 9 Abde. Sonntags 10. 
lan22,di,ft,fon® 


Dr. Gasımır WOLPERS, 





Briüdenarbeit £ 





Deutſcher Arzt nnd Zahnarzt. 


Seit 16 Jahren an ber Norboft-Ere 
ber Apotheke. 


Gebiſſe bon 82.50 an. SER, 


Goldkronen von 82.50 an. 
Brüdenarbeit ton 82.50 an. 
Gold⸗, Porzel- | * 


lan- und Sil⸗ 


Bon 50can. 
Ale Arbeit garantirt. 


Unterfußung und Rath frei. Auch auf wö⸗ 
chentliche Abzahlungen. — Zahnpulver für jeden 


B Abends. Teleyhon Mon 1017. dibofon® 





Wichtig für Männer. 


Wenn .. ober Urzneien Euch nicht heil 
berfuddt unſere ficheren, erprobten Seitmite 
welche niemals fehlichlagen, in folgenden gebe 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 fur 
riren jeden noch fo bartnädigen Fall von ge⸗ 
beimen Sranfbeiten und Urſin-Leſden. Breid 
$1.00 ver En een Tuder’3_ Blut · Spe⸗ 
ctfie — lutvergiftung in allen Stadien. — 
ze 82.00 y. — che — * DeBois Paſtiges 

—— beilen Männerfchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nerböfität, Cap im Urin, Melandolle 
und nicht aufriedenftellendes Cheleben. Preis 
un bie Schachtel, 3 für 0.—Die obigen 

eilmittel find nur bei und au haben. 


Behlkes Deutihe Apotheke, 
441 Süd State Str., Chicago, U. 
81ma.2r 











Graue Haare 


erhalten ihre natürlihe Sache wieder bei ein 
maliger Anwendung bon 

Sr. Lange's harmlofe Saarfarbe 

Schwarz, Braun und Blond. 

Preis boe und 51.00 per Flaſche. Zu Laufen be) 

Mandel Srothers 
Meitrow Zasmen, 1011 Miilmaufee Ave 
8. Eilisburg, 16 ©. Halfteb Str. 
L. Lange, Lake u. Wood St. Chloago 
tan,didofon® 


WORLD’ MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Unitalt find erfa 3 — 

ĩeidenden Mitmenſchen fo ſchnell als 

sh bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie bei- 

nbli$ unter Garantie alle geheimen 

enleiden und 





tten ber Männer, Frau 

nationähts Dperatisn, Hait- 

eibitbefledung, verle- 

Wie herein ac rabtee Bene er 
e here euren, für —— a 


ng bo 
Brü b8, cocele etc. Ron. 
fultiet uns bebor —— Wenn nö) ie 
lasiren wir Vatienten in er Pri 
Kesuer Beien, ham grauen (Dame) de 


Behandlung 


‚drei Meilen im Umkreiſe 





Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 4, April 1909. 





— — 





(Für die „Sonntagpoſt⸗.) 
Aunterbuntes aus der @rokftadt. 


Um Tage aller Narren. — Der 1. April in 
Springfield. — Wie unſere Gefeggeber, foldie 
aus Chicago boten, den Bräuden des Ta 
ges gehulbigt haben. Der Zweck der 
Uebung nicht durchweg ein harmloſer —Eine 
Wirkung des Lavender⸗Falles. 

Es hat ſich merkwürdig getroffen, 
daß das ſeltſamſte Sammelſurium 
von Geſetzesvorlagen, das je auf ein— 
mal bei einer geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft eingereicht worden, der Illinoi⸗ 
ſer Legislatur gerade am 1. April, dem 
Tage aller Narren, unterbreitet worden 
iſt. Man würde indeſſen fehlgehen, 
wenn man annehmen wollte, daß die 
Antragſteller, oder auch nur eine Mehr⸗ 
heit davon, ausgemachte Narren oder 
nur Narren ſind. Leider verhält die 
Sache ſich anders. 

Das Geſetzgebergeſchäft geht in die— 
fem Jahre ſchlecht in Illindis. Nicht 
nur, daß infolge der Sperre, melche 
durch die Sadjlage in Verbindung mit 
ber Senatorswahl bedingt wird, Die 
Arbeit liegen bleibt — das wür— 
ben, mit wenigen Ausnahmen, die Her- 
ren Volksvertreter mit Faſſung zu er= 
tragen mwiffen. Uber die Sperre hat 
auch ein völliges Darniederliegen des 
politiſchen Geſchäfts bewirkt, und 
Ebbe in den Kaſſen der betheiligten 
„Geſchäftsleute“, Trockenheit und gro— 
Be Dürre find die betrüblichen Folgen. 
Helle Verzmeiflung hat jich der armen 
Nothleidenden bemädtigt und als 
Ausbrüche diefer Verzweiflung find 
die meiften von den mehr al3 hundert 
Eingaben zu betrachten, melde in 
Springfield am Vorabend des Narren 
tages und am Narrentage jelbit von 
ben Mitgliedern der Geſetzgebung zu 
den Atten diefer hochmögenden Kör— 
perfhaft gegeben morden find. 


* * * 


Da hat Einer „ein Geſetz“ bean— 
tragt, welches verfügen ſoll, daß noch 
im Laufe dieſes Jahres innerhalb der 
Stadtgrenzen von Chicago alle elek— 
triſchen Leitungsdrähte unterirdiſch 
gelegt werden. Wenn eine ſolche Ge— 
fahr die Elektrizitäts- und die Stra— 
Benbahngefellichaften nicht veranlaſ⸗ 
ſen ſollte, ihrer Mildthätigkeit die Zü— 
gel ſchießen zu laſſen, auf daß ſie ver— 
ſchont bleiben, iſt ihnen eben nicht zu 
helfen. 

Unter der Masfe einer kleinen 
Freundlichkeit, die man prohibitioni= 
ſtiſchen Kaffeeſchweſtern vom Lande 
erweiſen könnte, wurde ein Antrag 
eingefchmuggelt, daß der Verkauf 
malzhaltiger und ſpirituöſer Getränke 
von allen 
höheren Lehranſtalten verboten ſein 
ſoll, deren Betriebsfoften ganz oder 
zum Theil aus der Staatstaſſe be— 
ftritten werden. Scheinbar ijt hier nur 
beabfichtigt, die grüne Jugend von 
Schülern und Schülerinnen ber 
Staats-Univerfität und der jtaatli= 
chen Lehrerfeminare vor Verfuchung 
zu bewahren; in Wirklichkeit dürfte 
der Herr Verfaffer recht wohl davon 
unterrichtet geweſen jein, daß Staats— 
hilfe auch die an Michigan Ave., nahe 
12. Straße befindliche Apotheker— 
ſchule und das auf der Weſtſeite ge— 
legene „College of Phyſicians and 
Surgeons“ erhalten, daß ſomit die 
Annahme der Vorlage in einem ſehr 
großen Theile von Chicago, der gut 
die Hälfte der Einwohnerſchaft dieſer 
Stadt auf ſeiner Fläche trägt, den 
Schankbetrieb völlig ausrotten wür— 
de. Natürlich iſt es aber dem Antrag— 
ſteller gar nicht darum zu thun, ein 
ſolches Schreckniß thatfächlich herbei— 
zuführen; nur ein kleiner heilſamer 
Schrecken ſoll den Brauern und Bren— 
nern eingeflößt werden, ein Schrecken, 
unter deſſen Einwirkung ſie eingedenk 
ſein würden der Mahnung: „Wohlzu— 
thun und mitzutheilen vergeſſet 
nicht!“ 

Eine ähnliche Warnung ſcheint die 
Vorlage zu enthalten, welche den Be— 
trieb von Vergnügungsparks jeglicher 
Art verboten haben will auf 1000 
Fuß im Umkreiſe von Kirchen, öffent— 
Iihen Krantenhäufern und Friebho- 
fen. Vorgeblich fol diefe Maßnahme 
nur auf die Foreit Part Amufement 
Co. gemünzt fein, deren Vergnü— 
gungs-Etablifjement mit feinem „lär= 
menden Treiben“ der Ruhe der Tod— 
ten nicht zuträglich fein ſoll, die in der 
Nachbarſchaft begraben liegen, und der 
Trauerfiimmung leidtragender Hin- 
terbliebener noch weniger. Es trifft 
ſich aber—und der Antragjteller, mel: 
cher jedenfall3 davon unterrichtet iſt, 
daß der Jahresabſchluß der Foreſt 
Bart Amuſement Co. ein keineswegs 
glänzender gemwejen, beſitzt Ortsfennt- 
niß genug, um zu wiſſen— daß auch 
in der nächſten Nähe fait aller ande— 
ren Vergnügungsparks bier ein Kirch- 
lein fich befindet und da ein Friedhof 
oder ein Krantenhäufel. Im Intereſſe 
der Inhaber diefer anderen, mitbe- 
drohten Parks jollte es nun doch lie: 
gen, durch ein geeignete Beweisver— 
fahren den beinrgten Antragſteller 
und foldhe, die mit ibm am felben 
Strang ziehen, zu überzeugen, daß 
fein Vorſchlag unzweckmäßig iſt und 
zurückgezogen werden müßte. 

* * * 


Von den Expreß-Geſellſchaften — 
Korporationen von unzweifelhaft gro⸗ 
Ber Zahlungsfähigkleit — mag ber 
Staatsmann eine Zuftellung erhoffen, 
welcher — aus reiner Baterlandäliebe 
muthmaßlich, damit die Bundespoft 
bor Mitbewerb bewahrt bleibe — den 
Antrag geſtellt Kat, folchen Gefell- 
ſchaften die Uebermittelung von Gelb» 
fendungen zu verbieten. 

Rähere Beziehungen zur Großkauf⸗ 
mannfhaft bürfte der Volksvertreter 
fi verjprechen, welcher ſich bemüßigt 
gejehen hat, anzuregen, daß bei Waas 
ren aller Art, melde in form bon 
Padeten oder fonftigen Gebinden ver- 
fauft werben, auf ſolchem Padet ober 
Gebinde das Gewicht des Inhalte, 
genau bis auf Unze und Gran, ge- 
ftempelt fein fol; ein anderer Volks⸗ 
mann fucht den gleihen Zmed zu er 
reichen, indem er eine Vorſchrift be⸗ 
fürwortet, daß auf. ſolchen Packeten 
und Gebinden das Datum angegeben 
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fein fol, an welchem bie Waare ber» 
geitelt worden ift. 

Gegen Korporationen im Allgemeis 
nen, oder vielmehr gegen alle Aktio— 
näre von folchen fehrt fich die Spike 
einer Steuerborlage, welche der Ab⸗ 
georbnnete Efpey eingereicht Hat und 
melde vorjieht, daß Korporationen 
gehalten fein follen, der Steuerbehör- 
de eine Lifte ihrer Aktionäre zuzuftel- 
len; ferner, daß Aktien, auf melde die 
ausgefchriebene Steuer nicht bezahlt 
wird, ihren Inhabern dieferhalb follen 
abgepfändet werben bürfen. 

Der Abgeordnete McGuire möchte 
ebenfalls dem Steuerfädel zu größerer 
Straffheit verhelfen, und zwar auf 
eine fo ebenfo finnreiche wie einfache 
Art. Um zu bemirten, daß Inhaber 
bon Schuldicheinen, Hypothekeninſtru— 
menten u. ſ. iv. dieſe zur Verfteuerung 
anmelden, joll beitimmt werden, daß 
fein Schuldfchein, feine Hypothet 
u. ſ. mw. als giltiger Beweis für eine 
Schuldforderung ſoll anertannt wer⸗ 
den, fall er nicht einen Stempel auf: 
meift, ven ein zuftändiger Steuer— 
beamter ihm aufgebrücdt hat. 

* * * 

Un die ſchönen Tage der Steuer— 
pächter, welche mit befannter Uneigen— 
nüßigfeit dem Sonnenkönige und feis 
nen Nachfolgern dabei geholfen haben, 
Frankreich auszufaugen, erinnert ein 
Vorſchlag, der ebenfalla die Form ei— 
nes Gejegesentwurfes angenommen 
hat und dem County-Anwalt Lewis 
und Herr Afhton, der neue Sekretär 
der Steuerreform = Affoziation, das 
Wort reden. Die genannten beiden 
Herren find der Unficht, daß Hier im 
County jteuerpflichtige Yahrbabe zum 
Betrage von mindeftens $1,000,000,= 
000 vorhanden ift, mährend knapp 
ber zehnte Theil diefer Werthfumme 
verfteuert wird, Der vorliegende Ge— 
fegentwurf nun foll der Countyver— 
mwaltung die Befugniß ertheilen, mit 
Parteien, die fich anheiſchig machen, 
Werthe zu ermitteln, welche die Eigen 
thümer den Steuerbehörden verheimli- 
en, entiprechende Kontrafte abzu— 
Thließen. Den Kontraftoren müßten 
zur Erreichung des Zweckes natürlich 
befondere Machtvollfommenheiten zus 
geftanden werden, und von allem Mehr- 
einfommen, zu dem fie den Behörden 
verhelfen, würden fie einen fetten Ber: 
gelohn einftreichen. Würde es ihnen 
gelingen, auch nur die Hälfte der an— 
geblich verheimlichten Werthe aufzuftö- 
bern, jo famen an folchen, der aufge- 
ftellten Wahrfcheinlichfeits = Rechnung 
nad, immerhin $450,000,000 zum 
Vorfchein, mas eine Vermehrung des 
Steuereinfommend um mindeſtens 
$27,000,000 bebeuten würde. Zahlte 
man dafür einen Bergelohn von nur 1 
Prozent, jo würden die „Steuerpäd)- 
ter“ für ihre Mühemwaltung doch die 
Kleinigkeit von $270,000 einjtreichen. 

* * * 


Keiner finanziellen, fondern einer 
moralifchen Nothlage, und zwar nicht 
einer jolchen, die ihn ſelbſt, ſondern 
einer, die Nachbarn und Freunde bon 
ihm betrifft, verdanft eine Vorlage ihr 
Entjtehen, welche der Abgeordnete Ap- 
Madoc eingereicht hat. Herr ApMadoc 
ift in jener Gegend von Hyde Park da— 
heim, wo fürzlich die Gemüther auf: 


gewühlt morden find durch den Fall. 


Lavender. ine noch in der Bollfraft 
des Lebens jtehende, an einen um meh— 
rere Jahrzehnte älteren Mann »erehe— 
lichte Frau hatte bin und mieder ihr 
allzuvolles Herz ihrem Geelenhirten 
ausgefehüttet und fich von dieſem — 
wie fie verfichert, in allen Shren — 
tröften laffen. Als dann der Geelen- 
hirte die Gemeinde an einen Nachfolger 
abtreten mußte, hatte die Trojtbebürf- 
tige ihre Schmerzen auch dem Nachfol— 
der anvertraut und ihm von der Troft- 
bereitfchaft des Vorgängers erzählt. 
Nun mar aber der Nachfolger ein 
außergewöhnlich tugendhafter Mann 
und, wie alle tugendhaften Männer, in 
Bezug auf die Tugend anderer Leute 
fehr mißtrauifch und dazu unduldfam. 
Statt das in ihn gefehte Vertrauen 
zu ebren, hing er's an die größte 
Glode feines Kirchleing, und dann be— 
ftand er darauf, daß die troftbedürftige 
Frau ihre Mitglievfhaft in der Ge— 
meinde aufgebe. Bekanntlich ift er mit 
feiner Forderung nicht durchgedrungen. 
Die Frau hat es auf ein hochnothpein- 
liches Kirchengericht anfommen laffen, 
und da ihr Antläger feine Beweiſe 
borzubringen vermochte, hat er ben 
Kürzeren und allgemeine Entrüftung 
auf jich gezogen. Herr Ap Madoc will 
nun allen Getitlichen ftrenge Geheint- 
haltung aller vertraulichen Mittheilun- 
gen, welche ihnen von bebrängten See- 
len gemacht werden mögen, als unver— 
brüchliche Pflicht auferlegen. Auch 
Aerzte, die befanntlich ebenfalls oft in 
die Verlegenheit fommen, Beihten an- 
hören zu müſſen, jollen gehalten jein, 
zu hören und zu fchmeigen. Verlegung 
des Beichtgeheimniffes bedroht die 
Vorlage mit ftrenger Strafe, und es 
wird außerdem vorgefehen, daß feldit 
por Gericht die Geiftlichen oder Aerzte 
ihnen anvertrauten Umjtände nicht ſol— 
len der Deffentlichteit preisgeben dür— 
fen, e3 jei denn mit ausdrüdlicher Zus 
ftimmung der zunächſt betheiligten 
Perfonen. 88. 


u 


— Pietät. — Ein Nachbar mollte 
einer alten rau, die por zwei Tagen 
ihren Mann zu Grabe geleitet hatte, 
einen Beileidsbeſuch machen. Sie af 
gerade mit gutem Appetit ein delika— 
tea Hühnchen. Er blieb unficher in der 
Thür jtehen. Als fie ihn bemerfte, fag- 
te fie zu ihm, ohne fich beim Effen ftö- 
ren zu laffen: „Sie wundern ſich ges 
wiß, daß ich nicht meine. Aber ich habe 
eben gemeint und werde gleich wieder 
meinen, ſobald ich dies Hühnchen ge- 
geifen habe!“ 

— In der Kalerne. — Unteroffi- 
zier: „Mas find Sie?" — Rekrut: 
„sch bin Tagesſchriftſteller. — Unter⸗ 
offizier: „Gibt es denn auch Nacht⸗ 
ſchriftſteller ? 

— Widerſpruch. — Herr (zu einer 
kranken Dame): „Bei Ihrem Zuſtan⸗ 
de kann ich Ihnen 
Eid seht warm 
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Sonnenregen. 
Bon Elfe Ury. 


Auf einem Spaziergang mur’ö. 
Schwer und dräuend Hingen bie ge> 
fhmollenen Woltenfäde an ven Fels— 
ſchroffen. Langſam, gleihmäßig ging 
graued Regennaß hernieder. Cigent- 
lich recht wenig verlodend zu einem 
Marie, aber was kümmert einen 
Mind und Wetter außerhalb der engen 
Stadtmauer! Nur Ofenhoder bleiben 
daheim. — Ich Stand auf hoher Berg- 
macht und fhaute ind Thal. Dort 
unten mirbelten bie Nebelgeijter ihre 
milden - Schleiertänge. 

Grau in grau! 

Da — ein Riß in den Wolken — 
ein Leuchten, Flimmern und Bligen— 
ein kurzer Sonnenblid! Golpbeitreut 
fteht die MWiefe, wie es brennt und 
flammt, das rothe Bauerndad. Es 

ligert, e3 funfelt, und e3 fprüht; in 
Zaufenden und Wbertaufenden von 
farbenfrohen Tönen erblintt das noch 
eben jo griesgrämige Naß. 

Sonnenregen — ich habe ihn oft ge: 
Ihaut, wenn die Welt in goldenem 
Glanze gebadet lag, und eine dunfle 
mwindfchnell Ddaherjegelnde Wolte die 
heitere Landſchaft in Schreden jehte, 
wie der ſchwarze Mann fpielende Kin— 
der. Ich habe oft die kapriziöſen 
Launen des Werdemonats beobachtet, 
aber dieſe plößliche Vereinigung, 
ſchwermüthigſte Melancholie mit ſon— 
nigitem Zachen, berührt mich heute 
eigen. 

Ich ftand und ftarrte ins Thal, ala 
langft das Licht fchon verglommen 
mar, als büftere Thränen langjam 
und gleihmäßig wieder hernieberrie- 
felten. 


Sonnenregen—aud) bie ewig fchaf- 
fende Natur mieberholt ſich in ihren 
Erſcheinungen. Ihr vollendetfte3 Ge— 
ſchöpf ſteht mit jenen Stimmungspo— 
len in innigſtem Kontakt. Lachen und 
Weinen unterſcheidet den Menſchen 
vom Thier in ebenſo charakteriſtiſcher 
Weiſe wie ſeine Sprachfähigkeit. 

Da iſt zuerſt das Kind — das 
Baby — das noch keine Gefühlsreguli— 
rung kennt. Dem eben noch die dicken 
Thränen über die Bäckchen kullern, 
während der Mund ſchon wieder einem 
neuen Spielzeug zujauchzt. Wer kennt 
ihn nicht, dieſen jähen Wechſel bei un— 
ſeren kleinen Lieblingen, der uns ſo 
oft lächeln macht und doch eine ſtille 
Wehmuth auslöſt, denn wir Großen 
treiben es ja im Grunde ganz ebenſo. 
Nicht nur das Kind „hat Lachen und 
Meinen in einem Sad”. Die, welche 
nad) Ausfage vieler emig Kinder blei- 
ben — ich fann darin durchaus nichts 
Tadelnswerthes erbliden—die Frauen 
find in ihrer ganzen Gefühlsperan- 
lagung beſonders dazu präbdeftinirt. 

Aus dem Heinen Badfifch, der fich 
die Erlaubnig zum Tennisſsſpiel mit 
troßigen Thränen erbodt, um fchließ- 
lich der Mutter jubelnd an den Hals 
zu fliegen, wird die junge Frau, bie 
„muckſch“ einhergeht, weil du ihr die 
erfehnte Einwilligung — falla fie dich 
überhaupt vorher fragt — zu bem 
Straußfederhut, der noch um einen 
Meter größer ijt als der ihrer Freun— 
din, verfagft. Haft du fehon einmal 
beobachtet, wie jefundenlang Regen» 
metter und Sonnenjcein miteinander 
metteifern, wenn bu endlich zermürbt 
mit unverftändlihem Knurren fapitu= 
lirſt? 

Die Brautthräne, das Attribut „ſe— 
lige“ pflegt der Romanſchriftſteller 
davorzuſetzen, gleicht am klarſten je— 
ner Naturerſcheinung. Hingebungs— 
voll lächelt der Mund, feucht blinkt 
das Auge. 

Ueberhaupt die Liebe — ſie wandelt 
auch den ſeine Empfindungen ſorgſam 
und pedantiſch in die Gefühlsfächer 
der Seele Ordnenden, gleichviel ob 
Weib, ob Mann, zum unvernünftigen 
Kinde. Himmelhochjauchzend — zu 
Tode betrübt! 

Mutterthränen ſind oft vom Lä— 
cheln des Glücks begleitet. Das ſtolze, 
freudige Lächeln, mit dem ſie den klei— 
nen Abe-Schützen das erſtemal in die 
Schule wandern ſieht, zerdrückt im 
Augenwinkel eine heimliche Mitleids— 
thräne. Und wenn ſich der junge 
Sohn von Muitters Schürzenzipfel Loft 
und hinaus in die Welt ftürmt, dann 
ſchaut fie ihm mit rejianirtem Lä— 
cheln und ſchwimmenden Augen nad). 
Der Junge aber wiſcht mit verlegenem 
Laden die unmännliche Thräne vom 
Auge. 

sa — auch der Starke, der Herr ber 
Schöpfung, ift nicht gefeit aegen dieſe 
Schwäche — denn eine gewiſſe Schmä- 
he wird ſich ſtets bet konträren 
Stimmungderfcheinungen feſtſtellen 
laſſen. 

Dort auf der Hausbank im Son— 
nenſchein ſitzt Großvater, das kurz— 
ſtummelige Pfeifchen im Munde. Auf 
ſeinen Knien ſchaukelt er den aufhor— 
chenden Enkel. Großvater erzählt — 
von längſt entſchwundenen Jugendta— 
gen erzählt er, die dem Kleinen wie ein 
Märchen in das Ohr klingen. Die 
eingeſunkenen Mundwinkel des Grei— 
ſes umſpielt ein wehmüthiges Lächeln 
— Winterſonne, die fahles Schneelicht 
durchzittert. 

Das herzerquickende „Bis⸗zu-Thrä— 
nen”=lachen=fönnen, das auch den Un 
betheiliaten, ob er will oder nicht, un- 
millfürlich mit fortreißt, vertheilt fich 
auf beide Gefchlechter. Glücklich der, 
dem e3 eigen. — Fürchterlich, qualvoll 
iſt dad Lachen, das uns bei trauriaen 
Ereigniſſen befält. Nie meniger hat 
der Menfch die Herrichaft über fich, 
als wenn der Schmerz fein Wollen 
gelähmt hat. Mann und Weib ver: 
fallen biefer Seelenſchwäche. 

Ich habe einen Sohn aefannt, ber 
feinen Vater mit feltener Gemüthstiefe 
betrauert hat und trogbem an feinem 
Grabe aus geringfügigen Anlaß ein 
Lachen nicht unterbrüden konnte. 
Solch Lachen thut meh. 

Das nervöſe hyſteriſche Lachen, das 
meift ein Weinkrampf wohlthuend 
löſt, dürfen wir rauen ung mohl als 
befonberen „Vorzug“ anrechnen. Da⸗ 
wollen wir das irre, von unmo⸗ 
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Ditern paſſend. 


Waiſts jind mit 
in den neuelten 


lären Preiſe. 


mit Falte. 
Speziell für 


bejeßt. 
weiten Schnitt. 
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4 
Muslin-Unterzeug 
Muslin-Beinkleider für Damen, mit hohlge— 

fäumter Flounce, 1 

29c Werthe 18€ 
Extra große Muslin-Gowns für Damen, 
18, 19, 20, mit bieredfigem Note, befegt mit 
6 Reiben hohlgeſäumtem Tucking, Stiderei, 
nit kleiner Nuffle ausgefertigt, 30 
die 850 Werthe 99€ 
Weiße Cambric Möde für Damen, mit tie 
fer Flounce, von feiner Stickerei und Iuds, 
ruffled Sticeret, Ä 
$1.75 Wertbe 


PR ay,: > 0 — 
Seide, Kleiderſtoffe, Futterſtoffe 
39c reinſeidenes Foulard, 19c—Teine, nette 
Zupfen, febr hübſch für Waiſts und Klei— 
der, nur im Sid Roſe, blau und ſchwarg, 
foitet 32140 berzuftelen, unſer, Verluſt 
ift Euer Gewinn, extra fpeziell filr 19€ 
Montag, per Yard ” 
Bagdad Seiden-Rongees — der beliebteite 
Seidenftoff der Zaifon, viel aebraudt für 
Eoat3 und Coat Suits, alle Farben, ſowie 
[mara. a — wertb 59€ 
ie Yard, prüft diefen Bargain, 
Yard 39 
79c Streifen Mefjaline, 49c—reine Seide u. 
editfarbig, weih und alänzend, alle ar» 
ben; ſowie weiß u. ſchwarz, werth 79c die 
)ard, fpeziell berabgelegt für 
Montag, per Yard 
Kleiderftoff-Bargains. 
Englifhe3 Diagonal Cuiting—ein männer» 
artiger, bübfcher, reinwoll. Ctoff, 50 Soll 
breit, daS richtige Gewicht für Coats, Euit3 
und feparate Zfirts, gute Auswahl, bon 
Farben; ſowie fihwarg; unſere Nadbarn 
verlangen $1.25 für dieſe Qualität, 69€ 
unerſucht diejen Bargain, per Yard.. * 
Extra fpeziet—10 Stüde für Montag. 
54-300. Creme Sicilan, doppelte Kette und 
febr feidig, ein ſchöner Etoff, der ſich aut 
waschen läßt und fehr geeignet ift für Klei— 
8 — Werth 98c die Yard, extra 
veziell fiir Montag, 
die Yard 49 
Wie reizend biefe Pencil-Streifen Serges 
find, fehr elegant für Frühjabr-Suits und 
Kleider, 10 Stücke fir Montag zur Hälfte 
des anderswo verlangten Breifes. 59€ 
Sebt bier, ebe Ihr Tauft. Yard e 
„Leaders“ in Futterſtoffen. 
10c Crinoline, per Yard 
50 Etüde fiir Montag. 
27 8. breit, nur arau, reg. 10c Qual. 
Enaliihes Madras Cloth, volle 32 Zoll 
breit, Streifen und Karrixungen, belle und 
dunlle Farben, ſehr vaffend flv Waift, 


Kinderfleider und Cbhirting, die wide 
Miontug, e 


Spitzen garnirt — in weiß und ecru. 
Spiten garnirt. Sämmtl. 
n Facons, mit langen mals 
lenden Aermeln; Werthe bi3 $2.75 


nella und fanch Suiting gemacht. 
gefüttert und hübſch ausgeitattet oder einfach gejchneidert. 
Die Skirts find in voller Flare = Facon, 
Unſere reguläre $12 Suits. 


Prachtvolle Allover beiticte 
Allover EStiderei gemacht und mit Valenciennes Spitzen 
An Empire Gffelt, 
Diefes Kleid wurde nie 
für weniger als $10.00 verkauft, ſpegiell 
für morgen, zu nur 


Ofter- Spezialitäten 


Suits, Kleider, Coats 
und Waiſts 


Heue Moden in jeder Partie zu wundervoll niedrigen Preifen 
Alle Aenderungen vor DOftern vorgenommen. 


Elegante Neb = Waijt3 und Jap Seide-Waiſts, gerade für 
Die neuen Netz-Waiſts find prachtvoll mit 


Die Jap feidene 


Moderne Frühjahr =» Sutts, zu beinahe der Hälfte der regu— 
Sie jind von reinwollenem Panama, Brus 


Coats find mit Atlas 


Kleider, von importirter 


am Bottom in ungewöhnlich 


Ghicagos größter Put: 
waaren:Berfaunf 


8 Rorm. Bid 1:30 Nachm. 
Nicht ein einziger Artikel wird nad 1:30 
Nachm. zu nahitehenden Preiien verkauft. 


400 Trebbutiormen aus raubem Geflecht, 
al die neueſten Facons in Schwarz, Bırent, 
Weiß, Navy und Braun, $1.35 Werth, mor⸗ 
gen, von 3 Borm. bis 1:30 Nachm., 25€ 


600 ſchön garnirte Hüte, au3 feiner Seide 
und Etrobaefleht gemacht, in all den neues 
ten Facons, garnirt mit fchönen Blumen, 
Aigrettes, Vändern u. f. m .„‚$3.49 Werth, 
morgen bon 8 Worm. bi3 3 

1:30 Nachm., nur 


1000 affort. Muſterblumen bon jeder Sorte, 
dieſes iſt eink Reiſemuſter-Partie, Blunten 
werth bis zu $1.50, Auswahl morgen, bon 
8 Vorm. bis 1:30 Nachm., 15 

SEE RE oc 


850 Stüde Stroh-Braid, ſchwarg und fars 
big, in Bartien, werth 75c, Nuswahl mors 
gen, 8 Vorm. bis 1:30 Nachm. 10€ 


200 feidene Neapolituner Hitte, alle Far: 
ben, gerade das Richtige für Minder, $i1.25 
Werth, Auswahl, 8 Vorm. bis - 19 
1:30 Nachm., nur c 


Dieſer Verkauf begiunt um 8 Uhr Vorm. 
Kommt zeitig und Habt bie erſte Auswahl. 
Hüte frei garnirt, 


Großer Verkauf von 
Kinderftrümpfen 


200 Dutzend echt ſchwarzz baumwollene Min- 
derſtrünpfe, in einfad u. Ddobpelt getippt, 
mit doppelten Knien, Ferſen und Beben, 


Größen 5 bi3 9%, 1214 Werth, 614e 


per Paar 

2 Kilten | ſchwere Schulſtrümpfe für 
Hugben, die beiten, dauerhafteſten Knaben: 
ftrümpfe die n baben find, zwei⸗ u. ein» 
tippig, garantirt echt ſchwarz und nicht ab» 
sufärben, alle Größen, 6 bis 10, fos ge 
ten gewöhnlih 19c, Montag, Raar.... 
180 Dugend Dreß- oder Schulſtrümpfe fir 
Kinder, in einfad) gerippter echt ſchwarzer 
Baumwolle, zerretßen nicht, denn fie find 
doppelt, geitridt, alle Größen, 6 bis 

10, prädtiger 230 Werth, per Paar‘ c 
25c Ichwarze baumwoll. Knaben⸗ u. Mäd— 
henſtrümpfe für Schulgebrauch, die wohlde⸗ 
zum our mals Marke, mit geform— 
em Fußknöchel, in Größen > 

6 bis 10 a 12c 
Schwarze Liöle gerippte Dreßſtrümpfe für 
Knaben oder Mädchen, geformter Knöchel, 





extra 





156 Qualität, gerade für 
per Yard 

— 2 2* 
Spezielle Bargains in 
Spiten u. Kleider Nets 
18-300. Al-Over Spitzen maden bübſche 
Waiſts, Noles und Wermel, weiß „u. 
cream, 25c und 39c Werth, ‘ 14 
ſpeg. PBargainpreis, Yard 12 2 
Hübfhe Fancy gemuiterte Waift- und Klei— 
der:Niet3, 42 Zoͤll breit, große oder Tleine 
Mufter, regulär zu 49c berlauft, 29€ 
zum Verlauf am Montag, Yard = 
Pt. Venice, orientaliihe oder, feidenbefticte 
Totio Aliover Spigen, volle 18 Zoll breit; 
dieles find die beliebten Spigen für gange 
Wailts, Mermel und Poling, im weiß, 
cream und ecru zu haben. Reguläre $1.00 
Werthe, Montag:Bargainpreis, 49€ 
per Nard 
Echte deutſche Leinenfpigen; Jowie englis 
he Torchon und Normandh Werthe, Ein» 
affıungen und Einſätze, breite, mittlere und 
ſchmale Sorten, Werthe bis au 100. 314 c 
ipezieller MWerfaufspreis, Parbd.... je’ 


— Irſ von 2 Bebe, Größen 6 
115 10, leat jet einen Vorrath > 
en ——— » 12140 
Kinderitrümpfe, die Berühmte „Inſured“ 
Marfe, dreifaches Leinen-Knie, Ferſe, Sob- 
le, Zehe, fein, ſchwer gerippt, Größen 6 
bis 10, die 35c Qualität, 23 
per Baar c 


Kinder Coats und 
Bonnets 


Tuscan Strob-Bonnets für Kinder, ſeiden— 
ge, eat Ian 4 Ya Hr bon ruffled 
Band, Seidenſchleifen, die $1.00 

Werthe 49e 
Etrob-Bonnet3 fir Kinder, in den neuen, 
Du Treat garnirt mit Band und 
Blumen, feidengefüttert, 

$2.00 Werthe Ic 
varıch Ninder-Bonnet3 in Melonenfacon, 
aus Seidenmohair gemadit, Braidbejekt, 
mit 8 Eatinfchleifen und Roſenknoſpen, mit 
Chiffon Ruffle um die Krone, 








Verlodende Kleider⸗Bargains 


$1.49 für 82.50 Anaben-Anzige—Ruffifce. 
Norfolf3 u. dopvellnöpfige Facon, 2% bis 
16 Jahre, mittlere und leichte Gewichte, ein» 
face u. Knicker-Hoſen, leicht fa 49 
tirte braune u. einf. Effelte.... MA— 
81.98 für $4 Knaben-Anzüge—aus reimvols 
lenen blauen und ſchwarzen Ibibets, fanch 
Woriteds md —— ne 7 bi3 
16 Sabre, gut acichneidert, leine 3 
beiferen zu $4.00, nur.......... 51.95 
Kniehoſen für Knaben—alle Größen, alle 
Näbte eingefaht, einfache u. Vloomerfacons, 
aus Fabrifreitern gemadt, feine Worfteds 
und Kaffimeres, duntle Miſchungen und 
einfache Farben, regulüre 49c 27e 
Sorte, zu 


$3.98 Werthe, ſpegiell + 
Bongee Coat3 für Ainder, in Naturfarbe, 
durchweg mit Selfcolor gefüttert, doppelinös 
pfig_gem., bef. m. Metallknöpfen 

u. Enblem, die $3.49 Werthe 

Bor Coats fir Kinder, in Nobeltb, Tars 
rirt gder geitreift, Auffchlag und Kragen, 
nett mit Braid beſetzt, 

vie 83.75 Werthe + 
Reinmollene Tuch Coats für Kinder, nur 
in rotb, mit großem Matrofentragen ge— 
macht, mit ſchwarzem Militarh 2 28 
Lraid befetzt. Die 83.98 Werthe... Towed 
Muster in alatten weißen Latonfleidern für 
Damen, leicht beihmust, in frangöſiſcher 
Fucon, mit großem Stiderei-Auffhlag und 
Etiderei:Nole, Wertbe bis au 3.25, 1 49 
Speziell für morgen + 








S8. & H. Grüne Stamps mit jedem Einkauf 
EEE FE TRERREN FELSEN EEE TEST TEE ————000 








tipirtem Schluchzen durchſetzte Lachen 
durchaus nicht für uns allein in An— 
ſpruch nehmen. 

Oft fpricht man bon einem „ingrim= 
migen Lächeln“. Gleich dem Schatten 
ift ihm die Thräne angeheftet, die 
Thräne der Wuth. Man findet es 
beim Studenten, der nach porbeigelun- 
genem Gramen aus dem gepumpten 
Frad ſchlüpft, beim Beamten, der das 
Ordensfeſt vorüberziehen ſieht, ohne 
daß ihm das erftrebte bunte Vögelchen 
ins Anopfloch geflogen. Der Zucht— 
häusler fennt es, der mieder einmal 
„berfchütt“ gegangen, und ber Schrift: 
fteller, der ein unermwünfchtes Wieder⸗ 
fehen mit feinem Manuſkript feiert. 

Geftern warf ich auf ber Straße 
einem blinden Bettler, der mit win— 
felnder Stimme um ein Almoſen fleh— 
te, meinen Obulus in die leere Spar— 
büchſe. Das Nidel klang ſchrill gegen 
das Blech — da ging ein befriebigtes 
Lächeln über die noch eben troftlofen 
Züge des Alten. „Sonnenregen“ 
mußte ich denfen. 

Schon in der Schule hat es mich 
als MWiderfinn gepadt, daß die Mär- 
tgrer, ein Lächeln auf den bleichen 
Schmerzenälippen, ihre Todesqualen 
erlitten. — Unfer modernes Marty: 
rium dreht fich meilt um meniger 





‚große Dinge. 


Der heutige Märtyrer, ber, ein ton» haben!“ 


ventionelles Lächeln auf den Lippen, 
feine Schöne im Ballfaal herum- 
ſchwenkt, während ihm bie zu engen 
Laditiefel brennende Folterqualen — 
gleich dem feligen Huß — bereiten, 
dem der Glacehandſchuh plabt, oder 
die „Bosheit des Objekts" ſonſt zu 
fchaffen macht — hinter feinem ftereo- 
typen Lächeln meint die Märtyrer- 
thräne. Allenfalls wagt fie fich in 
Gejtalt eines unverſtändlichen „Ei ver- 
flucht!“ hervor. Ich Tpreche lediglich 
von männlichen Märtyrern, denn von 
Märtprerinnen, die es ſtets gab, gibt 
und geben mird, ſpricht man gemöhn- 
(ich nicht. 

Kein Menſch verfteht fo mit einem 
Auge zu meinen, und mit dem anderen 
zu lachen, wie der Humorift. Je grö- 
Ber die Fertigkeit ift, zu der er es da= 
rin gebracht, um fo größer ift fein 
Ruhm. 

Und menn wir dann beim Lefen 
„nicht wiſſen, ob mir lachen oder wei— 
nen follen“, wenn wir „zwifchen La— 
chen und Weinen ſchwanken“, dann of; 
fenbaren auch mir jene merkwürdige 
Naturerfcheinung — Sonnenregen. 


Be 





— Sein Vergnügen. — „Wie, Deine 
Frau mwillft Du reifen laſſen, und: Du 
mwillft zu Haufe bleiben?“ — „Run 





| man will doch aud) etwas dom 


F — 





Sonutagpeft, Chicago, Sonntag, den 4. April 1909. 
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Bon Albert Weißsze. 


Grieshuber: Es iſt doch wirk— 
lich der reinſte Jammer! Sobald die 
Bauthätigkeit ordentlich in Schwung 
fommt, geht's auch gleich mit dem 
Streiken los. — 

Charlie: Sollen die Bauhand— 
werker etwa ſtreiken, wenn das Ge— 
ſchäft flau geht? — Wenn der Arbeit- 
geber aus Mangel an Arbeit mit ſeiner 
Frau Sechsundſechzig ſpielt und aus 
Mangel an Verdienſt Kartoffeln und 
Hering ißt, hat das Streiken der Ur» 
beiter, die ohne Arbeit find, doch abſo⸗ 
Iut feinen praftifchen Werth! 

Grieshuber: Wozu braucden fie 
überhaupt zu jtreifen? Die Baus 
handwerker erhalten doch burd bie 
Bant gute Löhne, 

Lehmann: Dur die Bant? — 
Det iS ooch wieder jo ’ne Neuerung, 
bon die id noch nichts jehört habe — 
früher wenigſtens bezahlten die Mee— 


jter ihre Jeſellen un’ Arbeiter ſelber 
| gar feine Ausficht, einen Schadener— 


aus! 

Grieshuber: Menſch, ſtell' Dich doch 
nicht dümmer an, als Du, leider Got— 
tes, Schon von Natur bift. — Ich meine 
„Dur die Bank“, das heikt „aus 
nahmslos“ erhalten die Bauhandwer— 
fer eine gute Bezahlung .... 

Lehmann: In's Alljemeine werben 
fie jamohl fo einijermaßen anſtändig 
bezahlt, aber feine Ausnahme nid’ 
ohne Rejel. Da find zum Beifpiel 
for Grempel die Dampfröhrenleger. 
Kannſt Du et felbft von Deinen je— 
ſchwollenen Stanppuntte als dreiſtöcki— 
jer Hausbefiter mit 64 Zoll Hofen- 
meite um's Leib, die armen Dampfröh- 
tenlejer verdenken, bet fie bei ihre Huns 
aerlöhne an 'ne Streit gehen? — 

QDuabbe: Was? 
famen bisher 4 Dollar 50 Eent3 pro 
Tag und wollen ſich jetzt durch ben 
Streik 6 Dollars ertrotzen . . Da iſt 
es doch gerade zu lächerlich, von Hun— 
gerlöhnen zu reden... Wer bei ſolchem 
Verdienst fich nicht ſatt effen fann, der 
follte fih im Dime : Mufeum ala 
menschlicher Vielfraß ausftellen laſ— 
— 

Lkhmann: Ach wat verſteht jo 'n 
Federfuchſer, mie Sie, von die theoreti— 


iche und praftifche Verdaunugsfähigs | 
feit eines fchwer arbeitenden Dampf: | 
röhrenleger-Magens. Ihatfachen [pres | 


chen! Da Sehen Sie fich mal den Mad— 
den an! — Der hat außer feinen Tage— 
lohn for feine Beliebtheit bei feine Mit- 


arbeiter noch 'ne ſchöne Iantieme von ; 


fänmtliche Bauherrn — un’ trotzdem 
muß er dabei hunjern, det er fchonft 
wie 'n Skelett augfieht un’ ſchlankweg 
pon janz Chicajo „Skinny“ jerufen 


die ewije Hunjerei müde is un’ jet 
feine 1000 Mithunjerer un’ Arbeits- 
jenofjen an 'n Streit befohlen hat. — 

Charlie: Wir Menfchen find ja in 
allen Stüden verſchieden; — am deut— 
lichſten aber zeigt fich der Unterſchied 
in der Ernährungsfrage. — Die Baus 
handmwerfer behaupten, daß fie bei ih— 
ren hohen Löhnen am Hungertudhe na= 
gen. — Wie die Unterſuchung ergeben 
hat, werden unfere Gefangenen in ber 
Sail für 7 Cents pro Tag gefüttert, 
und fie werben dick und fett dabei. So 
wenigjtens behauptet der Sheriff 
Straßmann, der Gefängnikloh und 
die Gefangenenmwärter, und das find 
doch die Nächten dazu, um das fort- 
jchreitende, körperliche Gebeihen und 
die Gewichtszunahme ihrer Schutzbe— 
fchlenen und Koftgänger zu beobach— 
ten. — 

Kulide: Was meine Sifter-in» 
Lah tft, die Drugſtore-Wittwe, bie 
faat, daß es ſei eine Schähm und ein 
halb, denn fein Boardinaboß Tann 
feine Piepels for 7 Cents fieden, mit 
aut, daß fie ſtarwen. — Und dabei find 
dem Sheriff 203 Cents pro Tag und 
Mann von dem Kauntie erlaubt. — 

Grieshuber: ber eine noch viel 
arögere Schande und ein geradezu 
himmelfchreiendes Unrecht iſt es, daß 
er den Differengbetrag zwiſchen der zu 
diefem Zwecke bewilligten und der thats 
fachlich verauägabten Summe im Bes 
trage von 30,000 Dollarz pro Jahr 
in die eigene Taſche Itedt. 

Quabbe: Ober auch nicht! Leute, 
die von der Sade etwas verftehen, 
fagen, daß in den Gefeßen verfehent- 
ih ein Loch gelaſſen ift, durch das 
ein Beamter, der das Geld der Steuer- 
zahler einmal in den Tafchen hat, als 


fen fann. 

Charlie: Die Leute, die fo denken 
und reden, werden wohl im Recht fein. 
— Belinnt Ihr Euch noch auf den 
Tal des Delinfpeftors Burke, 
Dbermafchinenmeifters der republifa- 
niſchen Barteimafchine! Er hatte ala 
Delinfpeftor für das Nichtinfpiziren 
de3 Oels 30,000 Dollars Gebühren 
eingezogen und auf Konto Oel-Inſpek⸗ 
tor Burke abgeführt. Die Schanbthat 
wurde ruchbar, der Staatsanwalt 
warf einen berüchtigten Kanthaken 
nad ihm aus; Burke friegt es mit der 
Angft, und rüdte, während die gericht- 
liche Unterfuhung gegen ihn noch im 
Gange war, das unrechte Gut wieder 
heraus. — Später mollte er aus Xer- 
ger über diefe unverzeihliche Dumm 
beit GSelbftmorb begehen, denn das 





Die Leute bes | 


; macht. 
; jlaube, er hieß Devine — hatte die Je— 





fonnte ja nich j 
unbejcholtener Ehrenmann entfchlüp= | e ja ni) jlooben, zumal et 


des | 








Gericht gab fein Gutachten dahin ab, 
daß, wenn der ehrenhafte Burke das 
Geld nicht freiwillig zurüderftattet 
hätte, er es ruhig hätte behalten kön— 
nen, denn — die Gejege hätten ein 
Lob, durch das Burke aller Verfol- 
gung hätte entgehen können. 
Grieshuber: Diefe Löcher in der 
Geſetzgebung follten fo dicht wie mög— 
lich zugejtopft werben, denn fie er— 
möglichen nicht nur, daß der Rechts- 
pflege von Webelthätern ein Schnipp= 
chen gejchlagen wird, fie verhindern 
auch, daß ein Benachtheiligter ober 
Geſchädigter zu feinem guten Rechte 
gelangen kann. Ihr habt vor einiger 
Zeit gelefen, daß ein betrunfener De— 
teftive, der fich mit einem ebenfalls 
betrunfenen Bummler herumfchlug, 
einen ruhig feines Weges gehenden 
Arbeiter dabei aus Verſehen erſchoß. 
Wie man jebt jagt, aber wie ich faum 
glauben fann, hat die arme Wittwe 


faß von der Stadt durch gerichtliche 
Klage zu erftreiten! Das Haftpflicht: 
geſetz, das ſoll ein Loch haben, durch 
das die Stadt ſchlüpfen kann, wenn 


einer ihrer angeſtellten Beamten vers 
ſehentlich vom Leben zum Tode be— 
fördert. 


Quabbe: Und dieſe Gelegenheit ha— 
ben die vielgeſchmähten Poliziſten be— 
nutzt, um ſich als mitfühlende Män— 
ner und Gentlemen zu erweiſen und 
den Schaden, den ihr Kollege ange— 
richtet, ſoweit dieſes in menſchlicher 
Macht ſteht, gut zu machen. Den Gat— 
ten können ſie der Frau nicht wieder— 
geben, aber ihr den Ernährer erſetzen! 


So haben ſie denn eine Kollekte unter 


ſich veranſtaltet und eine beträchtliche 
Summe zu dem guten Zwecke aufge— 
bracht. 

Grieshuber: Mit der Bereitwillig— 
keit, ſich für die unſelige That ihres 
Kollegen zum Beſien der armen Witt— 
we um einen Dollar zu kränken, wird 


‚es wohl nicht fo ganz weit her fein. 
: Gonft hätte der Polizeichef feine Ver— 
| anlaffung nehmen fönnen, 
' pitänen zu unterfagen, daß fie irgend 
' melden Drud auf ihre Koppers aus— 


den Ka— 


üben und fie moraliſch zwingen foll= 
ten, zu diefem Zweck mit dem Dollar 
berauszurüden. 


Kulide: Der Schief follte es doch 


| gleichen, wenn feine Koppers dieWidow 


in ihrem Trubel langhelfen und ihr 
fırpporten — er hat nicht das ſchmalſte 


Biſſniß, mit ihre Dfehenerofitie zu in— 


texfehren. — 
Lehmann: Jottlieb Kulide, urtheile 


ı nich zu porfchnell. Der Polizeichef han- 
wird! — Is et da 'n Wunder, det er | 
ne gebildete Ausdrucksweiſe zu hoch 18, 


delt aus Prinzip, oder wenn Dich mei: 


aus Grundſatz. Er haft es, wenn feine 
Koppers armen Frauen, bejfonders 
Wittwen unter die Arme jreifen,—denn 
er hat in feine Amtszeit fchon zweiMal 
in diefe Beziehung Erfahrungen je- 
Einer feiner Feinſten — ich 


wohnheit, der zukünftigenWittwe eines 
Kollejen, den er ſpäter aus Verſehen 
dodtſchoß, unter die Arme zu jreifen— 
er fam dafor zeitlebens in'sZuchthaus, 
un’ den Andern jing et ebenjo, bloß det 
biefer ſich vorher im See erjoff. 
Quabbe: Aus Anlaß des Spezial- 
falles, mie es im deutfchen Kanzleiſtile 
beißt, daß ein angetrunfener Poliziſt 
— Scott ift der Namen des Unglücks— 
menjchen—einen unſchuldigen Bürger 


ı erichoß, hat der Polizeichef Veranlaf- 


jung genommen, der Disziplinarbehör> 
be zu empfehlen, jeden Poliziften, ven 
ſie der Irunfenheit ſchuldig findet, 
ſchon beim erften Vergehen dieſer Art 
mit Entlaffung zu beitrafen. 

Lehmann: Un’ wahrfcheinlih durch 
det fchneidije Vorjehen des Polizei— 
Paſchas jejen den Suff hat der Abje- 

tbnete William Grover — ein jeiftli- 

her Herr.un Wbjeorbneter in Spring- 
field — Kuraſche jefrieat un’ den An— 
trag jeftellt, det jeder Menſch, wo fich 
zweimal im Jahre befauft, for'n offi- 
zielen Säufer erklärt und ihm die 
Heirathsberechtijunj ſammt die bürjer- 
lichen Ehrenrechte abjefprochen werden 
follen. 

Charlie: Ob dieſes mahnfinnigen 
Antrages des verrücdten Härings ift 
wohl ein Sturm ber Entrüftung los— 
gebrochen. _ 

Lehmann: Nee, aber ein Orkan des 
Jelächters! Kein vernünftijer Menſch 
noch 
der erſchte April war, det der hirnver⸗ 
brannte Mucker in'n Ernſt war — 
nur ein Deutſcher und der Irlän— 
der faßten die Sache fo uff. Der 
Deutſche ftellte den Antrag: „ftatt 
aweimal im Jahre, zmeimal im 
Zage!“ zu ſetzen und der Xrländer, 
bet janze Vorlaje unter den Tiſch zu 
ſchmeißen. Et märe eine Beſchränkung 
bon feine aus Irland mit herüber je- 
brachte un’ bier erworbene Menſchen⸗ 
un’ Bürjerrechte! Als Irländer, ſchrie 
er, habe ich det fanonifche Recht un’ die 


+ ? 
| Pflicht, mir an 'n St. Patridätag un 


die Namenätage der einundzwanzij an- 
dere Heilijen Irlands, als denaturili- 
firter —Jrländer un’ naturalifirter 
Amerikaner jebietet mir die anje— 
ſchworene Pflicht jejen det Ster- 
nenbanner mir an alle offiziellen 
Feiertage zu befaufen, und als einfa- 


un 


r gen, Geſchwüre, 


cher Bürjer un’ Steuerzahler habe id 
alle Tage det Recht dazu, menn id ba- 
rad fühlen dub. 
Charlie: Was mohl die holden jun- 
gen und älteren unverheiratheten Da— 
men anfangen mürben, menn fein 
Mann, der zweimal einenStiefel in ei- 
nem Sabre gehabt hat, um fie freien 
dürfte? 
Grieshuber: Sehr einfach. Sie wür— 
den alle alte Yungfern werden, ober 
einen Mann heirathen, der bloß einen 
Rauſch gehabt hat! 
Charlie: Mit einem Rauſch im 
Sabre fommt aber ein Mann bei den 
heutigen Durjtverhältniffen nicht aus. 
Lehmann: O, doch! Sieh man, 
man jloobt doch ooch nich, det man mit 
einen Katzenſchwanz den Mond an ber 
Erde anbinden kann. — Det jebt aber 
Tehr jut,—nur muß der Katzenſchwanz 
lang jenug find. Un’ fo fann auch 
ber Menſch pro annum mit einen 
Raufch fehr jut ausfommen un’ noch 
'n Kaßenjammer in’3 nächte hinüber 
nehmen, wenn der eine Raufch lang je- 
nug dauert, nämlich von 'n 1. Januar 
bis zum 31. Dezember! 

Charlie: Auguſt, das thut's. Hier 
find die Karten. 


Funkelnde Kronen, 


u 
— 





Eine Faſchingsgeſchichte von MargareteBruch 


Nicht mehr lange — und die Mas— 
ken durften fallen. Eine Bewegung ent— 
ſtand unter der bunten, fojtiimirten 
Geſellſchaft. 

„Antreten — zur Polonaiſe — ich 
bitte ſehr, meine Herrſchaften!“ gellte 
die Stimme des Tanzmeiſters durch 
den Saal. 

Es dauerte eine ganze Weile, ehe 
Ordnung in die Maſſen kam, ein 
Clown mit ſeine derben Späßen, der 
bald hier, bald dort auftauchte, ver— 
mehrte die allgemeine Verwirrung. 

Aber nun, endlich! 

Die Mufit ſetzte ein. 

Gejtreng blickte der Tanzmeifter um: 
her. 

Furchtſam, in eine Ecke des Saa— 
les gedrückt, ſtand eine kleine, roſa El— 
fenmaske. In ihrem feinen Florkleid— 
chen mit Schmetterlingsflügeln an den 
mageren Schultern ſah ſie aus, als ob 
ſie fröre. 

Niemand beobachtete ſie und oh — 
mie gerne hätte fie getanzt! 

Ein ſchwarzer, ſchlanker Herr mit 
der Schellenfappe ftrich vorüber und 
iniff das Elfchen verb in den Arm: 

„Du bift die Schönfte, mein Kind! 
Hopp, Marianndhen!” rief er übermü— 
thig und entſprang mit einem Geläch— 
ter. 

Die Elfe wurde unter der ſchwarzen, 
beengenden Maske roth vor Vergnü— 
gen. 

Ein Kompliment, 
Kompliment! 

Ach, er würde gewiß zurüdtommen 
und mit ihr tanzen! 

Aber nein — da hatte er ſich 
andere geholt. 

Mit einer anmuthigen, ſchneewei— 
Ben, goldlodigen Kolombine mirbelte 
er vorbei. Die fang im Takte der Mu— 
fif mit heller Stimme: 

„Heute — nur heute bin id fo 
ſchön“ — 

Der Schluß des Liedes 
Wirbel des Tanzes verloren. 
nur beute! 

Die fleine Elfe hatte fi) auf dies 
Heute jchon lange gefreut. Wie hatte 
fie gefpart, um die Eintrittsfarte für 
den Ball erſchwingen zu fünnen. Das 
Roſakleidchen freilich hatte ihr nur ein 
paar Pfennige gefoftet. Tarlatan iſt 
billia, und fie hatte fich das Koftüm 


ein wirkliches 


eine 


ging im 
Heute, 


Nachtſtunden Yazu hergeben müflen, 
denn am Tage hieß es, für andere nä= 
ben, aber es war doch fchließlich ein 
hübſches Gefühl, ald das Koſtümchen, 
ſauber und luftig, recht wie ein Elfen— 
zauber, auf dem Bette lag. 

Aber bier unter all den ftrahlenden 
Gemwändern fam es doch nicht recht zur 
Geltung. 

Die Elfe feufte, 

Plötzlich zudte fie in freudigem Er- 
Tchreden zufammen. Gerade vor ihr — 
wirklich vor ihr — verbeugte fich je- 
mand. Es mar zwar feiner von den 
Schönſten — eine recht puppenhafte 
Nußfnadermaste blickte ihr entge- 
gen, und dazu fagte eine etwas ſchnar— 
rende, hohe Stimme: 

„Schöne Maske, willft Du mit mir 
tanzen?” 

„Ja, D ja — o gern,“ ftammelte fie 
bermwirrt und entzüdt. 

Und ſie tanzten, oh fie tanzten! 


Zwar ein wenig unbeholfen und 
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Baitor 


Rueipps 


uUalur⸗ 
KneEırP Heil-Anflalt 


VWern Eure Gefundbeit gerrüttet if, wenn 
Ihr niedergefhlagen feid, wenn Droguen und 
das Pete: nicht au belfen dermochten, und Ihr 
alles Pertrauen in die Menfchheit berloren 
babt, werden wir Eud lehren, wie Ihr dur 
einjade natürlihe Methoden Eure Geiundheit 
nachhaltig wiedererlangen fünnt. 


Dir garantiren eine Heilung für Rheumat 
mus, Schlaglädmung, —— rg 
Dpspenfie, Brigbts Krantheit, Krebs, Tuberfus 
lofiß, Vervenſchwäche, geiftige Störungen, Falls 
fudt, Steofeln, Balferfucht, Influenza, Blutun- 
e ve, Verſtopfung, Steine, Eczema, 

zufifel-Entzündung, Rüdennmarfts-Lahmung. 
Afthma, Sesenfäuß, bergrößerte Adern, SIhiaeh, 
Magen, Leber-, Serg- Qungen-, Gingemeibes, 
De and ————— Harte und Nrauem 

ranfheiten und alle anderen ſogenannt . 
beilbaren Krankheiten. ’ — 


Wir geben Kraft und Stärke, * 
ger — und machen Basfeide_ angenehm’ Kür 
ud. ** für 
durchgemacht ünferer fie 


abt, ift e8 i 
daß Ihr Eud erfälter, Die —** — 


ündung, Schwindſucht, Blattern, G 

er und andere anftedende Rrantteiten Dre 

Euch nichts anbaden u.Ihr Iebt Üder 100 Jahr. 
Unterfugung unentgeltlich. 


Sonntags offen bon 10—12 und 2— Ußr. 


Pastor Kneipp’s 
Natur:Seilanftalt. 





S. Marcus Rothſchild, Di. D, 9. D, 
2011 Wabaſh Ave, Chicago. 4 


ſelbſt geſchneidert. Zwar hatte ſie einige 
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Beifeld, Hirſch K Kline's Frühjahr = 


od. Fey tragenloſe Styles, Stoffe ſind 
ſchlichte Farben vd. Miſchungen Suitir 
Straight Fronts od. Cutaway Effekten, 


30 und 36 Zoll langen Coats, ſchlicht ſchneidergemachte 


tingefütt., ſchlichte Flare Skirts, wth. 815, 


orgen bringen wir zum Verkauf 5500 ſchöne neue Suits 
Suit-Fabrifanten — werden pofitiv verfauft zu weniger ala 
größte Gelegenheit, Frühjahrs-Kleider zu Bargain-Preifen zu faufen, die ihnen je geboten murde. 
der Merthe machen dies zu einer Beargain-Ernte ohne Gleichen. 





Suits — in 


fanch Gewebe, 
198; Coats in 


8.95 


Seiten = 


2,9 & K. Frühjahr: Suits, in allen populären Far: 
ben v. feinen Chiffon Panamas u. f'ey geitreiften Wolle 
Suitings, 32301. Tragenlofe Styles, 
Effekt mit Bengaline Streamers od. abjolut 
ſchlicht ſchneidergemachte 3630. Coats, Manz 
niſh Patch-Taſchen, 16.50-Werth, 


den Herſtellungskoſten. 














3-Knöpfe Cutaway Miſchungen, 


9.95 





Ganzes Frühjahr-Suit- und Kleider : Sager 
- von Beifeld, Dirich & Kline 


und Kieider von Beifeld, Hirſch &K Kline, Chicagos erften Coats und 
Ehicagoer Damen haben in dieſem Verkauf die 


f 


die Größe und Wichtigkeit 


2,9 ER. Suits für Meine Damen und Miffes, 
hübſche Styles, Ausw. von f'cy grauen karrirt. woll, 


Coats grau fatingefütt., f'ey eingelegter 


Kragen u. Cuffs, ſowie mit f'ey Braid Beſatz, Coats 
gerade od. Cutaway, Skirts ſchlicht gefchneis 
dert oder beſetzt, 8313-Werthe, 


5.98 





Styles, 36zöll. Längen, ſchwarze und far 
Gewebe, garantirt ſatingefüttert, Nähte, 


frei — 22.50-Werthe, zu 


Braid und Knöpfen beſetzt, Skirts ſind Flared — Aenderungen koſten— 


B., H. KR. Suits, in prächtigen ſchlicht geſchneiderten und fanch beſetzten Coat— 


bige Chiffon Panamas und Novelty Worſted 
Kragen und Cuffs von fancy Seide, mit 


13.75 


B., H. K K. Suits, 300 in der Partie, fanch oder fchlicht gefchneidert, affortirte 
Streifen fancy Wollftoffe, elegantefte Styles, ſchwarz und beliebte Farben, garantirt 
fatingefüttert; Coats fchlicht oder fancy bejest; Styles und Tualitäten, welche Ahr 


in theureren Garments findet und welche nicht nachgemacht werden kön— 
nen für weniger als #25; Aenderungen foitenfrei, 


14.75 





B., H. & 8 977.50 Suits, 


Stirt Panel Front, 
Werthe, 


16.50: 1 0. 75 


ſchlichte und B., H. K K. 840 Suits, ſatingeſtreifte 8 
fancy Worſteds und Novelties, 16.50 Prunellas, Worſteds etc., 253.00 | 


B., H. K 8. Princeß Serge:Fleider — 


lene Miſchungen; 
14 Jahre, 


33 fanch Miſchungen Mädchen-Coats, — 
feines Serge, ſchwarz und Farben, — mehrere kragenloſe Styles und fanch wol- Styles — Chiffon, Taffeta und glänzen— 


Größen 6 bis 1 69 
+ 


B, 9 & 8. jeidene Kleider—ein Stüd 


— Meſſaline Seide, 13.50 


B,H ER 835 Suits, neuefte Modelle, 
Seide und Satin Futter, 


19.75 


Hübjche Frühjahr = Coat8 — Iohfarbige, 


Coverts, gefüttert oder ungefüttert, — 
fchlichte oder geftreifte Gewebe, 
halbpajfender Rüden, 


4.98 








Muſik. Sie traten einander mehr: 
mal3 auf die Füße, aber was that 
das! 

Sie tanzten in einem hohen, Hellen 
Teitfaale, inmitten einer luſtigen Ge— 


Alltags. 

Sie tanzten, 
Eifer beſeelt. 

Das Elfchen wurde ganz übermü— 
thig. Es wiederholte bei jeder Dre— 
hung die Worte der goldblonden Pier— 
rette: 

„Heute — nur heute bin ih To 
ſchön —“ 


von einem glühenden 


haben, Fräulein,“ ſchnarrte der Nuß— 
knacker. 

„Ach... finden Sie wirklich? Ich 
finge immer zu meiner Arbeit,” fagte 
fie gejchmeichelt. „Uber Sie fingen 
gewiß auch. — Ihre Stimme Elingt 
fo.“ 

„Ach nein, Fräulein, dazu hat man 
zu viel Sorgen.” — 

„Mitternacht! Masten ab!” ſchallte 
es durch den Saal. 

Ah! — — — — 

Erſtaunen — Gelächter — freudi— 








ges Aufleuchten ſchöner Augenpaare — 


Enttäuſchung. 


Aug' in Aug' verſenkt, mit heißen 
Wangen, ſtanden der weiße Araber und 
die Spanierin — das ſchönſte Paar 
im Saale. 

Hoch empor die Luſt der 
Stunde. 


loderte 


Eine Fee in weißſilbernen Gemäns | 


dern ftreute Rofen unter die Menge. 

Papierfchlangen fchoffen durch die 
Luft, mwidelter fih um blendende 
Mädchennaden. 

Konfetti fchneiten nieder. 

Der Schwarze Narr ritt auf einem 
Efel, mit einem rothen Königsmantel 
angethan, einher und ftreute mit vol- 
len Händen Spielmünzen unter das 
„Bolt“. 

„uch — fo viel Sorgen haben Sie,” 
fagte mitleidig die Elfe zum Nußkna— 
der. 

Die beiden fahen einander in bie 
ſpitzen, ältlichen Gefichter. Sie lächel- 
ten ſich an. 

Auf den Zügen de3 Mädchens lag 
die Freude darüber, daß jemand fich 
mit ihm befchäftiate, wie ein feiner, 
berfchönernder Glanz. 

Yedenfalls fühlte fie, daß der Nuß— 
fnader nicht von ihr enttäufcht mar. 
Er jelber trug freilich auch nicht all- 
zu ſchwer an Schönheit. Sein Geficht 
war blaß und zeugte von Noth und 
Entbehrung. ' 

i en a a U —* * 
und nahm ihre Wie hei⸗ 

n Sie, Frrer..üäulein? 


nicht immer ganz nach dem Takte der 
keit, daß fie ihm faum zu antworten 


jellfchaft, losgelöft von den Sorgen bes | 


„Was Sie für eine hübfhe Stimme | 


bermochte. 
„Lenchen Schmitt,“ ſagte fie end- 
lich tief befangen. Und dann mit einem 


mich find.“ 


Hand. 
„Kun, nun, Fräulein Lenchen, da— 





' zu danken. Gie find ja auch freund 
lich gegen mich, Frır.. . .aulein!“ 
:  Zumult braufte heran. 


König und der Königin! 
und ein ſchwarzer Narr erfchienen hoch 


tern. 

Beinahe wäre Lenchen Schmitt un= 
‚ter die Hufe des Orauthieres gera= 
then. Der Nuffnader zog fie zurüd 
ı und, mie abfichtslos, blieb jein Arm 
| einen Augenblick um ihrer Hüfte lie 
| gen. Lendhen mar mie in 
Traum. 





Seliges ... 
Als jetzt die ſtolze Altvenezianerin in 


ihrem weißen Atlasgewande borübers | 
Lenchen halbver— 


rauſchte, flüſterte 
träumt: „Wie Brautſeide — ganz wie 

Brautſeide.“ ... 

Herr Schöne und Lenchen Schmitt 

ſaßen in einer heimlichen Ede des Re— 

‚ ftaurant3 und tranten Rheinwein. 

: Sn einem Zuge, faft aierig, hatte fie 

‚das Glas geleert. Ah — das that 

| wohl. 

| Er trant langfamer — mit 

| Behagen, Schlud für Schlud. 

|  &n fein vergrämtes Geficht 

: ein Schimmer von Augendlichkeit. 
| Die Welt lag plötzlich wie ein blü- 
hender Paradiesacrten vor ihnen. Ver- 
; funfen war die Nacht des Elend3, aus 

; der fie für ein paar Stunden herauf: 

| geftiegen waren. Ihre Köpfe 

| nahe beieinander und ihre Hänbe löften 

ſich nicht mehr. 

Funkelnde Kronen reichte dad Le— 

ben, funfelnde Kronen — aud ihnen. 
Und Lenchen ſagte leiſe, verträumt, 
ſelig: 
I „Und ein paar hübſche Möbel hab’ 
ich von meiner Mutter aeerbt, und er— 
fpart habe ich auch) etwmad. Mit ber 
Kundſchaft ift es ja nicht immer gleich- 
mäßig, aber meiſtens habe ich doch im— 
mer mehr zu thun, als ich leiften kann 
— und wenn ed Ihnen Ernft ift —“ 

Schöne rüdte etwas unruhig auf fei- 
nem Stuble bin und ber. Nun fentte 
er den Blick vor dem reinen, vertrau 
enden Ausdrud ihrer Augen. i 


mehr 


fam 





innigen Blid in fein Gefiht: „Ich dans | 
fe Ihnen, daß Sie fo freundlich gegen | 


Er ftreichelte die Fleine, verarbeitete | 
„Ja, dann entjchuldigen Sie nur,“ 
| ftammelte fie fih erhebend. „Ich möch— 
für brauchen Sie mir doch nicht ertra | 
' Zeit." — 


zu Efel, mit heißen, lachenden Geſich- 
; fe im rofa Florfleidchen unter 
| Menge verfchmunden. — 


einem | 


waren ı 








Se nd ein Deren an | 


| mit 
Vorauf ein Herold: „Plab da dem | 
Eine Nire : 


Sie bebte fo vor innerer Glüdfelig- chen, Frır ... äulein Lenchen, nicht 


wahr? Sie fehen ein, daß nicht im- 
mer gleich gehreirathet fein kann — 


ı nicht wahr, das jehen Sie doch ein? 
— Jh bin nämlich — ich bin verhei⸗ 


rathet — ad, ein Elend, jo ein Elend, 
jage ih Ihnen.“ — 
Er ſank förmlich in ſich zufammen. 
Lenchen war fchneeweiß gemorden: 


te jegt nach Haufe gehen — e3 tjt hohe 


„Darf ich Sie begleiten?” fragte er 
feiner müden, hoffnungsloſen 
Stimme. 

„Nein, ich danke. Adieu!“ ſagte Len— 
chen Schmitt. 

Im nächſten Augenblick war die El— 
der 


Ein paar Minuten ſpäter kämpfte 
ſich eine kleine, vermummte Geſtalt 


durch den wirbelnden Schnee der fal= | 
; ten Februarnadt. 
Lenden Schmitt’3 fahles, ſpitziges 
Gefihtchen jah unter der Kapuze her= | 
Irgend etwas Wunderſchönes tauch- 
te ganz, ganz in den Tiefen ihrer See= | 
le auf — etwas unfagbar Süßes und | 
; Itand da in feiner ganzen furdhtbaren 


bor. 
Das Leben hatte 
Flittergoldkleid von fich geriffen. 


fein täufchendes 
Es 


Nacktheit — ohne Maste. 


— Streichhölzer imprägnirt man, 
daß ſie nicht glühen; es gibt auch im— 
prägnirte Menſchen. 








Ouupiatz 100 bei 310 Fuß 
Preis 31650; Bedingungen nach Wunſch. 
Hühner-Farmen. 


Südfront, 60x311 Fuß 
25 baar, Reit nach Wunſch. 
Dftfront, 62x275 Fuß 
50 Baar, Reit nah Wunſch. 
Nordfront, 60x310 Fuß 
$50 baar, R 


Wir beredinen Feine Zinfen. 

Gute Erde für Garten und Hübner. Neine 
Luft für Garten und Babies. Gebdiſtanz don 
der Eur. und bom Bahnbof. Warranty Deed. 
Abſtralt und Garantie-Bolize frei. Nehmt bie 
Milmaulee Ave.-Car direlt nad unferer Office. 
Bir find jeden Tag da, einſchlietßlich Eonntag. 
Bringtdie Frau mit Wartet nit bi3 
zum nächſten Eonntag; Tommi Heute. 


FRED’K H. BARTLETT & CO,, 
4231 Milwaukee Une. 











EXKURSION 


am 6. und 20. April 


nah der deutichen Kolonie in Baldwin 
County, Alabama, bei der Golfküſte. 
Elberta Waſſer, Elberta Land, 
Elberta Klima, Elberta Pfirſiche 
u. alle anderen Südfrüchte, Obit u. Nüffe, 
Elberta Barm: Produkte 
ertra fein und meltberühmt. 
Das beite Land, das billigite Land, 3 
Ernten jährlih. Großes Hotel, Stores, 
Kirchen, Echulen, Apotheke, Klubhaus etc. 
$25.00 per Acker oder 40 Ader für $665 
baar, auf Abzahlung unter Iiberalen Be- 
dingungen. Freie Reiſe für Käufer. 


L.v.d. Leck & Co. 


Kemper Bldg., Ede North Ave. u. Sinn 
on 





kauft einen Höflgarten! 


Wir offeriren mehrere Tauſend Ucres 
allerbejtes Frudt-, Farm⸗ und Tabak» 
Land in Mobile County, Alabama, zu 


525.00 per Ader, 


und zwar zu den nadiftehenden Beding- 
ungen, ohne Zinſen: 
20 Acres, $ 25 Baar, $ 6.25 monatlid, 
40 Mcres, $ 50 Baar, $12.50 monatlich. 
80 Acres, $100 Baar, $25.00 monatlid. 
Lernt, wie man ana eu Acre inners 
halb eines Jahres $2z00 bis $1 vers 
dienen fann. — Ausgezeignetes Waller, 
gemärigtes Klima und alle die Bequem⸗ 
lichkeiten einer altbeilebelten Gegend. — 
Schreibt um Büchlein. —Erturfionen bon 
Chicago jeden erften umb dritten 
Dieniieg im Monat. 


Henry H. Browner, 
Revräfeniant der Southern Ximber and 
Colonizatton Co. Zimmer 28, 163 Nan- 
dolph Str, Ede LaSalle Str., Chicago. 








jed. Samftag 
Nachmittag. 


Ausverkauf! 


Krankheitshalber 
muß ich Chicago 
verlafien. 

Alle Uhren, Ketten, 
Ninge, Armbänder 
u.f.m. müfjen zu je 
dem annehmb.Br 
berfauft werden, - 
Maſſiv goldene— : 

Baby ⸗ Ringe. 508 

Damen-finge, 7de 

Herren-Ringe, 1.65 

Im Schaufeniter 
—— Baaren m. Ir 
Herren-Übren d. 7dc an Ken . 

Ä * 


MAX QUSY, 106 Ciyboura Av, 
—* 


Alle Ta je u Conniaos bis 
Biong- ft neu, unb 
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‚und Batte dort 


14 


Sonniagpof, Chicago, Sonntag, den 4. April 1909. 











Europäische Aundfhan. 


»Yropin; Brandenburg. 
Berlin. Unter dem dringenden 
Verdacht der Brandftiftung wurden 


J. Mathews und deſſen 35 Sabre 
alte Frau Natalie feitgenommen. 
Mathews betreibt im Haufe Deutſch⸗ 
Kronerſtr. 7 ein Gemüfegefhäft. In 


feiner Wohnung Feuer aus. 63 
brannten Lumpen und Kleidungs— 
ftüde, die mit Petroleum durchtränkt 
ſchienen. — In Erſtickungsgefahr ge— 
riethen zwei Mädchen Namens Mül⸗ 
ler und Steinitz, die As Verkäufe— 
rinnen in der Lehmann'ſchen Butter» 
handlung in der Luiſenſtraße ange 
ftellt find und dort in zwei Wohn- 
räumen hinter dem Laden jchlafen. 
Infolge des ſtarken Froſtes plaßte 
im Keller das Hauptgasrofr. Das 
ausftrömende Gas ftieg aus dem 
Keller in die Wohnräume und be⸗ 
täubte die ſchlafenden Mädchen. — 
Als der in der Holzſchneidemühle von 
David Francke Söhne, Mühlenſtr. 
53-54, beſchäftigte 43 Jahre alte 
Arbeiter Heinrich Mir beim Frühftüd 
aus einer angeblich mit Schnaps ger 
füllten Flaſche trant, ftellte ſich bei 
ihm eine derartige Uebelleit ein, daß 
er von Mitarbeitern nad) dem Kran= 
kenhauſe Am Urban gebracht werden 
mußte. Die Flafche hatte er unmit» 
telbar vorher von dem mit dent Aus⸗ 
tragen der Frühſtücksgetränke beauf» 
tragten Hausdiener Robert Hähnel 
empfangen. Im Krankenhauſe konn⸗ 
te man feſtſtellen, daß der Schnaps 
mit roher Karbolſäure vermiſcht mar. 
Vermuihlich it beim Abholen ber 
Flaſchen aus dem Betriebe eine Yla= 
ſchenverwechslung vorgelommen. - 

Arnswalde. Ertrunfen ift im 
Berbindungsflie des Rliden- und 
Senzig-Sees der Bädergejelle Fritz 
Golit aus Neumebell. Er hai wohl in 
der Dunkelheit des vorhergehenden 
Abends den Weg verfehlt und ijt in 
das offene Flie, gerathen und ums 
gefommen. 

Droffen. Der Gutsbeſitzer Bed: 
mann dahier hat jein an der Rada= 
cher Chauffee belegenes Gut Linaberg 
mit dem dazu gehörigen Kiesberg an 
den Landwirth Karl Herbit für 163,- 
000 Mark verkauft. i 

Franffurt. Nah längerer 
Krankheit it Hier der Polizeikommiſ⸗ 
far Palm geſtorben. Der Heimgegan⸗ 
gene war am 21. Februar 1883 in 
den ftädtifchen Polizeidienſt getreten 
und hat ihm über 25 Jahre angehört. 
Am 1. Augujt 1908 trat er in den 
Ruheſtand. Kommiffar Palr mar 
Vorſteher des 1. Polizeireviers. 

Güben Der Ppſtſchaffner 
Dietrih ftürzte auf jeinem Beitell- 
gange jo unglücklich eine Treppe hin- 
ab, daß er bemußtlog nach jeiner 
Wohnung gebracht werden mußte, imo 
er mit ſchwerer Gehirnerjchütterung 
darniederliegt. 

Matſchdorf. Bei dem Grund- 
befiter und Gaſtwirth Henſchke, Neue 
Welt b. Reppen, brad auf noch bis 
jeßt unaufgeflärte Weiſe euer aus. 
Das Wohnhaus brannte nollftändig 
nieder. E3 war no mit Stroh ge- 
dedt. 

Provinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Einen Gelbit 
mordverſuch unternahm in einem hie⸗ 
figen Hotel der Gutsverwalter Püſch 
aus Reichertswalde. Er hatte fi mit 
einem Revolver einen Schuß in die 
Herzgegend beigebracht. — Die Wohl» 
tätige Gejellihaft in Königsberg 
feierte kürzlich das feltene Feſt des 
100jährigen Beſtehens. Der Verein 
iſt im Jahre 1809 aus der bekannten 
Berliner „Geſellſchaft der Freunde“ 
hervorgegangen und erfüllt ſeitdem in 
ber Königsberger israelitiſchen Ge— 
meinde ſehr hohe Aufgaben. — Eine 
diebiſche Geſchäftsfrau ſtand in der 
Perſon der Händlerin Helene Hein⸗ 
ti von Hier vor der Etraffammer. 
Da fie ſchon mehrfach, wegen Dieb» 


ſtahls vorbeftraft‘ ift, wurde fie zu 


vier Monaten Gefängniß verurtheilt, 
Allenftein. Hier wurde im 
Hotel „Kopernitus” in einer vom ca. 
150 Hausbefigern aus allen Beruf3- 
ftänden bejuchten Verfammlung ein 
neuer Hausbeſitzerverein gegründet. 
Dem PBerein traten 60 Mitglieder 
bei. 
Belzonzen. Der Wirth Fries 
drich Boromfa erlitt einen ſchweren 
Unfall, indem er ji beim Abladen 
von Steinen infolge Ueberanſtren⸗ 
gung einen linksſeitigen Leiftenbruch 
ſowie ſchwere innere Verlegungen zus 


og. 
—— — Hier wur⸗ 
de der Arbeiter Groß beim Baumfäl⸗ 
len von einem niederſtürzenden Wei⸗ 
denſtamm getroffen, wobei er ſo 
ſchwere Quetſchungen erlitt, daß er 
nach dem Krankenhauſe gebracht wer⸗ 
den mußte. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Kraupiſchken. Aus Anlaß der 
Typhuserkrankungen in unſerem Orte 
iſt die Schule geſchloſſen worden. 
Desgleichen iſt die Schule in Kraus 
leidßen geſchloſſen wegen der zahlrei= 
chen Scharlacherkrankungen unter den 
Schulkindern. 

IFrovina Weſtpreußen. 

Danzig. Wegen umfangreicher 
Geſchäftsdiebſtähle verurtheilte Die 
Strafkammer die 30jährige Buchhal⸗ 
ierin Margarete Jarkowski zu 213 
Jahren Gefängnif. Die Jarkowsti 
war in dem Juweliergeſchäft von E. 
Stumpf in der Langgaffe angeftellt 
für 5000 Marf 
Werthſachen geſtohlen. Einn Theil 
ber entwendeten Güter befam der Be— 
ftohlene zurüd. Im Laufe der Ver— 

dlung wurde befannt, daß Die 
artowski bereits in Königsberg mit 
einem Jahr Gefängniß beitraft iſt, 
weil fie dort 14,680 Mark unterjchla= 
gen hatte. 

Hinterjee. Die Beligerfrauen 

arie Sudau und Johanna Jar 


fi waren am Dorfjee in Hin⸗ 


terfee, al3 die Sudau ihre Kuh tränt: | 
te, aneinandergerathen, wobei fie ſich 
mit Schrubber und Stangen geſchla— 


| gen und beſchimpft haben follen. Das 
Gericht nahm für erwieſen an, daß 


der 33 Xahte alte Grünframhänbler | fie ſich beide beleidigt hatten, da die 


Beleidigungen aber auf dem Fuße 
folgten, wurden fie für jtraffrei er— 
Härt. Die Körperverleungen Tonnte 


ı nur bei der Gudau feitgejtellt mwer- 


n. ; i ; den. 
feiner Abmejenheit fam im Korridor 


Sie erhielt deswege: 15 Mark 
Geldjtrafe oder 3 Tage Gefängniß, 
die Jarzembowski murde freigejpro- 
en. 

Hohenftein bei Danzig — 
Kürzlih Kat der Knecht Reinhold 
Patzke, im Dienjte des Hofbeſitzers 
und Gemeindevorftehers Hrn. Rump 
dahier ftehend, den Zimmermann 
Albert Kohnke dahier mit einem Meſ⸗ 
jer eritochen. 

Landfuhr Hier gerieth der 
Hufar Wrampe tom erjten Leibhuſa— 
renregiment beim Labesweg unier ei= 
nen Güterzug, wobei ihm der rechte 
Arm abgefahren wurde. Ob ein Un— 
glücksfall oder verurſachte freimillige 
Tödtung vorli:gt, ift noch nicht feſtge— 
jtellt. Der Verunglüdte lag auf den 
Schienen und wurde von der Maſchi— 
ne zur Seite geſchleudert. 


Wrovinz Yommern. 


Stettin. Die hiefige Straffam> 
mer verurtheilt den Lehrer Schmidt 
aus Pompow megen GSittlichfeitäver- 
gehens, begangen an ben ihm anver> 
trauten Schülerinnen, zu 11% Jahren 
Gefängnig. — Vermißt werden zmei 
Knaben, die von ber Mutter zur 
Schule geſchickt worden, dort aber 
nicht geweſen find. Es handelt ſich 
um den 13 Jahre alten Reinhold 
Bönfh und den Tjährigen Wilhelm 
Bönſch, Söhne des Dachdeckers Karl 
Bönſch, Frauenſtraße 8 wohnhaft. 

Altdamm. Der Arbeiter Ba- 
bede bier, am Zollſtrem mohnbaft, 
hatte fi zrei Schwr’ne geſchlachtet 
und eine Menge Fleiſch zu Wurft 
perarbeitet. In der Naht murden 
ihm nun die in die Räucerfammer 
gebrachten vierzig Stüd Würſte ge- 
ftohlen. Die Diebe follen bereits er- 
mittelt morden fein. 

Demmin. Für den mit dem 1. 
April 1909 in den Ruheſtand treten- 
den Oberlehrer Profeſſor Schmidt am 
biefigen Gymnaftum, der bereit3 vom 
1. Xanuar ab auf ſeinErſuchen brank⸗ 
heitshalber vom Propinzial-Schulcol- 
legium beurlaubt tft, hat der Candidat 
des höhrren Lehramts Johannes zum 
Felde die Vertretung übernommen. 

Greifenbagen. Unlängſt wur- 
ben bie Feuerwehren alarmirt. Es 
brannte der Dachſtuhl des Schützen— 
hauſes, der fehr bald auch einftürzte. 
Das vollſtändig neu eingerichtete Re— 
ftaurationsgebäube ift bis auf die 
untere Etage vollftändig ausgebrannt, 
nur die Umfaſſungswände find jtehen 
geblieben. Der anftoßende mafjive 
Saal iſt unbeſchädigt geblieben. 

Greifsmald. Auſ eine 25— 
jährige Thätigfeit ala ordentlicher Pro— 
fejfor an der hiefigen Univerfität fann 
der Vertreter de3 römischen Rechts, 
des Civilrechts und des bürgerlichen 
Rechts Geh. Juſtizrath Dr. jur. Gu— 
ſtav Bescatore zurücdbliden. 

Provinz Schleswig: Kolſtein. 


Kiel. Den 85. Geburtstag be— 
aing der Veteran von 1848—51 und 
Ehrenmitglied des Kampfgenojjenver- 
eins von 1848—51 und des Artilleri- 
itenpereins Rentner Fri Maaß. — 
‘m 101. Lebensjahre ſtarb Frau Anz 
na Rodemwoldt geb. Rauert. Vor einem 
Monate vollendete die alte Dame in 
verhältnigmäßig guter Rüſtigkeit ihr 
100. Lebensjahr. 

Elmöhorn. Der in der Yeld- 
mark Appen von dem Nagdauffeher 
Ludemann erſchoſſene Wilderer Chri= 
ftian Krohn aus Heidgrasen iſt auf 
dem Friedhof in Ueterſen beerdigt. 

Flensburg. Ertrunfen iſt in 
Hörp in einem Strom der 60jährige 
aus Flensburg gebürtige Arbeiter 
Chr. Hanjen, der dort bei dem Huf—⸗ 
ner J. Hanfen in Dienſt mar. 

Slüdftadt. Der Segelmacer 
Wilkens ift unter der Eijenbahnbrüde 
bierfelbft auf dem Eife eingebrochen 
und ertrunfen. 

Itzehoe. Der flüdtige Kaſ— 
ftrer Heinrich Herde, der aus ber 
Sterbefafje „Alt und Yung” reichlich 
17,000 M. unterjchlagen Bat, it in 
Nancy (Frankreich) feſtgenommen 
worden. 

Kellinghuſen. Seit 1896 
find bier 233 neue Wohnhäuſer er» 
baut morden. 

Olesle. Ein alter 48er 
Kampfgenoſſe, der frühere Uhrmacher 
Peter Gardthauſen, ſtarb hier im 82. 
Lebensjahre. 

Schönberg. Im Deutſch-Ame— 
rikaniſchen Verein in Scott County 
(Koma) befinden fi 49 Mitgieder, 
die aus der Probſtei jtammen. 

Tonderr Die Einwohnerzahl 
Tonderns ijt feit 1900 von 3969 auf 
über 4500 geitiegen. 


Provinz Hchlelten. 

Breslau. Faſt 100 Sabre alt 
geworden tft ein Inſaſſe des Elafjen» 
ſchen Siechenhauſes, nämlich der frü- 
bere Korbmader Ludwig Biſchof. Er 
ijt kürzlich im Alter von 981, Jah— 
ten gejtorben. 

Alt » Kemnit. Selbſtmord 
durch Ueberfahren verübte der 12jäh- 
tige Sohn des Bahnarbeiterd Fried» 
tih in Alt-Kemnif. Er mar vom 
Vater für eine lingezogenheit durch 
ein paar Ohrfeigen geftraft morben 
und warf fih in ber Aufregung 
darüber vor den durchfahrenden Eis 
Venbahnzug. Der Kopf murde vom 





Rumpfe getrennt, jo daß der Tod 
‚auf der Stelle eintrat. 

Beuthben. In ber Stadtver— 
ordnetenfigung wurde an Stelle des 
verjtorbenen Stadtraths Schweitzer 


Juſtizrath Kayſer mit 29 Stimmen 
als Stadtrath gewählt. 

Fe) Lehrer Ja⸗ 
nowski von bier beging jein 25jähris 
ge3 Amtzjubiläum. 

Fellhammer. Anläßlich feines 





für die Zeit bis 31. December 1912 


| 25jährigen Amtsjubiläums wurden 


gen zutheil. Er war ber erjte Lehrer 
der Guſtav Adolf-Schule in Neuhof, 
Krei3 Gtriegau. 

Girlahsdorf. Aus Anlaß 
des 2öjährigen Jubiläums als Vor» 
figender bes Vereins deutfcher Krieger 
zu Girlachsdorf wurde dem Lehrer 
Sabath dajelbft von Seiten des Vers 
eins eine Standuhr durch den Ehren- 
_ Bene Nitſchke überreicht. 

D 

glückt ift auf der Redensblickgrube ber 
daſelbſt befchäftigt geweſene Häuer 
Sohann Klodzieczyf von hier, indem 
er vom herabjtürzenden Kohl erfchlas 
gen wurde. 

Zangenbielau. 
der hiefigen höheren Knaben- und 
Mädchenſchule iſt Rektor Lipomicz 
aus Adlershof bei Berlin übertragen 
worden. 

Liegnitz. Bor etwa 13 Jahren 
ftarb in Langenwaldau der Gtellen- 


reften Leibeserben hinterließ, mohl 
aber entfernte Verwandte hatte, die 
indeſſen bei dr Erbichaft leer ausgin— 
gen. 
»rovinz Polen. 

Pofen. Polizeiinfpeftor Oskar 
Ventzki, der ältejte Polizeiinſpektor 
des Reichs, der nach nahezu 55jähri> 
ger ununterbrochener Dienftzeit im 
Communal- und Staatsdienfte am 1. 
Sanuar 1909 in den Ruheſtand trat, 
wurde zum Polizeivath ernannt. 

Birnbaum. Die erft vor weni— 
gen Jahren erbaute Präparanden- 
Anſtalt, ein internat, ift bi3 auf die 
Umfaffungsmauern niedergebrannt. 
Das Feuer fam auf dem Dachboden 
zum Ausbruch, mo Arbeiter mit dem 
Aufthauen von Gasröhren befchäftigt 
maren. Sämmtlihe Kleidungaftüde, 
Betten und Bücher der 40 Präpas 
tanden find mitverbrannt. 

Driebif. Zwei Brennereiarbei- 
ter, Riedel und Hein, die ein über 
einen Schlempebehälter führendes 
Rohr in Drdnung bringen mollten, 


in die kochende Schlempemaffe. Sie 
trugen furchtbare Verlegungen da— 
von. Gtellenmeife hing die Haut in 
Fetzen vom Körper, Die Verunglüd- 
ten murden nad dem Sohanniter= 
Kranfenhaufe in Frauftadt gebracht, 
wo fie bald darauf jtarben. 

Hohenſalza. Das Kriegsge— 
richt der 4. Diviſion verurtheilte den 
Unteroffizier der Reſerve Herrmann 
vom Landwehrbezirk Hohenſalza we— 
gen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
im Betrage von 3512 Mark zu ſechs 
Monaten Gefängniß und Degrada— 
tion. 

Kempen. Die goldene Hochzeit 
begingen die Breslauer'ſchen Eheleute 
hierſelbſt. 

Provinz Sachlen. 

Magdebueg. Im ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerk erfolgte eine Explo— 
ſion des Dampfſiederohrs. Sechs Ans 
geſtellte des Elektrizitätswerkes wur— 
den durch die ausſtrömenden Dämpfe 
und das fiedende Waſſer jo ſchwer 
verwundet, daß fie nach dem Kran— 
fenhauje gebracht werden mußten. 
Ein Oberheiger und ein Heizer find 
ſo ſchwer verlegt, daß fie kaum mit 
dem Leben davon fommen bürften. 

Breitenmorbi3. Dur 
Großfeuer wurden hier 4 Wohnhäufer 
mit SHintergebäuden, in denen ſich 
große Vorräthe befanden, eingeäjchert. 

Dahrieden Hier brannten 
9 gefüllte Scheunen, 14 Ställe voll- 
jtandia, 4 MWohnhäufer zum Theil 
nieder. Große Futter- und Getreide- 
porräthe und viel Federvieh jind ver— 
brannt. 

Egeln Im Hafeborner Braun 
fohlenfhacht ift der 17jährige Berg— 
arbeiter Simon Förfter von hier tödt— 
ih verunglüdt. Förſter war mit der 
Aufzimmerung einer Strede beſchäf— 
tigt, als plößlich das Geftein nieder: 
ging und ihn unter fi) bearub. Er 
fonnte nur al3 Leiche geborgen mer- 
den. 

Erfurt. Der Hausbefier Her- 
mann Möller tödtete in Gegenwart 
feiner Iochter feine Frau durch einen 
Nevolverihuß in das Herz. Hierauf 
erſchoß er fich jelbft. 

Frohſe. Meaen Beamtenbelei- 
digung wurde der Arbeiter Hermann 
Pöſchke zu Frohe, geboren 1875, vom 
Chöffengerihte in Schönebeck zu 
zwei Moden Gefängnig verurtheilt. 
Die Berufungstammer erhöhte die 
Strafe in Anbetracht der Vorftrafen 
des P. auf einen Monat Gefängnif. 

Wropinz Sannover. 

Bevenſen. Der Hofbeſitzer 
Staacke aus Gollern gerieth hier unter 
die Räder ſeines Wagens. Er wurde 
ſo unglücklich überfahren, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Blomberg. Hier trat die 
Wittwe des Zimmermeiſters Zammer: 
mann in Blomberg in ihr 100. Le— 
bensjahr. Sie iſt die älteſte Perſon 
imKreiſe Wittmund, vielleicht die älte- 
ſte Perſon Oſtfrieslands. 

Buxtehude. Kürzlich gerieth 
ber ſechsiährige Sohn des Arbeiters 
Rihmann unter das Fuhrwerk des 
Kohlenhändler® Steinberg, wurde 
überfahren und fofort getödtet. 

Celle. Nah 33 Jahren aus 
dem Zuchthauſe entlaffen wurde der 
Strafgefangene Kate, der 1876 wegen 
Mordes zu lebenslänglichem Zucht» 
haus verurtheilt und jebt begnabigt 
worden ift. 

Emden Paftor Reiner im 
benachbarten Visquard murbe zum 
Dberlehrer der höheren Mäpchenfchule 
in Leer ernannt. 

Harburg. Der bier wohnen⸗ 
de Anardift Scham Hat an einem 
zweijährigen Kinde ein Gittlichkeits- 
verbrechen begangen, dann fi und 
deffen Mutter erſchoſſen. Das Kind 
ſchoß der Unmenſch in den Kopf und 
verlegte es tödtlich. 

Holtegaſte. Paſtor Hafer» 
mann, zur Zeit 
Langenhagen bei KHannober, 





der hiefigen Gemeinde‘ dewãhlt. 


bom Kirchenbvorſtand zum Geiftlichen 


dem Lehrer Lorenz zahlreiche Ehrun- 


enlinde. Zu Tode veruns | 


Die Leilung 


bejiter Reichpietich, der zwar feine di- . 


fielen infolge Ausgleitens der Leiter | 


' zu je 288 Marf Gelbitrafe 


Hülfsgeiftlicer in ' 
wurde 


Lüneburg. Zum 70. Geburtis⸗ 
tage des Profeſſors Görges haben 
ſeine früheren Schüler dem Gefeierten 
eine Stiftung im Betrage von etwa 
4000 M., welche den Namen „Gör—⸗ 
gesſtiftung“ trägt, gewidmet. 


Yrovinz WBelttalen. 


Aſſeln. Geftorben ift der von 
| ber Straßenbahn überfahrene Schloj- 
ſer Alfred Rauch an den Folgen ver 
; erhaltenen Verlegungen. 

' Bodum. Das Schwurgericht hat 
ben tſchechiſchen Beraarbeiter F. Pe— 
char, der ben Gemeindegaſthausver⸗ 


walter Thiele in Sedurwich erſtach, zu 


ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jah— 
ı ren Ehrverluft berurtheilt. 

‚ &aftrop. Auf der neuen Schadt- 
anlage der Zeche „Friedrich der Große“ 
erlitt der Bergmann Karl Niemwia- 
dowski durch Hereinbrechen eines foge- 
ı nannten „Shamtod” eine Wunde am 
rechten Arm. Der Aermſte iſt infolge 
Blutvergiftung geftorben. 

Eving. Auf der Zeche „Minifler 
Stein” gerieth der Bergmann Heinrich 
‚ Herzog unter einen beladenen Kohlen= 
| wagen und ſtarb auf dem Wege zum 
: Kranfenhaufe infolge der fchmeren 
| Verlegungen. 

° Hagen. Beieiner Schlägerei zwi— 

ſchen mehreren Arbeitern erhielt der in 

‚ ben 30er Jahren ftehende Arbeiter 

Heinrich Fieſeler aus Altenhagen fo 

ſchwere Schläge über den Kopf, daß er 
furz darauf ftarb. 

Hamm. Kürzlich wurde in der 
| fogenannten alten Rippe in Höbel von 
| einem Wrbeiter die Leiche des nor 14 
' Tagen beim Schlittihuhlaufen ertrun- 
kenen Schulfnaben Kofef Fink aufge 
ı funben. 

Haheney Der SKohlenhauer 
Karl Kumlehn aus Buchholz gerieth 
in ber Grube der Zeche „Erone” unter 
hereinbrechenbe Gefteinamaffen, fo daß 
der Tod fofort eintrat. 

Laaſphe. Auf der Zeche Victor 
‚ murbe der Lofomotivführer Friedrich 
‚ Hude beim Nachfehen feiner Lokomo— 
tive in der Grube von einer anderen 
angefahren und ſchwer verlekt. 


Nheinpropinz. 


Bonn Das Schöffengericht hat 
den fogenannten Hauptmann von 
Köpenid wegen unberedhtigten Ver— 
fauf3 don Anfichtspoftfarten und den 
Gärtner Kluth aus Krefeld, der ihm 
dabei al3 Privatfefretär gedient hatte, 
verur⸗ 
theilt. 

Brühl bei Köln. Hier wurde 
ber Dachdeckermeiſter Joſeph Soent— 
gen von Sechtem auf dem Nachhauſe— 
wege an einem Bahnübergange in 
Walberberg von einem Zuge der Ver— 
bindungs = Bahn überfahren und ge— 
tödtet. 

Duisburg. In feierlicher 
Weiſe erfolgte die Einführung des 
zum Pfarrer der Liebfrauenkirche an 
Stelle des verſtorbenen Dechanten 
Hüging gewählten Kaplans Terfloth. 

Düffeldorf. Der 
fiter Albert Krauß in Düffeldorf ift 
zum Handelsrichter, der Bankdireftor 


Mar von Rappard in Düffeldorf zum | 


jtellvertretenden Handelsrichter bei 
dem Qandagerichte ernannt worden. 


Elberfeld. Beim Spiel ver- 


ſchluckte das vierjährige Söhnchen des 


Schleifer Jak. Jung 
ftand und erſtickte dabei. 
Heerdt. Ein großes Schaden- 
feuer brach in dem Lohlager ber 
Lederwerfe von Gerard & Co. aus, 
Das Lohlager wurde völlig vernichtet. 
Kleve In Kleve verunglüdte 
der Aderer Nielen aus Fraſſelt bei 
Cranenburg, der eine Kuh am Geil 
zum Klever Viehmarkt führte. Das 
Thier Tcheute unterwegs, ging durch 
und fchleifte den Führer eine Strede 
meit über die hartgefrorene Erde. An 
feinem Auffommen wird gezmeifelt. 
Krefeld. Die Krefelder Lie- 
dertafel feierte die 60jährige Mitalied- 
fhaft ihres nun 83 Jahre zahlenden, 
noch ungemein rüftigen Chrenvor- 
fitenden Wilh. van Kempen. 


Provinz Seffen: Nallau. 


Kafiel. Pfarrer Miühlbaufen 
hieſelbſt iſt von der reformirten Ge: 
meinde in Leipzig zum Paſtor dafelbft 
gewählt worden und wird mit dem 1. 
April dorthin überfiedeln. — Ein 
Schwerer Unglüdsfall hat den bei der 
Hafenbahn beſchäftigten Rangirmei— 
ſter Müller aus Berghauſen betroffen. 
Er fiel vom Trittbrett und kam unter 
die Räder, wobei ihm beide Beine ab— 
gefahren wurden. 

BadOrb. In der Wohnung 
des Landwirths Kunkel zu Lohrhaup— 
ten erplodirte die Tiſchlampe, infolge 
beifen die Kleider der 15jährigen 
Marie Kunfel in Brand geriethen. 
Das junge Mädchen erlitt gräßliche 
Brandwunden, an denen e3 furz dar— 
auf verſchied. 

Hammelburg Das Dienft- 
mädchen Luife Löſer von Obereſchen— 
bach hat ihr heimlich geborenes Kind 
unter der Bettdede erftidt. Sie wurde 
in Unterfuhung gezogen. 

Marburg Der Afftitent des 
hiefigen zoologiſchen Univerſitäts-In— 
ſtituis, Prof. Dr. Meiſſenheimer, 
wird einem an ihn ergangenen Ruf 
als außerordentlicher Profeſſor an die 
Univerſität Tübingen Folge leiſten. 

Neuſtadt. Das Anweſen des 
Herrn Brauereibeſitzers Fr. Huber, 
hier, wurde von Herrn Kaufmann 
Juſtus Ulrich in Kaſſel mit circa 30 
Morgen Land käuflich erworben. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Bernburg. Diein der Marien—⸗ 
fire veranftaltete Trauerfeier zum 
Gedächtniß des Oberpredigers eın. 
Windſchild legte ein beredtes Zeugniß 
für die Verehrung ab, deren ſich der 
Entſchlafene in der Mariengemeinde 
erfreute. 

Bürgel. In der hieſigen Stock— 
fabrik von H. M. Müller brach wäh— 
rend der Nacht ein Schadenfeuer aus, 
das ein großes Lagergebäude mit vie⸗ 
len fertigen Waaren zerſtörte. Der 


einen Gegen— 





Fabrikbe⸗ 


Schaden iſt bedeutend, die Entfte- thin „gut Traube”, Frau Ludwig, 


hungsurſache des Feuers unbefannt. 
Daffel. Dur Großfeuer einge: 

äfchert wurde im nahen Relliehaufen 

der große Hof des Delonomen Ernit. 


übung in ber Nähe von Aken ftürzte 
ber Kommandeur bes 2. Bataillond 


ment3 No. 93, Major von Freybold, 


bruch, an deſſen Folgen er im hiefigen 

Garnifonlazareth ftarb. 
Helmstedt. Tödtlich verunglüdt 

ift auf dem Herzog-Wilhelm-Schadt 


beiter Hermann Schrader aus Schö— 
ningen. 
Jena. Profeffor Haedel hat den 


zu feinem 75. Geburtstage bringen 
mollte, abgelehnt. 

Köthen Der Ordinarius für 
Phyſik am hiefigen Friedrichs - Poly: 
technikum, Dozent Dr. Berndt, wurde 
bom preußiſchen Kultusminiiterium 
zum Profeſſor ernannt. 

Königſee. 


lich vor Müdigkeit eingeſchlafen. 
Sacdlen. 


Dresden. 
Kranfenlager ift der Inhaber der 
Kronen = Apothefe an der Bautzner— 
Itraße, Herr Apothefen- und Fabrif- 


einer ſchwerenBlinddarmoperation ge: 
ftorben. — Die goldene Hochzeit feierte 
mit feiner Gattin in förperlicher und 
aeiltiger Friſche der Privatus E. 
Wießner, No. 4 Strieſener Platz. 
Bautzen. Dom Schwurgericht 
zu Bauten wurde der 22 Jahre alte 


Obercunewalde wegen Branditiftung 
in neun Fällen zu acht Jahren Zucht: 
haus und 1Ojährigem Chrenrehtsner- 
luft verurtheilt. 

Borftendorf. Auf dem Eije 
des Wehrteichs in Borſtendorf mar 
der 12 Jahre alte Sohn des Fabri— 
kanten Arnold eingebrochen. 
ſprang der Arbeiter Auguſtin dem 
Knaben nach und rettete ihn unter 





eigener Lebensgefahr vom Tode des | 


ı Ertrinfen3. 


Chemnitz. SKürzlih ift Die 


Tuchfabrik von Chriftoph Händel in | 


Leitelshain bei 
‚ brannt. 
Eollm Dom Amte fuspendir: 
. wurbe der Baftor Schreyer aus Collm 
bei Oſchatz, der durch einen gegen das 
„Oſchatzer Tageblatt“ geführten Pro— 
zeß bloßgeftellt worden ift.“ 
Glauchau. Kammerrath Fried— 
rich Schmidt iſt geſtorben. Jahr— 
zehntelang hat der Entſchlafene 
Hauſe Schönburg treue Dienſte ge— 
widmet. 

Hainichen. Schadenfeuer zer— 
ſtörte in Berthelsdorf bei Hainichen 
das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Teu— 
fert. 

Leipzig. Nach langen ſchwe— 
ren Leiden verſtarb im Krankenhauſe 
St. Jakob in Leipzig Regierungsamt— 
mann Kurt Arthur v. Herder » Nies 
der = Forchheim. 

Heſſen⸗-Darmſtadt. 


Darmſtadt. Kürzlich ſtarb ber 
Großh. Aktuar Herr Klotz dahier im 
Alter von beinahe 60 Jahren. 

Guntersblum. Der 56 Jahre 
alte Kappenmacher und Marktmeiſter 
Jakob Schenk wollte ſeine Hausthür 
ſchließen, kam aber dabei zu Fall, fo 
: daß er mehrere Rippenbrücdhe davon— 
trug. Obſchon fich fein Zuftand an— 
ſcheinend aebeilert hatte, ftarb er doch 
an den erlittenen Verletzungen. 

Mainz Nach den bereits ange— 
fertigten und genehmiaten Plänen ift 
eine Befeitigung des Bingerthors bor= 
gefehen, um eine Reauliruag der dorti— 
gen Straßenanlage vorzunehmen, und 
zwar derart, daß die gegenmärtige 
Straßenanlage am Bingerthor in 
nahezu grader Richtuna nad) dem unte= 
ren Zahlbacher Wea führen mürde — 
| Der SOjährige Kellner Gg. Elbert 
aus Wiesbaden, wohnhaft hier, hatte 
auf den Namen feiner Mutter, einer 
Mittme in Wiesbaden, zwei Accepte 
auf Wechfel gefälſcht und damit einen 
Meinhändler in Eltville und einen von 
ı bier um 253 und 500 Marf betrogen. 
| Der Angeflagte wurde zu 3 Monaten 
Gefängniß berurtheilt. 

Nauheim Demnädit foll mit 
‚ ber Ermeiterung des hiefigen Bahndo- 
' fe3 begonnen werben. Da mit einer 
Anzahl Grundbefiter feine Einiaung 
| erzielt werden fonnte, hat der Eifen- 
bahnfiskus das Recht erhalten, das er- 
forderliche Gelände in der Gemarfung 
Schmwalheim zu enteianen. Es handelt 
fih hierbei um die anfehnliche Fläche 
von 27,500 Quadratmeter. 
-Rodenberga. Endlih Hat der 


Cherinig niederge- 











ı berg = Griebel beraeftellt; man mill die 
' Strede am 1. April eröffnen. Die 
Strede ift etwa 2,5 Kilometer lang. 
‚ Bon bier bis Bad Nauheim find e3 
noch etma 8 Kilometer, fo daß die 
| ganze Metterthalbahn Griebel -» Gad 
ı Nauheim eima 10 Kilometer Länge 
bat. 
Bayern. 

Münden. Die bayerifche Ata- 
demie der Wiflenfchaften fann in die— 
fem Jahre auf eine 150jährige glän- 
zende Vergangenheit zurüdbliden; am 
| 28. März 1759 wurde fie durch Rur- 
fürft Marimilian Xofeph dem Drit> 
ten geqrünbet. 

Ansbach. In Ansbach verjchied 
nah längerem Leiden der Konſiſto— 
tialrath Bohrer. 

Afhaffenburg. Hier ift der 
Rechtsanwalt Simon Schottenfel? ge= 
ſtorben. 
| Bamberg In Sennfeld bei 
Schweinfurt erfolgte, als die Wir- 





Deffau. Während einer Gefechts- 


des anhaltifhen Infanterie-Regi⸗— 
vom Pferde und erlitt einen Schädel⸗ 


bei Büddenſtedt der 35 Jahre alte Ar= | 


Tadelzug, den ihm die Studentenfchaft 


In der Nähe von 
Königfee (Schwarzburg - Rudolftadt) 
wurde der 70 Jahre alte Gaftwirth | 
Siegmund erfroren aufaefunden. Der | 
Greis war auf einem Gefhäftsgang | 
bom Weg abagefommen und vermuth: | 


Nah nur kurzem | 


befiger Carl Stephan, an den Folgen 


Riegeldeder Emil Mar Zimmer aus 


Schnell 


dem | 


Bau der Wetterthalbahn begonnen. | 
Vorerſt mird die Theilftrede Roden= | 


| mit einer ‘brennenden Petroleumlam- 

pe den Seller betrat, eine heftige Ex— 
plofion ausftrömender Gafe. Das 
; KRellergemölbe und die Wirthſchafts— 
Iofalitäten wurden ſtark beſchädigt 
und viel Inventar zertrümmert. 
Frau Ludwig erlitt derartig ſchwere 
Brandwunden, daß ſie im Kranken— 
hauſe ſtarb. 

Berchtesgaden. Zum Vor— 
| ftand des Gemeindebevollmächtigten— 
" Kollegiums in Berchtesgaden wurde 
' Zimmermeilter und Bauunternehmer 
Stephen Amort gemählt. 

Cham. In Cham vollendete bie 
in aroßem Anſehen ftehende Frau 
| ee Vierheilig ihr 91. Lebens 
: jahr. 
Deggendorf. Durh Explo— 
fon dreier Benzinfäſſer entitand im 
Maſchinenraum des Sanatoriums ein 
gefährlicher Brand, der den Diefel- 
motor vollſtändig zerftörte. 
‚Egaenfelden. Der Elektrizi- 
tätswerksbeſitzer Chriftian Geiler da— 
ı bier wurde durch einftimmigen Be— 
Ihluß der ftäbtifchen Kollegien zum 
; Ehrenbürger der Stadt ernannt. 


Württem berg. 


Bönnigheim. Wegen Ver— 
dachts, den Jagdaufſeher Wörner 
| durch einen Schuß tödtlich verlebt zu 
' haben, wurde Wild. Klöpfer in Ba» 
ſel verhaftet. 

Eleebronn. Der verbeirathete 
Weingärtner Jakob Storz jr. ftürzte 
' jo unglüdlid von feiner Scheune 
ı herab, daß er fofort todt war. 

Crailsheim. Auf dem biefigen 
Bahnhofe wurde dem verheiratheten 
Ankuppler SKreifel von Altmünfter 
beim Rangirdienft ein Fuß abgefah— 
ı ren. 

Gaggenau. Das Anmefen des 
Landwirthes Paul Huber dahier 
brannte vollftändig nieder. 

Göppingen Das Felt der 
goldenen Hochzeit beaingen Tuchma— 
her Schäfer zur Walfe und Gattin. 

Herrenalb. Im nahen Moos— 
| bronn brannte das Wohnhaus des 
Landwirths of. Laub vollſtändig 
nieber. 

Kirchheim. Kürzlich brach wäh— 
rend der Nacht in der Cementfabrit 
bon Werkmeiſter Moit Feuer aus. 
Mohnhaus und Mafchinenräume 
wurden ein Raub der Flammen. 

Leutkirch. In Ellwangen, hie: 
figen Oberamt3, iſt da3 Anmefen von 
Joſeph Müller abgebrannt. 
| 2Lihtenau In unferem Orte 
; müthete Großfeuer, dem die Anmefen 
des GSchreinermeilters Merfle, des 

Privatiers Laſch und des Wagners 
Lutz zum Opfer fielen. 

Baden. 


Karlärube Im Ulter von 
70 Jahren ſtarb hier der Forſtmeiſter 

a. D. Eduard Zircher. 
Baden-Baden. Reallehrer 
„F. J. Schiehle beging die Feier ſeines 

50jährigen Dienſtjubiläums. 

Broggingen. Bei 
germeiſterwahl wurde der Bisherige 
; Bürgermeifter, Herr %. Holzraith, 
' mit 97 von 99 Stimmen wiederge— 
| mählt. 

Buchen. Der ältefte aktive Leh— 
rer Badens, der langjährige Haupt- 
lehrer von Schmeinberg, Joſef 
Schnarrenberger, ift im hohen Alter 
ben über 80 Jahren aeltorben. 

Eberbad. Diefer Tage ver: 
ı ftarb bier die 75jährige ottliebe 
Pfiſterer; diefelbe ftand bei Herrn 
| Dr. Schumader in Dieniten, in def- 
ien Familie fie gerade 54 Jahre treu 


gedient hat. 

Sreibura. Geheimrath Dr. 
rhil. Jakob Lüroth, Vertreter der 
Mathematik an der Univerſität Frei— 
burg i. Br., vollendete das 65. Les 
bensjahr. 

Heidelberg. Der Romanift 
unferer Hochſchule, Profeſſor Dr. jur. 
Ernſt Immanuel Betker, feierte fein 
60jähriges Doktorjubiläum. 

Ittersbach. Kürzlich iſt hier 
die älteſte Frau unſerer Gemeinde, 
Maghdalena Gegenheimer Wime., geb. 
Göring, im Alter von 92 Jahren ge— 

ftorben. 

gLörrad. Am 10. Main. J., 
das ift am 150. Geburtstage Johann 
ı Peter Hebels, foll hier unjerem ale: 
manniſchen Sänger ein Denfmal ent— 
hüllt werben. 


MBeinpfalz. 


Speyer. Unter überaus zahlrei: 
cher Antheilnahme meiter Kreife wur— 
| de der fo plöglich verftorbene Mit: 
| kürger, Herr Architett Heinrich Jeſter, 
ı zur legten Ruhe beitattet. 
| Großfarlbad. An den Ge 
ı bäulichkeiten der Gebrüder Georg und 
. Hermann Stode entſtand ein verhee— 
ı render Brand, dem Stall und Scheu— 
er, fomie große Stroh- und Heuvor— 
räthe ufm. zum Opfer fielen. 

Dberaubad. Von der Gendar— 
merie Zweibrücken wurde der Fabrik— 
ſchuſter Jakob Stock von hier feſtge— 
nommen. Stock ſoll ſich an einem 13 
Jahre alten Fabrikmädchen vergangen 
haben. Stock iſt verheirathet. 

Slfaß:Lutbringen. 

Saarbura. Inoflge Trunken— 
heit ſtieg der 35 Jahre alte Korbma— 
cher Anton Stiechler aus Keſſeldorf 
auf der falſchen Seite aus und wurde 
bon ‘einem herannahenden Perſonen— 
zuge von hinten angefahren und ge— 
tödtet. 

Schlettſtadt. Der Gemeinde— 
rath erklärt ſich mit der Errichtnug 
von 16 Volkswohnungen einverſtan— 
den, jede ſoll aus zwei Zimmern mit 
Küche und anderem Zubehör beſtehen. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Anläßlich ihrer gol— 
denen Hochzeit erfreute der Großher— 
zog den Maurer Heinrich Buggenthin 
und Frau, Eifenbahnftraße 24, durch 
Ueberfendung feines Bildes. 

Lübz. Seinen Verlegungen erle- 
gen ijt der Häusler und Arbeiter 
| Reblin in: Onepsdorf, der von einem 
‚fallenden Baume getroffen wurde. 
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Neuftrelig. Der ältefle Beam⸗ 
te im Großherzogthum, MWildmeifter 
Julius Voigt, iſt geftorben. 

Roftod. Der Hauptlehrer Fritz— 
Ihe von ber St. Georg-Mädchenſchu— 
le, der feit Jahrzehnten in Roftod 
thätig war, ift plößlich verftorben. 

Sülze. Beim Abladen von Lang— 
holz geriet der Zimmermannglehr- 
Ing Wasmund unter einen Baum— 
ftamm und murde fofort tobtgedrüdt. 


Freie Städte. 


Hamburg. % 9. Hans, Füh— 
rer der Barkaſſe „Hildegard“, feierte 
fein 25jähriaes Jubiläum bei der 
Yırma Rob. M. Sloman jr. Der Ju— 
bilar hat ſich durch Pflichttreue und 
Tüchtigkeit in feinem Berufe die 
Gunft und Achtung feiner Vorgeieh- 
ten erworben. — Der biäherige Se— 
fretär de3 Kunſtvereins zu Zürich, der 
Schriftfteller und Theaterfritifer Gli- 
mar Kuſch au3 Hamburg, war wegen 
großer Betrügereien und Unterſchla— 
gungen bon dort eniflohen und wur— 
de jtedbrieflich verfolgt. Jetzt hat er 
fih in Zürich dem Unterfuhungsrich- 
ter geſtellt. — Kürzlich aerieth der 
No. 37 Niedernitrafe wohnende Ran: 
girer Rich. Schiller beim Ranairen 
am Hannover'ſchen Bahnhof zmifcher 
zwei Buffer. Schiller erlitt ſchwere 
Bruftauetfhungen und murde in? 
Krankenhaus St. Geora tranzportirt. 
Dort ift der Verunglüdte geitorben. 

Lübed. Die liberale Gruppe der 
Pürgerfchaft erließ einen Aufruf zur 
Linderung der Noth der Arbeitslo- 
fen, deren Zahl nun auf 2000 ae= 
fhäkt wird. E3 werden Sammelftel: 
len eingerichtet, von denen namentlich 
Guticheine für Kohlen ausgegeben 
werden follen. 

Schweiz. 

Bern. Das neu gewählte Mitglied 
de3 Neaierungsrathes, Nationalrath 
Lohner, hat fein Amt angetreten und 
die Direktion des Unterrichtsweſens 
übernommen. 

Bafel. Vor dem hiefigen Straf: 
gericht fand kürzlich Die Verhandlung 
gegen den Aljähriaen Schreiner Jakob 
Dietſchi, von Ruffifon (Zürich), ftatt, 
dem fchmerer Diebftahl mittelft Ein- 
bruchs und Einfteigens unter Mitfüh- 
rung einer Waffe, verfuchter Todt- 
ſchlag in Zufammentreffen mit Wider— 
feglichfeit unter Anwendung einer 
Maffe zur Laft geleat wurde. Das 
Gericht hielt den Anaeflaaten neben 
den übrigen Verbrechen auch des ver- 
fuchten Todtfchlaas für fehuldig und 
berurtheilte ihn zu zehn Jahren Zucht» 
haus und Erſatz bes entitandenen 
Schadens. 

Biel. Hier ſtarb Stadipräſident 
Gottfried Reimann nach längerer 
Krankheit. Er ſtammte aus Veltheim 
(Zürich) und war 1862 geboren. 


Chur. Nach längerer Krankheit 
ſtarb auf feinem Schloſſe Riedberg alt 
Nationalrath Caſparis, 55 Jahre alt. 
Er hat dem Bezirk und Kanion in 
verſchiedenen Stellungen Dienſte ge— 
leiſtet. 


ODeſterreich⸗ Angarn. 


Wien. Die Wittwe des verſtorbe— 
nen langjährigen Kriegsminiſters, 
Adele Baronin Krieghammer geborene 
Baronin Haupt, feierte das Feſt ihres 
70. Geburtstages. Aus dieſem An— 
laſſe kamen der Jubilarin, die ſich 
noch einer ſtaunenswerthen Jugend— 
friſche und Elaſtizität erfreut, aus 
allen Kreifen der Wiener Gefellichaft 
zahlreihe Sympathiebeweiſe zu. 
Der Seltene Fall, daß einem Ehepaar 
gleichzeitig‘ die Ehrenmedaille für 
bierzigjähtiae treue Dienjte zuerfannt 
wird, hat fich in der Privatheilanitalt 
des Hofrathes Profeſſors Dr. Ober: 
fteiner ereignet. Dem Pfleger Franz 
Nafer und feiner Gattin, der Pfleae- 
rin Sufanne Nafer, die feit mehr als 
bierzig Jahren an der Anftalt gewiſ— 
fenhaft und human wirkten, wurden 
aleichzeitia die Chrenmedaillen für 
bierziajährige treue Dienfte feierlich 
überreicht. Dem greifen Ehepaar wur— 
den vielfache Ovationen zutheil. — 
Der 19fjährige Kutſcher Joſef Kienz! 
lauerte der 19jährigen Hilfsarbeiterin 
Marie Eder auf und brachte ihr mit 
ſeinem Taſchenmeſſer eine gefährliche 
Stichwunde am rechten Oberſchenkel 
mit Verletzung der Schlagader bei. 
Auf die Hilferufe der Ueberfallenen 
eilte ein Sicherheitswachmann herbei, 
der Kienzl verhaften wollte. Doch der 
Burſche widerſetzte ſich mit großer 
Gewalt und ging auf den Wachmann 
mit ſeinem Meſſer los. Dieſer ſah ſich 
genöthigt. ven Säbel zu ziehen und 
einen Hieb gegen Kienzl zu führen. 
Die Rettungsaelellichaft verband beide 
und brachte das Mädchen in3 Allge— 
meine Krankenhaus. — Der 33jähr!: 
ge Kuticher Guftan Staffer fuhr mit 
einem Streifivagen durch die Linzer: 
ftraße. Beim Haufe No. 221 fam ihm 
ein Motorwagen der ſtädtiſchen Stra- 
henbahnen entgegen, erfahte fein Ge— 
fährte, warf e3 zur Seite und ſchleu— 
derte Gtaffer vom Vock. Cr fiel an 
einen eifernen Gaskandelaber an, vr- 
Yitt einen Bruch der Schäbelbafts, des 
Oberkiefers und des Jochbeines, eine 
Verenkung des Scultergelenfes und 
eine Skalpierung der Kopfhaut. 

Neupdef. Un Stelle des veritor- 
benen Dechant3 Losleben wurde Ren- 
tier Joſef Kolb zum Direltor der 
biefigen Sparkaſſe gemäßlt. 


Quzxen!burg. 


Quremburg. Als der 60 Jahre 
alte, in der Buchdruderei Joſef Beffort 
beichäftigte Arbeiter Kohann Hofmann 
feine Wohnung auffuchte, fiel er To 
unglüdlich auf der Treppe, daß er eine 
Gehirnerfehütterung erlitt. 

Düdelingen Am  Biefigen 
Stahlwerf verunalücte der 20jährige 
Antuppler Joſef Wirth tödtlich. 

Feld. Das Gjährige Mädchen 
Tholl, das in der Nähe des Meyſen— 
burger Schloffeg von ben Flammen 
eines Waldfeuers erfaßt morden war, 
ift feinen Verlegungen erlegen, 





Die Mode. 


Aus der ariechifchen Antike mill 
die Mode und mit einem Schlage 
mitten hinein in die graziöſen Moden 
Louis XV. und Louis XVI. ver- 
fegen, an Gtelle des hochgegürteten 
Empirekleides aibt fie ung die Schneb- 
bentaille und die Paniers der Pom— 
pabour, anftatt aerablieniger loſer 
Prinzeßkleider Fichu und Faltenrod 
der Charlotte Corday. Ein halsbre— 
cherifher Sprung! Wer möchte ihn 
megen? Ginige ber führenden Pas 
rifer Modeſalons thun es, die Mehr- 
zahl jedoh hält fih in gemäßigten 
Regionen; ſoviel ift ficher: die allzu— 
engen NRöde, die viel bejpöttelten und 
inbisfreten Futteralkleider der letzten 
Saiſon haben ihre Rolle ausgefpielt, 
die Rode find unten bebeutend mei» 
ter und erlauben wieder vernünftige3 
Ausſchreiten und Gehen; an ben 
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langtheiligen, faltenreichen, primitiv 
und fünftlerifch anmuthenden Kleider 
lebendig. Als populäre Mode ber 
Sommerfaifon fann das Prinzeßkleid 
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mit Bretellenleibhen und auswechſel⸗ 
barer Bluſe angejehen werben. 

In den berfchiedenenartigiten Va— 
riationen find diefe Eorfeletröde ver— 
treten, die Blufe fommt als Sattel, 
als Aermel und meiſt auch unter dem 
Armlohausfchnitt des Leibchens zur 
Geltung, je “cc Farbe, Material und 
dem Grade ihrer Eleganz verleiht fie 
dem Kleide verfchiedenartigen Charak— 
ter und erhöht fo den praftifchen 
Merth beflelben ungemein, was un— 
fere bei aller Eleganz doch fo klugen 
und praktiſchen Damen mohl zu 


Bonnie, ‚Chicago, Fonntag, Der 4, Aprill909. 
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Rand, der an der linken Seite! 


ſcharf aufgefrempt if. Als Garni- 
rung bienen born rechts angeftedte 
weiße Marabou = Federn uno ein 
um die Krone gelegte® Sammtband. 
Kinderkleidchen. 

Fig. 4 zeigt ein ſchlichtes Kleidchen, 
das für ein Mädchen von zehn Jah— 
ren paſſend wäre. Als einziger 
Schmuck dient der von einer bunten 
Borte umrandete, vorn ſpitz auslau— 
fende Kragen. Vorder- und Rück— 
theile hängen in abgeſteppten Falten 
von den Schultern und werden durch 
einen geſteppten Gürtel unterhalb der 
Taillenlinie zuſammengerafft. Schluß 
vorn unſichtbar. 

Elega te Toilette 

Au dem nad apartem Schnitt ae- 
arbeiteten Kleide (Fig. 5) wurde 
mattgraue Meffaline = Seide ver— 
wendet. Das unten born in Saden 
auslaufende Junica = Weberkleid tit 
mit einem ftolaförmigen Beſatz aus 
bunter Stiderei geſchmückt, der ſich in 
Irägerform bis über die Schultern 
zieht. Durd, eine gleiche Borte, die 
Sch rüdmäart®? um die Taille zieht 
und porn unter der Gtolagarnitur 
verfchwindet, wird die erhöhte Em— 
pire -Taillenlinie angedeutet. Rüd- 
wärts ift das Weberfleid unten an 
jeder Seite aufgerafft und bildet 
Zipfel die unter den lofe verſchlunge— 
nen Knoten berabhängen. Eine 
aparte Neuheit bilden die aus Chiffon 
beitehenden an der inneren Seite in 
feine Säumchen — die nah rüdmärt3 
zu audfpringend einen Puff bilden — 
abgenähten Uermel. Als Einfaffung 
der Wermel und Chemifette die eben 
fall3 aus gefälteltem Chiffon beiteht, 
dienen perjiiche geſtickte Bordüren. 





Ganz fiber. 





Einheimiſcher: „Unfere Feu— 
erwehr iſt heute zum Gaufeſt nach 
Timpelskirchen abgerückt.“ 

Fremder: „Wenn nun aber im 
Ort was paſſirt?“ 

Einheimiſcher: „Was ſoll 
denn paſſiren, es ſind ja alle fort.“ 


—Vom Kaſernenhof. Leut— 
nant (zu einem unſauberen Rekru— 
ten): „Wie heißen Sie?“ — Rekrut: 
„Schwan!“ — Leutnant: „Menſch, 
wie kommen Sie zu dem Druckfeh— 
ler?“ ) 





—— — 





Orientirt. 








— Macht der Gewohnheit. 


Kommerzienräthin (friſch geadelt): 
„Jetzt darfſt Du nicht mehr mit den 
Händen reden, alle Leute ſchauen 
uns an.“ Kommerzienrath: „Was 
fol ich aber thun?“ Kommerzien⸗ 
räthin: „Lege die Hände auf den 
Rücken, während Du ſprichſt.“ Koms 
merzienrath: „Habe ich auch ſchon 
verſucht; da ſchauen ſie mir wieder 
alle nach.“ 


— — 





Für's Zuhören. 








Zimmerpermietherin: 
„Mit Klavier koſtet die Stube drei— 
Big, ohne Klavier zwanzig Mark.“ 

Herr: „Ich habe felbit ein In⸗ 
firument!!” — 

3timmerpermietherir: 
„Da koſtet ’3 Zimmer alfo breißig!“ 


— 


— Individuelle Anſchau— 
ung. Richter: „Zuerſt behaupten 
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„Iſt Dir Deine Hausfrau au 
„sn ver Mirthihaft kann ich 
meine Cigaretten drehen!” 








manchmal bei einer Arbeit behilflich?” 
fie nicht brauchen, aber fie muß mir 





— Auchein Verdienſt. Arzt: 
„Die Rechnung, die ich Ihnen fandte, 
tft doch wahrhaftig nicht hoch.” Pa- 
tient: „Mir aber follten Sie einen 
Ausnahmeprei® machen; bedenken 
Sie, durch mich find die Mafern hier- 
ber aefommen!“ 

— Barador. „Sa, g'ſund bin 
t, haben f’ g’faat ... na, un Di 
hamm f aa zu die Soldaten ans 
g'ſetzt?“ — „Freili, bei mir ham ſ' 
aa net 's kloanſte Leiden finden kön— 
na!“ — „Schau, da war'n m'r alſo 
Leidensg'fährt'n!“ 





— Zur Sicherheit. „Ah und 
der Kohn haben uns heute geſagi die 
größten Grobheiten.” — „Seid ihr 
denn dabei nicht handareiflich gemor- 
den?” — „Dumm gefragt; haben mir 
doch benützt das Telephon.“ 

— Der Bantoffelheldals 
Strohwittwer. „Mid munbert, 
daß der Müller fo viel auf da3 Re: 
ſtaurationseſſen ſchimpft, ſtatt ſich zu 
freuen, daß ſeine Alte verreiſt iſt.“ — 
„Das muß er auf deren Befehl thun, 
damit man denken fol, er ſei durch 
ihre Kochkunſt fo fehr verwöhnt.“ 





Begreiflich. 


ſchätzen wiſſen. 


Die Soden Haben an Länge eiiwas | Sie, es fei ein herrlicher Tag gewe— 


Träger - Kleid. „Ten, und nachher yeben Sie zu, daß 

















Hüften bleiben die Röde, bis auf 
Meiteres, flach anliegend mie biäher, 
bei ganz zarten Stoffen nur treten 
legere Faltenziehungen auf, die eine 
fpätere Entwickelung nad) diefer Rich: 
tung andeuten. 

Man kann von unferen graziöfen, 
ſchlanken Damen kaum verlangen, 
furzer Hand auf ihre ſchmiegſame, 
mit fo viel Mühe und Corafalt er— 
worbene und gepflegte Schlantheit zu 
verzichten, um ſich in meite Röcke 
zu büllen; und fo wird, was die 
Mode aus der Epoche Louis XV, 
und Louis XVI. Neues bringt, und 
reizende neue Anregungen geben, neue 
‘been, neue Kombinationen bringen, 
aber die großen Linier der Mode 
bleiben una — vorläufig — erhalten. 

Unter den neuen Modellen jieht 
man noch immer fehr viel halblofe 
Prinzehformer mit erhöhter Taillen— 
Iinie; doch laßt fih im Allgemeinen 
das Beſtreben fonftatiren, die Tail— 
lenlinie hinunterzurücken und zwar 
nicht nur an ihre richtige Gtelle, ſon— 


9 











dern viel tiefer hinab in der mittel— 
alterlichen runden Gürtelform oder 
in ſpitzer Schnebbenform. Nach den 
gürtelloſen Kleidern der letzten Zeit 
wirken dieſe langen Taillen auffal— 
lend neu; wir ſehen ſie nicht nur an 
Bluſen- und Prinzeßkleidern, ſondern 
auch an Jacken und Mänteln; an 
Prinzeßkleidern wird durch ben 
Schnitt oder, Beſatz, bei Jacken und 
Mänteln durch Paſſementerieſchnüre, 
Gürtel und durch ſehr tief nach un— 
ten verlegten Verſchluß der Effekt der 
langen Taille hervorgerufen. Ein 
intereſſantes Modell mit langer Tail⸗ 
lenlinie hat von vorne geſehen ein 
Bluſenkleid mit Tunikarock, mit ſtark 
nach unten ſich ausrundendem Gürtel, 
von rückwärts ein Prinzeßkleid mit 
gerader Rückenbahn; auch der Aermel 
dieſes Modells zeigt eine Neuheit, ein 
dreibiertellanger Ueberärmel, daruns 
ter eine Schoppe aus Spitzenſtoff. 
Die Anklänge an den Stil des 
Mittelalters, welche ſich in der vers 
gangenen Saiſon leiſe fühlbar mad)» 
ten, treten an den neuen Modellen mit 





9 
aller Klarheit hervor; bie titterlichen 
Zeiten Karl des Kühnen und ber 
Schönen Burgundberfrauen, der gro» 


en Mobebamen ihrer Zeit, Turniere, 
——— un beim Anblid biefer 
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man unter den 
Zu hellen Spitzen-, 


Schweifung ſieht 
neuen Modellen. 
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Batiſt- und Tüllkleidern wird man 
wieder abſtechende Tuch- und Seiden— 
jacken tragen. Als Modefarben nen— 
nen wir vorläufig alle rothen Nuan— 
cen, ceriſe, coquelicot, crevette an er— 
ſter Stelle, dann kupferfarbige Töne 
und hellbraune Schattirungen, letztere 
beſonders für Tuſſor hochmodern. 
Faſt ohne Ausnahme wird alles in 
Prinzeßform, das heißt Taille und 
Rock zuſammenhängend und meiſt mit 
Rückenſchluß gearbeitet. 
Prinzeß-Unterkleid. 
Ein glatt ſitzendes Unterkleid, wie 
in iq. 1 abgebildet, trägt viel zu 
dem quten Bafjen eines Kleides bei 
und ilt bei Prinzeß- und Empire- 
Trachten unentbehrlid. Das Kleid 
bänat in geraden Linien bon ben 
Schultern und ſchließt fih nur loſe 
der Figur an. Die gegehrten Theile 
fönnen entmweber volle Länge haben 
ober unter dem Polant enden. Hier 
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wurde weißer Lawn gebraucht; Vo— 
lant aus engliſcher Stickerei. 
Bluſe aus Cluny-Spiten. 

Die in Fig. 2 abgebildete Spitzen⸗ 
blufe ift mit einer Paſſe aus feinem 
Säumden-Chiffon auggeftattet. An— 
einander gefügte Borten ſchwerer 
Cluny = Spiten und fchmälere Va—⸗ 
Iencienne3 = Einfäbe bilden auf ers 
fihtlihe Weife den übrigen Theil. 
Ein ſchmaler meiher Atlas — Vor—⸗ 
ftoß umzieht den edigen Ausfchnitt 
und dient als Ablantung des Kra— 
gend und ber am Handgelent jpik 
auslaufenden Aermel. 

Felder Hut. 

Menn die fleinen Hüte des Frühe 
jahrs alle groß erjcheinen, fo liegt Dies 
an ber Form ber Krone, die entweder 
ben ganzen Hut bildet oder nur mit 
ſchmaler Krempe ausgeſtattet ift. 
Das in Fig. 3 gezeichnete Hütchen 


einen ſch 


mwölbte Krone und 


aus feinem Chip hat eine hohe ger | 








Mafchinenftepperei dienen, mie erfiht- 
lih, als Schmud de3 Trägerrodes, 
deſſen vordere Bahn iiber einem gefäl- 
teten Einſatz an den Nähten offen 
ſteht. Bluſe aus weißem oder gleich: 
farbigem Net mit feitlihem Schluß. 





Betrübend, 





2 

Badfifch (einen Leutnant in 
Civil ſehend): „Ach Gott, wie ein 
Menſch nur fo bHerunterfommen 
fann!” 








Eingegangen. 





Soden: „Vater, laß' din Piep 
net falle.” 
Vater ‚Ni — — — !" 





— im PBenfionat. Lehrer: 
„Was blüht wohl zuerit im Mai?’— 
Backfiſch (erröthendy: „Die Liebe!“ 

— Gut gefagt. Profeffor (die 
Kunftwerfe einiger Malerinnen be= 
trachtend): Meine Damen, malträti- 
ren Gie doch nicht dieſe Herrliche 
Landſchaft. 





Zu viel verlangt. 





Vorſtand: „Na, Huber, was 
bringſt Du denn da geſchleppt?“ 

Gemeindediener: „An Dieb 
hab' ich derwiſcht.“ 

Vorſtand: „Sa, mo haſte denn 
den Dieb?“ 

Gemeindediener: „Aber Herr 

Vürftand! Mit dene vollen Händen!” 


ui 


— Grund. „Der reihe Müller 
—8* alſo feine Ausſicht, wieder ges 
und zu werden?“ — „Nein, er 
fi ja einen Hausarzt beigelegt!” 











graphie einen Tadel befommen, mei! 
ih Moskau nicht kannte.” 

„Das ift aber eine folofjale Unge— 
gerechtigfeit von Deinem Lehrer, 
Mostau ift doch im Jahre 1812 abge» 
brannt! 


— Hinaußdgegeben. „.. Mein 
Herr, Sie fcheinen nicht zu millen, 
mas fich gehört! Ich Habe zu Haufe 
Knigges „Umgang mit Menfchen“, 
— ih mil Khnen das Buch auf acht 
Tage leihen!" — „Sehr aütig! Kön— 
nen Sie e3 denn jo lange entbehren?“ 








] 
Ein Schönheitsfanatiker. 
13 
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Richter: „Sie haben dem Huber 
auch das zmeite Ohr abgerifjen?“ 

Angeflagter: „Ja — mit ei- 
nem Ohr mar der Kerl fo unſymme— 


triſch!“ 


— Fatal. „Jetzt bin ich durch 
die Vergeßlichkeit meiner Frau ſchon 
wieder zu ſpät ins Geſchäft gekom— 
men! Abends, wenn ich in die Kneipe 
gehen will, verſteckt ſie meine Stiefel 
... und Morgens kann ſie ſie ges 
wöhnlich nicht wiederfinden!“ 








W (als er ſieht, daß ein 
Gaſt Selterswaſſer in den Wein 
gießt): „Hm — es fehlt alfo immer 
noch!“ 





—— 





—ñ— 
— 


— Ein NMufer - Shpie 
gerfohn „Ihr Herr Schwieger⸗ 
fohn ift Quftichiffer, wie ich höre?“ 
— „Gewiß, und noch dazu ein lenk⸗ 
barer!” 





Der vergeklihe Brofefior. 



































„Dein Dann, Alice, muß ein Engel 
fein, daß er Dir fo furz nacheinander 
nun ſchon den zweiten Hut bewilligt 
bat.“ 

„Siehit Du, das ift der Vortheil, 
wenn man einen Profeffor Beiras 


hat | thet: den erften Hut hat er längjt wie⸗ 
der ſſen. SIE x 


bergefii 








| 





EN eingebüßt; auch an Weite haben fiel Zu dem in Fig. 6 abgebildeten 'e3 in Strömen geregnet hat; mie 
P nicht zugenommen, nur find fie noch püpfhen Sommerkleid fam blaues | reimt fich das zufammen?“ Zeugin: 
— anſchließend als früher. Leinen in Anwendung. Schnallen ; | „Ein herrlicher Tag war e8 infofern, 

Auch Sadformen mit fehr geringer | nd Mnöpfe aus Merlmutter uns| „Qater, geftern habe ich in der Geo: | ala mir zwei Herren ihren Schirm 


angeboten hatten!” 





Ein ſchlauer Diener, 





Gläubiger: „Sit der Herr 


Baron zu ſprechen?“ 





Diener: „Augenblick — muß 
ihn erit fragen, ob er zu Haufe ift!“ 
— Seine Hegel ohne 


Ausnahme. Teldmebel (bei einer 
Felddienftübung): „Sch will hoffen, 
daß feiner von Euh Schnaps mit» 
genommen bat, denn alle Spirituo- 
fen find auf dem Marfche durchaus 
IHädlih (ein Einjähriger kredenzt 
ihm die Kognakflaſche) .... ausge— 


ı nommen natürlich alter, quter Kog— 


nat!“ 





> —  — 


Schwer zu machen. 





„Mir wird unmohl! Halt! Ich will 
ausſteigen.“ 


—— ⸗—— 





— Nicht paſſend. Ein junger 
Ehemann hatte mit ſeiner Frau eine 
Scene wegen eines Hutes. Endlich 
große Verſöhnung und man beſchließt, 
in's Theater zu gehen. Der Ehe— 
mann ſchaut nach, was gegeben wird: 
„O, weh“, meint er, „das heutige 
Stück paßt ſchließlich doch nicht, es 
wird Tell gegeben, da dreht ſich die 
Geſchichte auch um einen Hut!“ 

— Feindliche Korrektur. 
Lehrer: „In Deinem Aufſatz über 
das Waſſer ſchreibſt Du nur über 
den Schaden, den es anrichten kann, 
von ſeinem großen Nutzen erwähnſt 
Du aber nichts!“ Schüler: „Ich 
hab's im Konzept a biſſel g'lobt 
g'habt, aber mei’ Vater hat's durch— 
g'ſtrichen!“ 








Gaſt: „Frau Wirthin, wenn ſchon 
Haare in der Suppe ſein müſſen, ſo 


er > fie wenigftens in ein Mes 


„Angeklagter, wie fommen Sie 











zu dem unerflärlihen Wunſch, eine 


recht lange Freiheitsſtrafe zu erhalten?“ 





hen, Herr Leutnant, den Sie fehr 
gern haben! Leutnant: „Onädiges 
Fräulein haben gewiß in den Spiegel 
geſchaut!“ 

— Nobel. Diener: „Haben Sie 
eine Rechnung für den Herrn oder 
für die qnädige Frau?“ Gläubiger: 
„Für den Herrn.” Diener: „Dann 
müſſen Sie morgen vorfpreden; die 
Gläubiger des Herrn Barons kom— 
men Montags und Donnerſtags, und 


die der gnädige Frau Dienſtags und 


Freitags.“ 





„Bitte, Herr Gerichtshof, ſehen Sie in den Zuſchauerraum — da 

ſitzt meine Alte!“ 
— Beim Wort genommen | — Einzige Möglichkeit. 
Dame: „Heute habe ich jemand gefe- | Mutter (zu ihrer Tochter): „Was 


mag nur da3 für ein entfeklicher 
Spektakel in Papad Zimmer fein? 
Entweder der Doftor verbietet ihm 
den Mein oder er hält um Dein 
Hand an.“ 

— Zur Berudigung An 
ftaltödireftor (zum inhaftirten Raub: 
mörder): „Die fachverftändigen Aerzte 
haben erflärt, daß Sie geiftig voll— 
fommen gefund find. Da die Unter: 
ſuchung für Sie fo günſtig ausgefal— 
leln ift, werden Sie wahrſcheinlich 
geköpft werden.“ 








Immer 


Gatte (Detektiv): „Das reine 


im Beruf. 





„Na, was ſagſt Du zu meinem neuen Hut?!“ 


beſondere Kennzeichen!“ 





— Subjektive Auffaſ— 
ſung. „Merkwürdig, daß bon 
Goethe immer noch ſo viel unge— 
druckte Gedichte aufgefunden werden.“ 
— „Die find gewiß damals auch von 
den Redaktionen zurüdgemiefen wor— 
den!” 

— Shledter Familien 
finn W: „Wir behandeln unfere 
Köchin, als vb fie zur Familie ges 
hörte.” B.: „Das dürfen wir bei 
unferer nicht wagen — die müſſen 
wir immer mit Glacehandichuhen an- 


faſſen.“ 


—Seine Auffaſſung. Mut— 
ter: „Fritz, erzähle Papa, weshalb ich 
Dich ſtrafen mußte!“ — „Mama war 
ſo furchtbar eigenſinnig und wollte 
mir keine Chocolade geben, und da 
mußte ich in die Ecke!“ 

— Unterſchied. Moritzl: „Pas 
pa, ſag' mer, was is for ä Unterſchied 
zwiſchen einer Schenkung und einem 
Darlehen?“ Papa: „Nu ... wenn 
der jemand was ſchenkt, brauchſt De 
ihm nix zurückzugeben einen Pfen— 
nig, ... wenn De nimmſt ä Dar— 
lehen, da ſollſt es zurückgeben!“ 








Sie 


„Bitte“, kaltblütig: „Proſt!“ 





Die Heine Ela ſitzt mit den Elterr beim Mittageſſen. 
Bier trinken,“ jagt fie plötzlich und langt ungezogen nach dem Glaſe. „Wie 


ſagt man da?“ frägt der Papa ſtreng. 


weiß. 


„Ich möcht 
Und Ella ſagt, ſtatt des erwarteten 





— Stoßſeufzer. Alte Jung: 
fer: „Ach Gott! Wenn ich nur auch 


einmal im Leben einen Liebesbrief 
bekäme — wenn er auch unfrankirt 
wäre!“ 


—Verſchnappt. Herr: „Fürch— 
tet ſich denn Ihre Frau nicht, wenn 
Sie ſie ſo in der Nacht allein laſſen?“ 
— „D nein! Wenn ich nicht zu Haufe 
bin, da hat fie immer beim Bette ei- 
nen tüchtigen Stod ſtehen!“ 


— Boshaft. „Man fieht ben 
Affeffor gar nicht mehr bei Ihnen?“ 
— „OD, ben haben mir Jon längſt 
meggeefelt!" — „hal... Sie haben 
ihn gewiß zum Eſſen eingeladen?“ 

—Zarter Wink, Baflagier (im 
Wartefaal einer Nebenftation zum 
Portier): „Wie lange dauert e3 noch, 
bis der lehte Zug abgeht“? — Bor: 
tier: „3 ifcht noch Zeit anug, daß wir 





zwei a Maß Bier mit einander trinfn } 





tönnal”s 





‚— Kindermund. Papa: „Die 
Heinften Lebeweſe: kann man mit 
bloßem Auge garnicht jehen.” Häns— 
hen: „Da erijtiren die wohl garnicht 
in Lebensgröße?“ 


— Ein guter Kerl. Ridter: 
„Aus welchem Grunde find Sie aus— 
gebrochen?” Sträfling: „Ich hatte er= 
fahren, daß der Herr SKerfermeiiter 
Seburtstag Hat, da wollte ich nur 'n 
paar Blumen holen!” 


Zeitbild. Wärterin (zu einem 
Rinde, melches fi ungezogen be— 
nimmt): „Hans, wenn Du nicht artig 
bift, dann merde ih an den Knecht 
Rupprecht telephoniren!” 

— Der Spigname Dorf 
mirth: „.. Ja, meine Säu dee fan 
Säu!“ — GStädter: „Aber mer wird 
nur tefiter Sau fagen!... Es Beiht 

— ie ’ 
S’ mas, Ihretwegen ih 
Sau feinen Spignamen!" 


F 


meiner 
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Worſted Face Tapeſtry 
in einer 
würfen und 
Prachtvolle 
nen Karben = Miſchungen, 
ren Worited i Face Belvet Rugs, 
bei 12 Fuß, für 


Karben, 9 Fuß bei 12 


Fuß 


in ſchwe⸗ 
9 Fuß 





Neue Facon 
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roßes Ereigniß in Oriental Rugs 


Die Ausſtellung und der Verkauf von feinen Oriental: 
Rugs, unſere eigene Importation, beginnt dieſe Woche 
und wird fid) als ein Ereigniß von großem Intereſſe 
für die Hausfrauen erweiſen, denn er bietet unerhörte 
Gelegenheit für echte Bargains in den ſeltenſten u. fein— 


Co., die den Ruf genießt, über eine Million Wohnun— 
gen ausgeitattet zu haben, hält an der Theorie feit, daß 
alles was die Schönheit der Wohnung erhöht, entweder 
ſie einfach und mwohlfeil zu ſchmücken oder fie mit der 
anipruchvollen Gediegenheit der lieblichſten und präch— 


übertreffen vermag, Die den Fußboden verfchönern und 
ſchmücken. Das Hervorragendſte in dieſer entzückenden 
Ausſtellung liegt in dem Reichthum der koſtbaren Ge— 
webe und den ſeltenen und eigenartigen Muſtern, den 
wunderbaren Farben- 








Pedeſtal Eßzimmer-Tiſch, ein ſehr 


ſten jener weltberühmten Erzeugniſſe. 


Tapeſtry Bruſſels 2 
gi oben Auswahl bon Ent— 


Auswahl in den neuejten Muſtern we fei⸗ 


Box 


gain Amerikas. 
wohlfeiler 


Einkauf, da ſeine Stärke und hübſches Aus zſehen ihn beſtens 


empfehlen. Platte echtes — ———— 
Eichen, 45 bei 45 Zoll; bis zu 6 Fuß 
auszuziehen. Spezieller —— ia 





42 301 breit. 
36 Zoll breit. 
zubor ein Buffet =» Board 
au einen joldien Preis gefauft 
werden, nämlid) zu 


Der Epiegel tt 7 


Ein Golden Eichen Buffet Board, 


ge iſt 7 Zoll hoch und 
Unſerer Anſicht nach konnte nie 


— 6.50 


— N 
>28.50 Mer Meorn Ga3 
ter Badofen und Broiler. 
großen Brenner, ein ſchwacher 


doppelte Badofen- Brenner. 
nem 
rantirt vollauf zu befriedigen. 


Sie 


Siß Eßzimmer-Stuhl, 
Golden Eichen Politur, — 
echter Lederfiß, iiber Rohr. 
Der en arg 1a 


Herd, 
Hat einen extra 


und drei Brenner in regulärer Größe und 


Stück und haben gebohrte Löcher. 


John M. Smyth 


Kirmanſhah Rugs. In 


Heiligen oder Dichters 


der Preis 
von Muſtern, 


zu Preiſen rangirend von 8 


Beloochiſtan Rugs. In 


Mehrere Facons in 


Khiva Teppich-Rugs. 


reichem, 


Borders. 6 auß 


Fuß bei 11 Fuß, ‚80.00 bis. 


Bokhara Rugs. 
Perſien, importirt. In 
Entwurfen auf Roſen— 
beſonders hervorzuheben. 


Zoll bei 


51.95 


Perſien gewoben und wegen ih: 
rer Farben-Echtheit berühmt, tm 
vlivenfarbig, eine Miſchung der denkbar ſchönſten Ele— 
ganz, fiir den Kalatt eines rue oder das 
paſſend. 
ries und Lil ien auf Dielen Teppich und es wird ſchwer 
für Euch fein in der Wahl der Schönheit undLieblichkeit, 
ob den Blumen der Natur oder den Blumen der Kunſt 
zuerkannt werden ſollte. Ei 
in echten Karben und in Größen von 7 


Fu bei 10 Fuß bis 12 Be . 3550‘. 90 
bis. 


Afghaniſtan 
blaue ——— auf reichem rothem Grund markirt und 
wegen der Iehr weichen Farben-Schimmerung berühmt. 
ir — 
t Fuß bei 6 Fuß zu SiS. 00 bis 

In Afahmſtan — u. charak⸗ 
teriſirt wegen der verſchiedenen farbigen Figuren auf 
rothem — mit rg geometritchen 
3ol bei 9 Fuß bis 8 148. 00 
Von yohn M. Smyth Co. von Bokhara, 

kleinen geometriſchen Figuren 

und rothem Grund, 
leriſchen Borders, die prachtvollen Farben des Rugs ſind 
Wehrere Muſter. 
Fuß 6 Doll bei: 3 Fuß bis 3 Fuß 6 Zoll 
5 Fuß 3 30ll, 15.00 bis 


tigiten der Gärten auszwitntten, nichts Die Gewebe zu 


Roſe, Ecru, blau u. 
aller Länder 
Farben bekannt 
wurf iſt ſtets 


Heim eines 
Werft Morning Glo 


% > oße 9 2 
Eine große Anzahl Shirvanı —* 


triſche F iguren 


gemacht, durch 


Cabiſtan Rugs. 
hair Wolle, 


*35.90 


Grund, 3 F. 


Larabagh Rugs. 
ſche Farb ven, 


Nurdiitan Rugs. 


mit künſt— 
8 50; 
818 bis h 
Hug, $ 885 
viele andere. 


Größe 2 


565.00 


Caſhmere oder Soumack Rugs. 
bern gemacht, und ſeit 
wegen ihrer 


auf 
würfen in reichen Wiſchungen. i 
tern, 2 Fuß bei Ö Ay bis 7 Fuß bei &*®%- 

875 


blaue und weinfarbige 
3 Fuß 6 bet 5 Fuß, 816.00 bis 


Kleine und mittelgroße Sorten: 
—— Rugs, 

CaſhmereRugs, 38 bis $: 
“hie 9125; Sarouk ugs, JF bis $65 und 


lichen Rug machenden 


von türkiſchen Handwe— 
Xahren unter den Liebhabern 
Schönheit der orientaliichen 
rotb, grün, blau und lobfarbig. Ent— 
rotbem Grund, mit Diamant-Ent— 
Eine Auswahl von Mus 


.00 


Hübſche geome— 
Prachtvolle rothe, 


828. 00 


von fe iner Mo⸗ 


In der Türkei gemacht. 
auf hellem Grund. 
Schattir ungen, 


In Perſien gemacht, 


ſehr brillante Entwürfe im anti! en Figuren 
auf goldenem, roten * hellblauem 87 
6 bei5F. 527.00 bis. € 


3.00 


In der Türfet gemacht. Echte orientali= 


in roth, grün, blau und loh— 89 00 
farbig. 4 guß bei 3 DR) 2 


Rerfiiche 3 Fabrikat. u. er — 


würfe, in zartem orientaliſchem Roth, 
und lohfarbig, 3 F. 6 bei 6F. 6, 821 bis 


828 bis 
Rugs, 
Kirmanſhah 


Shiraz Rugs, 


$17 bis 830; Sagbejtan 


Preise in Gas-Oefen 


Studien — hergeitellt von ſämmt— 
Völkern des Orients. 





Reihe Worited 


orient. Farben. 


Majiver Hartholz Eßzim— 
mer-Stuhl, Golden a: 
ge tonjtruirt, 





Garantirt ſo niedrig zu fein wie bei irgend einem Händler oder Korporation. 


Wir führen alle befannten Fabrifate und hochmoderne Facons. 


Freie Verbindung an allen unieren 








518.00 Eclipſe Gas 

Eclipſe Gas:Herd bat 

erhöh- Brenner, ein ertra großer 
Brenner 


oder Schraube zu entfernen. 
Material, perfett konſtruirt, 
ſtattet und völlig garantirt. 


find in ei— 
Ga⸗ 


Herd. 
zwei 
Brenner und 
drei Brenner in reg. Größe, in der neuen 
und verbeſſerten gebohrten Facon, 
kann ſofort entfernt werden ohne Bolzen 
Vom beſten 
gut ausge— 


Gas-Ranges 


817.50 Eſtate Gas Herd, hat zwei Back— 
Brenner, 
größeren 
Neuer und hübſcher 
Entwurf, mit allen modernen Verbeſſe— 
rungen verſehen und völlig garantirt. — 
Bargain, den Ihr nicht über— 


ofen, mit ſparſamem 
Roaſting kann ohne 
vollbracht werden. 


ſchwache 
und 
Dies iſt ein 


ſehen ſolltet. 
TERN 





Backen u. 
Gasdruck 
KR 27.50 Gitate 


Gas = Herd. 


beliebt u. 


—2 


Ein ſehr 
brauchbarer 
Dreſſing- Caſe 
von Golden⸗ 
Oak, Unter: 
theil iſt 40 Hol 
breit und der 
geſchliffene 
Spiegel 20 bei 
24 Holl. Der 
Preis iſt 








— Erhöter 
Backofen und Broiler - Wärme-Cloſet. 
Gin ſehr bübjcher Herd, gut gebaut, ſehr 
befriedigend. 1 ertra Brenner, 
3 in reg. Größe und ein Schwacher Bren⸗ 
Völlig garantirt. Verbindung frei. 





Face Body 
belannt für Güte u. 
Muiter u. Farben, 9 3. bei 12 F., 


Niefige Auswahl bon den neueften — 
von echten Worſted Face X 
9 5. bei 12 


D en 


Ein Piedeftal Ausziehtifh bon Golden Dat. 
bei 42 und auf 6 Fuß ausauzieben, Ju dem 
von und verlangten Preis 
Werth mie nur je offerirt wurde, — 


Bruſſels Rugs, 


— 


yo ar 
537.50 


Wilton Rugs, reiche 
F., zu 


glatte 


S6, 5 


it es ein fo — 











Evpiſode. 


* 


Meinede. 


wa Hilde 


Sie war ion eine Stunde auf der | 
Eisbahn und hatte noch feinen Bes 
kannten getroffen. 

Es war doch ſo wundervolles Eis! 
Die Abendſonne lag auf den Bäumen, 
und die Kapelle ſpielte die „Dollarprin— 
zeſſin.“ 

Sie wiegte ſich in rhytmiſchen Bo⸗ 
gen und wünſchte ſich einen angeneh— 
men Partner. Es war ſo langweilig, 
allein zu laufen. Ein jeder lachte und 
amüſirte ſich. 

Aber es wurde ſpäter. Der Kava— 
lier kam nicht, und Thea Huttner ſtreb— 
te allmälig dem Ausgange zu, als ein 
Herr vorbeilief, ſie ſtark fixirte und 
mit einer hörbaren Kurve folgte. 

Sie hatte fein Manöver bemerkt und 
lächelte. 

Wie amüfant 
Sie war aerade in 
Abenteuer zu erleben. t 

Mit aroßen, leichten Bogen fuhr fie | 
zurüd, aber er überholte fie und hielt | 
fih auffalfend neben ihr. Plötzlich 
fprad er fie an: 

„Mein anädiges Fräulein, geſtat— 
ten Sie, daß mir ein wenig zufammen 
laufen?” 

Sie wurde etwas verwirrt. 

„O ja, fehr gern.“ ... 

Er umfaßte fie auch gleih — mit 
einer teen, iibermithigen Bewegung. 

Und fie jehmieate ſich ein bißchen in 
feinen Arm und dachte: „Wie ift die- 
jer Menſch wild und ftegesficher.” 

Als fie alüdlich über das Metter ge- 
redet hatten, jprachen fie über Politik. 
Er ereiferte fih und fie jann, was er 
wohl für einen Beruf haben könnte... 
Dan ſprachen ſie über Krieg und 
ſchließlich vom Manöver. Und fie er- 
zählte ihm, daß fie auch eins mitge- 
macht hätte. 

Ich mar bei Befannten auf einem 
Gut eingeladen,“ jagte fie, „e3 mar 
ſehr luſtig. Der Stab war bei ung ein- 
quartirt, und wir freuten ung fchon 
immer voraus auf neue Ladung!” 

„Hür das Militär mar es gerade 
nicht fo luftig,” meinte er, „wir waren 
frob, wenn wir mal in ein angenehmes 
Quartier famen.“ .. 

Da dachte fie, daß er einjährig ge= 
bient hätte und ſonſt vielleicht ſtudiren 
mwürbe. Er hätte ein jchmales Geſicht 
mit lebhaften Braunaugen und eineu 


werden! 
ein ı 


fonnte das 
Stimmung, 


' uns 
ſchaffen!“ 


ler,“ 


in dieſer Beleuchtung malen. 
vorderſten müßten Sie in 
dunklem Gewande lehnen. 





feinen, geiftreihen Mund. 
‚ Allmälig wurde e3 dämmerig. Der 
Himmel fand in violetten Farben, 


und um die Baumaruppen ſchwammen 


ı röthliche Dunftjchleier. 


„Wie ſchön ſieht das aus!” rief er 
begeijtert. „Unfer Herrgott iſt Doc 


ı der prächtigſte Maler, und wir pinjeln 


feine Herrlichkeiten nah und bilden 
ein, noch Schöneres daraus zu 


„Das find gewiß nur ſchlechte Ma— 
er, entgeanete fie tubig. „Der wahre 
Künftler wird immer die Natur als 


; das Erhabenfte anerfennen!” 


„Da haben Sie recht!” murmelte er, 
und fie fühlte feinen Augen auf ihrem 
Geſicht. 

„Wenn ich malen könnte,“ ſagte er 
nach einer Weile, „ſo würde ich Föhren 

An der 
ſchwerem, 
Ihre lich— 


ten Haare feſſellos, und ihre Augen 


| müßten in die Ferne ſchauen, groß und 


heit, als trügen Sie ſchwer an heim— 


ı licher Liebe”... 


„Sie find ein Dichter!“ antiwortete 
fie ihm. 

„Und Site das Märchen, da3 jahre: 
lang fich meine Sehnfucht träumte.“ . 

„Es wird Feierabend geläutet!” faq: 
te jte nur. Aber ihre Augen hafteten 
leuchtend an feinem Geficht. 

Er ſchnallte ihr die Schlittſchuhe ab 
und brachte fie nach Haufe. 

Sie waren fehr übermüthte. Und 
fie bemühte fich, den Eindrud des vori— 
gen Gejpräches zu verwiſchen. 

An einer Straßenede ſagte fie: „Bit- 
te nach recht3, wir müſſen über den 
Damm!“ 

„Aber meine Gnädigſte, Halbrechts— 
Schwenkung!“ verbeflerte er launig. 

„Sie tommen wohl friſch vom Mi- 
litär?“ lachte fie. 

„Ich diene in allen Treuen unſerm 
Kaiſer. Seit einiger Zeit hat man 
mich auf die Techniſche Hochſchule ver— 
packt!“ 

Vor ihrer Hausthür, beim Abſchied, 
ſtellte er ſich vor: 

„Leutnant Römer, 
jte!“ 

Sie reichte ihm die Hand. E3 fehien 
ihr fo natürlich, ala ob fie ihn ſchon 
lange kannte. 

„Und bitte, morgen nicht jo jpät,“ 
bat er dringend, „wir müffen doch jede 
Stunde gebührend ausnutzen!“ 

Sie nidte ſehr eifrig und fehlüpfte 
in das Haus. Und ihre Schlittfchuhe 
rg und fie flüfterte vor fich 

ir 

„Leutnant Römer.“ .... * 


meine Gnädig- 


Sie trafen ſich faſt täglich auf der 
Gisbahn. 

Gr wartete meistens jchon am Ein— 
gang ‚und wenn fie twas ſpäter kam, 
hatte er eine Falte im Geficht und ge— 
kand: 

„Ich fürdtete faſt, Sie kämen nicht 
mehr.“ 

Mit der Zeit erzählte er ihr von ſei— 
nen großen und kleinen Leiden. Und 
ſie tröftete ihn, dämpfte fein Unge— 
ſtüm, ode: fand lachende, nedifche Wor— 
te. „Wenn ich Sie nicht hätte,“ ſeufzte 
er oft. ber feine Leidenfchaft brad) 
fih an ihren reinen Auren, und er 
nannte fie mit einem zärtlihen Lächeln 
„Märchen“ oder „Meine Heilige”. — 

Sie dachte gar nicht darüber nad), 
warum fie fait jede Nacht von ihm 
träumte — tolles und wirres Zeug, 
das ſie am Tage lächelnd überfann ... 

„Wieder jo jpät,“ klagte er, als er an 
einem trüben Nachmittag eine Stunde 
beraebens gewartet hatte, „Die Unge— 
wißheit ob Sie fommen oder nicht kom— 
men, iſt ſchrecklich!“ 

„Bitte, bitte, nicht bös ſein!“ ſchmei— 
chelte ſie, aber er rief in komiſcher Em— 
pörung: „So heißt's immer und un— 
ſereins ſoll auf Befehl lieblich ſein! — 
Und Sie wiſſen doch ganz genau, daß 
es thaut, ganz impertinent thaut! Und 
was dann!“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Dan gehen wir eben ſpazieren oder 
wir laufen im Eispalaſt,“ entſchied er 
herriſch. 

Sie dachte an ihre Geldbörſe. Die 
war unglaublich ſchmal und dünn. Im 
höchſten Falle fanden ſich noch ein paar 
Nickel. 

„Das Geld reicht wohl nicht?“ neck⸗ 
te er übermüthig. „Ja, ja, das kommt 
davon, wen man in der erſten Hälfte 
des Monats ſo verſchwenderiſch wirth— 
ſchaftet! Ich weiß das von mir! So 
ein armer Leutnant muß ſich hölliſch 
durchfreſſen!“ 

„Die Beſoldungsfrage iſt 
kläglich!“ 

„Zum Leben zu wenig und zum 
Sterben zu viel! Ohne Zuſchuß geht's 
gar nicht, und zum Heirathen braucht's 
Kaution! Oder man wartet eben bis 
zum Hauptmann erſter Güte. Aber 
du lieber Himmel, wenn man ein Weib 
fo lieb hat ... Ich glaube, ich würde 
verrückt dabei!“ 

Seine Stimme vibrirte. 

Sie wurde todtenblaß. Großer Gott, 


wirklich 





konnte es ihm doch nicht in dasGeficht 


ſchreien, daß ſie SM bettelarm ah i 


— 


das war ja deutlich genug! Aber ſie 





Sie marterte ihr Hies nach einer Ant— 
wort Es war ja ſo furchtbar, 
wie ſeine Augen angſtvoll fragten. 

„Ich las neulich von einer pekuniä— 
ren Aufbeſſerung!“ ſagte ſie endlich, 
und ſie wunderte ſich, daß ihre Stim— 
me nicht in einem Aufſchrei brach. 
Sie hörte gar nicht, was er ihr er— 
tlärte, jie merkte nicht, daß fie gearüßt 
wurde, Sie mußte nur, daß nun alles 
zu Ende war, und daß fie jelbit einen 
gemaltfamen Schluß machen mußte — 
je fchneller, dejto beifer, denn fie mar 
jeßt noch ftarf und feſt und fonnte lä— 
chelnd über ihr todtwundes Herz lü— 
gen... 

Mit brennenden Augen jtarrte fte in 
die Dämmerung. Grau war der Him— 
mel und grau und fayl der Dunit, der 
niederfiel ... 

; Zuſammenſchauernd fehmieate fie 
fic) in feinen Arm. Es war fo ſüß. 

„Wir wollen gehen!” ſagte fie. 

a iſt fein Ei3 mehr,“ Tagte 
er, als fie ftih auf dem Heimwege be— 
fanden, „wo fehen wir uns das nächſte 
Mal?“ 


„Ich weiß es nicht,“ antwortete ſie 


mechaniſch and wußte doch ganz genau, 
daß ſie ſo bald wie möglich zu ihrer 
Tante reifen würde. Sie hatte fie ſchon 
lange und dringend eingeladen. 

„Es liegt doch ganz an Ihnen, ob 
wir uns mieberfehen,“ ſagte er heftig, 
„ich kann doch nicht tagelang an Ihrem 
Haufe promeniren, bi3 ich Sie viel- 
leicht einmal treffe!” 

Sie antwortete nicht und er wurde 
ganz traurig. 

„Ich war ein milder, leichtfinniger 
Menſch, ehe ich an einem hellen lichten 
Tage ein Märchen erlebte, das hatte 
Fleiſch und Blut und liebe, liebe Au— 
gen. Und um das feine Köpfchen 
ſchimmerte ein Heiligenfchein“ .... 

„Märchen jind unmahr,” rief fie 
——— „und nur Selige ſind hei— 
ig!“ 

„Sch weiß eine Zeit,” ſann er ver— 
träumt, „da fehnte ih mich faſt frant 
nach weichen, fühlen Händen, die foll= 
* über meine fieberheiße Stirn ſtrei— 

an 

Sie frampfte ihre Hände zufammen. 

„Ich kann nicht mehr!“ ftöhnte fie 
auf, und laut fagte fie: „Sie find ein 
Iräumer, das. wird allmälig unge— 
fund! Geben Sie mir bitte meine 
Schlittſchuhe, ich Hin gleich zu Haufe!” 

Er neftelte an den Riemen und 


\ meinte: . 





nur eine ſogenaunte bleiben 
ſoll!“ 

Epiſode! Wenn er wüßte, wie die 
roth und heiß in ihrem Leben ſtehen 
würde!. 

„Es iſt of gut, wenn man kürzt,“ 
ſagte ſie grauſam, „man wird ſich zu 
leicht über! Und das Leben iſt zu kurz, 
um ſich zu langweilen!“ 

Sie ſtanden von ihrem Hauſe und 
ehe er antworten tonrte, floh fie förm— 
lich hinein. ber mitten auf der 
Treppe blieb ſie ſteben und brach mit 
einem Wehelaut zufammen. 


Epifode 


Ein romantiiher Fall von Bigamie 





Smei legitime rauen, Die der im 
borigen Jahre in Gent verjtorbene bel- 
giſche Graf 9. binterlaffen, jtreiten ſich 
jetzt miteinander und mit den Kindern 
einer verſtorbenen erſten Gattin des 
Dahingeſchiedenen. In Gent, wo der 
ſehr vermögende Ariſtokrat ausgedehn— 
te Beſitzungen hatte, lebte er als Witt— 
wer mit den Kindern aus erſter Ehe. 
Das Erſtaunen aller Betheiligten war 
nicht gering, als ſich kurz nach Beerdi— 
gung des Grafen zwei engliſche Damen 


| meldeten, ſich auf Grund von Heiraths— 


urfunden als Wittmen des Verftorbe- 
nen legitimirten und auf die Erbichaft 
Anspruch erhoben. Die ältere der bei: 
den Damen war fhon 1895 in einer 
fatholifchen Kirche Englands dem Gra— 
fen als Ehefrau angetraut worden, 
mährend er die jüngere erft 1902 zur 
Gattin erforen und nor dem Stande3- 
beamten de3 Stranddiſtrikts in Lon— 
don zur Gräfin Y. gemadt hatte. Mit 
beiden Gattinnen hat der Verſtorbene 
offenbar bis zulegt in guten Beziehun— 
gen gejtanden. Der Richter hat einit> 
meilen der jüngeren Gattin eine Mo— 
natsrente bon 625 Fr. propiforifch 
aus der Hinterlaffenichaft zugeipro- 
chen, meil deren ftandesamtliche Eheur- 
funde in Belgien ohne meiteres recht3- 
fräftig it, mährend die Legalität der 
tirchlichen Zeremonie von der älteren 
Gattin erft nachzumeifen fein wird. Ge- 
gen die Anjprüche beider Kandidatin 
nen bat aber der Anwalt der Kinder 
aus erfter Ehe Einfpruch erhoben, und 
die belgiſche Geſellſchaft iſt geſpannt 
auf die Löſung des Konflikts und wei— 
tere Mittheilungen über die Doppelehe 
des verſtorbenen alten Herrn. 


>>. 


— Miderlegt. — Bantoffelheld (le⸗ 
fend): „Untreue ſchlägt ihren eigenen 
Deren. (Für id): a Treue Ion 





Er iann “ rigt glauen, eg auch!” 
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Neueſte Diter-Hleiderftoffe 





zu ganz bemerfenswerthen Herabſetzungen 





Nun's Veiling für 290 — reinmwolle: 
nes Nun's Veiling, 33 Zoll breit, in 
Schattirungen von Old Roſe, Navp, 
Wine, Reſeda, grau, lohfarbig, Cardinal, 
Olive, Peacock, Heliotrope und ſchwarz. 
Ein brauchbarer Stoff für 
Abendkleider, ſpez. fiir mor= 29—0 
gen, per Yard, Pr 





Prunellas, mwerth 59. für 39e — 
hübjche jatingeftreifte Prunellas, 38 Zuff 
breit, in den beiten Schattirungen dieſer 
Saiſon, einich!. Roſe, Peacock, tive, 
grün, grau, blau und ſchwarz. Regu— 


läre 59c-Qual., ſpez. mar: 
kirt für dieſen Verkauf mor— 
gen, per Yard zu 





Cream Panama — 
werth 81, für 69c—ein 
ſehr begehrenswerther 
Stoff, 54 Zoll breit, 
mit einem feinen Hair— 
line Streifen, von fein— 
ſtem reinwollen. Garn 
Garn gewebt ſpe⸗ 
ziell, — per 69 
Nard c 

Franzöſiſches Voile, 
werth 81. für 69c— 
import. reinwoll. fran— 
zöſiſchesVoile in Navy, 
braun, Reſeda, grau, 
Alice und Cream, mit 
einem ſchönen Meſh-Jper Yard 
Gewebe; ſpeziell für J 


morgen, per 69€ E 
® 


Dard, 


feren und 


breit, 
der Saifon, 


braun etc., 





Importirte Nlei- 
deritoffe, werth 
1.25, zu 69e 


Reinwollene Stoffe in mitt: 
breiten 
Streifen und Ched2, 
in allen beiten Farben 
wie neue Roſe, | fr 
Neacod, Leder, Olive, Myrtle, 
1.25 Qualität — 
fpezieller Werth 


Mohair Priffiantine 
and Satin Soleil 
Cloth, 45 Zoll breit, in 
einem großen Sorti— 
ment der beliebteſten 
Frühjahrs-Farben — 
eequläre 1.25-Qualität, 


ſpeziell, per 9% 


, Yard, 
Taffe— 


Heatherbloom 
Futter — 36 Zoll 
breit, in einer Reichhal— 
tigfeit von Farben und 
fchwara — Die regu— 
läre 35e - Dnalität, 
wegen geringer Trehler 
offeriren mir daſſelbe 


= ii 


Satin 
45 Boll 





69 
IF 








Neue Hin 1 Waifts für Sftern 





gezeigt. 


abjolut verjchiedenen Styles getragen werden. 
offeriren dieie Waifts von 3.95 abwärts bis zu 


Diefe ſchöne Waift wird in Chicago ausſchließlich bei Hillman’ 3 
Wirklich eine jparjame Maift, denn fie kann in vier 


Wir 


1.35 














eigt die Waift wie fie | © 
Nr. 1 ausficht ohne den Durdı | | Nr. 2 
Kragen — ſehr nett umd ges 

tade. paiiend für Nachmittag: | 
oder Übend-Ausgang. 


zeigt diefelde Waift | 
Nr. 3 tragen mit dem Tut 


Nr. 4 





Kragen und 


liebteften M des Tages. ! gen und 


zeigt dieſelbe Waiſt um⸗ 
geändert in ein Dutch 
! Hals Modell durch Entfernung bes 
Etod Kragen—febr 

entjchieden ſeſch. 

zeigt dieſe 
wenn getragen mi 
abot—eins der ai Des Du und 


e 9 
Dieſe Waiſta find ge: 
macht don Vatiße, Hräds 





einfach, jedoch 
ſchone * 





tig .garwirt mit Baby 
ZRiſt und Bol. Spigen. 





Duth 





